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Neunzehnter    Band. —    Erßes   Stücky 

t.  Neue    Verfuche   und   Bemerkungta  über    den 

6a}vanismus,  too  J«  W.  Ritter«    In  Briefen 

an  den  Herausgeber. 

Zweiter  Brief,     Von    d^r  Wirkung  gr6(set«r    VoltaU 

fcfaer  Säuleii  auf  die  Sinnesorgane*   befonders   auf 

das    Auge ,    und   von  der  möglichen    VerlUrkun^ 

det  Galvanismui  felbil  bia  in»  Unendliche  Sßke  i 

IL  Wie  nimant  die  Kraft  GaWaniTcher  Apparate« 

Metalle  zu  Terbrennen,   mit  der   Menge  und 

mit   der   Gröfse  der   Plattenpaare  zu?   unter- 

facht  ton  C.  WilKitifon,   Etq.^  in  London; 

und  Vorfchläge  einer  Vereinfachung  der  Ele- 

ctrometor^  ,  45 

Zufatii  SU  diefem  \  AufTatze  TOn  Irvine  144 

IIL  Verfucb  einer   Erklärung   Ton   dem    Steigen 

des  Wailers  im  Stolsheber ,    ( Belier  kydrauli' 

^«.)  nach  bekannten^  Gefetzen  der  IVleejianik, 

vom  Prof.  E«  F.  Wrede.  in  Berlin 
.Kachfchrift  des   Herausgebers,    die  Theorie    und 
Gefchichte  des    Stofshebers    betreJGPend 

IV.  Bereähttungen  und  fernere  Bemerkungen  über 
das  grofse  iSTordlicht  am  22ften  Oct.  1804$ 
▼on  Wrede  und  Gilbert 

V.  Königsberger  und  Parifer  Beobachtungen  die- 
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VU  Aufgab«.  auHT  Meteorologie  und  Erdmebliiiiift, 

vom  Prof.  Klügel  in  Halle  Seite  Ii5 

VH.  'Zwei  neue  Metalle,  entdeckt  in  der  Toben 
Piatina,    von  Smitbfon  Tennant,    Efq., 

Nacbfcbrih  d«  H  e  f  a  u  «  g  eli  e  r  s ,  Descoarils ,  Four- 
ctoy's,  Vau(}uelin'8ru»4  W^kUafion^s  Unterfuchun^ 
gen  betreffend,  über  die  neuen  Meullo  in  der 
Piatina  ilnd  u&er  daa  Palladium  120 

yilh  Der  neue  Harding'fqhe    Planet  Juno  %2i 

•  ...  ..         ,"        •  •_'»•■».' 

IX«  xleifebemerkungen  phyfikaljfchen  Inhalts,  aus 
iJetri  Tagebdehe  des  Herrn  Dr.  Caßberg« 
Ausgezogen  aus  einem  ichreiben  an  den 
Herausgeber  .    .  138 

(Krain  und  ier  Cirtnitzer  See,  Graf  Zambeccari. 
V  o  1 1  a .  Unterfucbuneen  über  die  Ventaroles  am 
Corhoer  See  lind  atu  Chiavenna,  Temperatur  der 
5een  im"  Ober  •- £ngadin.  Kanal  von  Lang^e'• 
.1lo.Q»  Oaa  Nätionai*Inllit«t.  von  Hiim)bold-r« 
Bibliotb4^ue  german|(|ueO 

m 

Zweites   Stück. 

I.  BeitierKi»ligei|i    Ciber  ,d}e  wahre  Urfache    der 

Schall verßärkung  durch  Sprachröhre»  von  J. 
-H.   Haffenfratz  ^  147 

II.  Ueber  dfe  aeronamifcben  Unteraehnstingen  des 

Grafen  Zambeociirij  aiiia  dem  Retfe|ournal 
des  Or.  Call befg  aus  Kopenhagen f  und  Be^ 
fchreibung  der  zweiten  abenteueriichen  Luft« 
fährt  des  Grafen,   am  2äfien  AugUfl:'i8o4  iä& 

III«  Schreiben  des  berühmten  Mi/ieralogen  Ed- 
ward Grafen  von  Varg*as,  fiefehlshaber« 
der  Artillerie  zu  Neapel  und  Präfidenten  der  ital. 
Akademie,  an  den  Baron  von  Schubart  h, 
bevollttiächt.  dänifchen  Mtnifrer  zu  Neapel« 
über  den  neuefien  Ausbruch  des  Vtefuvs         .177 


IV.  Befchreibung  ^erprüchte'uncl  dcsforGlen  Hol- 
res,  ^Ä^el<:hc  fich  in  den  Bernftieingräbereieh  m 
Preufsen  finden,  Vom  Dr.'  Hfagcn,'  Prof.  der 
Chemie  in  Königsberg;  aus  einem  Schreiben 

83  den.Heir^tisgeb.c£r  .    ...  .Sek«  ijjif 

V.  Ujeber  die  'XiobtArahlail.  beim.  Blinzeln ^.  .^^«tei 
Direoior  Hn«!  Pro£   Vietk  m  DMeia  r       •    »  187 

•.Nachfcbrift  des  Herautgebors«  '315 

VI*  Beobachtungen  der  Feuerkugel  am  8tcn  Mär^s 
179Ä,    Und  Bemerkungen  über  diefes  Phäno- 
men ,  tön  f.Vr e V  o  A J  trofelTor  der Philofa-  ^ 
phietzü  Genf  220 

VII.  Ko^ch  •  eiaige»  Ober  KördHchter  und  Fener-     .  / 
kugeln,  und  auffallende  td  et eorologif che  Wahr-/ 
nehm.iinsen  am  soften  Noic.  1804,   von  J.  W.        / 
Ritter  ■  235 

VIII.  Berichtigung^  einen  angeblichen  Meteorfteifl 
betre/Fendj  vom  Dr,  Chladni    ,  3^3 

IX.  Ueber  das  vorgebliche  Schmelzen  gefcble^der- 

*  » 

ter  Bleikugeln,  vom  Director  Vieth  in  DefTau  ^aa 

X.  Einige  merkwürdige  Beobachtungen  des  Hof- 
raths  Hu th*  ^ti  Frankfurt  an  der  Oder: 

(Schnee  auf  .dem  Mars;  plötzUchp  Veränderung  in  der 
niagneür<;hen  Abweichung;  eine  Feuerkugel;,  das 
^odiakallicht. )  ^ÄjS 

XI.  Zufätze  zum  vorigen  Stück  der  Annale» »  be- 
treffend : 

I,  Das  Nordlicht  am  agilen  Octobep  ^^ 

(LamarkU    Parifer    und    Bory*a    de    St-    Vin« 
Cent  Brügger  Beobachtung ;  und  noch  einige  Be- 
merkungen von    Wredfe.)  '-'•  ,^ 
21.   Die  neu *^n treckten  Metalle  in  der  Plaiina; 

Zufau  2U    Tennant^s   Auffatz  ^g^ 

Schreiben   Wollallon't  25^ 

■ 

.         '  .        Drittes  Stück, 

* 

I«  Einige  kosmologifche  Ideen,  die  Vermehrung 
oder  Verminderung  der  MafTe  eines  Well- 
ig 6rpers  betreffend,  vom  Dr.  Chi  ad  ni     *        25? 


IL  Beobachtungen  über  die  tä^licKe  VeränHertmg 
in  der  Abweichung  der  Magnetnadel «  und 
Unierfuchnngen  über  deren  Uriache,  vom 
Prof.  Hällßröm  in  Abo  .  Seite  282 

'HL  Cheoeiirche  und  phyfiologifche  UnterfucHutt« 
gen.- über  di<i  Refpiratlon,  von  Humpbry 
Davy,  Prof.  der  Chemie  an  der  Royal  In- 
ftituuon  in  London  298 

IV«  Beweis  des  Parallelogramnat  der  flatifcben 
Kräfte«  vom  CommiCQonsrath,  Bqffe,.  Prof» 
der  Mathematik  und  Phfiyk  in  Freiberg  3^8 

V.  Eimge  Mitthejlungen  für  Mathematiker«  vorn 
CommiCQonsrath  BuCfe  338 

VL  Verj!oche  über  die  Temperator  des  Meeres  \n 
Terfchiedenen  Tiefen «  angefteUi  im  mitteHän- 
difchen  Meere,  vom  Dr.  Caftfoerg  aus  Ko- 
penhagen.     Aus  einem  Briefe  an  den  Her* 


ausgeber 
VIL  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber. 

1.  Von    dem   Herrn    geheimen   Rath    Heim  in   Mei- 

ningen. 
'    (Zwei    merkwürdige    Beobachtungen  ^ber  dat  Ent- 
Heben    der  Zauberkreife    durch   den    Ölit*    und 
der  Fragmente  wahrer  Hobkohle  in  den  Braun«' 
'      kohlen) 
a.- Von  Herrn  Dr.  Dyckhoffin   Oanabruck. 

(Trü'glichkeit   der  Vergehe  mit    dem    Cöndenra- 
tor,    und  über  Volta'8  Fandamentak^rfuche) 

5.  Von  Herrn  HoFrath  Parrot  in  Doipat. 

(Kann  fettet  O  ehl  kochen  ?    V  o  1 1  a '  •  Fundanfenul- 
▼erfuche.      Ein    merkwürdiger     farbengebendör 
Spiegel ) 
4.  Von   Herrn  Dr.  Brandes  zvl  Eckwarden. 

(Kjitifche  Bemerkungen  über  Höfe,    Ringe,  Nebett- 
Tonnen,   Fata  Morgana,   u.T.  w.)  ,^ 

^.Von  Herrn  Director  Vieth  in  DefEtu. 
(Ueber  die  Strahlen  beim  Blinteln  ) 


344 
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6.  Von  Herrn  Prof.  Wr  *  d  e  in  Berlin, 

(eine  StemTcbnnppe  nnd  einen  MonAerg  betreffend) 

Seite  574 

7.  Von  Herrn  Prechtl  ii>  Brunn. 

(Ueber  eine  Theorie  dea  Flie|;eus)  .     976 

VIII.  Niccolan.  ein  neues  ]VletalI.  .entdeckt  voib 
Bergaffeffor  Dr.  Richter  in  Berlin;  und 
I^achrichten  von  Nickeldrabt,  abfolut-rei« 
nem  KobaltKönig-  und  Cbromiuml^önig.  Aue 
Briefen  vom  Dr.  Klchter  an  den  Her-  . 
Ausgeber  377 

IX.  Noidi  einiges  Ton  der  Feuerkugel,  die  am 
6ten  Not.  i8o3  in  London  geCehn  wurd»       38a 

Viertes   Stück. 

!•  Befchreibung  des  eudiometrifchen  Apparats  djas 
Dr.  Hope,  Prof.  der  Chemie  auf  der  Univer- 
Ihät  zu  Edmburgh  385 

II.  Antonio  de  Marti' s  eudiometrif che  Unter- 

fuchungen,  ausgezogen  Tom  Herausgeber  389 

IIL    pavy's    neues  Efidiometerv  und  Verfuche 

damit  ,  894 

IV»  Unterfuchungen  über  die  Mängel  des  Salpeter- 
gas-Eudiometers,»  von  F.  Berg  er  in  Genf^ 
ausgezogen  Tom  Herausgeber  4^0 

V*  Refultsfte  von  eudiometrifchen  Verfuchen,  an- 
geftelk  vÄ  yerCbhiedenen  Orten,  Ton  F.  Ber- 
geir  in  Genf    •     <  '  4^^- 

VI.  Verfuche  über  die  Veränderungen,  welche  die 
atmofphärifche  Luft  durch  das  Atfamen  erlei-  . 

.  det,   Tom  Dr.  Alex.  Henderfon  in  Edin- 
burgh 4*T 

VII.  Ueber  die  Temperatat  des  McferwalTers  an 
der  Oberfläche  und  in  verfcbiedenen  Tiefen, 
Cowobl  an  den  Küfien  a^s  in  offner  See ,  Ton 


M.  F.  Peron,  NptwrfprfcheF  bei  B.audin,!» 
Entdeckongsreirß  ..     ^  Sdte  427 

yill.  Temperaturen  des  MeerwafTers  ^  beobachtet 
auf  einer  Reife  roxi  Englai^d  nach  Bombay  im 

.     "   Jahr  1800  .  .  ^     44? 

IX.  Üefber  die  Strömungen  in  erwärmten  FJüffig- 
keiten,  rom  Hofrath  Parrot  ih.Dorpat.  Au$ 
emem  Schreiben  an  den  Herausgeber     .    ~        4^0 

X,  Befqhrcibung  eines  Inßruments  ^ ,  una  RüffigKei* 

ten  Yon  geringem  fpeciHfchen  Gewichts unt^r- 
fchiede  über  einander  zu  legen,  !^om  Hofrath 
Parrot  .  .  :    "    '    '  -    '  4^1 

/  XI.  IJeber  die  färbigen  Bogen,  wdche  man 'zu- 
weilen an  der  innere  Seij^e  des  Regenbogens 
bemerkt.  Vom  Dr,  Brandes  zu  Eckwfurden    4^4 

XIL  Verfucbe  über  die  anziehende  Kraft  d^r  Vol-» 
taifchen  Säule,  upd  deren  AusmefTung  durcl| 
das  »Electro-Mikrometer,  vom  Prediger  M ar  ^  - 
cliaux  inWefel    ^    '    "  '474 

XIII.  Einige  Galvani'fcKe  und  electrifche  Verfuche, 

angfeftcHt  iin  Teylet^fchen  ^Mufedib  iu^mai».       ' 
-;  .   lern:     Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  van  Ma-' 

rum  an  Herrn  vaii  Mpiif:;iii  Bröffi^V      y  ./fit 
XIV. •  Nicht- Exifienz  der  fi)  genapttteA  LaAitigsßtt^ 
c     Je   Ritter's.     Au«  einetti' Briefe  von  B tu ^^ 
■'      cnatelli  inPajria  an  Herrp  ira.n,]\j:pn.«   .;  .490- 
XV.  Scbnellfr  ^d  jweit§r.?ljig jsitrflW,  AftToftatej. 
.^Ton  Groningen    nach  Hc|llet    un4  »W»  .Pv»  . 
'napb  H^ni  .,     ...  ..:    -.  -  432 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG    i8o5,    ERSTES    STÜCK. 


NEUE  VERSUCHE  UND  BEMERKUNGEN 
über    den'  Galvanismus, 

T  o  n 

J.     W.     Ritter. 

In    Briefen    an    den    Heraus geher» 


Zweiter     Brief. 

Von  der    Wirkung    gröfserer    Vohalfchcr    Säulen 

auf  die  Sinnesorgane  y    befnnders  auf  das  Auge, 

und  von  der  inöglicken  Verftärhung  des  Gal" 

vanismus  felbft  bis  ins  Unendliche* 

Inhah*  ♦  I.  (Frühere  Arbeiteü  des  Verfaffer»,  befojKiert 
da*  electrifche  Syftem  der  Körper. )  —  Ausführung ':des  Gegen^ 
Tatzes  zwifchen  den  Streck-  und  Beugemuskela  und  ihren  Ei^ 
fegbarkeiteo.  —  Aehniicber  Gegenfatz  ^wifchen  verfehiedenea 
Erregbarkeiten  der  Sinnesnerven.  ^-  Mittel*  ihn  aufzufinden.  •«• 
Vepfuche«.  am  Auge,  an  der  Zunge  und  an  den  Händen.  — 
Sinn  für  Temperatur,  eih  von  andern  verfcbiedener  j^inn.  — 
Wie4erbohlung  der  VerCuche  am  Auge  mit  dem  Lichca  derSoi»- 
ne.  —    Bleibeade  Veränderung  des  Au^s  dadurch. 

JLI.  Läfft  ßcb  die  Action  der  Säqle  ins  Unendliche  vergrö- 
(fern,  oder  giebt  es  Greisen,   und  welche  /ind  fie?   — •  Vorb^ 

Anna),  d.  Pbyiik.  B.  19.   St.  i.  J.  igo^.  St.  t.  ^A 


cmtUBg  s«r'  Antwort  literauf.      Verliältnirs    breiter  8aulen  £ft 
fcbmalea  ,    und  der  Leitung  in  beiden  ,    und  Einflufs  des  feuch- 
ten Leiter»,    der  Zunalirae    feiner  Maffe,    und    der  Unterbre- 
chung dejdelben  durcli  trockenis  Leiter,    auf  die  Leitung  in^  der 
Süuit.   —    Vfirrcliledenlieit  der  Gefetze,    nach  welchen  Leitung^ 
und! Spannung  mit    der  Lagenxahl  wachfen,     und  Punkt,   wo 
/das  Produkt  aus  beiden ,    und  daher  die  Action  ein  Gröfstes  iil» 
--   Verfcbiedeuheit  diefes  Punkts  nach   der  Leitung  des  fchlie- 
fsenden  Bogens,    alfo  auch  für  Schlag,  cheniifche  Wirkung  und 
Funken.   —    Be/lätigung  an  Säulen  von  looo^   1200,    1500  und 
2000  Lagen,  mit  Waller,  Kochfali,  Sajiniak,  u.  f.  w.  —    Stei- 
'  gerung   aller   Maxima   durch   Verbreiterung    der   Säulen ,     und 
Grenze  derfelben.    -—     Verhältnifs    der  Breite   «ur  Lagenzahl» 
nach   welchem  jedes  Maximum  Yon  Wirkung   ins   Unendlich» 
Xieigcrungsfahig  iH.    —-    Vorbegriff  von  der  Ungeheuern  Actipn^ 
deren  Erreichung  noch  praktifch  7  möglich  ifl.  —  Reductioh  der- 
felben  auf  die  einer  einfachen  Kette.  — -    Dafs  die  Säule  nur  dio 
Apfialt  fey,    die  einzelnen  Plattenpaare  der  ivölliländigen  £at- ' 
ladung  entgegen  zu  führen,    oder   dem  Puukte,    wo  fie,   allear 
Streben»,    Spannung  zu  fetzen,    ungeachtet,   doch  nie  zu  einem 
endlichen  Grade   derfelben  mehr  wirklich  gelangen.   —     Wa« 
SuT  Säulen   die  meille  Anlage  dazu  haben. 

•  Nachfchrifi.  Nachträge  jÄir  Gefchichte  der  Action  bei  ei- 
nerlei Flächenwerth  der  Lagen,  aber  verfchiedener  Vertheilung 
deilelben,  oder  dem  gegenfeitigen  Wechfel  von  LagenzahluiKt 
Breite»   bei  einerlei  Totalwerth  beider. 
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i. 

«  Jena  den  15.  Nor.  i8o4.  ' 

ch  fchlofs  meinen  vorigen  Brief,  {Annalen,^  XVI, 
319,)  mit  dem  Verfprechen,  Ihnen  bald  eine  Dar- 
ftellung  des  gc£ammten  electrifchen  Syftems  der 
Körper',  fo  weit  bisherige  Erfahrungen  es  aufzei- 
gen laffen ,  mitzutheilen.  Ich  habe  diefe  Darftöl-  ': 
lung  feitdem  entworfen,  mufste  aber,  ihrer  uner- 
warteten Ausdehnung  wegen,  bald  den  Wunfeh  ' 
aufgeben,   fie  für  Ihre  Annalea  geeignet  zu  fehti^ 


\      r 
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vefshalb   ft«  als    eignes  Werk*  unter   d#m  Titel; 
„Das  electrifche  Syßem  der  Körper y'^    als  Ankiin- - 
digung  eines  Syftems  des  Galvanismus'y  an  'welchem 
ich  feit  längerer   Zeit   arbeite,    bei   Reclam   iu 

c 

Leipzig  in  kurzem  erfcheinen  wird.     Sie  find  viel- 
leicht nicht    ungern   früher  hiervon   unterrichtet, 
uaddafs  ich  glaube,  in  diefer  Arbeit  mehrern  For» 
derungen  entfprochen  zu  haben ,  welche  ein  fcharf- 
finniger  Phyfiker,    Wilhelm  Pfaff,   den  ich  vor 
^^enig  Wochen  perfönlich  kennen  lernte,  in  feinen 
Schriften:  Der  Voltaismus y^l^o"^.,  und:  Ve^erfichc 
tAer  den  Vohaismus y    18^4'    (beide  Stuttgart  bei 
'  Steinkopf,    8«?)    an   den  Galvanismus    gemacht 
,  hatte,  Uebrigens  glaube  ich ,  auf  meinem  Wege  we- 
niger Sphwierigkeiten  angetroffen   zu   haben,    als   ^ 
Hr.  Pf  äff  vielleicht  vermuthen  «lochte,  wovon  dia  , 
ürfaehe  darin  liegen  mag,    dafs  er  den  Gegenftanil 
Verwickeiter  nahm ,  als  er  doch  wirklich  war. 
Aufserdem  finden   Sie  im    genannten    Syftem© 

noch  verfchjedene  Bemerkungen,  die  Sie»  auch  ati- 

i' 

g«fehen  davon,  intereffiren  werden  ;  als:  S.  3  —  4^ 
«ine  R«ihe  von  Verfuchen  über  did  chemifche  Wir- 
kuBg  der  einfachen  Kette ,  fo  wohl  der  aus  zwei  fe- 
ften  und  einem  Süffigen  i  als  der  aus  einem  feftea 
iönd  zwei  flaffigen  Heitern  beftehenden;  über  Säu- 
len aua  Ketten  letzterer  Art ,  und  den  Wecbfel  ih* 
Mr  Pole  aach  dem  Grade. der  gröfsern  oder  gerin- 
gern Concentration  der  Säure  oder  des  Alkali^ 
welche  die  eine  Flöffigkeit  von  beiden  ausmacht  j '^ 
&  5?  •^  55   •iP«  '  ander« :  Rtuhe    yw   Verfuche^ 
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tber  Hauffs  Interpolation,  {AnnaL,  XV^  85,) 
M'^elche  letztere  von  den  Phyfikern  aus  fcheinbarer 
Verna^rhläffigung  der  längft  bekannten  G.efetze  der 
Electricität  und  ihrer  ftr engen  Anwendung  auf  die 
SauJe ,  mit  2u  viel  Gleichgilltigkeit  ift  aufgenommen 
worden;  S.  64  —  69  Beobachtungen  über  das  fo 
genannte  Von  -felbft- Aufhören  oder  Abfterben  Vol^ 
taifcher  Säulen,  obgleich  an  Feuchtigkeit  keia 
Mangel  ift,  und  ihr  Bau  in  feiner  erften  Reinlich- 
keit befteht:    u.  f.  w*  '        , 

Den  t weiten  Abfchnitt,N  das  Syftem  der- Leiter, 
werden  Sie  befonders  als  eine  neue  Beantwortung 
der  fchon  von  Biot  aufgeworfenen,  ab^r  in  der 
Art  ihrer  Löfung  gewifs  von  ihm  verfehlten  Frage : 
welchen  Eiiiflufs  die  Oxydation  auf  die  Wirkung 
von  Volta's  Säule  habe,  betrachten  können. 

Noch  finden  Sie  S.  11  —  16  einige  Nachträge 
zu  meinen  Ihnen  letzthin  mitgetheilten  Verfuchen 
über  die  Stelle  mehrerer  Metallgemifche  in  der 
Spannungsreihe  der  Leiter,  indem  ich  mehrere  der 
flortigen  Verfuche  mit  Säulen  von  24  Lagen  wieder- 
hohlte,  und  treu^  Beftätigung  alles  deffen  erhielt^ 
..  was  fith  fchon  Annalerty  XVI,  3^9  u.  £,  als  Reful? 
tat  ergab. 

.  F-ine  ausfflhrlichere  Darftellung  der  verfchiede» 
jien  Erregbarkeiten  thierifcher  Organe,  von  denen 
ich  in  der  Beilage  zum  vorigen  Briefe  einiges  er- 
wähnte, hdbe  ich  in  B.  II,  St.  5^  meiner  ÄezVriäfge, 
S.  65  ü.  f  ,  gegeben,  welches  nun  auch  erfcheint. 
'    J«h  habe  dabei  den  Gegenfatz  zwischen  den  Streck- 
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und  BeugemuskWn ,  von  welchem  ich  AnnaL,  XVI, 
331,  fprach,  umftändiich  entwickelt »  und  gezeigt, 
dafs  jene  verfchiedenen  Erregbarkeiten ,    jener  G*?- 
gcnfatz  derfelben,    nichts  als  der  Oegenfatz  dicfer 
fdbft  und  ihrer  verfchiedenen  Erregbarkeiten  unter 
einander  ift;   denn  \virklich  ift  es  allgemeines  Ge* 
ietz,  dafs  jeder  electrifche  und  Galvani*fche  Reiz  in 
Wexoren    gerade  umgekehrt,    wie  in  Extenfuren, 
wirkt    Was  jene  z,  B.  in  Contraction  verfetzt,  thut 
CS  mit  diefen  fticht;    was  diefe  erhöht,   depriniirt 
jene*  was  jene  erhöht,  depfimirt  diefe ;  u.  f.  f.    Irr^ 
lebenden  Ganzen  trifft  man  natürlich  die  Erregbar- 
keiten beider  an*     Hier  Wirkt  jeder  Reiz  zunächft 
auf  die  Flexoren.     Eben  fo  bei  abgetrennten  Orga- 
nen, fo  lange  nur- irgend  noch  Flexoren  erregbar 
find.    Sie  aber  fterben  überall  zuerft,   die  Exten- 
foren  zuletzt.     So  ift  auch  die  Erregbarkeit  der  Fle- 
toren  überall  eine   befcbränkte,    bedingte,    man 
könnte  üagen,  endliche.     Für  jeden  Grad  ihrer  Er- 
regbarkeit kanh  man  einen  Reiz  Von  der  Stärke  fin- 
den, dafs  er  diefelbe,  (ihre  „  Capacität 'S)  erfchöpft, 
»nd  mit  dem  Ueberfchuffe  über  den  hierauf  ver- 
wandten Theil  nun  auf  die  Extenforen  fällt,   und 
hier,  wie  fchon  erwähnt,  das  Umgekehrte  von  deni 
Aut,  was  er  an  den  Flexoren  verübte.     Je  fch wa- 
cher die  Flexoren  fchon  find,  defto  kleiner  ift  der 
hierzu  nöthige  Reiz.       Siijd  fie  endlich  ganz  todt,^ 
fo  wirkt  ein  jeder  Reiz  einzig  und  allein  nur  auf  die 
Kxtfenforen  npch,  und  immer  auf  die  nämliche  Wei- 
fe 9  ^bbis  der  Grad  der  Wirkung  finkt  mit  der  Zeit. 
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Aj>  öine  Erfchopfung  der  Capacität  auch  diefer  ift 
dann  fo  leicht  nicht  zu  denken,  und  ihre  Erregbar- 
keit  mpchte  ich,  im  Gegenlatze  von  jener,  die  wwbe-' 
fchränkte,  uizbedingte,  oder  allenfalls  auch  die  z/j^-  . 
endliche,  nennen«  .  Doch  auf  Namen  kommt  fo 
Viel  nicht  an. 

Wichtiger  ift,  dafs  der  nämliche  Gegensatz ,  der 
Äwifchen  FJexoren  und  Extenforen ,  oder,  da  maa 
im  Galvanismus  es  doch  mit  ihren  Nerven  nur  zu. 
thun  hat,  den  Nerven  von  ihnen,  (oJer  wenn  der 
nämliche  beide  verforgt,  feiner  diefen  und  jenen  zu- 
gehörigen Theile,  oder  endlich,  wie  fpäter  fich  fin* 
det,  blofs  ihrer  Wirkungsarten,)  noch  da  fort- 
dauert, wo  auch  alle  Muakeln  wegfallen,  nämlieh 
in  den  Sinne snerven^ 

Die  Verfuche  darüber,  da  man  fie  nur  an  .fich 
felbft  anftellen  kann^  find  etwas  peinlich,  und  ioh 
habe  defshalb  nur  erft  drei  Sinne  gehörig  bearbeiten 
können.     Die  Refultate  fiiid  kurz  folgende.- 

Sie  wiffen ,  dafs  der  pofitive  Pol  der  Voltaifchen 
Säule  im  Auge  blaues  Licht,  der  negative ^  aber  rp-» 
thes  Licht  erzeugt,  {Annalen,  VII,  45^*)  Ich 
bleibe  mit  dem  Auge  am  poßnveftPole  einer  ziemlich 
ftarken  Säule  von  loo,  i5o  oder  2oq  Lagen,  be- 
feuchte dann  die  Hand,  welche  fchliefst,  recht  gut 
mit  Kochfalz-  oder  Salmiakauflöfung,  armire  fie 
gut  mit  Metall,  und  fchliefse  nun,  züerft  bei  wenig 
.  Lagen,,  dann  fortgehend  immer  bei  mehrern,  bis 
endlich  die  ga»<ze  Säule  im  Kreife  ift.  Anfangs  ha- 
be ich  das  lämliche  ülau  9  wie  fünfte   es  nimmt  zu. 
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Je  weiter  icli  gehe;  endjich  aber  fteht  es  fdll,  ti;flbt 
fich,  es  wird  eine  gcmifchte  Farbe  grüner  Art  dar- 
aus, doch  nicht  fo  beftiinmt  grün,  als  das  vorige 
liiclit  blau  war;  dann  entwickelt  es  fich  zu  gelb,  *) 
«L  £  w«,  bis  es  endlich  das  herrlichfte  Roth  und  von 
tiner  Intenfität  ift,  wie  ich  es  bisher  felbft  am  nega«- 
tirea  Pole  noch  ni&gefehen  habe.  Trenne  ich  jetzt, 
nachdem  die  Schlie£sung  einige  Zeit  gedauert  hat, 
die  Kette,  fo  habe  ich  ftatt  des  bei  fchwächerer- 
Wirkung  gewöhnlichen  Both,  jetzt  fchönes  Blau 
zur  Trennungsfarbe.  Diefes  wird  aber  fchnell  fehr 
{chwach,  und  geht  durch  die  nämliche  Art  von 
Grün,  die  ich  vorhin  befchrieb,  in  fchwaches  Roth, 
über,  in  welchem  dann  ,das  Phänomen  erUfcht. 
Das  Ganze  ift  die  Gefchichte  kaum^  einiger  Secun- 
den.  Befinde  ich  mich  am  negativen  Pole,  und  ver- 
fahre auf  die  gleiche  Weife ,  fo  fallt  der  Verfuch  et- 
was fchwerer,  uod  ich  brauche  mehr  Lagen,  bif 
d«r  Wendepunkt  eintritt.  Er  tritt  aber  wirklich 
ein,  und  ftatt  des  gewöhnlichen  R^th.bei  fchwa- 
cher. Wirkung,  -habe  ich  das  lebhaftefte  J5/«w«**) 
Oeffne  ich  die  Kette,  fo  habeich  znrTrennungs* 
hrbterit  Roth 9  futtßlau>  es  geht  aber  bald  durcli 

.,  ^)  Diefes  fcheint  gewöhnlich  in  der  Mitte  des  Auges 
unter  der  Geßalt  einer  runden  Scheibe  von  etw^ 
3  Linien  nurchmeffer  hiervor  zu  ^z'echen,  und  fich 
von  hier  aus  auszubreiten.  R* 

**)  Hier  bemerkt«  ich  nie,  w^ie  oben  beim  Gelb,  ein 
Anfangen  deffelben  in  Geßalt  einer,  (und  zwar  an» 
.  fangs  iobt^t  begränzten  |)  runden  Scbeibe«  .      t^^ 
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deiv  Schein  von  Grün  über  in  fch\viach«sBlau,   uuc| 
In  dem  erlifcht  auch  diefes  Phänoinen. 

Diefe' Verfuche  find  fchwer,  und  koften  viele 
Ueberwindung ,  denn  das  Auge  fteht  ungemein  da» 
'bei  aus;  doch  habe  ich  nichts  gefcheut,  durch  öfr 
tere  VViederhohlung  mich  des  Oieichbleibens  ihrer 
Refultate  durchaus  zu  verfichern. 

Eben  fo  gelang  es  auch ,  den  Ge/chmack  umzu» 
kehren.  Bei  fehr  ftarker  Wirkung  geht  der  ge- 
wöhnliche faure  am  pofitiven  Pole,  {Annalen^  VH^  ' 
448  >)  durch  einen  wahrhaft  mittelfalzigeil ,  am  be* 
fteii  mit  dem  des  Kochfalze^  zu  vergleichenden  Ge- 
fchmack,  über  in  einen  bittern  brennenden  alkof 
Ufcheiiy  und  man  kann  ihn  hier  in  weit  gröfseret 
Stärke  haben,  als  je  am  negativen  Pole.  Auch  der 
alkalifcbe  am  negativen  Pole  geht  mit  fteigender 
Wirkung  über  in  einen  immer  mehr  zu  verftärken» 
den  fauerfu  Man  fühlt  fodann  das  Brennen  und  Ste- 
chen ,  was  man  bei  fchwächerer  Wirkung  hat,  faft 
gar  nicht  mehr^  und  hält  recht  gut  in  diefer  hohen 
Temperatur  aus. 

Merkwürdig  ift  das  Metallifche  des  Gefchnlacktf, 
was  zwar  fchon  bei  fchwächern  Säulen  nicht  zu  ver- 
kennen ift,  bei  diefen  hohen  Graden  Galvani*fcher 
Wirkung  aber  noch  weit  deutlicher  hervor  tritt. 
Man  fchmeckt  auch  fehr  gut,  dafs  nach  den  Polen  ein 
Unter/chied  darin  ift,  auch  wechfelt  er  an  demfel- 
ben  Pole  mit  dem  andern  Charakter  des  Gefchmacjis, 
dem  £auern  oder  alkalifcben ;  aber ,  \vo  ift  man  im 
dtande^  ihn  genau  2u  befchreiben?  (Da$  Bitti^edes 
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Alkalifchen  vbr«rft  fcheintam  meifteü  mit  dem  Me? 
täliifchen  zufämmen.  zu  gehören.)  Bei  Oalvani*-, 
fchen  Schlägen  auf  gewöhnliche  ^Art  durch  beide 
Hände  empfangen  ^  aber  fo  ftark,  dafs  man  fie  nicht 
tnders  zu  bekommen  pflegt,  als  wenn  man  bei 
fohr  groI$eh  Batterieen  unvorfichtiger  Weife  zufäi«» 
Hg  dej^  Kreis  fchliefst,  bleibt  jedes  Mahl  ein  fol* 
eher  Metallgefchmack  febr  ftark  und  lange  im 
Munde  zurück;  es  ift»  als  ob  diefer  ganz  mitMe«' 
tallduft  erfüllt  wäre« 

Rnd^ch  hsihe  ich  Annalen ,  VH,  458 9  bemerkt» 
.dafs  der  poßdve  Fol  Voltaifcher  Spulen  ein  merk*, 
^  liebes  Gefühl  von  Wärme,   der  negative  aber  voxi 
Kulte  9  in  den  dem  Schlage  ausgefetzten  Tbeilen  ge- 
be.    Doch  auch  diefes  kehrt  fich  vm,   wenn  man 
mit  fehr  grofsen ,  oder  fehr  ftark  wirkenden  Säulei^ 
operirt.     So  unläiigbar  die  Ordnung  die  erwähnt^., 
ifty   fo  pft  ich  den  Verfuch  an  mäfsigen  Säulen  mit 
Kochfalz,  oder  auch  an  gröfsern  mit  Waffer  gebauet» 
^aufteile :   fo  gewifs  if t  es ,  dafs ,  bei  ftärkerer  Wir- 
kung» man  nichts  von  Wärme  und  Kälte  unterfchei«- 
det,   beifioch  ftärkerer  aber  am  pofitiven  Pole  ftatt 
Wärme  Kälte y  am  negative n?o\e  ftatt  Kälte  Wärme , 
empfindet,    und  zwar  bei  .Salmiakfäulen  von  etli- 
chen hundert  Lagen;   und  wenn  man  die  einzelnen- 
Finger  ebenfalls  damit  befeuchtet  hat,  beides  fo  hef- 
tig ,   dafs  es ,    befonders  das  Gefühl  der  Kälte »   bi^ 
ins  Peinliche  gf ht ,  und  volle  Aehnlichkeit  mit  der  . 
£mpfiB4vWg  h^t.^  ^^^  ^AA  bekommt» '  weim  maii»  ^^ 
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aus  einem  'warmen  Zimmet  kommend,  den  Fingekr> 
lange  in  Eis  oder  Schnee  hält* 

Befonders  intereffant  hierbei  aber  ift,  dafs,  ob 
man  gleich  blofs  mit  den  Händen  oderv  ihren  Fin-r 
gern  in  den  Verfuch  eingeht ^,  die  VerwecMelun^ 
'der  Gefühle  von  warm  und  kalt  fchön  längft  gefche- 
hen  ift,  ohne  dafs  fich  noch  eine  Spur  von  Ver- 
wechfelung  des  allgemeinen  Charakters  des  fo  ge-^ 
nannten  'Schlages  felbft  gezeigt  hat.  Er  bleibt» 
was  er  von  allem  Anfange  an  war,  exj)anfiv  für  deil 
poGtiven  und  contractiv  für  den  negativen  Pol ,  (f. 
m.  Beiträgt y  B.  II,  St.  2,  S.  30,)  fo  weit  ich  ^uch 
tis  jetzt  noch  zu  gehen  gewagt  habe.  Ich  fehe  die- 
fes  für  einen  ireuen  ganz  hauptfächlichen  Beweis  für 
die  Wahrheit  deffen  an,  worauf  ich  fchon  in  den 
Beiträgen 9  B.  I,  St.  2,  S.  170,  antrug,  nämlich: 
dafsinan  den  Sinn  für  Temperatur  y  (für  Wurme 
und  Kälte  y)  wefenttich  vom  Gemeingefülil  unter- 
fchiecLeny  und  als  einen  bejondem  Sinn  betrach" 
ten  muffe'  ■  *  » 

Ich  habe  kürzlich  verfuoht,  die  nämli(Jhe  Umkeh- 
irüng  der  Empfindungen  noch  mit  andern  Reizen  als 
dienen,  die  unter  dem  Namen  electrifcher  oder  Gal* 
TaniTcher  bekannt  find,  hervorzubringen.  Schien 
bei  der  Säule  beförderte  es  di^  Möglichkeit  der  Um- 
kehrung ,  wenn  ich  vorher  durch  eine  lange  Reihe 
•fchneÜ  fich  folgender  Schläge  minderer  Stärke ,  das 
»Auge,,  die  Zunge,  die  Finger,  fehr  abmattete.  Ich 
war  fo  ^siemlich  gewifs ,  hierdurch  die  bedingte  Er- 
'Iregbarkeit ^  (wie  ich  fie  oben  genaoot,  habe,)    ih 
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fcfaWSclieQs'  «der  aucK  faft  ganz  2u  erfchöi^fen ,   1119 
xiun  mit  einer  fchivächerö  Action ,    als  auf  frifcher 
That  erforderlich,  ift,   fogleich  in   die,  unbedingte 
eingreifen  zu  können.     Dies  brachte  mich  auf  die 
Betrachtung,  ob  nicht  alles  gewöhnliche  Sehen  von 
Farben  durch  das  Auge^    zunäehft  von  einer  Ein- 
wirkung auf  die  bedingte  Erregbarkeit   deffelben, 
(auf  die,  vrelche  der  der  Flexoren  bei  Muskeln  ent* 
fpricht,)  herkomme,  —  und  ich  fragte  dann,  ob» 
wenn  man  diefe  Erregbarkeit  gefohwächt,  erfcböpft 
hätte,  nun  nicht  die  umgekehrte ,  unbedingte,  (die 
der  Extenforen  bei  Muskeln , )  auftreten ,   und  alles 
umgekehrt  werden  würde,    fo  dafs,    was   vorhin 
blau,  jetzt  roth,  was  vorhin  gelb  oder  roth,  jetzt 
bJau  erfcheinen  müfste. 

Ich   fing   zuerft  mit*  einer  Wiederhohlung  der 
Darwin^fchen   Augentäufchungen    an,     (die    ohne 
dies^die  höchfte  Aehnlichkeit  mit  den  GalvanVfchen 
Trennungsfarben y    und  gleichen  Grund  mit  ihnen 
haben,)  konnte  es  aber,  ^ueh  der  lebhafteften  Far*» 
ben  der  Gegen/tände  und  eines  i5>  20,  ja  30  Mi- 
nuten ftarr  d'ngehaltenen  Darauffehens  ungeachtet^ 
nicht  dahin  bringen ,  dafs  fleh  die  Fa^be  umgekehrt» 
und  ich  beim  Wegfehen  nachmahls  ebenfalls  die  vxoh 
gekehrte  Täufchung   von    der  gewöhnlichen  j    bei 
Darwin  verkehrt  genannten ,  gehabt  hätte.     AI- 
les,  was  ich  erhielt,  war,  dafs  Gegenftand  und  ünl- 
gebung  zu  einem  gleichen  Teint  kamen,   über  den 
es  aber  nicht  hinaus  ging.     Die  Täufchung  beina 
Wegfehen  war  dann  anfangs  kaum. merklich^  und 
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wurde  erft  nach  unJ  nach  recht  ftark^   die  umge* 
1i.ehrte  aber  war  fie  ebenfalls  nicht. 

Ich  wagte  alfo  folgenden  Verfuch.     Ich  fah,  in- 
dem  das  Auge  durch  äufsere  Holfsmittel  offen  ge- 
halten wurde,   geradezu  in  die  Sonne  felbft,    und 
fuhr  damit,  aller  Empfindung  ungeachtet,  die  nach 
und  liäch  im  Grunde  des  Auges,   als  brennenden 
Fpcus  einer  Linfe,  entftand,  lo,   i5»  ja  his  2p  Mi- 
nuten fort.     Dann  wandte  ich  das  Auge  fchnell  auf 
ein  rundes  Stiick  fonft  brennend  roihen  Papiers,  da< 
wohl  94  Quadratzoll  grofs  feyn  mochte.     Das  gan« 
ze  Papier  erfchien  im  tiefften  Indlgblau^    aber  erft 
nach  einiger  Zeit,  und  ganz  entwickelt,  denn  im  er-^* 
ften.  Augenblicke  war  ich  bJind.  *)     Sodann  fingen 
die  Ränder  diefer  Fläche  an  matt  zu  werden ,   und 
durch   eine   fchnell  voraber  gehende  Nudn9e   von 
mehr  Grau  als  Grftn,   gingen  fie  über  in  fchwaches  * 
Roth,  was  nun  immer  mehr  zunahni,  dem  aber  ei- 
ne lange  Zeit  noch  viel  daran  fehlte,  die  Lebh'aftig* 
keit  zu  haben,   wie  das  Papier  vor  dem  Verfuche. 
Während   deffen   zog    fich  der  gev^ordene    blaue 
Kreis  immer  mehr  ein,   wurdte  auch  matter,   und 
das  Roth   trat  immer  weiter  herein  j   fo  fuhr  das 
Ganze  fort,    bis,  nach  Umständen,    nach  5  oder 


*)  Darwin  CbIi,  (^t  deffei^Zoonomie^  ans  d.  Engl, 
von ,  B  r  a  n  (1 1  s ,  zweite  Abth. ,  S.  5^8 «  S5o , )  nur 
fo  lange  in  die  Sonne,  bis  fie  ihm  hellblau  erfchien. 
J^ach  den  erften  Minuten  kam  fie  mir  auch  fo  vor, 
nach  i5  bis  20  aber  war  fie  mehrmahls  fchon  ganz 

'    §€llf  geworden.  '      K*. 
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mch  erftlo  Minuten  und  fjäter,  endlich  «in  bkucr 
Fleck  v^  etwa  4  Linien  Durchmeffer  zurück  blieb, 
der  nun  keiner  weitern  Reduction  mehr  fähig  fchien, 
die  fchneil  vor  fich  gegangen  wäre*  Gegen  das  En^ 
de  des  lieh  Zurtickziehens  des  blauen  Kreifes  aber 
trat  noch  eine  neue  Erfcheinung  ein.  Es  bildete 
fich  in  der  Mitte  des  Blau  eine  helle  Stelle,  die 
nach  und  nach  in  Goldgelb  überging,  und  endlicli 
in  der  Mitte  wie  eine  kleine  glänzende  Flamme  er- 
schien. Dies  auf  dem  fchönen  blauen  Grunde  ge* 
fehen,  und  zwar  auf  feinem  rothen  Siegellack^  war 
«ia  herrliches  Phänomen. 

Ich  wiederhohlte  den  Verfuch  nnit  dem  andern 
Auge,  um  nun  auf  Blau  zu  fehen^  Hier  koftete  ed 
aber  mehr  Mühe  wie  vorhin,  um  auf  eiix  fcharfes 
Refultat  zu  komm€fn,  um  fo  mehr,  da  Sife  fehe» 
werden,  wie  die  Maafse  des  Ganzen  hier  andere 
waren.  Ich  fah  das  Papier,  nach  einer  ähnlichen 
kurzen  Paufe  des  gar -nicht -Sehens,  wirklich  roth, 
ab'«r  bei  weitem  nicht  in  der  Höhe,  wie  vorhin  das 
Rothe  blau ;  es  War  .etwa,  hoch  "Rofa.  Nach  der 
Seite  ging  auch  diefes  Roth  durch  eine  Art  von  Ver- 
•wafchung  nach  und  nach  in  Blau ,  nur  in  ein*  fuhwä- 
cheres,  als  das  des  Papiers  vor  dem  Verfuche,  über. 
Was  aber  die  Form  diefes  Phänomens  von  der  des 
Vorigen  unter fchied ,  war,  dafs  fogleich  vom  er- 
Itea  Augenblicke  an,  in  der  Mitte  des  Roth,  eia 
blauer  und  hier  fehr  dunkler  Kreis,'  von  wolil 
li  Zoll  Durchmeffer,  elrfchien.  Diefer  fchwand 
iiber  {chueli  «in ,   und  fchneUer  als  auch  da»  Rotk 
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ttm  ihn,  liatte  fchon  früh  nur  noch  wenige  Liniea 
im.  Dürchfchnitt,  und  zeigte  nun  daffeike  gelb«. 
Flämmchen  in  der  Mitte ,  wie  der  Kreis  im  vorigen. 
Verfuche,  obgleich  bei  weitem  nicht  folgrpfs  und 
fchön.  Er  fuhr  noch  fort  fich  einzuziehen  ^  auch, 
das  Roth  um  ihn  wurde  enger  und  enger,  dajbel 
aber  gedrungener;  endlich  war  das  gelbe  Punkt* 
chen  in  der  Mitte  d«s  Blau  fo  klein,  dafs  es  nur 
fo  eben  noch  zu  erkennen  war.  Zuletzt  hatte  der 
zurück  gebliebene  nun  fehr  fchön  roth  gewordene 
Kreis  nait  dem  Blau  in  der  Mi^e^  und  dem  ganr 
kleinen  im  Verfahwinden  begriffenen,  (undfpäter 
-wirklich  verfchwindenden,)  gelben  Pünktchen*  ia 
diefer  feiner  Mitte  ^  zufammen^  etwa  denfelbexL 
Durchmeffer  noch,  wie  oben  die  blaue'Erfcheinung 
mit  der  gelbei^  in  der  Mitte,  d.  i. ,  3''~"4  Linien* 
Uebrigens  war  in  diefem  Verfuche,  nachdem  da» 
'Auge  ruhiger  geworden,  das  Blau  im  Roth  beftan*^ 
dig  kleiner,    als  im  vorigen  das  Roth  im  Blau. 

Beide  Verfuche  nabe  ich  oft  wiedeirhohlt,  und 
das  Erzählte  ift  der  Erfolg,  bei  dem  es  gebliebenr 
ift.  Die  gefärbten  Papiere  u.  f.  w.  wurden  ange- 
fehen  von  der  gewöhnlichen  Sehvveite .  aus.  Zog- 
ich zu  irgend  einer  Zeit  des  Darauffehens  das  Auge 
oder  das  Papier  zurück ,  fo  vergröfserte  fich  die  je- 
desmahlige  Erfcheinung,  und  zwar  in  allen  ihrea 
Theilen;  tiäherte  ich  beides  einandert  fo  verklei* 
iiene  fie  fich. 

Wenn  ich  ftatt  auf  Roth  oder  Gelb,  Cdenn  auch 
4ies  konnte  ich  ftatt    des  Roth  mchmen,)    auf> 
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Schwarz  fah  j,  erhielt  ich'  dem  VVefejitJichen  nach 
daffelbe  Phänomen.  Statt  auf  Blau  ^,v£^Weifs  ge* 
fehen^  et>enfalls  daffelbe.  Die  Stelle  des  Auges» 
die  ftatt  Bku  Roth,  und  ftattiloth  Blau  fleht,  hat 
fpr  Weifs  und  Schwarz,  als  folche,  gar  keinen 
Sinn  mehr,  fie  verwechfelt  fie  nicht  einmahl.  Das 
Weiße  fleht  ihr  daixn  roth,  das  Schwarze  blau  aus, 
in  fcder  Mitte  des  Roth  bildet  fleh  der  blaue  Kreis ' 
mit  feinem  gelben  Pünktchen  in  der  Mitte,  in  der 
Mitte  des  Blau  der  rothe  Kreis,  und  zuweilen» 
doch  feiten ,  -auch  in  diefes  Mitte  )vieder  ein  kleines 
und  fchwaches -blaues  Pünktchen. 

Es  find  heute  24»Tage,  dafs  ich  diefe  Verfuch« 
angeftellt  habe.  Aber  noch  in  jedem  Auge  habe 
ich  eine  Stelle ,  die  anfängliche ,  mit  der  itnir  alles^ 
Gelbe,  Rothe  und  Schwarze  himmelblau,  alles 
Blaue  und  Weifse  gelbrbth  erfcheint,  glücklichet 
Weife  jedoch  von  Tage  zu  Tage  fchwächer,  fo  da(t 
es  jetzt  [nur  noch  verdünnte  Farben  find,  und  icb 
meiftens  erft  eine  oder  zwei  Secunden  auf  den  Ge* 
genftand  hinzufehen  habe,  ^e  fich  das  jedesmahlige 
Bild  voUftändig  entwickelt.-^  In  den  erften  Tagen 
aber  war  es  fo  ftark,  dafs  ich,  mit  andern  Dingen 
befchäftigt,  verfchiedene  Mahl  erfchrocken  bin, 
wenn  ich  die  Flamme  am  Lichte,  das  Feuer  auf  dem 
Herde  oder  im  Ofen,  imd  ^gleich  beim  erfteh  zu- 
fälüig  darauf  geworfenen  Blicke,  in  Entfernungent 
yon  mehref n  Schritten ,  im  fchönftei^i  Blau  des  bren* 
Aenden  Schwefels  erblickte,  und  wirklich  an  fol- 
th«u  dachto»     Seit  etwa  Z2  bis  x4  Tagen  inde&  ift 
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ffle«  ganz  vorflber,  uod  nur  noch'bei  einiger  Auf- 
nierkfoinkeit  fehe  ich  an  den  düiTnern  Thdlen  einer 
.  fchwachei>  Flamme  ein  mattes  Blau.  Auch  find 
fchon  feit  längerer  Zeit  die  gelben  und  blauen  Pünkt- 
chen aus  dem  mittlem  blaueii  und  rothen  Kern  des 
grc>fsern  rothen  und  blauen  Kr eifes,  letzteres  län- 
ger wie  erfteres,  hinweg,  'und  ich  habe  nur  nocii 
Roth  mit  Blau,  und  Biau  mit  Roth  in  der  Mitte, 
\rie  ich  das  fo  e)>en  vom  unmittelbaren  Anblicke 
copiren  kann. 

Beobachte  ich  unter  ftarker  unmittelbarer  Er- 
leuchtung vom  Sonnenlichte,  fb  kommt  es  mehr  auf 
einen  gewifTen  Grad  der  Erleuchtung,  als  fo  eben 
fiuf  die  Farbe  des  Oegenftandes,   wie  fie  andere  £e- 
hen,    felbft  an,  für  was  das  Auge  den  Gegenftand 
nimmt,  ob  für  fchwarz  oder  weifs,  roth  oder  blau> 
ritink&l  oder  hell,  u.  f.  w.     Ich  habe  bemerkt,  dafs 
der  Grad  des  Lichtes,    der  die  Scheidung  macht, 
fich  geändert  hat,    aber  ich  kann  nicht  beftimmt  fa- 
gen,    ob  er  ausgemacht  höher ,    oder  ob  er  tiefer 
gewbrden  fey. 

Endlich  habe  ich  in  den  erften  Tagen  diefer  * 
künftljchen  Verftimmung  der  Augen  die  meiften 
Datwin'fchen  Augentäufchungen  wiederhohlt,  und 
auch  hier  beftandig  die  umgekehrten  Phänome« 
ne  gehabt.  Auf  einen  zollbreiten  Kreis  von  Bku  ^ 
gefehen,  hatte  ich  während  deffen;  wie  Sie  febon 
aixs  dem  Vorigen  folgern  können,  erft  Blati,  dann 
Roth,  dann  wieder  Blau  nach  einander.  Nach  5  bis 
5  Minuten  auf  Weifs  gef^hen,   wai?die  Täufchung 

rotb. 
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roth,  dann  t|laüi  dinn  wieder  rc/fh.  AiiF  Roth» 
(tigentlich  tneht  Gelh'^)  gcfeHen«  hatttf  ]<^  erft 
roth,  daliii  bläU^  dänti  wiedet-  i'Oth.  Nach  gleicher 
Zeit  auf  Weifs  gefehen,  war  die  Taufchurig  blau^ 
dannroth«  danii  blau.  Von  Schwatz  ^  dss  fchwarzt 
danü  UaHi  danii  roth  ati^fah^  hatte  ich  itiattercs 
Schwall I  ddniiKoth^  dann  Blau;  ütid  voü  Wei£s» 
das  w^iüs^  daiiA  toth ,  dann  blkü  äiisfah^  c^rft  mat- 
terem WeffiS^  dann  Blau  ^  dann  Roth.  lit  d^n  letz- 
tern beiden  Fallen  hiitte  ich  befkatiiitilch  die  b^idett 
mittiefn  l^'drhffi^  auch  ohne  vorher  äiii  ScihWarz 
oder  Weifs  zu  feh^n ;  that  ich  di<*s  äbei'j  iVr  traten 
fie  ftäfkei'.  (Die  Höfe  j  die  man  bei  aliett  Augen« 
%ufdhtiifgecl  liln  den  Ge^etiftaiid  hat  #  und  dicJ  alle 
Mahi  die  entgegen  gefetzte  Farbe  von  det^  de$  letz-« 
t^tflf  iJS  tey  die  Währe  ^  odei*  die  feheibbal'e  der 
Täufcfhüng^  belitzen»-  habe  ich^  als  aus  Dat'win 
und  Himly  bekaönti  öbergangeö*) 

» 

.  Alies^  waÄ  nuf  irgend  Färbe  hat,  dieiit^  fö  wolil 
durch  das  verftimitite  Aiige  mit  def  üfng^kehrten 
Farbe  gefehen  iu  Wei'deri ,  als  Auch  Von  diefer  um- 
gekehrten die  äbej-mahls  üingekehrte  Taüfchtiiig  zu 
geben.  Ich  habe  die  Veffüche  fogaf  mit  den  ge- 
förbten  Schatten  gemächt-  EJües  bedatife  ich  nicht 
gethan  ztt  h^ben  5  gleich  nach  langem  Sehen  in  die 
Sonne,  die  Aifgen  auf  ein  f afbenbild  de$  J^risfria  ge-' 
richtet  tu  habeH^  Ohne  Zweifel  Würde  ich  die  f'ar- 
ben  in  det  ümgeliehl-ten  Otdntiög  erblickt,  und  al- 
le Folgen  der  Vetkehtüng  cdes  Auges  auf  Einmahl 

überfehen  habeti.-  '  ^   • 

Annal.  d.  Pbjüü.  vA.  i§.  St.  U  J.  t^oS^  St  ^  B 
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Jit*l;Al>^rv. fein  ich  furchtlam,    folphf  V«r(ud^e 
tön'netteiM  vOTzuiiehmeB;  was  alfo  fehlt,   überlaffe 
ich  getn  rindern  ztir.Ergaozuiig;   clenii  die  AViqht,. 
ßi\H  der  ich  ti4  aufteilte  >   hatte  ich  vollkommen  er- 
reicht      B»  ift  gewifs,   daf^  das  Auge,    fo  wie  es 
fieht,   nur  au  Folge  eines  fehr  begränzte^i  Veymö-t 
gens  fleht;  man  kann  daffelfae  erfchöpfen,  das  jen- 
feits  liegende  tritt  neu  hervor  >    und  giebt  überall 
das  Umgekehrte,    aufser   in    Schwarz    und   Weifs 
nicht ,  wof üi:  es ,  ftatt  analogiCph  Weifs  und  Schwarz 
zu  fetzfen,  Blau  und  Roth  fetzt.     Von  jenen  ift  hier 
die  Rede  nicht  mehr;    eine-Erfahrung,.  die  auf  die 
Verinuthäng  führt,  welcher  vieles  entgegen  kommt,, 
dgfs  fchon  das  gefunde  natürliche  Auge  bei  Schwar^i^ 
und  Weifs  auf  ganz  andere  Art  befchäftigt  ift,   als 
bei  blofsen  Farben;  welche  Unterfuchung  Sie,  wei-' 
ter  fortgefetzt ,   da  finden  werden , .  wo  überhaupt, 
was  ich  hier  blofs  fraginentarifch  auszogt   ingrö- 
f^efrm  Zufammenhange  und  allgemeinern  Beziehun- 
gen dargeftellt  ift* 

Ich  komme  nun  zUm  eigentlichen  Zwecjce  dps 
gegenwärtigen  Briefes* 

n. 

'  Diö  Phyfikei*  {cheinen  faft:  der  Ueberzeugung  zu 
feyn,  mit  der  Entrichtung  des  Tributs  >  den  fie  der 
Entd^küag  Voita'd  fchüWig  wafen,  jedei:  auf 
feine  Weife  f^l^g  ^xx  feyn.  So  mufs  man  wenig- 
ftens  glfiüben^  wenn  man  die  Journale  diefes  Jah- 
res mit  denen  des  vorigen  vef gleicht  >  und  auch  nur 
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die  ttSlftö  töö  cftni  darin  fücht.    Was  hiah  npicl>  iih, 
letzten   in   denfelben    faiid«       Soll  jede   iieüe  Eni- 
I    Deckung  abei*  immer  nüt*  Jazü  dien  eil,,  einö  alte,  zu 
\   tdllentfeli?  •-^=^    Sollen  wir  auch  für  die  neuefte  ctej: 
1    Sätile  efft  \vieder  eine  noch  tiöuere  abwarten  i,  da- 
1    mit  wir  däffelhe  abermähls  zu  nicKts  Verwendeiti 
j    als  jepe  ^ü  völleiiHeii  ?  *—  Diefe  Betrachtung  wird  um  ? 
fo  (truckeilder  ^    da  wir  dei*  Phyfik/ genau  genom^ 
nicn,  fogar  Gälvätii's  Rette  noch  fchuldig  find.  *) 
Nochhicht  einitiahl  cfiefeh  Nutzeh  hat  imari  atiS  def   , 
Säule  giezogen ,   Wie  er  ätts  ihr  fich  wirklich  ziehen 
Kfst;  g^tchwelgej  dafs  man  diefer  felbft  etwas  siuge- 
Aan  hatte. 

Ich  möchte  gertty  \yrsLS  ätt  mit*  ift  j  dazu  beitra- 
gen ^  den  bereits  entförnt  gewordenen  Gegenftahd 
dem  Auge  wiedw  irShet  zit  bringeh;  Damit  ich 
aber  den  geinachten  VörWürfjnäfcige,  wie  ifch  denit 
überhatipt  am  liebftert  Widerlijgt  wäre^  will  ich  für 
heute  eine  Seite  des  Otjgehftandies  Wuhieti,  die^  viel- 
leicht fchon  det  äbfserli  Bedingungen  v/isgön*  nicht 
dxt  Sache  eine^  j^deri  feyn  Ubnntei-  Ich  will  did 
Fragö  beantworten  i  Lafst ßch  dk  Äctloti  d^r  ßtiuld 
kis  ins  VntndlkhJ^  ^^rgföfserh ?  *-^  üdet  giebt  es 
(muien  dt^für^  Und  weiche  fiHdJie?  ^^'  Bis  ietzt 
waif  diefe  Frage  ^  Vielleieht  di^  Wichtigftre  nach  der 

*)  Ich  glähbfe  itri  lilebtrifehißhSyßettiÄ  dttr  Köir^ef  dött 
-ferft^n  Vcrfucb  einer  tollliandigen  Gonftrubtloh  d^p 
'leiben  gemttsht  eu  häbeti.  B,    '    ' 


\ 
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Entdeckung  der  Säule,  darum  auch ^lxi<^ der  erftea» 
doch  immer  noch  ohne  Antwort. 

Ausgehen^!  von  den  nämlichen  Principien »  die 
auch  den  Urheber  der  Säule  geleitet  haben ,  bin  ich 
fo  glacklich  gewefen,  die  Thatfachen  zu  findest 
welche  diefe  Antwort  in  fich  enthalten. 

,  Ich  will  Sie  heute  mit  keinem  Raifonnement  h(t^ 
fchweren;  ich  will  es  Ihnen  blofs  ganz  kurz  fo  weit 
und  in  fo  fern  mittheilen ,   als  die  Thatfachen,  di6 

.  ich  ihm  verdanke,  damit  in  Verbindung  ftehen.    Ih* 
re  Harmonie  wird  fie  und  jenes  rechtfertigen. 

1.  Schliefseu  Sie  eine  Voltaifche  Säule,  z.  B. 
von  xoo  Lagen,  mit  Salmiak  gebauet,  durch  Ihren 
Körper.  Sie  bekommen  einen  Sbhlagy  und  am 
Orte  der  Schliefsung  keine/9  oder  f inen  fehr , kleinen 
Funken.  Schliefsen  Sie  die  Säule  durch  eine  Rohre 
^lit  W^ffer,  die  mit  Golddräht<»i  verfehen  ift,  de- 
ren Enden  im  Waffer  x  Linie,  von  einander  abftehen. 
Sie  haben  aufser  der  Gasentbindung  am  Sehlie- 
Csungsorte  zugleich  einen  Funken^  der  grö/ser  tfi, 
als  der  vorige,  wofern  überhaupt  vorhin  einer  da 
war.  Schliefsen  Sie  mit  dinem  Metalldrahte  gerade- 
zu, (total,)  und  Sie  haben  einen  fehr  grofsen  Funi^ 

'  ken.  Schon  die  wachfende  Gröfse  diefes  Funkens 
zeigt-  dafs  der  Körper  fchlechter  leitet,  als  die 
Gasrohre,  und  auch  diefe  fcblediter  als  der  Metall«^ 
tfraht,  welcher  die  befte  Leitung  ift,  die  man.  an- 
bringep  kann.  Sie  fehen,  dafs  der  jedesmahÜge  £f- 
fekt  einer  gegebenen  Säule  fich  richtet  nach  derGö- 
te  der  Leitung  des  jedes  Mahl  fcfaüefsenden  Bogens^ 


2.  Bauen  SlOT^ts^  eine  Säule  von  eben  fd  viel 
Lagen ,  deren  Platten  durchaus  von  der  nämlichen 
Dicke,  aber  von  ro  bis  120  Mahl  m^hr  Fläche  find,' 
und  wenden  Sie,  tiach  der  Reihe ,  genau' die  häin-*' 
liehen  fehliefsenden  Bogen  an.  Der  Schlag  wir4' 
wenig  i  doch  gcMrÜsum  etwas ,  di^  Gaserzeugung 
in  der  Röhre  um  vfefe^ ,  *  dtr'Fmnke  und  die  davon 
bewifkteni  VerbrenlniHigen  aber  um  ehi  /ehr  grofses 
ftärker  feyn,  als  bei  der  vorigen  Säule.  (Ubd  die- 
fesift,  nebenbei  gefagt,  das  genaue  Wirkungsv^* 
hältnifs  breiter  S^ul^n  zu  fchmalen^  wie  ich  es^ 
trotz  diem^^vii^s  iri^^nd^rn  Behauptungen  hierüber 
im  Gange  Mrar«  ausfuhr  vielem  gleichzeitigen  Um* 
gange  mit  breiten  und  fchmaleü  Säulen  beftändig  ge*  ^ 
fanden  habe.)  '  Nun  haben  genaue  Beobachtungen 
gezeigt,  (befonders  die  Biot'^s,  Annalen,  XVIII, 
150,)  dafs  die  Vergröfswrung  der  Platten  in  die 
Breite,  die  e)ectrifphe  Spannung  nicht  vermehrt; 
hiervon  hat  alfo  der  Erfvig"  nicht  abgehangen. 
W<Shl  aber  ift  es  feit  Beccaria*)  bekannt,  dafe 
Flüfligkeiten,  Leiter  überhaupt,  um  fo  beffer  lei- 
ten,  je  grofser  bei  gleicher  Hohe,  (Dicke,)  ihr 
Durchmeffer  ift  Mit  der  Brerite  der  Säule  aber 
find  auch  in  der  That  alle  Leiter  in  derfelben  brei- 
ter gewordtidr;  .damit  alfo  ift  auch  die  Leitung,  wel» 
^  che  fie  gewthren ,  beffer  geworden.  **)     Sie  fehen 

^)  S.  Prieliley*!  GeCcUefate  der  Eleotricftit,'  aut 
.d.  Engl.  TOB  Kränitz,  17*79«  S.  i34.  K*' 

^*)  Otefen^UnifbiNi  hatte  ich  lA /Dm a/eii ,  XlII ,  S4 
—  67»  ftbeifiwgtm   ^  ä. 


I 

alfo  als  zweite  i^pjgp,.  4a Js,,  bei  gl«V3l|jem,fchliefscn« 

^en  Beugen  m}*^  gleicher  SpapniJWg  eifier  §äule»  der 

jejcIe|Km^hlig0  ^ff^^t  fleh  richtet,  ijacH^cter  ^eitupg, 

iyej(?bct  <lie  Giiede?,4i?p^siul?v^^  dfcf^  Wbfc  ge- 

.^3.   VAekn  b^^cfea  l^'olgerwpgeÄr^eflillft.  verhäJl; 
fi.ch  der  J9de$tpa}iljige<^^Ey^|kt  ^e^n^  ^ple  bei  gIe|ohef 

Sj>^nmigÄ  w|^ö  .di^  Summ©  4«f,,MUwg  «tdr  Saui^ 
lifld  d^r  des  fchiiefsende»  Bogea^>  ♦*) 

\  •  " .      ■ 

f^  Der  fcharfünnige  VerfäCfer'eTlaVbe  mir,  hierbei  %vk 

<      bemerken,  tfafs,  fo  riöhäg  diÜet  Sau  auch  ift,  wenn  * 

Ton  SftuUn  die^Ileila  ift,    d^feil  Platte A  gleiche 

.    Oberdtobeii  baben^  und  in  «ll4)ai ,  bi^  anf  dan  feuck« 

.     t0P  Leki^fj  gleich  .find«  dop^'^fifg^n  feinen  Bewmt 

^     deffelben,  ^inigp  BedcnWictijk^Uen  ohwaltep.   Soll^ 

%p  j[ein  Schlufs  bündig  Jf  yn,  fp  müEst^  dargetha|3| 

'      [ejUi   dafs^  unter  übrigens  gan^  gleichen  Ui^ß^n^^ 

den,'  in  graf/plattigen  Säulen  nicht  ineHr  Electri'cität 

^  ■    von  einerlei  Iht0ilßtttt,  aU  in  lileinplattijgen  erregt 

.;    werde,    GeCetäii  d«|;iegen,   diefes  Cay  der  Fal),  fb 

würde  beim  äcUH^ben  durch  einen,  guten.  Letter 

liuch  in  darfell^en  /^it  mehr  Elf  ctrio^tät  in  4ef  g^Qf««« 

p]9ttigen   s(1s  in  der  Memplattigen  Säule  entlad^u 

werdeu*     Und  dais  dief^s  allerdingj^  mit  ein  Haupt* 

gruud  der  verfchiedenen  Wirkfamkeit  heider  Ar-;' 

.  tenr  vün  Säal6n  fey,  das  foheint  das  Refnltat  dei* 

,.     beweisen,    dem  ^u  l^olge  d^s  Verbrf?^nw  d§r  Me». 

lalle  ßch  ri3ch  der  Menge  der  iich  zugleich  entU^ 
;.  ,  den^^fi  SletjrtFicttEirl^^liiet,  iiidefs  die  Inten ßtät d^r 

Entladuiio|  «I^r^uf /lur  ^venig  Binfbra  hat,       «(..  H, 
4  ?^*.i  A^s  de»  i»d«r  vb«igeifcAnfai«fTiüti^'engegebenen 

G«ünden,  gilt  diefe^  nur  yoir  S| jwtjMii^  'diQ  j^ü9rg(f!ick 
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•4-  Gleich  bei  der  Auffindung  der  Siitib  zel^ii^ 
fich,  dafs ,  (innerhalb  der  Oretizcn  der  bisherigeii 
Verfttche,)  bei  gleichen  Elementen  der  Saula  und 
gleichem  fohliefsenden  Bogen,  die  jedesmahlige 
Wirkung  wie  die  Sp^iuiung  wächft.  0er  Schlag/ 
die  OaserKeugung »  mad  die  Funken»  Cnd  fcei  eoo 
Lagen  grosser  ^  <l1s  bei  itK>* 

5.  Dafe '  die  Lteitung , '  welphe  eine  SÄvle  von 
100  La^n  gewahrt,  b^i  weitem  nicht  aHoIut  iCt^ 
zeigt  fich  fchon  daran«  ;•  dßts  ,fie  gröfser  'Vird, 
w^nn  man  <li^  Säule  ^mit  Saln^iak,  ftatt  mit  Koch-^ 
(alz,  aufibau^t.  Nun  ift.  ahör  ebenfalls  feil  langer  Zeit 
hekasnt»  ^fs  ein  und  deir  niinliche  Körper ,  bei 
gleichem  DurchmeCTer,  .uin  fo  fchlechter  leitet»  «je 
hoher,  (dicker»  langer»)  er  ift  LaffenSie  uns 
vorerft  vpiiden  MetaUeA  .in. der  Säule,  die  man 
ab  aufs erft  guter  Leiteir  anzufehen  geyrohnt  i&f  ajDb 
ftr'abirQn,  und  blofs  auf  d^  ausgemacht ..Cchlech- 
tern  Leiter»  den  feuphfen»  feh^^  Auch« in  Co  fern 
wir  alle  ^in  der  Saüle  ^  geg^wirtlge  Papf^en  mit 
Flafllgkeit,  als  Eine  Pappeuf^ule  anfehen  ipoliten» 
miifsten  4utf  dein  angeg^s^nen  Grunde  aoo  'Pappiftn 
zufammen  bei  weitem  fehlechter  leiten ,  als  eine 
einzige»  und  200  fchlechter  als  100;    und  d^her 

grofsen  Patten  bdlehn.  Der  Effekt  Meiiii  und 
grorspTattiger  Säulen  wJtd' noch  durch  ein  drittes 
Elendem  beSimmt:  die  Menge  von  Electricität»  wel* , 
che  ^jeides  Plattenpaar  «rregt;  und  diefes  ift  w^hr- 
rcbeinlich  'Am  OberBächeri  ^  d«r  Plan'e^  *probor- 
tional.  d.  hJ 


-  * 
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ktoo^  unter  äbügen^  gletqhea  Umftändeir»  die  jedes* 
wahüge  Wifkuog  fioh  nicht  getM^u  verhalteii,  wim 
die  gegenwiiiFtige  Sf»ai)iiuE»g»  foodern  mii(i5  mn  ei« 
Gegebenes  kleiner  feyHf  ^rls  fie  ohpe  diefe  Vermla«^ 
d«rung  dec  Güte  der  Löitui^  feyn  foUter^. 

6.  Aber:  es  ift  ein  groCsef  tlatprfohied,  ob  die 
loo  feuchten  Pappen  immUtelbar  tu  Einetn*  Conti-^ 
guum  vereinigt  find,  oder  ob  fie,  wie  in  der  Säule» 
loo  M'bl  diirch  heiter  der  erfien  Klaffe  unter brq^^ 
chen  find.  Im  letztern  Falle  leiten  fie,  oder  das 
Game,  ftuf^erfl  viel  fohlechter,  als  im  ersten.  Sie 
haben  d|e  Verfuche  gelefen,  welche  im  vorigen. 
Jihre  H«rr  Dr*  OerfMd  dem  NationaUaftitute  fttp 
mich  au  Abermachen  die  OOte  gehi^bt  hat-  ^)  Aus 
ihnen  erhellet^  dafs  €s  das  nämliche  ift,  pb  die. 
feiiohten  Pappen  dui^eh  hommgene  Metalle,  oder, 
wie  |a  d§r  S£xile,  dprp)}  •  Paare  di£Ferepter  Me- 
tall« unterbm^htii  üiid.  Pi^  L^dnn^  der  Me- 
^  Halle  ift  hiervtin  die  Urfache ,'  i|ud  Oberhaupt  ift  ei« 
P«  ijpd§  Vpl*^ifol»?  S#iiJe,  &>  Md  fie  gefab^offen  ift, 

'   t)  »nhmßi^MPfh  *  HyA*  trirnnfw,  A»  XIK  p  H9^ 

f^e.     Hij^tt  Ausi^ug  4ar#m  hübe  >ch .  «nf.  Veranlaf- 

(ttog  ^AathajQt^«^  gleich  zu  A?ifang  jener  Ar« 

b^u  in  Vpigt'^   I4ßgqun^   Vl^  iq4  —  129  und 

^  .      1^1  -r^  Mi^    gegeben.  .  In  den   Annn(fn  feilen  Ce 

rii}lft49dm  i?i|d  109^  den  fehf  fieleii  neMen«  cTic  ich 

1. 

feit  der  Zeit  ungeAellt  habe«  fp  bald  es  nvfme  '^eit 

.  •;;;) j^qbt «    erfcheinen.     Ihr  IJmFafig  ift  Schifld ,   dßü 
.  Jc^^ii^WÄ.VerJ^llf«JNHa|  {Aiißülfn,  XV,  lo6,)  nicht 
toben  hielt.  K« 
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als  tioe  A?t  yoa  Ltidoer  Fbfeh«  zu  betrachten,  rfi# 
den  Orund  ihrer  beftäodigeo  Wiederladu]ig;zwar  ia 
fich  tnägt,  jedoch  to  Minem  Augenblicke  voUftän-r 
dig  entladen  werden,  kmn»  weil  ihre  Wirkung  wäh<* 
reod  der  Scbliefsung  ninr  die  Folge  desjenigen  TheHs 
von  +•  und  — — £  i(t»  den.die  Säule»  in  fo  fern  fie 
ifolirt,  oder»  (yergleicliungsweife,)  y^irkliche Lei J- 
ner  Flafcheift,  ihrer  ilbei'üchrittenen  Ladungscapa«« 
Gitätza«Fojge,  nicht  mehr  aufnehmen,  kann. 

T  i 

7.  Es  find  zwei  Fälle  möglich.  Wenn  man  die 
Zahl  der  Lagen  einer  Säule  beftandig  Vermehrt,  fo 
nimmt  cntwfeder  die  Gute  der  Leitung  in  einem 
fchnellern  Verhält nijfe  ää,  als  die  Spannung  fteigt ; 
oder  umgekehrt.  Im  letztern  YixWe  fehn  wir  tlJe 
Möglichlteit,  die  Wirkung  einer  Voltaifchen  Säule, 
durch  Vertnebrung  der  Zahl  der  Lagen,  bis  ins 
Unendliche  zu  verftärken,  wiewohr  verhältnifs« 
mäfsig,  durch  gleiche  Zufiitze  immer  weniger.  Im 
erftern  Falle  hingegen  gehen  wir  ganz  unbözweifelt 
einem  Maximo  entgegen,  wo,  niit  einer  endlichen^ 
Anzahl  L«igen,  die  durch  Spannung  und  vorhande- 
^ne Leitung  befdmmte  Wirkung  grofser  ift,  als'bei 
weniger  oder  bei  mehr  Lagen.  Bis  zu  diefem 
Punkte  mufs  die  AcÜon  der  Säule  in  beftändigem 
Wachfen  feyn,  an  diefem  Punkte  felbft  ftill  ftehen> 
A6er  ihn  hinaus  aber  wieder  abnehmen. 

8«  Ich  mufs,  um  unnöthige  W^eitlaüfigkeit  zu 
fermeident  fogletch  lagen  j!  dafs  die  Erfahrung  fich 
fOr  den  erftea  diefer  beiden  Fälle   erklärt.      Ehe 
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teh  inde&tfle  Verfiicfa«  felbft  aqffaliM»  fiftii^Ri^  ich 
9ioch  Einiges ivbraus,  wodurch  das  Detail  derfelben 
ibgleieh  mit  verftändIioh:?mipdi  Wir  fahto,'  dafs 
von  der  Leitui^g  im  tLreife  einer  gefchloffenen  Sau- 
.  le»  die  Leitung  des  fobiiefsenden  Bogen»  ein  'fefar 
«u  beachtender- Theil  fey»  «nd  bemerkten  in  z,  dafs 
der  menfohlicke  Körper  gewdtinUch  ein*  febJechte« 
rer  Leiter  fey,  als  die  oben  befcbriebene  OasFöhre» 
und  diefe  wiodejrum  ein  fchlechterer  ^  als  ^  der  Me^ 
talldraht,  mjt  dem  man  die  $auje  fchliefsl,  vsti  Fun- 
ken oder  VfJrbrenuungen  zu  erhalten.  Ef^  folg» 
hieraus,  dafs  dasjenige  Xotum  der  Leitung,  wel- 
ches mit  der  vpi  bandenen  Spannung  ein  Maximum 
von  Wirkungsprpdukt  zu  geben  hat,  fflr  den  SchJag 
auf  eine  weit  höhere  Spannung  fallen»  d«  i.,  bei 
weit  mehr  Lagen  erft  eintreten  muffe,   als  fü.r  die 

•  •  • 

chemifche  Wirkung  in  der  Gasrohre,  und  eben  fo  fai^ 
diefe  bei  einer  weit  höhern  Anzahl  La£;en,  als  für  die 
Funken  oder  die  Verbo'e^nungeß}  dafs  alfo  das  Ma-- 
ximum  let:^terei:  dasjenige  ,  f^y ,  was  man  w^vft 
Hoffnung  zu  finden  habe;  yp<2a/i/i,  bei  mehrern  Lar 
gen,  das  der  ch&inifehen  Wirkungi  und  zulet:i(  dQS 
des  Schlages X  oder,  wie  man  etwas  unbeftimmt 
zu  fagen  pflegt,  der  phyfiologifcheq  Wirkung.  (Al- 
les unter  de^  Vorausfetzung,  dafs  d^s  Verhältnifs 
der  Leitungen  der  fchliefsenden  Bogen  fo  bleibe, 
wie  es  in  i  und  ö  angegeben  wurde;  denn  leiteten 
a.  B,  alle  Boffen  -  gleich  guty  fo  würden  '«//e  Wir- 
kungen  ihr  Ma:2«pium  \)iA  einer  ttnd  detfelbenhatrf 
genzahl  h^ben.)^  ^  - 
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9.  Laffeo  Sie  uns  fehen ,  wie  die  Erfahrung^  mit. 
Äefem  Raifoanement  zufammen  trifft.  T)i^  Zäh^ 
hn»  welche  ich  für  die  Lagen ,  u.  f.* w;,'  anzugebin 
Ijabe,  werdea  freilich  blofs  für  meine  Verfii6Hei 
HJid  für  diejeiiSgen  Umftände,  unter  denen  ibH'fi6 
anfteüte,  g^Ais,  genau  feyn  können;' dies  kann  'fnJ 
defs  auf  dle^Saohö  felbft:,  von  der  Seite, *vdhwe^' 
flher  wir  hier  ftd  zu  nehmen  hahjßn,  von  ^r  i^ei^ 
tem  Einfluffti  fern.         '.  ^        .^..:rr- 

Meine  Zink^  und  Kupferplalten  find  genau'  (a 
güAfs,  4^U,^iw4i«  w.^  wie  ich  fie  in  AnnalenyVÜ-^ 
Jf5»  befchxdftb^  :die  Pappen,,  verinittelft  d^4n 
Ich  die  Fiüfßgkeit  zwifehen  die  Metalle  bringe,  ha*- 
bea  di6  Dicke  einer  Linie,  und  zwifchen  t^bis  s 
^adratzoll  Fiäoboninhaltj  eine  Säule  von  100  Iol- 

ge»  ift  ßb  ZqU  höulv 

•  Vtex  Schlag  wird  nach  der  jedesinaWigen  Slärke 
und  dem  Ai^griff«^  des  Körpers,  dje  eh&myvhe  IFir- 
ivÄgnaeh  der  Stärlce  der  Gasbildung  in  ddr  oben 
befchri^enen  Oasröhre,  und  die  Energie  des  F/^w- 
ie/19  nach  der*6rofse  des  Lochs,  welches  das  runde 
Ende  des  i  Linie  dieken  Eifendrahts  bei  der  Sohlie^ 
fcung  des  Kreifes  in  ein  'am  jedesmühligen  +^Po1Q( 
ljängen4efi.Goläb]aU,  oderguch,  wenn  die  Actiori 
ftärkerift,  in  ein  fölghes  Blatt  dünner  Meffiugfolie, 
teel  immer  gleich  veranftaltetemVecfücbe,)  brennt, 
gefchätzt, 

IG,  i^.  Ich  baue  1000  haßer^  Kupfer^  Zink  und 
iapfie^  ivehhe  mU  elfter  ^rftlie  ßvf  Kof^l^fuhastßö^ 
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fi^r  jdi^beffer  Üitet»  als  blofseKochfalzauflöfting. 
Ich  verteile  fie  ifi  lo  kleioe  Säulen',  jede  von  loa 
LageUf  und  verbinde  li^  dann  auf  die  bekannte  Weife 
zju '  eigner  einzigen  grofsen  Säule,  An  das  obere» 
(i|ä(;h  meiner  Bauart  das  Zink.-)  £nde  jeder  euitH« 
nen  kleinen  Siiule  hängeich  lein  Goldblatfe  auf,  und; 
fange^n^an»  erftioo,  dann  aoo,  dann  5^^  La*' 
gen^  luid  fo  fort,  in  den  fchllelseiicleii  Kreis  zid 
nehmen.  So  finde' ich  ein  Maximum  der  Verbrem^ 
ifMngen  beftimmt  ^zwifchen  aoo  und  50p  Lagei^^ 
^ber  diefe  hinaus  wird  zwar  der  Funke,  (lait  EifeiK. 
gegen,  Elfen  gfsnommen , )  noch  «ine  Zeit  lang  dem 
äufaerh  Anfcheine  nach  grOfser,  aber  er  verliertt 
i^iner  fnehr  an  Ettergie,  (am  Goldbktte,)  bis  eq* 
letzt, alle  xopo  Lagen  zufamnien  kaum  noch  eine 
Spur  von  wahrer  Verbrennung  gebeii ,  uhd  die  ge-c 
jrioge.Wirl^ung  des  Funkens  auf  das  Goldblatt  eine 
blo£s  noch  aiiechauifche  zu  feyn  fcheint.  *) 

.  Die  chemi/cbe  Wirkung,  gepnlft  mit  der  mehr«^ 
mahls  erwähnten  Gasröhre,  .nimmt ^  von  Xoo  La* 
gei^  ausgegangei)^  Säule  für  Säule  zu,  doch  nach 
und  nach  mn  immer  weniger,  und  bei  &00  Lagea 
gewöhnlich,  fteht^fie,  mit  der  Erreichung  eines 
Jiiaximums ,   für  diefe  gaiize  Batterie  ftiU,      700, 


/ 


*)  So  zerfehlnsrf ,  Zf^r/chmettert  der  Futike  fchon  isi||. 
füig  geladener  einzelner  Leidner  Flafchen  em  Gold« 
blatt  am  Fatlader,  während  die  10  und  20  Mahl 
ßärkere  Ladung  einer  fehr  grofsen  electrifcfaeir 
Biittefte,  bA  fchwacher  Spannung ,  kaum  eine  Spur 
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$oö  Lageii>  und  fo  fort>  wirken  fcKon  wieder 
fchwächer,  und  alle  looofchonbeträchtfid)  fchWS^ 
eher,  als  vorhin  blof^  4<^o«  ' 

*  Was  den  Schlag  betrifft ,  fo  wäcnft  feine  Ener* 
g!e,r  loo  für  loo,  herauf  bis  zu  tooo,  und  es  ^e» 
hört  alle  Anftrengung  dazu,  um  feine  Empfindung  - 
zu  überwinden  9   wenn  man  auch  die  «mit  Elf  es  ar«*^ 
mirten  Hände  blofs  mit  Waller  befeuchtet  hat    Ein  . 
Maotiinum  deffelben  aber,   nach  welchem  er  dann 
wieder  abnähme,  trifft  man  nirgends  f  auch  wächft 
d«rfelb^e,    Säule  für  Säule,   felbft  zuletzt  noch  fo, 
da£s  man  vermuthen  mufs,    es  liege  noch  beträcht* 
lieh  über  die  IG  DO  hinaus.      Ich  habe  Säulen  glei«" 
eher   Conftruction    von    i5oo    Lagen    unterfucht» 
auch  durch  Jlcihen  von  4^  bis  5o  Perfonen  unter- 
fuchen  läffen»   aber,   obgleich  hier  der  Schlag  end- 
lich fürchterlich  war,   liefs,  fich  doch  noch  keine 
Spur  von  einem  folchen  Maximum  unterfcheideut 
wie  bei  der  cheinifchen  Wirkung,    und  den  Ver- 
brennungen ,  fo  ganz  aufserordentlich  gut. 

B.  Bauete  ich  eine  Säule  ähnlicher  Größe  mit- 
hlofser  Kochfalzaußöfungt  fo  fdnd  fich  das  Mflxi- 
mum  dey  Energie  des  funkens  ganz  beftimmt  bei 
200  Lagen;  bei  500  war  es  überfchritten #  und  dl» 
Action  fchon  geringer,  die  immer  mehr  abnahm, 
und  zuletzt  das  Goldblatt,  noch  beftiulmter. als  in  d, 
blofs  meqhanifch  etwiis  af£cirte< 

Das  .  Maximum   der   chemifchen    Wirkung   lag 
fchon  &ei  .5oc>  Lagen;  vi 000  wirkten  nur  noch  wie 


I 
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50O.    Ein  Maximum  des  Schlages  imr  kftteffeii  hier 
ßt7mjte^{g:'^wie  vorhin  aufzufinden.- 

C.  Ich  errichtete,  (am J 5.  Marx  l8<)4>)  »ach* 
dem  '^c\i  vÄele.^  de^  Folgenden  fchoü  ah  gle^cberi 
Säulen  von  looq  li^jd  i?oo  Lagen  gehabt  hcltte, 
n^it  Mölfe  fchr  vieler  Hände  eine  von  2000  Lasen 


>  k  i»  •^' 


Kupfer  p  Zink  und  kalter  coiicentrirter  Sahniakauf* 


V^i-:. 


löjiiug.  Pas  Ganee  ftand  binnen  einer  halben  Stun- 
de. Äiuct  mufste  binnen  folchef  Zeit  ftehea*  .weil  be- 
kauntlich  di^  ftärkfte  Wii*kung  von  Salmiakfäuleiv 
nur  in  die  erfte  oder  hoohrtens  die  zwei  etfteö, 
ötuntien  ihrer  Exiftenz  fälltj  und  für  die  Verfuche 
verloren  gewefenwär^,   wenn  wir   jener  Eil   anal 

nicht  bedient  hätten. 

* 

liier  hatten  die  Funken  ihre  ftärkfte  Energio«^ 
\\\x  MiLxiniwn  y  erft  zwifcheu  600  und  g^oo  Lagen^ 
von  wb  fie  nun  erft  anfingen,  an  Kraft  abzunehineut 

VAnMaxhuiim  der  cheinifche/i  Wirkung  war  abei^ 
iimerhülb  fäimntJlcIier-  aooo  Lagen  nicht  iiielir  auf*- 
zuiinden.     Noch  bei  den  letzten  Hunderten  wuchs 
fie,   lOo  für  loa,    xfni  fo  weit,  dafs,  aller  frühern 
Analogie  nach,  ehör  aif  bei  4  ^i^  öooo  Lagen^  kei*^ 
nes  ZU'  hoffen  ßanJ. 

Ah  ein  Muocimum  des  Schlages  war  yötlfendjj  . 
nkki  tu  {Renken.  Es  ift  hier  fein -unmöglich,  auch 
jivtr  mit  trockeneti  lläÄiden  den  Schlag  bis  zu  liooo 
h^alif  tu  -verfolgen;  Eük»  Kette  von  50  Perfonen^ 
ebenfalls  nur  trocken  und  fcliAvach  verbunden^  Wut-^ 
de  fchpn  auf  das  ftäri<fte  erfohüttert.  Sie  werden 
bald  &ben^    dafs  die  Analogie  wenigftens   tg  bki 
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2oo(io  Jbgl&A  ^ißhti  b«i  :\ii^cb€»/  j^^  I  n^BB  ani. 

ders  «s  einem  Menfci^eninfiglich.wäi^ej  .  ^fn  S^chlag 
auszuhallen  >  da^  rvIaxip?Hin  «ieüelbieii  :ei:r eicht  fejj^- 
köimtß.   /  .     ..  ,^.^  .         .  - 

D.  Ich  bauete  jetEt  eis^  Säule,  vgti. to&o  iMgens^' 
ttäfste  die  Pappe  aber  mU^blpßem  BrunrwnUUtffer*    . 

Ein  Maximum  des  Funkens  war  hier »   mit  völ* 
liger    Genauigkeit.de«   Orts^,    nicht    aofaiufind^n« . 
Nirgends  hiitte  er  Kraft  .genug,   ein  Loch.ih  öold- 
Watt  zu  brennen ,    welches  eine  Vergleichung  er- 
laubt hätte.    Mit  Eifen  gegen  Kifen  genommen  aber^. 
war  er  fchon  bei  i5o  bis  aoo  Lagen  ganz  ohne  ro* 
the  Seiteaftrahlen ,    (ohne  fpruhenden  Stern,)    und 
bildete  mehr  oder'weniger  eio  blofses  blaues  Kflgel-^ 
thefl,   welches  wuchs  und  immer  blauer  und  zu- 
gleich  dünrier,  d^trchficbtiger  wurde,  bis  es  dann 
bei  looo  Lagen ,  auch  feiiiem  Ich  wachen  Oeräufchd« 
Jiach,  die  höchfte  Aehnlichkeit  n'iit  einem  fehr  klei* 
neu  Funken  einer  fehr  kleinen  fchwach  geladenen: 
Leidner  Flafche  hatte*      Sie  felieu  alfö  fchon  A^w  äu- 
fsern  Kennzeichen  nach  eine  immer  fortgehende  Ab- 
nahme des  Füiikensj   die  bereits  bei  X^o  Lagen  ge*^ 
wifs  iftj    Und  das  Maximum  feiner  Energie  zum 
minderten^ fchon   in   der  Gegend   von   loo  Lagen» 
wenn  nicht  ficher  npch  weniger,  vermufhen  läfst* 

Schliefse  ich  mit  der  Gasrohre,  io  fcheint  j  wena 
ich  jedes  Mahl  nur  kurze  Zeit  mit  ihr  imKreife  ver* 
weilcj  die  Wirkung  vou  loo  zu  loo  eher  zu  wach-» 
fen,  als  irgendwo  abzunehmen^  obgleich  diefö  all- 
nuLhiige  Zunaäime. wenig  b.eu*tiy^,  und  awifchsn  Joö 
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und  looö  latg^n  keloeti  beti^chtliclieA  Vnterfefaied 
ii^acht     Dieg  hat  man  indefe  ajs  eineil  gAüz  is^fon- 
ifern  Ümftafid  lu  betrachtea «  der  leicht  Taitlc^ung 
▼«rurfachen«  und^  ohne  Weiteres,  glauben  machen 
würde,   als  widerlegte  diefe  S«üle  plötzlich  alles, 
was  die  vorigen  fo  fcbdn  auswiefen;  und  als  fehltll 
es  hier,  wo  die  Leitung  fo  viel  Mahl  fchlechter 
irt,  wie  bei  den  andern  Saülen»  ganz  an  einem  Ma^ 
ximum  det  ohemifchen  Wirkung*      Man  lernt  in^. 
defs  den  wahren  Grund  fogleich   kennen,    wentt 
man  mit  der  Oasröhre  kUtger  im  Kreife  verWeilt« 
Es  ift  kein  anderer,  als  die  auch  nach  5^  5  his  8 Mi* 
xiiiten  noch  fortdauernde  Action;    nur  6xt  erften 
lo0  bis  200  geben  eine  folche  fortdauernde  Action; 
Veiter  hinauf  fehlt  fie  nach  fehr  fchneller  Abnahme 
bhld  ganz,   und  bei  looo  Lagen  endlich  bat  man 
tttch  nicht  eine  Spur  von  fortdauernder  \Viri<ting 
mehr,   und  mufs  nach  Oeffpüng  der  Kette  Jo  bis 
tfy  Minitten  und  länger  ver^sieheii ,  bis  man  bd  der 
neuen  Sohliefsung  wieder  Gas  bekömmt.    Sie  fehe», 
dafs  diefe  gi^^öfse  Säule  von  tooo  Lagen  mit  Waffer, 
fich   felbft  zugleich   die  Stelle   einer  Ladung.sföul* 
vortritt«  dafe  Sie  in  den  angeführten  Verftichen  zu- 
let:^t  blofs  diefe  entluden,   und  dafs  Sie,   zu  einer 
neuen  Wirkung,  es  erft  abwarten  mufsten^  bis  fich 
diefe,    in  fo  fern  fie  Ladungsfaule  war^    aus  fich 
felbft,   iu  fo  fera  fie  primitive  Voltaifche  war^  wie-* 
der  geladen  hatte;  ein  Umftand,  tibef  den  ich  mich 
bei  der  fernem  Verfolgung  meiner  vor  einem  Jah- 
r«l  dem  Nattünalinftitute  mitgetheiiten  Erfahrungen 

über 
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über  die  Ladung  der  Leiter,  und  der  Mittheilung 
des  Ganzen  in  diefen  Amtalen,  zu  feiner  Zeit  wei- 
ter verbreiten  werde.  ' 

Was  endlich  die  Schlage  betrifft,  fo  werden  fie. 
Wenn  Sie  mit  trockenen  ar mir ten  Händen  operiren, 
fie  v#n  loo  zu  loo  herauf  bis  zu  allen  looo  wach- 
fenfehen,  ohne  je  auf  einen  Punkt  zu  ftofseUj  wo 
fie  nach  einem  Maximum  wieder  abnähmen,     Be« 
feuchten  Sie  indefs  die  Hände  blofs  mit  Waffer^  neh- 
men die  eifernen  Armaturen  wieder  in   fie,    und 
fchliefsexJ;  und  Sie  finden  endlich  ein  Maximum  det 
Schlagen y    das  erfte,    was  Sie  von /f  an  antrafen,, 
und  zwar  bereits   zwifchen  600  und  '700  Lagen, 
oder  wenn  die  Hände  nicht  fehr  feucht  waren,  auch 
firft  bei  800,  doch  hier  ganz  gewifs.     Bei  900  und  ' 
lOOQ  Lagen  find  die  Schläge  fchon  an  Energie  wie* 
der  fch\yächei^.'      Näffen   Sie    jetzt  die  Hände  mit 
Kochfahairßöfung.     Sie  finden  das  Maximum  nicht 
mehr  bei  7  bis  800  >    fondern  beftimmt  zwifchen 
500  bis  600.      Näffen  Sie   diefelben  mit  Salmiak- 
<^iiß^fungi  und  fchon  bei  300  und  400  Lagen  tref* 
fen  Sie  es  an.      In  allen  diefen  Verfuchen  nimmt 
der  Schlage  nach  erreichtem  Maximum,  fcbnell  an 
Snefgie  ab  5   aber  wiederum  tritt  ein  Umftand  v  ein> 
rf«r  Sie  indefs  bei  näherer.  Aufmerkfamkeit  eben» 
falls  nicht  täüfchen  wird»  .  Die  Schläge  nehmen,  je 
höher  fie  aufser  den  Grenzen  des  Mcfeclmum  der* 
Energie  derfelben  kommen  j  istti  Exten/ität  tvt^j  'fid        .i 
Verbreiten  fich  mehr  über  den  ganzen  Körbet  ^  aber 
Sie  werdeft  findiert,  wie  fie  dabei  immer  tauber,  ge-* 

Annal.  d.  Pky%  B.  19.  St*  U  J^  igof  SuU  C 
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haltlofer,  leerer  gleichfam,  werden,  bis  fie  endlich 
von  den  Schlägen  ein  er  kleinen,  aber  ftarkge;lade9eu 
Leidner  FJafche  kaum  im  geringften  mehr  zu  unter- 
fcheiflen  find.  Kommen  Sie  jetzt  von  den  looo  La- 
gen fchnell  zurttck  auf  nur  3  oder  4^0,  und  Sie 
werden  den  Unterfchied  wahrer  Stärke  fühlen,  der 
jiwifchen  beiden  Statt  findet,  ungeachtet  der  letz- 
tere Schlag  fich  bei  weitem  nicht  fo  ober  den  gan- 
zen Körper  apisbreitäf,  wie  erfterer.  —  Dies  al- 
les  wenigftens  ift  die  getreue  Gopie  der  Beobachr 
tungen  ,  fo  wie  fie'  mir  folche  Säulen  noch  am  ipteil 
Mai  18^4  geliefert  haben. 

i:^.  Ich  habe  eine  Unendlichkeit  von Erfcheinun- 
gen  nicht  berührt,  die  fich  bei  Säulen,  deren  Lagen- 
zahl fich  bis  zu  looo,  1500  und  aooo  erftreckt^ 
•gleichfam  von  felbft  darbieten;  doch  gehörten  fie 
nicht  wefentlich  zu  dem ,  was  die  angeführten  Be- 
obachtungen ddrthun  follten.  Was  ich  nicht  in  der 
Folge  diefes  Briefes  noch  mitzutheilen  habe,  werde 
ich  künftig  nachhohlen. 

Jetzt  erfuche  ich  Sie  blofs,  fich  an  die  erften  Pa- 
ragraphen  fiiefes  Briefes  zurück  zu  erinnern,  und 
felbft  %\x  entfcheiden ,  was  fich  gegenfeitig  beffer 
comnientirt  hat,  die  Verfuche  das  Haifonnement, 
oder  diefes  che  Verfuche.  In  der  That  ift  es  nichts, 
als  eine  gute  Anwendung  der  Gefetze  der  Leitung, 
'die  alles  aufklart,  nnrf  audh  diejenige  Frage  zu  ih* 
rer  Antwort  geführt  hat,  mit  der  ich  oben  diefen 
Gegenftand  begann.         '     -    "  * 

Laffen  Sie  uns  weiter  Gebrauch  davon  machen* 
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12.    Ich'  erwähnte  x)ben,    dafs  in  der  Thflt  die 
Verbreiterung   der  Säulen  alle  Wirlrungen  derfel- 
.  ben  vergröfsere.     Dies  ift  fo  wahr,   dafs  ich  fhich 
cireift  auf  die  Refult^te  des  erften  heften  Verfuchs 
berufen  kann ,     den   Sie'  rait  gleich  hohen  Säulen, 
von  gleich  viel  Lagen,   (etwa  loo,)    machen  wer- 
den, wovon  die  eine  nur  i|bis  2  Zoll,   die  andere 
aber  5  bis  6  Zoll  iin  Durchmeffer  hat,    es  feynun, 
dafs  Sie  beide  räit  Waffer ,   oder  mit  Kochfalz ,  oder 
mit  Salmiak, -s  gebauet  haben.       Doch  werden   Sie 
für  den  Schlag,   und  für  die  Wafferzerfetzung,  das 
Wachsthum  der  Wirkung  mit  der  Breite  der  Säule 
in  den  beiden  erften  Fällen  deutlicher  haben,,  als 
im  letztern.  f )     Denn  offenbar  wächft  die  Summe 
der  in  die  Verfuche  eingehenden  Leitung  bei  der 
Säule  der  erften  Art  in  einem  ftärkern  Verhältniffe,   .^ 
als  bei  der  letztern,    und   überhaupt  um,  fo  mehr 
nach  Verhältnifs,   je  fchlechter,    Bei  gleichen  Di- 
menfionen,  die  Flüffigkeit  leitet,   mit  welcher  Sie 
die  Säule  baueten. 

Je  gröfser  die  Platten  find,  das  heifst  hier,  je 
gröfser  die  Flächen  findj,  mit  depen  fie  an  den 
feuchten  Leiter  anfchliefsen,  defto  fpater  treffen  Sie 
auch  jedes  gegebene  .Maximum  irgend  einer  Wir-v 
kung  an,  ob  fie  gleich,  in  ihrer  Folge  auf  einander, 

*)  Befonders  vpn  den  Schlägen  ift  anzumerken,  da£i 
der  Unterfchiqd  ihrer  Energie  um  fo  mehr  her^iu« 
tritt,  Je  feuchter  zum  vergleichenden  Verfuche  die 
Hände  find,  und  je  beJDTer  die  Flliffigl^eit  leitet,  mit 
der«  fie  befeuchtet  find*         v  ^ 
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gen^  die  angegebene  Ordnung  fortbefolgen,  "Nelv. 
xnen  Sie  in  A  die  Platten  noch  einMahl  fo  grofe,  utid 
Sie  treffen  das  Maximum  der  Energie  des  funl^ens 
jiicht  mehr  zwifchen  2PO  und  300,  fonJernin  der 
Gegend  von  500  Lagen.     Das  der  chemifchenWir- 
Vcung  find  Sie  gewifs,   mit  lOOO  Lagen  noch  nicht 
tiberftiegenzu  haben-     Nehmen  Sie  fie  iti  C  noch 
ein  Mi^hl  fo  grofs,  und  da^i  einzige  Maximum,  das 
jer  Energie  des  Fuokens,  das  vorher  zwifchen  600 

bis  8^^  ^^^»  ^^^^*  '^*^*  ^^^*  ^^^^^  ^^^^  hinc-ms. 

Sie  haben  vielleicht  niöht  fogleich  fo  viele  noch 
'  '  ____ 

•    jviahl  fo  grofse  Platten  bei  der  Hand.     Xheilen 

Q'e  alfo  2.  B.  die  20  kleinen  Säulen ,  irl  welche  in  D 
Hie  sopo  Lagen  verlheilt  find,  in  2  Reihen,  laffen 
<?*e  diß  Sauten  jeder  Reihe  für  fich  auf  die  gewöhn-       ' 
,.  jjg^rt  upter  einander  verbunden;   verbinden  Sie 
,aber  ü^ß^  ^^^^  noch  die  beiden  äufserften  pofitiven 
pole  der  zwei  Reihen  durch  einen  Draht,  und  die 
beiden" äufserften  negativen  Pole  derfelben  ebenfalls 
durch  einen  Draht.     Schliefsen  Sie  fodann  vom  ge- 
uieinfchaftlichen  einen  Pole  nach  dem  gemeinfchaft- 
liehen  Andern,   und  Sie  haben  genau  die  Phänome?- 
ne  einer  Säule  von  nur  looo,    aber  noch  ein  Mabl 
,  fo  grofsen  Lagen.     Ich  werde  diefes  künftig  folgen*- 
. der  Mafsen  ausdrucken ,  dafs  öOOO  Lög^^/z ,   a  lOOO 
gleichnamig    verbunden   fuixL       (Vergl.    Annale/ia^ 
.XlII,  60,) 

15.  Eine  gröfsere  Breite  rückt  nicht  blofs  clie 
Maxima  jeder  Wirkung  Weiter  hinaus,  fondern  da- 
mit find  zugleich  diefe  Maxima  .felbft  weit  gröfser» 


[    37    3  ' 

als  bei  fchmalen  Platten,   wie  dies  fclion  aus  dem 
Einfluffe  der  Breite  hervor  geht,  wenn  man  auch  auf 
diegröfsere  Lagenzabl,   die  fie  erlaubt  und  fordert, 
keine  Rückficht  nehmen  wollte.      Indefs  hat  doch 
jede  beftinimte  Lagenzahl  auch  beftimmt  eine  Gren- 
ze  der  Breite ,    die  nicht  juberfchritten  werden  darf, 
wenn  kein  unnöthiger  Aufwand  von  Materialien  ge- 
fchehen  foU.     Diefe  Grenze  liegt  um  fo  näher ,  je 
beffer  die  Flüffigkeit,  welche  die  Plattenpaare  fchei- 
det,  leitet.     Von  neuem  aber  fällt  fie  wieder  um  fo 
weiter  hinaus,  je  beffer  die  Leitung  des  Bogens  ift, 
mit  dem  in  dem  Vej^fuche,   für  den  man  die  Säule 
vrünlcht,    gefchloffen  werden  folL      So  würde  fich 
zu  Metallreductionen  einQ  weit  breitere  Säule  ge» 
brauchen  laffen,   ak  zur  blofsen  Zerfptzung  des  rei- 
'neaWaffers,  weil  diefes  w6it  fchlechter  leitet, 'als 
die  Auflöfungen,  in  denen  die  Metalle  zur  Redu- 
ction  in  den  Kreis  der  Säule  gebracht  werden. 

Sie  fehen  ein  unendliches  Feld  offen,  mit;  ie^ 
fiündiger  Grenze  -*—  ohne  Qrenze.  Möchte  es  dem- 
jenigen, der  Volta's  Abhandlungen  mitfofcharf* 
finnigen  EntWickelungen  begleitete ,  gefallen,  auch 
diefen  Beobachtungen  den  Calcul  anzulegen!  Die 
Einfachheit  deffelben  wird  alle  Unendlichkeit  de3  , 
Details  befiegen/ 

14.    Sehen  wir  jetzt  mit  Einem  Blicke  auf  das' 
Ganze  zurück.   ^^^     Es  ift  wahr,   bei  beftimmten 
Dimenfionen  der  Elemente   einer  Säule,    hat  ihre 
Action   allerdings  Grenzen,    die    fich   nicht  über-^ 
fchreiten  laffen.     für  jede  gegebene  Höhe  der  Säu-^ 
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le  giebe  es  indefe  ein&  beftbnmte  BreitB  d&rfelben, 
bei  welcher  ße  ein  Maximum  von  Wirkung  bringf^ 
defferi  Vortheile  man  durch  jede  Ueberfchreitung 
des  einen  oder  des  andern  beeinträchtigt,  Xo  bald 
man  eines  ohne  das  andere  vergrötserr.  *)  Es  giebt 
aief  ein  Verliähnifs ,   nach  dem  man   beide  zu"^ 

.  gleich  und  g  er  aide  zu  bis  ins  U  nendli" 
che  vergröfsern  kann,  ohne  auf  andere  Schranken 

'  zu  ftofsen,  als  die,  welqhe  unire  WiUköhr  oder 
tinfre  individuelle  Ohnmacht  fetzen  könnte. 

Ob  das  Erreichte  aber  immer  nur  ein  blofser  ho- 
'  her  Anblick  für  das  Auge  bleiben,  oder,  ob  es  end- 
lich  auch  dem  Phyfiker  ein  Mittel  werden  dürfte, 
Wunder  zu  erklären,  dem  Chemiker,   Wunder  zu 
thun?    das  bedarf  wohl  gegenwärtig  keiner  befon- 
dern  Antwort  mehr.      Fragen  Sie  den   Chemiker, 
ob  er  in  feinen  Prozeffen  wohl  jemahls  in  fo-kleinem 
^Baume'£Ji<?  fo  ungeheure  Actiorp  fah,    welche   Sie 
ihm  zeigen  können ,  wenn  Sie  eine  Säule  von  2000 
Lagen,   deren  Platten  nur  2  ZolLgrofs,    und  mit 
Salmiak  gefchichtet  find ,   mit  der  Gasröhre  fchlie- 
fsen?  Sie  felbft,  fo  vorbereitet  darauf,  werdenden- 
noch  gleichfalls  davon   überrafcht  feyn.   ——    ,Ver- 
igröfserh  Sie  die  Platten  nur  zum  Durchmeffer  eines 
Fufses,  und  wenn  Sie  auch  vorher  nur  die  Feuer- 
kraft einer  Säule  von  xoo  Lagen  eines  halben  Fu- 
fses gefehen  hätten ,  werden  Sie  es  ahnen ,  dafs  Sie 
tiif  dem  Wege  find,    den  Himmel  zu   befchämen. 

t 

*)  Vergl.  bereiii  i4/i«a/ert,  XlII,  33.  H, 
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Denken  Sie  fich  eine  Säule  von  der  Schlagweite  ei- 
nes Fufses,  ja  nur  eines  halben  Fufses  ,  *) «—  und 
diefe  Säule  von  der  Breite,  die  ihrer  Höhe,  (ihrer 
Spannung,)  zugehört,  und  es  ilt  gewifis,  dafs  diefe 
Säule  die  ftärkften  Ausbrüche  t\es  Himmels,  die 
ohnehin  nur  momentan  find,  an  Kraft  weit  über" 
träfe.  Ja,  es  ift  felbft  zu  vermuthen,  dafs  diefe 
Rechnung  naeh  irgend  einer  Seite  hin  falfch  ift,  d.  i., 
dafs,  wenn  wir  uns  felbft  in  den  höhern  Regianen 
des  Galvanismus  weiter  hinauf  wagen. werden  J  wir 
entdecken  dürften ,  dafs ,  was  wir  nach  ihr  noch  fo 
weit  entfernt  glaubten ,  in  einer  Nähe  liege,  die  al- 
lerdings erreichbar  genug  ftlr  uns  ift,  und  dafs  wir 
hoffen  dürfen,  hier  ein  Beifpiel  aufzuftellen ,  das' 
noch  keine  Gefchichte  gegeben  hat>  das  erfte  näm- 
lich, durch  die  Kuuft  die  Natur  an  Gröfse  zu 
übertreffen. 

15.  Entfchuldigcn  Sie  diefea  Enthußasmus  durch 
folgende  Betrachtung,  die  wrtrdigfte,  mit  der  ich  den 
gegenwärtigen  Theil  meiner  Mittheilungen  zu  fchlie- 
fsen  weifs.  Schon  die  Phänomene  des  ßecherappa- 
rats  lehren  uns,  dafs  die  Action,  welche  wir  bei  der 
Schhefsung  der  >Säule,  z.B.  durch  eine  Oasröhre,  in 
diefer  erhalten,  auch  in  der  Säule  felbft,  fo  oft  fchon 
vorkomme.,  als  fo  viel  die  Säule  Lagen  hat.  In  ge- 
wiffem  Sinne  ift  es  alfo  nur  die  Action  einer  einzigen 
Luge,  die,  auch  bei  der  gröfsten  Säule,  die  Ac4ion 

*)   Volta   und   van    Marum   haben   die  Data    zu 
Colchen  Reihiungen  geliefert.  Ü. 


glebt,  welche  wir  hei  ihrer  Schliefsung  wahrneh- 
men. Es  hat  blofs  der  Unterfchied  Statt,  daJ^  hier 
diefes  Eine  Plattenpaar  in  Gemeinfchaft  mu  fekr 
vielen  andern »  in  der  wirklichen  einfachen  Katte 
aber  für  fich  allein  wirkt.  Nun  wird  aber  ein 
ftrenger  Calcul  Sie  in  der  Säule  in  der  That  nichts 
anderes  fehen  laffen,  als  die  Anftalt,  das  eine  Plat* 
tenpaar,  das,  für  fich  zur  Kette  gefchloffen,  fo  we^ 
»ig  Wirkung  gat^,  zum  Maximum  der  Wirkung, 
die  in  ihnen  überhaupt  begründet  war,  zu  bringen, 
welches  aber  nur  dadurch  möglich  wird,  dafs  zu 
gleicher  Zeit  eine  fehr.  grofse  Menge  anderer  Plat- 
tenpaare  dazu  kommt;  dafs  alfö  die  Verbindung 
diefer  ganzen  grofsen  Menge  zu  Einem  Kreife,  das 
Mittel  fey,  durch  eben  diefe  Menge  jedes  einzelne 
Glied  derfelben  zu  fteigern.  Das  ganze  Geheimnifs, 
wie  dies  zu  gefchehen  pflegt,  werden  Sie  in  dem 
entdecken,  was  bereits  die  Frage  in  7  entfchied; 
mit  andern  Worten ,  in  dem  äufserft  einfachen  Um- 
ftande,  dafs,  (und  in  fo  fern,)  unterhalb  eines  ge- 
gebenen Punktes,  das  Produkt  aus  der  vorhandenea 
Leitung  und  der  Zahl  d«r  Lagen,  bei  x  Lagen  grö- 
fser  ift,  als  bei  x  —  l  Lagen,  Die  hohe  Wirkung, 
welche  Sie  im  Kxeife  der  Säule  wahrnehmen,  ift 
"^Ifo  im  Grunde  nichts ,  als  die- Wirkung  einer  ein-- 
zigen  liage,  welche  fiöJtOr  fich  allein  fchon  aufsern 
würde,  wenn  der  feuchte  Leiter,  der  die  Kelte 
fchliefst,  fo  gut  leitete,  als  die  Summe  deffelben, 
(wenn  eine  fehr  grofse  Menge  Ketten  zu  Einer  ver- 
bunden ift,)   zu  leiten  gezwungen  ift,  wegen  der 
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Erleichterung,   die  das  Eingreifen  fo  vieler  Lagen 
und^deren  Spannungen  in  fie,    gewährt;  —    eine 
Erleichterung,   deren  möglicher  guter  Einflufs  auf 
die«Action  der  Säule  und  jede  einzelne  Kette  in  ihr, 
zuletzt  erft  durch  den  letzten  GraJ  der  Leitung,  die 
das    einzelne   Plattenpaar   für    fich   gewährt,     be- 
fchränkt  feyn  kann,      „  Findet  daher  Einen  Leiter 
der  zweiten  Klaffe,  der  fo  gut  leitet,    als  das  Plat- 
tenpaar,  das  Ihr  entladen  wollt,    oder,  -—  leitet 
felBftfo  gut,  —  und  vom  aUereinzigen  Plattenpaare 
werdet  Ihr  einen  Schlag  bekommen  und  einen  Fun- 
ken, wie  von  der  ftärkften  Säule,      Doch  fe,yd  zu- 
frieden,  dafs  Ihr  fchlechter  leitet;  der  Schlag  wür- 
de  Euch  tödten,   und  der  Funke  verzehren.      Eia 
aüereinziges  Stock  Zink  und  Silber,    von  Euren 
Händen  in  Berührung  gebracht,  würde  ein  Do/zwer- 
wetter.^^  —    Sie  glauben  es  nicht?  -—  Werfen  Sie 
einen  Doppellouisd'or,    diefe  kleine  Metallfcheibe, 
in  ein  Glas  mit  concentrirter  Salzfäure,  berühren 
fie  unterhalb  der  Säure  mit   einer  dcmnen  Stange 
Zink,  und  Sie  f eben  als  Folge  der  Scbliefsuqg  die- 
ser einzigen  fo-  kleinen  Kette  eine  Gasentbindung 
am  Golde,  gröfser  als  es  Ihnen  alle  oben  befchrie- 
bene   Säulen,    die  in  C  allein  ausgenommen,    lie-» 
fern  werden ;   und  doch  ift  die  Leitung  diefer  Säule 
noch  immer  nichts ,  gegen  die ,   welche  ein  fchwa- 
eher  Medalldraht  gewährt,       Schliefsen  Sie  irgend 
eine  Säule  beträchtlicher  Breite  mit  einer  ROhre 
voll  Salzfäure.     Die?  Säule  ift  noch  nicht  total  ge* 
fchloffen»     Denn  wenn  Sie  innerhalb  der  Säure  di^ 
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Drähte  ia  Berührung  bringen,  fchlägt  hoch  ein  Pii;r- 
ke  über.  Der  viel  fchmälere  Metalldraht  aber 
fchlofs  total,  und  Sie  werden  kaum  die  Säule  fin-» 
den,  wo  er  es  nicht  mehr  thäte.  Hätte  man  den' 
Verfiich  mit  einer  Kette  aus  Gold ,  Silber  und  Sal- 
peterjßiure,  den  der  verftorbene  Fontana  bereits 
in  feinen  Recherche s  phyfiques  für  Ia  nature  de 
Vair  mtreux,  Paris  1^7^  >  S-j  (f-  die  üeberfetzung 
von  V.  Wafferberg,  XVien  1777,  g.  S.123,)  he- 
fchrieb ,  und  der  auch  mich  auf  den  vorhin  erzähl-» 
ten  Verfuch  und  andere,  leitete,  früher  analvfirt; 
fo  würde,  was  ich  Ihnen  heute  fchrieb,  bereits  vor 
20  Jahren  nicht  mehr  neu  gewefen  feyn,  und  die 
Vorftellung,  die  Sie  von  der  Wirkung  einer  $äule 
liaben,  die  bei  nur  2000  Lagen,  ftatt  mit  Salmiak< 
mit  Säuren,  conftruirt  ift,  von  diefer  felbft  fchon 
übertroffen  feyu. 


N  a  chfch  r  if  £. 

Erlauben  Sie  mir  noch  einige  Erläuterungen  zum 
völligen  Verßändniffe  der  Frage  in  $.  7,  ob  das  Ifole- 
ment,  [die  Abnahme  des  Leitungsvermögens,]  in  einer 
gegebenen  Säule  in  einem  fchneller  -fteigenäen  VBrhilltniffe 
zunehme t  als  dieSpannung^  oder  nicht;  auf  deren Beant- 
wort  fo  viel  ankam.  Nicht  fehen  leidet  gerade  unter 
der  Präciüon  derFacten,  die,  ihres  gern  ein  fchaftlichen 
Ausdrucks.  Ich  will  es  daher,  auf  den  Fall,  dafs  mir  . 
äics  widerfahren  wäre,  verfuchen,  auf  deir  letztem' 
durch  Aufführung  mehrerer  Facten  hinzuleiten,  die  ge- 
fchickt  feyn  werden^  ihn  zu  geben. 
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Nehmeft  Si6  x  Platten  von  der  Fläche  y:  'x  wirfl 
augldch  den  Werih  der  Gefdrnrntrpannung  jener  Plj^nen 
ausdrucken.  Nähnne  nun  das  Ifolement  in  einer  Säule,  . 
in  ein^m  nach  demfelben  Gefetze  wachCenden  Verhält- 
nilTe  zu,  in  ivelchem  die  Spannung  zunimmt,  fo  vt^ärde 
es  2.  B.  in  der  Reihe  x  .  y\  Jx.2/;  ix  •  ^y\  ^  x.Sy\ 

.  .  .  .  •  — X  •  my*  nie  sefchehen  können"!  dafs  Sie 
auf  einen  Punkt  fiieCsen ,  wodieAciion,  welcher  Art 
£e  auch  fey,  an  einem  Punkte  innerhalb  der  Reihe  grö- 
ber wäre,  als  an  ihrem  Anfange.  Nähme  hingegen  das 
Ifolement  in  der  Säule,  nach  einem  Qefetze  zu,  wo- 
nach es  fchneller  wiichfej'  als  die  Spannung,  fo  ^vür- 
den  allerdings  falche  Fälle  vorkommen  können,  und, 
wenn  x  grofs  ift,  vorkommen  muffen.  Und  zwar  wird 
dann,  da  es  hierbei  noch  auf  den  fchlic^fsemien  Jiogen, 
und  deflen  Leitung  oder  verhältnifsmäfsiges  Ifolem'ent 
iakommt^  diefer  Punkt  für  die  £nergie  des  Funkens 
mit  einem  ].Oeinern  Coefficienten  von  x  und  gröl^^ern 
TonjTj  eintreten  muffen ,  als  £ar  die  chemifche  Aciion, 
und  für  diefe  wieder  bei  einem  Kleinern,  als  für  den 
Schlag, 

Nun  nehmen  Sie  aber  für  x  die  looo  Lagen  in  Am 
Verbinden  Sie  He  a  Soo  gleichnamig.  (Sie  wiffen,  . 
dafs  diefe  Lagen  dadurch  gleich  werden  einer  Säule 
Yon^xLagen  mit  2y  Fläche. )  Die  chemifche  Action 
bei  ^x  •  2y  ift  nicht  kleiner,  auch  niclit  eben  fo  grofs, 
fondem  gröfser,  auch  wächft  fie  durch  jx  .3y\  |x  • 
4y;  i  X.  5y,  u.  f.  f. ,  hindurch  bis  zu  fix  .  loy.  Eben 
fo  wächß  auch  die  Energie  des  Funkens.  Der  Schlag 
allein  nimmt  die  ganze  Zeit  hindurch  ab. 

X  fcy  gleich  den  2000  Lagen  in  C.  Hier  fällt  bei 
der  Verkleinerung,  von  x  und  der  Vergröfserung  von  y^ 
gar  keiu  Wachfen  der  chemifchen  Wirkung  vor,  höch- 
ftens  fehlen  lie  bei  l'x  •  zy  noch  fo  grofs,  wie  bei  x.y; 
von  hier  an  aber  nimmt  lie  fchnell   ab,    ^und   ift   bei 
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^$(e  « 20  y  am  fchwächfien,  wiewohl  immßr  »ocli  viel 
fiärker,  als  bei  ^~ .  x .  y*  Auch  der  Schlag  nimmt  durch 
die  ganze  R^ihe  diefer  Aenderungen  hindurch  ab*  Die 
Energie-  des  Funkens  hingegen  nimmt  Schritt  für  Schritt 
2U,  und  ift  bei  ^\x  .izoy  gröfser,  als  fonft  Vo, 

Ift  X  gleich  den  looo  Lagen  in  D,  fo  nimmt  mit  der 
Verkleinerung  von  x  und  der  Vergröf$erung  von.y^ 
nicht  blofs  die  Energie  des  Funkens  und  die  chemirche 
Wirkung  aufs  erordentlich  zu;  fondern  es  ift  auch  bei 
4x,  2^  der  Schlag  fiärker»  als  bei  Jc.y,  und  erß  bei 
ix  •^y  oder  ^x  ^5y  nimmt  er  wieder  ab  bis  herunter 
Z}x  ^ix  •  103^.' 

Da  noch  für  die  Energie  des  Funkens  die  Wieder« 

ebnahme  nach  erreichtem  Maximum  mit  "i"«  .  ny  fehlt. 
fo  führe  ich  noch  an,  dafs  in  Verfuchen,  wo  x  so:  48, 
y  x=  36  Quadratzoll ,  und  der  feuchte  Leiter  Salmiak 
war,  ^x.2y  wieder  fchwäcbere  Funken  gab,  als  x.  y^ 
lind  ^  cc  •  4  X  wieder  Ich  wacher ,  als  |  x  •  2  y, 

,  Ritter. 


\ 
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Wie  nimmt  die   Kraft  G atvani\fcher  Ap'- 
parate,     Metalle   i,u  verbrennehy'")    mit 
der  Menge    und   mit   der  Gröjfs^ 
der   Platten   zu? 

unter  facht 
von 

C.  WiLKiNSON,  Efq.,   in  London,  **) 

und  Vorfchlag  einer  Vereinfachung   det 

Electromo  to  /•  e . 

Jrlier  einige  Refultate  von  Verfuclien,   diä 

ick  vor  Kurzem  mit  dem  gröfsten  aller  bisherigejt 
Galvanischen  Apparate  angeftellt  habe. 

Ein  Galvani'fcher  Trogapparat  aus  lOO  zufam* 
men  gelötheten ,  quadratförmigen  Plattenpaare% 
Zink  und  Kupfer,  von  4  Zoll  Seite,,  in  deffen  Zel- 
len Salpeterfäure,   mit  25  Mahl  fo  viel  Waffer  ver* 

*)  So  überfetze  ich  hier  und  weiterhin  den  ^us« 
druck :  to  ignite ,  deffen  W  i  1  k  i  n  f  o  n  fich  durch« 
gehends  bedient,  ohne  anzugeben,  ob  er  .darunter 
Glükgnd  machen  dA^v  Schmelzen  ytr&^hx*  Hr.  vait 
Mar  um  brachte  mit  einer  Säule,  welche  nur 
6  Zoll  Draht  gänzlich  zuKügelchen  fchmelzte,  7  Zeit 
Draht  zum  Kothgluhen,  (4iZR.,  X,  ]36.)    d*  H, 

**')  Ausgezogen  aus  einem  Briefe  an  Nicholfon, 
in  deffen  Jottr/ia/,   Vol.  7,  (Afarc/t  i8o4>)   p«  2o6< 

d.  H. 
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dirnnt,    gegoffen^v«rv  verbrannte  von  StaWdraht,    < 
der  ungeßbr  ^J  Zoll  dick  war,    [wean  durch  ihn 
als  leitenden  Bogen  die  Säule  gefchloffen  wurde,] 
eine  ,Länge  von  |  Zoll.     Zwei  folche  Trogapparate,    i 
fo  mit  einander  verbunden,    dafs  fie  einen  Apparat    : 
von  noch  ein  Mahl  fo  viel  Plattenpaaren  bildeten, 
verbrannten  gerade  noch  ein  Mahl  fo  viel   Draht, 
und  vier   vereinigte  Apparate  dief^r  Art  genau  die    * 
vierfache  Menge  von  Draht. 

So  wäre  alfo  durch  Verfuche,   welche  fehr  ins    ) 
Grofse  gehh,   dargethan,    dafs  die  Kraft  der  Appa- 
Va«^,  iMetalle  zu  verbrennen,  unter  übrigens  gan^    \ 
gleichen  ümftäHden,]    genau  im  Verhältniffe   der 
IVJenge   der    Plattenpaare   wachft,     aus    denen   ße 
beftehn. 

'Ich  nahm  nun  ähnliche,    mit  eben  folch^r  ver- 
dünnten Salpeterfäure  gefüllte  Trogapparate,  deren 
jeder    aus    50  quadratförmigen  Plattenpaaren    von 
S  Zoll  Seite  beftand.    Ein  folcher  Apparat  verbrann- 
te  von  derfelben  Art  Stahldraht,  als  2u  den  vorigen 
Verfuchen  gedient  hatte,   eine  Länge  von  16  Zoll; ' 
und  sils'icji  zwei,  drei,  vier  diefer  Apparate  zu  Ei- 
nem verband,   nahm  die  Länge  des  durch  fiel  beim 
•Schliefsen   verbrannten  Drahtes  wieder  genau  im 
Verhältniffe  der  Zahl  der  Plattenpaare  zu ,   fo  dafs 
durch    200  achtzöllige  Plattenpaare,    bei    einmah- 
ligem  Schliefsen ,    mehr  als  5  Fufs  Draht  verbrannt 
wurden.    . 

Diefe  Yerfttche  beftätigen  nicht  nur  das'vorige 
Refultat,  fondex-n  beweifen  über  dies,  dafs,  [unter 
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Übrigens  gleiehen  Umftänden,]  die  Kraft  der  Appa^ 
rate  nach  einem  weit  höhern  Vernältniffe  w^chft, 
alsnach  dem  der  Oberflächen  der  einzelnen  Platten. 
In  einem  Apparate  von  4^0  vierzöUigen  Plattenpaa* 
ren  find  die  Oberflächen  zufamitien  genommen  gera- 
de fo  grofs,  als  in  einem  Apparate  aus  IOC  achtzöl- 
ligen Plattenpa^iren ;  und  doch  verbrennt  von  einerlei 
Art  Draht,  der  erfte  nur  2  l^oU»  der  andere  32  ZpU. 

Sollte  in  allen  übrigens  gleichen  Apparaten  die 
Kraft,  zu  verbreni^tyi,    von  dem  Verhültniffe  der 
Oberflächen  der  Platten  auf  diefelbe  Art,    vyie  ia 
diefen   Verfuphen,   abbangen,    fo   würde  in   zwqI 
A]^parat^n ,  deren  Platten  einzeln  eine  verfchiedene, 
zufammen  genommen  aber  eine  gleich  grofse  Ober- 
flache  haben,  die  Kraft,  Metalle  zu  verbrennen,  {fo- 
fern  fie  ^ch  durch  die  verbrannten  Langen  von  ei- 
nerlei Art  Draht  meffen  läfst,)   im  doppelten  Terr 
hältntjje   der    Oberflächen   zweier   einzelner  Plat- 
ten ftehii.     . 

.  Es  fey  mir  erlaubt,  hier .  einige  Vermuthungea 
aber  diefes  merkwürdige  Verhalten  hinzu  zu  fügea. 
Eine  einzelpe  Galvani'fche  Verbindung  ♦)  gleichjt 
in  ihren  JEigenfcbaften  der  Leidner  Flafche,  uncj 
zwar  die  Metallfläche,  welche  am  ftärkften  ange- 
griffen wird,   der  pofltiven,  die  andere  der  negati- 

*)  Wilkinfon,  der  die  Electricitätserregung  ifc 
diefen  Apparaten  lediglich  der  Oxydirung  des  Zinks 
zufchreibt,  fcheint  die  Verbindung  ZFK  Für  die 
einfache,  oder  das  Element  des  Apparats  zu  halten; 


/  / 


I 
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^en  Seite  dei*  Flafche.  Denn  die  Ei*regungsart  ift 
die  einzige  Verfchiedenheit^  welche  zwifchen  Ele" 
ctricität  und  Galvanismus  Statt  findet.  Electricität* 
diö  durch  Glas  erregt  wird)  entfteht  aus  einer  vor- 
ilber  gehenden  Veränderung,  in  der  Capacität  des 
GJafes  für  Blectricität,  indem  diefe  während  des 
Reibens  für  einen  Augenblick  fehr  erhöht  wird. 
Galvanismtis  entfpringt  dagegen  durch  Verminde* 
tung  der  Capacität  guter  Leiter,  indem  gewiffe 
cheniifche  Veränderungen  in  ihnen  vorgehn.-  Me- 
talle/ welche  vortreffliche  Leiter  find,  zeigen  fich, 
iiachdem  fie  oxydirt  worden ^  als  Nichtleiter,  und, 
wahrend  fie  diefe  Veränderung  leiden  >  wird  ein 
Theil  der  gebundeften  Electricität  entbunden,  und 
das  fo  fich  verändernde  Metall  pofitiv  -  electrifch* 
Eben  dadurch  wird,  wie  im  Electrophor,  die  an- 
dere Metallflächö  negativ- electrifch* 

Bringt  man  nun  die  beiden  Endien  einer  Galva* 
ni'fchen  Batterie  in  leitende  Verbindung,    fo  wer* 
d^xi  zuerft  die  beiden  äu fs er ften  Platten  entladen J 
dann  die  vorletzten  PJatteßpaare ,   dann  die  dritten 
von  den. Enden,    und  fo  ferner:   zuletzt  die  mittel- 
ftea.  '  Bei  einem  Apparate  aus  5^  his  6o  Platten* 
paaren  feheinen  alle  diefe  Entladungen   fo  Schnell 
auf  dtiander  zu  folgen,   dafs  fie  für  unfer  Gefühl 
nicht  zu  unterfcheiden  find;   ift  aber  die  Zahl  der 
plattenpaare  fehr  bedeutend,  fo  erregen  fie  eine  zit- 
ternde Empfindung,  (jarrirfg  and  treniulous,)  wie 
fich  denken  lafst,   dafs  fie  einbeftändiger  Strom  ei- 
ner fubtilen  Flüffigkeit  erzeugen  müfste.  —     Vor- 
aus 


aus  gefetzt ^nuh , '  ^i§ich  grolse  Oberflächen  erregen 
gleich  y lei* ^Efectricif äf ,    fo  erregt  jedes  Plattetipaar 
von  8  ZoÜ  Seite  vier  Mahl  ib  viel  Electrjcität  als  ]^' 
des  Kattönj^aat*  vdn  4  Zoll  Seite»  und  von  den  auf  ei|i- 
ander  folgende^  Entladungen  der  einzelnen  Platten- 
paare' eitles  jjzöllijgen  Apparats  giebt  jede  auf  ein 
Mahr  eine  Vier  Mahtfo  grdße  Menge  von  Elcctricität 
her,  alsdlte  Entlädüngen^eines  4zölligen  Appaniitsv 
Wir  liäbe^  ctert  älfd  föne  fchnell^  Mittheilung  von 
einer  JVteilge  vier  Mahl ihtenfiverer  Electricitäty  als» 
liier;  und  da  Metalle  beinähe  das  Ganze  durch  fich 
hindurch  lallen,   fo  fteht  der  Effekt »  welcher  her^ 
^öT  gebrköht  Wird,  im  Verhältnlffe  der  Quadrate- der 
Ititenfitaten.-  :>       .       • 

fcfa  Hcfite  jetzt  eine  Batterie  ein  von  6^  P^«^ 
Platten,  jede  ö  Fufs  ins  Gevierte,  undfolgKch  von 
einer  n^n  Mahl  fö  grofsen  Oberfläche,  als,  die'^ 
Szölligen  Platten.  Hält  die  obige  Regel  Stich ,  fo 
wird  diefer  Apparat  von  dem  ^|  Zoll  dicken  Stahl- 
drahte,"  von Avelchem  die  Batterie  von  50  Szölligen 
Piattenpaatren  i6.^ZoU  verbrannte,  eine  Länge  von. 
9,9.16=12967011,  oder  von  lOgFufs,  bei  jeder 
Schliefsung  der  Kette  zu  verbrennen  vermögen. 


Ift  diefttf-.^in  allgemeines  Gefetz  för  die  Wirk- 

famkeit.der  Oalvani*fchen  Apparate,  fo  folgt,  (wie 

ein  Gotrefpond^nt  in  dei*  folgenden  Numiher  von 

Nichtil'f6*n*Ä  Journal^  p.  269,   bemerkt,)   dals 

l  bei  einet  gegebenen  Oberfläche  vonZink  und  Ku* 

I    Aaaal,  d.  Pbjfik*  B»  19,  St  1.  J*  tioS*  iu  u  D 
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Den.YOfl.I^etallen  Statt  .finieii -würde ^  .wenn  beide 
ein  einziges.  Pl^^ttenpaar ,  bildeten ,  und  fta^  daj^  ein 
Apparat  au5  5o  Paar  «i^iger  Platten  iQß  J^uü 
Dralit,ffcjijtnelzt>  würden  zwei  Zink-  und  Kup£er- 
platten,  jedj5  von  4  ?  5^  ==  aoo.Quadratftifi;  Ober- 
flach«  >  §0  j  10^  5==^  5400  Fufe  deffejbefi  J?^^ts  .vcr; 
brennei|..'<  .Und.da«  wär^,..^uft  er  mit  .Recht  aus> 
eine  un^hcure  Wirjcung,,, Vjrej^eke  f?L^  d^.vR^ünfte 

.  ein '  eben   fo  wichtiges  Geücl^e^k  dex;  Wi(f^||ifchaft 
yrerden  .darft&9  .als  es  die  Dampf inafo^ünegewe; 

.  fen  ift».  .  •     ,  .  ;    »      •  .  ,  ;    :    ' 

^Folgende  Einrichtung^    ib  wie    l^a  ^n  Fig^.i, 
Taf.  I,  im  Grundriile  vorgeftellt  ift>   möchte,  ,;\vjie 
er  n»eint>  fftr  einen  grpfsqpic  Trogapparat  ^ifs,  einer  ' 
einzigen  QaJyani'fchen  Verbindung,   die  2wecl<Jn^- 
liiigfte  feyn.     Man  denKe  fic^i  jjlen  Trog  ^^0/  l^uigj^. 
a'  breit  und  25'  tief.     Die  fehwarze  Linie  ft;ellt  das 
Kupfer,  der  punktirte  Raum  den  Zink,'  A^fit  %yeiJ^e. 
Z\yifeheDraum   zwifchen  beide.n   die  faure  FlüffigT 
keit,   und  das  Schattirte  Holz  vor.      Die.  Zelle  ift 
mögliGhft  etige  gemacht  j  damit  man  mit  wen|g  Fluf- 
figkeit  ausreiche  j  und  hat  aji  beiden  End^p^jZ^jpjf^n 
oder  Hähne  >    damit  man   die  Flüffigkeit'  abzapfen  \ 
könne,    welches    eine   grofee  Bequemlichkeit   ge-, 
Aviäirt^    Qei^.  Knieen  ift  eine  Weite  von  5'' g^e^eu,   ; 

/tlamit  ßch. beide  Metalle  leichter  zufammen  löthAu* 
laffen.  Auf  diefe  Art  Irefse  ficU  auch  ein  ^ppwat^ 
nach  Davy*s  Art,  aus  ei^i^m^etaUe  und  js^wf^  Fl^Lil^ 

,    figK^i^u  verfertigen,  wenn  man  zu  beiden  .Spit^i;^} 
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der  Metallplatte  Zellen  anbrätrhte,  und  die,  eif^^ 
Zelle  mit  einer  S^ure:^  die  antiere  mit  liquideiu' 
$$}iwefelkaa  voll  göJfre*. 

.  Wiikinfön  ^ligf  im  Maiftftck  Vbh  Nichbl' 
idn'is  Journal i  p.  i  f.»  zu  diefeni  noch  die  Be- 
riierkuhg,  däfs  man  zu  einem  fölchenAjj^parate'blöfs 
einer  Ziiikplatte,  fafl  olme  alleS  Kupfer  ^  bedürfe^ 
i^enhxhän  hur  die  Einrichturig  fö  treffe V'cjäf^  ledig- 
lich die  eine  Seild  dei*  Zinkplatte  der  Einwirkung 
der  Säure  äusgefetzt^  die  andere  völlig  dävbr  he- 
ifvahrt.werde ;  eine  Üemefkuhg,  die^  wenn  lie  gie- 
girundet  JTeyii  foÜtö,  für  die  Lehre  vom  GalVahis- 
inus  vom  gröfsteh  Efnfluffe  feyn^  wOrdö,  ah  dereA 
Kiobtigkeit  ich  aber  um  fo  mehr  zweifle,  da  Wil- 
kiflfon's  nicht  zum  heften  begründete  Vorftel* 
lungsart  von  der  Erzeugung  der  öalvam'fchen  Ele- 
ctricität,  hiehr  Äntheil  ah  ihr  zu  haben  f(E:heint>  als 
genaue  Beobachtungen^  * 

)iAus  inehi-ern  yerfuchen^S  fagter^   j^fcbliefsc 
ichi  dafa  das  stweyit^  Mietall  keinen  andern  electri- 

"  i  ...... 

fchen  Nützen  habe^  als  die  Zinkfläche  ^  auf  welche 
esgelöthet  ift,  gegen  all^  Einwirkung  disr  Säure  zu 
fchützen.  Hiefztt  liefse  fich  felbft  ein  Kitt  brau- 
chen^*  wfehh  hian  *hür  die  Vorßcht  beobachtet^ 
durch  ihn  eine  gute  Leituhg  zum2inke  anzubrin- 
gen; Würde  fo  z.  B;  auf  , einer  Zinkplatte  Von 
S  Zoll  Seite  ein  Küpferftück  in  deir  Mitte  ^  auch 
nur  von  der  Gröfse.  eines  Pfennigs  ^  gelöthet,  und 

D  & 
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die  ganze  nbrige  Fläche  mit  Kitt  Aberzogen,  fo 
--ftiüfste  man  diefelbö  Wirkung  erhalten,  als  hätte 
man ,  wie  gewöhnlich,  eine  Kupferplatte  von  S  ZoH 
Seite  mit  der  Zinkplattt?  siiiammen  gelöthet.  In  ei- 
nem  .Becherapparate  finde  ich  einerlei  Wirkungen, 
ich  mag  Kupferplatten  von  derfelben  Gröise  als  die 
Zinkplatten,'  oder  blofs  Drähte  aus  Kupfer  oder 
Silber  aehmen.  ^ch  habe  eine  Säule  nach  diefen 
örunidfätzen  errichtet,  und  fie  giebt  mir  diefelben 
Wirkungen,  als  wären  die  ganzen  Zinkplatten  mit 
Kupfer  bedeckt  Ich  hoffe  bald  einen  Trogapparat 
nach  diefer  Art  zu  befitzen,  und  bin  überzeugt, 
dafs  fich  auf  diefe  Art  das  Langweiligfte  undKoft- 
barfte  bei  den  Galvani'fchen  Apparaten  werde  ver* 

"  •  > 

meiden  laflen. " 

„Wenn  man  einen  Trogapparat,  der  einige  Zeit 
über  gewirkt  hat,    aus  einander  nimmt,   fo  findet, 
fich  das  Metall  am  Boden  nur  wenig,   an  der  obern 
Seite  dagegen ,   wo  es  der  Einwirkung  der  Luft  am 
meiften  ausgefetzt  war,    am  ftSrkften  angegriffen. 
Um  eine  gleichförmigere  Einwirkung  zu  erhalten, 
laffe  ich  jetzt  einen  Trogappapat  aus  lo"  langen 
und  2|"  breiten  Platten  verfertigen,  welche  auf  die 
lange  Seite  aufgefetzt  werden ,  und  hoffe  durch  ihn 
ftärkere  Wirkungen  als  von.quadVatförmigen    Plat- 
ten von  5'^  Seite  zu  erhalten."  '        ' 
„Da  die  Wirkung  leichter  erhalten  wird,  wenn 
die  Oxydation  von  der  Btift,  nicht  vom  Waffer  aus-  •• 
geht,   fo  miifste  man  einen»  vorzüglich  wirkfaitiexi 
Apparat  erhalten,   wenn  man  Zinkfchalen,    dersu 
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*  convexe  Flächig  maii  mit  Kitt  überzogen»  und -mit 
ginem  kleinen  aufgelj^tfaeten  Kupferftücke  verfehcn 
l^tte^  voll  Säuire  ^affe,  und  ^ps  vielen  folcher 
Schalen  >  die  von  einander  ifolirt  erhalten  würden,, 
eine  S^le  auf  bauet  e.*'  , 

•    *     '  .  -  ^  , 

Noch  bemprlit   Wilkinfon,    er  habe  Herrn 
DvQkhof's  angeblichen  Verfuch  mit  Säulen ,  die 
mit  Luft  gefchichtet  waren,  wiedernohlt,  aber  nicht 
die  geringfte  Sj)ur  einer  Wirkung  erhalten ,  weder 
an   einem   vortrefflichen    Condenfator,     noch   am 
Frofchpräparate ,  das,  wie  er  in  feinen  Elements  of 
Galvcuiißn  bewiefen  habe,   ein  fünfzig  taufend  Mahl 
empfindlicheres  Electrofkop,   als  c|er  Coudeiifator, 
fey.  —     Dafs  mgn  je  eine  Leidner  Flaßhe  mit  der 
Säule  geladen  habe,    fey,    nach  feiner  Ueberzeu- 
gung,   völlig  unwahr;    denn  er  habe  dazu  Säulen' 
von  50, bis  500  Plattenpaaren  gebraucht >  unddocli^ 
nie  eine  Ladung  bewirkt  *)      Auch  fey  dazu  die 
Galvani*fche  Electricität  zu  fchwach :  ybr  a  mr  can 
not  be  'cliarged  finiU  a  Jufßcient  qiiantum  is  accw 
mulated  io  overqome  the  reßßance  of  the  furroun- 
dXng  air^  Jo  abfolutely  requißte  to  the  cliarging  of 
a  Leiden  phial.  .,  ,     .  '      ^ 


*)  Wahrrohehilich  fehlte  es  an  metallifcher  BeiPüh- 
rung  zwifchen  dem  Drahte  der  FlaCche,  entweder 
mit  dar  innern  BjBleguog«  oder  mit  dem  Commu- 
nicwonsilrahte.    (Vergl.  ilnita/en,    XII,  5oo.) 


I 
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Nichölfon  fcheintbel  allen  diifen  Behaupfün- 
gen   Wilkinfon^s  keine  Bferten"klichkeit  zti 'firt- 
deii ,  und  macht  In  eiiiem  Zti&tiei'manbherJbi  djXrdi 
Zeichnungen  erläuterte  VoirfchlägeV  wie  Trogap^a*« 
Täte  aus  blpfsen  Zinkplatten  aiii  beften-mucHten  einV 
zurichten  feyp.     Nach  einem  cjicfojr  Vorfchläge  foll 
man  die;  Zellen  zwStcneu  den  Zinkplattea  äbwöch« 
feliid'  vojl  Säure  'gleisen  und  leer  lauen ,  und  mit  ih- 
nen  I^upfer^lr^bte  verbinden ,    und  zwar  auf  ei;ie 
.  vericqiedene  Art/ je  naphdem. der  Apparat  als  einer 
aus  vielen  4^bwechfelungen,  oder  als  einer  aus  e|- 
«er  einzigen  iPlatte  wirken  foll.      Im  erfteö  Falle' 
verbindet  iiiaq  fe/z\^ei  Zinkfeiteri  dei*  leeren  Zellen 
riiif  einander  und  mit  der  Saure  der  nachften  iielle,' 
nach  eineHei  ICiclityng  hin,^  cJiirch  dreiarmige  Kii-j 
pferdr^hte,.  fo  d^ft  man'lautef  Folgen'Zink,^te 
pfer,  Säure,  Zink,  .Kupfer,  Säure,  u.  f/f.,  haVitit 
zweiten  Falle;  ve.r bildet  man  'feinen  Kupferdrani;  äev 
ifolirt  aber  den  Trog,  hinläufst,  mit  allen  Saüi'efeir 
ten,    einen  zweiten  Kupferdraht  niit  allen  trocke* 
neu  Seiten  der  Zinkpl^ttcn*,   durch  Küpferdrähte^ 
inden)  man  (liefe  beidi^n  Drähte  in  leitende  Verbffi^' 
dupg  bringt,  eiitlacl  et  man  den  Apparat.     N  Ich  oft' 
fon  hat  indefs  di^f^  Vprfchläge  durch  keinen 4^er- 
fuch  bewährt. 
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6ebiild0^n^  M «»atj^el f i ert .•  ia: :F£a:tikrieich  - a//<?in 
tiie  EluEiTider  £rfindu0g  jU6f^  niddctvOsdigeti  hyt 
draiAifol(0wdtfafcHim  geJit^^  uiidwälphep  2t^ 

M «fl^ldaraUff « ^Ofacti b^D r:  lEiae  deufiiolia /£i:9fiU^ 
irttil^'dMlftraft}»'  'duiiä&'rfifudbbe'  dasrrWafiar  m  rdmüsifa 

colfi^r,,  nebß  dem  Bürger  Arganjt»  legten  zu- 

erH  dem  iranzoluchen  jNationalinltitute  einen   J3e- 

'^e?Wor:  '  IMe^AbgÄWdiiiteiii'  tfe&äWitV'  ÄofFut 

^^ttii  C^ti flu,  reden '4k 'thf^m'  ^^iliöfaM  vdk ''^r/?it- 

..ifeirii<J'i!t'darslj»ht')ei«CBiieittBige]i  Pcarfo|i  dia.£hr<| 

der  Erfii^dung  gebührt,    ^r.     [Bekanntlich  nahm 

'ir,  i^Vlalhthidie  fir{ittd«i%jto4Vin':£if«|itfittmnui cAn- 

•f/:  ifprudMoaltlltf  i^vrgiolftbT  «undb'Airgttii«:!  ft#i  im 

'<     ^AM^»797:«iailM«at;iM»iMfig#betf  lii^ 
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'WittfeiPbai''  ifnter  dölÄ  WinifkWfei  ift  die  LeitröliJ'e 
eWis'Vb'  'die  fiaHfe  ^6bogew,'tim  dmn  Waffer'  i(öfi» 
Sweniger  HJBder''iiift!'  iil  aea  WiJg  -rti'  liigeü^'\r^h»  ^ 


(die  Auffteigeklappe,_  Söupatte  tVafcenfioa»)  wel- 
cK^s  ficTi  nach' ob^n^^fro  I*i'  deto  Wiridiceffel 
fe'/rm  Sle'^teigerbm  GHIK  eiwä6ieM-ttmmt,'aä 


Uis  nalie  an  aen  ßodeVi  des  Windkeffefe,"5ft  ^i  ft^ 
iuffdidht  ^5\igefcHraberi'öd^r''diigd«iKet,''  und  blt 
det  äin  bliein  Eiidö'^iirön^Haflfceii,  fo'*daffs(-aii5/  deAi 
k'urzen'ScIienkel  /IC^^cfäV  tfiifgeftiegtoe  WafTer  in 
einem*  ununtertröcheiii^a  Sfr^hlö,*  (ftline  Windketfel 
aber  nur  ffofsweife^)  aüsftrömenltiüfi/^  Die  W^« 
diefer  Röhre  T^ann  t  oder  i|  Zoll  beträgeÄ.  ' Um* 
köhe  ift  willkührlibh;  \Acl  künh  ^deff??größeF%n, 
mi  je  inehr- 'Gewalt Uäs  Waffer  irt  derfc^^röhrö  ünH 
Leifr8lire'\'sÖtkt.  Üft  yeiiV^ikileri  eihei^edfctleicMi 
Bewegung  ±m  vcirfctiaffen;  und  fite  in  ihi*ei^4.a^,  lÄ 
derfiV'g^iiiu  ah  die* öiffiiuÄgen"  *Ähfehli««!;W  muf- 
fen, unverpackt  ^tt  ieiÄÄeii ,-  hat  riÄn  tfrfde  Vett^ 
öle  mit  'Adhf6Vi  oder  ^^rtdeln  verfehtrn  ^  '  wek*i« 
recht'gVt  ^geglSttet  fiiid^/^üiid  iÄdem''«i«feböhrtfeÄ 

Jf^ojP.fer,?^»^  .^I^^r.  der  Oeffiijmg_Uefe^^^^^^^  ^   ' 

gßl)^. ,  «Pas .  (frfte ,  Y^^f  til'.  .i^at'  ülji^^rr^tes  ^nqch^  eine  ; 

StellfcÄradbe,  i?",  '»durch.. . flie' bfi(t,MBIPtf]ATir^^      ^^^  ': 
ti^^ed'falieB  fdr^^-denk  ^eaiäfadr.sUßfttSliUfofe^^ube, 
odeif  d'ör  unter  ihr  auf  die  Ventilsachfe»»  gefteckte 


hohle- Cylitoif^r*;  dein  Bogelkopfe  gebracht' wir«*; 
wenn  das  Ventil  gefchloffen  ift,  deftb  weniger  frnkt 
yies  letztere,  incl^m  es  i^ielt,  'gegöV  die  ünfere 
Wand  der  elli|^tifch6h  ErwettetunTg  bei  C  lieratf, 
urid'deftö'fdhneÜ'et'ftöfst  dai  imdriAgeade  WTaffer 

1^  Wieder  zu,  ^    < 

^i'   SoÄ  der  Heber^iii  Gang  kbrnmenTfo  wird 
crfte  Ventire^^rcTiloffeii ,  iina  tfäs  G^fäfi  AB  mit 
Syj^er  gefüllt,  .!J[|^TWa|f^r_tBUt.diir©h  da»  aweite 
ycutil  in  dea  WiacycSffeU  und  fettt  ßch ,   naoh/hyi. 
firoftatirphenr  Gef^t^^i^,  mii.defniQ  if  J3.  vorhand^iieii 
W.affer  ins  Gii^icligj? wicht.   .Darauf  drOoktr man  das 
erfte  yientii  nieder  v,upd,2i0ht  öle  Jland  fchnell  «tfx 
röok,     $K)g^!^\^Tf\f6p\tW^^r:^)iJi  ider  bis  dahin 
yi9rf)cbloffope;j:,Qft5Enai9g  ^)ei  Er-  uad  nun-  beginnit 
jlas  Spiel  dFr^?^4*ine.  ,.  I>^$  WOlför.'in  derFalK 
yplire  jdrückt^fV^f^das  W^ffo^in  xJ^r  Leftröhre,!  und 
dipfes  auf  beid(^  .V^atile^ •    lu.  deisnfelben  Augenbli-i 
cke,   in:  Y(G^\iemr4^ß  erftie  Ve?ttil:yom  Waffer  212* 
geftofseq  wicd,-  niufs  4^ß  ,^weitß;&h  öfftien.,.  un4 
es  fteigt  Waffer  iiii-.  4ea  Wipdkeffel,.  welches, die 
Luft  darin  ^ufammen  druckt,   ^^nd  fliefe  treibt  das 
Waffer   in  die  ^Steigerohre  hinauf. ,  .  JJ^clidein  daa 
zweite  Ventil  fich  wieder  gefchl^ffep   hiit,    öffnet 
licli  das  erfte  von  neuem;   es  ftrömt  eben  fo,  wiQ 
vorher.  Waffer  aus  feiner  Oeffnung;  dann  wird  e$ 
öB\s5rniahk  vom  aiidririgenden -Waffer  2ugefchlagen, 
^troratifdhs*2t^ette  Venürfich  ölFfnet,  und  eine  neue 
ParÜdvL  'V^ffeV  in  den  Winclkeffel'  und  die  Steige-  • 
yöhte  tritt: -'^Bief es  Spief  geht  folcfier  Geftalt  unun- 


Urbr.ocheo  fort,  fQ.Ji^Qge  noch  hinreieh«ndfr  vy^lf 
(fxvorrath  in  cter  Fallrülue  iXt»  0<}or  fo^l^i^einan 
den  WalTerverluft  in  der  Leitröhre  durch:  neuea 
Z^uflufs  in  der  Fd^x:öhre  auf  eine  fchipklic^e  >Af*jt 

•    •  • 

.  erfetzt-  Nach  und  xiach  wird  fo  yi^l  WaQbr  in  dv« 
Steigeröhre  getrieben,  dafs  es  oben  au^^iei^»  W/S99 
man  fie  nicht  f Qr .  die  bewegendi?iKi;aft  4es  W^ters 
in  der  Fall-  undl^eitcöhre  ;sjui  hoch  |^iv>mmen  hat.., 

..\  "Es  läfst'ßch-abei<  aikch'  cJn4^  fölche  Einrichtung 
trcffdn,  bei  Weidetet  die  Faltröhre  entbehrt  werden 
iiana';  -denn  inan  darf  litir  der  Leitröhre  eine  gegexl 
den  jicnrizont  'getioigte*  Lage  geben ,  wie  Ce  die  Li- 
nie il  C  vorftellt,  iö  ivird,  vermitt^Ift  des  Waflfef- 
drucks  auf  die  fchiefe  Fläche,'  ühd' nach  den  Ge* 
letzen  des  Fallet  auf  dief er  letzterrl,  die  Vorige  Wft^- 
kung  der  Mafchine  hervor  gebrächt,  fo  bald  die 
Ürückende  Maffe  des  Waffers. der  im  erftern  Fälle 
gleich,  und  überhaupt  eine  Bewegung*  mit  derffel- 
*  ben  Gefchwindigkeit  vorhanden  iff.  -Dies  find  ganz 
|iurz  die  Erfcheiitungen,  die  fich  ah  jedem  gehörig 
eingerichteten  Stofsheber  zeigen. 

* '  Umnun  die  Wirkung  deffelben  blofs  erft  zu  er- 
klären, (ohne  fie  fchon  zu  meffen  oder  im  voraus  zu 
berechnen,)  muffen  folgende  Fragen  beantwortet 
werden : 

'  I.  Warum  öffnet  ßch  das  ^rße  f^eniil  Wieder, 
nachdem  es  einmahl  zugeftofseii  worden  ift^  da 
fein  eignes  Gewicht  nicht,  hiar^ichf,  den  Pruck 
des  Waffers  im  Zuftande  der  Huhe^4^fer  Maictipie 


^  üherwdhlgeny  ioTiAtin  nach  ÜniftSHden '  meli« 
irere  Pfunde  Dniök  hinatt  kommen  muffen,  nm  et 
ZU  öffnen?  *  -  - " 

'  2;  ITarimi  fchliefst  ßch  dks  liweUe  Vemll  wie» 
der  fo  fchnell ,  (und  felbft,  wpnn  es  ihit  einem  Ge- 
gengewichte  verfehen  ift,)  da  es  doch  in  dem  um- 
gebetiden  Waf fef  j  als  einem  Mittet ,  das  f ehr  ftafiv 
keh  Widerftand' Ic^iftet, '  beträchtlich  au%ehidtei^ 
vrerden  und  nur  'ganz  langfam  niederfinken^ 
inüfste?  ' 

3*  Warum  ftcigt  da^  Waffer  in  der  SteigöröhVe' 
zu  der  zeJihfacheHy  ja  zwanzigfachen  Höhe  derPt$lU- 
Tohre  un4  noch  höher  empor »  da  es  doch  nach  dem  ^ 
Gefetze  fo  wohl  des  hydroftatifchen  Gleichgewichts,   ' 
dls  auch  der   lothrechten  Bevregung  des  Wüffer» 
ftrahls  bei  Springbrunnen  >  höchftens^  (d.  h.^  im  Wi* 
derffand- freien  Mittel,)  die  Höhe  der  bis  oben  an» 
gefällten  Faltröhre .  erreichen  foUte? 

Ich  werde  theils  von  Erfahrungen  ausgehen» 
tjheils  die  bekannten  jOefetze  des  Stoffes  zum  Grün« 
de  legen»  und  den  Erfolg»  welcher  um  diefer  Ge« 
fetze  willen  Statt  finden  foUte»  mit  Erfahrungen 
vergleichen,  um  zu  zeigen ^  dafs  wir  2: ur  Theorie 
des  Stofshebers,  und  zuvörderft  zur  gründüchea 
Erklärung  feiner  Wirkungen»  keiner  andern^  al9 
Jiängft  bekannter  Lehrfätze  der  Phyfik  oder  der  an* 
gewandten  Mathematik  'bedürfeiu 

Zu  den  über  die  Bewegung  des  Walfers  in  die» 
fem  neuen  Heber  angcftellten  FerficUen,  habe  ich 
mich  einer'fehr  einfachen  Mafchine  bedient,  w^ht 


^s  Bpliex  kfiU  ,ab.?r.dfich  i^^i^lf^fe/^tH^bpp'  daniit 
über  ein  kommt.    .Ihre  Einrichtung  ift  folgeiidei .  „  ^. 
•';.:Jaa<<«»  ?Jrafilr%>  r«;  ^4v  ^^t^fi^am.irjer. 
«c^ge«  eret  vor,    i'  liuig-  und  8."  .breiU.  .in  cjeffeiv 
Mitte,  der  4^hp\i6  und '^t'  breite  hölzerne. Kahmea 
4^fii^B  eingezapft  ifti     Auf  der  Oberfläche  d^s  ßr^-* 
.  %ifs  4Ji  b,efin^et  fich  ^in  Boßkßn:  RJV.^  ^das  dufch; 
lßer,:S^[  langp  und  iVlfoh^,  dicht  verfchränl^te; Lei-;, 
ften  gebildet  wird,    aus  welchen  das  darin   angefj 
Jammelt^  Waffer  c^lurch  di^  Oeff^ung  Xy  v^ip  duirch 
di^ift^^'^^^^i»®^  Xf  ichters,  in  eipunterft^hpndes  Gß*, 
£äfs  abfliefsen  kann^.    In  .diefeni  Becken  fteht  ein«, 
^ni.vler  Lap|>^n  bei  jFf  ^  J.  feft  genagelter  blechern 6f} 
B^tpn;/fÄ^,6^''  lang^.ji''breit  unci. 3«'' hoch* .  Er. 
*  lohlietst  an  allen  Seitenwinden  und  Ecken  luftdicj[it^ 
ni^d  hat  nui^  in  der  olpern  Seitenwaijid  JiS.,  Fig.  gf^ 
zwei  runde  Oeffmingen  D  ün4Gf»   von  deoenieda 
ipit  einem  12^'  hohen  Tubulus  verfehen  ift',  deffcn 
Weite  fidi  nach  der  Picke  d^  Glasröhre  richtet** 
welche  in  ihn  eingefetzt  werden  f^U*     Aufser  die-* 
fjpn  Oeffnungen  befinden  fich  in  der  obern  Seiten-- 
wand  noch  «wei  viereckige  Löcher,  von  denenj  das 
efi^e  genau  fo.  viel  Flächenraum  hält*  ,^ils  die  hori- 
2iontaJe  Durchfchnittsfläche  der  innerii.Hohlyn'g  d^s^. 
in.  jd^U  Xphixjiuß, ,D  eingekitteten ,    gläferneu  Gyli^r » 
ders.     Das  andere  yierecl^^gc  Loch  ift  gerade  halb. 
fq  j5r9fs,.  als  d^ts  vprigp^   und  (beide  werden  durch 
d^e  bl^phprneu^.. unten  mit  weichem  Leder  bBlegt;en 
jy^PftW  ,C.md  jff^.waffgfdiGht  gefcljli^fj^n.      Diefe 


i 


\ 


\  i 


-  -  ■  *m. 

halb  Knöpfe  zum  Anfaffenk,  damit  iie  .bei  der  will- 

kührlic^en  ß^Wf^W^Jg  fich  vpii  den  Ausgufslöchera 

defto  fchneJler  entfeCTen  kffenj.  tind^dem  in  dem- 

blechernen  Kalten  befiQdlicli(5n^Waffer.  einen  ^anz 

-ungehinderten  Ausfluls  verftatten  «inpgen*     Die  in- 

'  dem   linken    Tübiilu/i    böfi.ndiiohe   Qk^röhre-  F(7* 

Fig,  4>  war  i?>  meinem  VerfucUe.ö;^  9". hoch  und 

li"  weit:    der, Ouacbratinhalt ihrer  Durchfchnitts* 

fläche  betrug,  alfp  i;£23  Q^K^i^atzpll^  und  die  eina^ 

Seite  de$  gröfsern  Ausgufslochps  war  folglich  y^i;#23 

s=  i/i^^f  die  Seite  des  kleinem  Ausgufslöches  aber 

Tf/S^''-     Oben  bei  1^  dient  der  Zapfen  E  zur  Befefti* 

^ng  dieXer  dickern  Glasröhre  FG,      Die  in  dem 

rechten  Tubulüs«  .vermittelft  eines  voti  ihr  durch-»^ 

•  /  ^  i  «  .  .  ' 

bohrten  Korks  jp,  befeftigte  dünnere  Glasröhre 
jPjg,  wat  5,  6  oder  7'lalig  utad  0;43''  weit.  Sie- 
ift  oben  durch  ein  In  den  Steg  D  C  gebohrtes  Loch 
gefleckt ,  um  in  der  lothrechten  Lage  ganz,  feft  zu 
ftehen.  Uebrigens  kann  m^an  niit  dem  rechts  Iie-. 
genden  Tubulus  Zweierlei  Veränderungen  vorneh- 
men:   ein  Mnhl  das  kleine,  fich  nach  oben  örfnen<«. 

de»    Ventil  K  einfetzen,    welches  wie  das  untere 

'         ■  •  ,  ^ 

Ventil  in  einer  Pumpenröhte  eingerichtet  ift,  damit  ' 
es  fich  vermittelft  eines  Hakens  heraus  zieliendaffe. 
zweitens  kann  man,  mit  Weglaffung  des  Ventils, 
den  Eintritt  des  im  blechernen  Kaft^n  vorhandenen 
Waffers  in  die  Röhre  Pj2*  durch  eine  von  oben  iA 
den  Tubulus  hinein. gedrückte,  durch  die  krumnie  ^ 
Linie  ML  vorgeftellte  Blafe  verhindern;^    ynd  ^4^,^ 


/ 


Wdffer  in  der  aü  beiden  Endeii 'oi^en^ii  Öläsröhr^ 
VcrBßittelft  diefer  ßiäfe  Aorten.  " 

*  '  Will  man  diefes  Werkzeug  brauchen,   fo  gicfst 
knan  zuerft  den  blechernen  Käften  'ganz  voll  WäCfer,! 
lind  dann ,  iüdem  man  die  beiden  Klappen  feft  zu* ' 
liat,   auch  die  Röhre  FG.     Hat  man  das  Ventil  k 
ji'ngefetzt.  Sind  die  Blafe  ML  weggelaffen,  fo  £teigt' 
Ji9i&  WafTer  in  der  R^r e  Pil  fo  hoch »  dafs  es  init 
'  dem  in  der  Röhre  FQ  in  einerlei  Hörizobtalebene 
fteht     Wird  aber  das  Ventil  weggelafleri  und  nur 
die  Blafe  eingefetzt ,  fo  mufs  die  Röhre  PQ  befon- 
«fers  mit  Waffer  gefallt  werden,'  und  diefes  bleibt 
dann  fo  lange  in  Ruhe»   als  keine  von  beiden  Klap-^  . 
pen  GO  geöffnet  wird.     Gelchieht  aber  diefes,  fo 
daCs  Waffer  bei  0  ausftrömt,  und  fchlägt  man  dann 
aie  Klappe  gleich  wieder  zu,  fo  zeigen  iich  folgende  > 
Erfcheinungen ,  welche  bei  jeder  wiederhohlten  Be- 
wegung des  Waffers  genau  diefelben  bleiben ,  und 
daher  als  Erfahrungsfätze  zur  Erklärung  der  Wir- 
kungen des  neuen  Hebers  vorauf  gehen  dürfen, 

1.   Eine  eingefchtoffene  in  Bewegung  gefetzte 
Waffer  faule  iß  im  Stande ,  eine  andere  eingejchldf- 
fene^  aber  ruhende  y  auf  welche  ße  mittelbar  ftöfs£y 
Zu  heben  ^nd  in  ein  Schwanken  zu  verfetzen^  unge- 
achtet die  letztere  weit  höher  ißy  als  die  erßere. 
'     Verfuclu     Man  fperre  das  untere  Ende  der  län- 
gern Glasrötire  Pfi  mit  einer  fchlafFen  Blafe,   fülle 
•fie  bis  Ü  oder  J?,'und  auch  den  blecixernen  Kafteu 
und  die  kürzere  Röhre  FG  mit  Waffer,   und  öffne 
ntin  ftofsweife  die  eine  von  beiden  Klappen ,  damit 

das 
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das  Wafier  aüsftrötn^n  köntie^     So  Said  cliefef  ge^ 

fchieht*   wird  da^  WaÜTer  in  def  Ruhte  FO  von  F 
nach  T  und  S  fällen  >  abet'  deflen  ungeachtet  die  be^ 
ftandige  Warferräute  PZ  oder  j^ V  bei  >edetti  Zu- 
fchlagen  der  Klappe  r    durch  die  nun  tnitgethetltd 
Bewegung)  Voti  .2^  biis  Ui  oder  höher  hinauf  gehobezt 
Werden^  ünd^  wenh  inau  die  Klappe  iiichk  fogleicli 
wieder  d^et»  in  ein  SdhWaiil^en  gerathta^    weU 
ches  fich  der  gäiizen  Waffermaife  im  blechernen  Ka«» 
ften  und  in  der  weitem  Röhre  ihittheilt^  to  dals, 
während  2.  B.  die  höhere  Wafferfäule  von  U  bis  i 
finkt»  die   andere  verhaltni&tnäfiiig  von  iS  gegen  T 
hinaittf  fteigt     Nitch  einigen  wenigen  Öfcillatioiieä 
kommt  alles  wieder  iii  Ruhe^  und  man  kann  diefel^ 
be  Bewegung  herVor  bringen  ^  wenti  man  eine  voii 
beiden  Klappen  von  neuem  öffnet  und  rafch  wleAe^ 
lufchlägt-  ^  —    Diefe  Erfcheinting   findet  ebeii   fo 
Statt»  wenn  man  das  wie  ein  kleines  Reutelcheii 
zttfammeil    gefaltete  Stückchen  RJafe^    (das   Übrif  . 
gens  nicht  grof&  feyn  darf,)  mit  einem  feinen  Bind«> 
bdeu  wafferdicht  um  den  Kork  P  bindet^  alsdann 
die  Glasröhre  Pj2  durch  denTubulus  KL  bis  nahe 
an  den  Grund  des  blechernen  Kaftens»    etwa  bi6 
nadi/)  hinab  fenkt»   das  obere  Ende  des  Tubulult 
bei  ML  mit  einem  2\^iten  atif  die  Glasröhre  gefcko'^ 
benen  Korke  v^rfchliefst,  und  nun  gerade  fo»  wit 
gelagt  worden  ift,   verfährt. 

;ja.  Je  ßätker  die  Bewegung  ifi^  in  wetdhe  dUi 
nieirigere-WaJfei faule  i^erßtzt  Wlrd^  d^fto  ßärk^t 
Jdlh  das  Schwanken  der  höher ri  Säule  uuis\    aif 

Aaaal«  d.P)iylik.  B»  ig«  %\^  t»  i»  iQpf.  St«  i«  jB 
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^  welcj^e  fie  mittelbar  ßöfst,  und  defip  auffallender 
ßnd  die  Ofclllationen  beider  Säulen. 

Verfuöh.     Man  öffne  zuerft  in  gleichen  Zwi- 
fchenzeiten  die  kleinere  Klappe,   und  daf auf  unter 
denfelben  Bedingungen,  alfo  auch  bei  gleicher  Waf- 
lerhöhe  in  der  ^öhre  FG>  (cÜe  übrigens  währead 
des  Vcrfuchs  abnehmen  kann,)  die  grölsere  Klap- 
pe ;  fo  wird  fich  ein  auffallender  ünterfchied  in  der 
Stärke  des  Schwankens  zeigen,  voraus  gefetzt,  daf» 
der  Ünterfchied  der  Oeffnüpgpn ,   welche  von  bei- 
den  Klappen  bedeckt  werden,    nicht  zu  klein  ift, 
Xondern  dafs  .diQ  Quadratflächen  der  Ausgitfslöcher 
fich  etwa  wie  1:2  verhalten. 

3.  Eine  niedrigere  eingefchlojjene  WaJJerßuI^ 
Jetzt  eine  höhere  in  Bewegung ,  auch  wennßi  un^ 
mittelbar   auf  diefe  letztere  ft^f st. 

Verfu(:h.  Man  vertaufche  diefchlaffe  Blafe  h/lL 
an  dem  untern  Ende  der  Rohre  Pj2  >^1^  einem  gut 

fchliefsend'en  Ventile  /C,  fülle  nun  alles,  wie  vorher 

« 

bei  I  ,*  öffne ^  und  fchliefse  dann  eine  von  beidpn 
Klappen  fchnell  nach  einander;  fo  wird  die  längere 
Waff er  faule  KZ;,  KU  oder  /Cß,  in  dem  Augenbli- 
d^e,  wenn  die  Klappe  fich  fchliefst,  aufwärts  ge- 
ftofsen. 

4-    '^^  größer^  ^^^  Bewegung   der  niedrigem 

*  I 

Säule  ifii   defm  größer  fällt  auch  wieder  die  mit* 

..•1 

getheiUe  Bewegung  der  höhern  Wajferfäule  ausf. 
es  fey  denn^    daß  der  Druck  diefer  letztern  un* 
überii)indljich\    und  darum  keine  Bewegung  f?iög' 
'lieh  ift.  \ 


,'  ^|>n/Ji<?fc.  .^Man  ^fFne  zuerft  die  kleinere»  und, 
hernach  unter' denfelben  Unjftänden  die  gröfsere 
Klappe;  fo  rückt  im  letztem  Falle  eine  gröfsere 
M^ßgt  yi/jaffer  «ius  der  Stelle,  als  im  erftern,  und 
dlÄ  Bewegung  deffelben  in  d^r  FaJIröhre  FQ  ift  eben 
<ie(sbaH>.^grof$er.  Aber  gerade  dann  wird  auch  die 
tDtgege!:^  gehetzte  längere  Wafferfäulc  am  ttärklt^n 
in  die  Hohe  geftofsen. 

•  5«:  «fiffr?*  den  unmittelbaren  Stofs  der  niedri- 
gem ajjf  die,  höhere  Wqfferßule  dringt  ein  Theit 
der  erßern  U^  den  fiaum  der  zweiten  ein ^  um  fie 
in  die  Hohe,  zu  Jchiebenf  der  eingedrungene  TheU 
wird  durch  das  Ventil  abg^angen,  ^n^  V^^gtöfser^ 
nun  das  Volum,  der^  zweiten  WaJJerßLule  :*  daher 
mufs  das  ^({ffer  in  der  längern  JiöhrePQ  einen  grO^ 
feern  Raum  einnehmen  f  das  heifst  ^  fteigen  y  und  zu^ 
letzt  überflififsen,  ^;^nnße[  nicht  for  zu  läng  ift. 

rerjmh^  Man  fetze  eine  von  beiden  Klappen»^, 
oder  aui^h  beide  zugleich,  in  Bewegung t  fo  fteigt 
die  SäxJe  Inder  Rohre  Pß  fo  lange?,  als  die  obere 
Crun^ilaclfe,  ^l^r  entgegen  gefetzten  Säule  in  .der 
Rohre  FG  noch  über  das  Niveau  der  Klappen  e^« 
höhet  ^(t.  Denja  fo  bald  die  Oberfifiche  des  ftofsen<> 
den  WalTef  s  mit  den  Ausgufslöchern  in  (einerlei  wa» 
gerechtfi  ^bene  fällt»  ift  kein  Ausftrömen  möglich j; 
und  <nun  fällt  mit  der  Bewegung  deflelben  auch  die 
vorige  Wirkung  weg. 

Aus  diefen  Erfahrungen  läfst  fich  nun  fehr  leicht 
die  wahre  Ur fache  von  dem  Auf fteigen  des  Wafferf 
imBelier  herleiten^   und  eine  jede  der  obigen  Fra- 
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gen^g^nügenct  beantworten/     Doch  wifl  idh  iloch 
iuvor'  lin  Allgemeinen  betil^rken ,  dafs  die  Gefetze 
des  Falles  lind  des  StbfseS  hiei*  aiig6wencf6t  Wbtden. 
rnatteui    um  diö  Böv^egiing  de^  Wäffer$  im  Belier 
vollftäildig  zd  erklären.  -       — 

Indem' öS  dui*ch  die  Oetfnunö  des  erfteb' Ventil* 
an  der  Leiti^öbrö'aüsftrÖmt^  erhält  e$  eine  <Iet 
Fallhöhi^ilJSt,  Fig.  i,  zügehörige  Göfc^windigkeit; 
und  wird  fo  wohl  in  der"  Fallröhx'ö  al^  äücÄ  in  der 
Leitrohre  in  Öeweguhg  gefetzte  Vei*mögö  dlefei» 
letÄtem  Ichi^bt  es  einen  jeden  Korpei' «  dei*  keinen 
unfiberwlndlichen  Widef ftarid  leiftet^  vor*  fich  he^r 
find  reifst  ihn  In  dei*  Richtung  l'eines  ^roms  mit 
Beb.  Öahei*  wird  iiiin  dai^  in*  der'eÜiptifchen  Kr- 
Tv'eitetung  etwas  hoch  Hegende  Ventil  auch  nift  fcirti 
geriffetti  und  g^gen  dieOeffiiürtgfgeftößeöi  welche 
dadurch  verfchlolten  wird;  Nun  ift  die  Bewegung 
det  Waffermafle  in  der  Fall-  üiid  Leitl^öhire  awar 
*  gehemmt,  aber  noch  nicht  fofoit  aufgehoben  und 
in  eine  negative  oder  rückgängig*  verwandelt;  da- 
her-daüert  &e  noch  eine  Zeit  lang  dahin  fort,  wo 
der  Widerftand  am  kleinsten  ift.  Dies  fihdet  nuo, 
bei  gehöriger  Feftigkeit  der  Wfinde  der  Fall*  und 
Steigeröhre,  Unlaügbar  bei  dem  zweiten  VentUeStatt^ 
Ift  die  Kraft,  welche  diefes  Ventil  gegen  den  Bo- 
den des  VVlndkefTels  drückt,  nicht  gröfser,  als  die 
bewegende  Kraft  des  von  unten  anftofsenden  Waf-^ 
fers,  fo  mufs  es  diefem  ausweichen,  und  ihm  den 
feintritt  in  den  innern  Raum  des  Windkeffels  ver- 
ftatten.     Dadurch  wird  dem  hier  vorhandenen  Waf- 


fer  dne  Bewegung  mitgetheilt,  die  ficli  bis  zu  dem 
in  der  Steigeröhre  bcfiiidlichen  Waffer  fortpflanzt. 
Da  nun  diefes  letztere  nach  keiner  ^iideirn  Richtung 
als  nach  der  Höhe  einen  Spielraum  hat,  fo  mufs  es 
aufwärts  ausweichen,  xiasheifst,  fteigen,  und  den 
wafferleeren  Raum  der  Steigeröhre  weiteranfüllen, 
wenn  nämlTch  das  von  unten  eingedrungene  Waffer 
vermlttelft  des  zweiten  Ventils  abgefangen,  und 
eben  dadurch  genöthigt  wird,  das  Volum  der  tropf- 
baren  Pltiffigkeit  im  Windke/fel  zu  vergröfsern. 

Wie  demnach  die  einfache  Wirkung,  oder  das 
Element  (jier  Bewegung  des  Waffers  im  Stofsheber 
zustande  gebracht  werde,  das  läfstiich  deutlich 
genug  einfehen;  auch  haben  alle  bisher  zum  Vor- 
fchein  gekomqiene  Erklärungen  diefes  richtig* ge« 
nug  angegeben.  *  Aber  nun  bleibt  noch  die  Frage 
.fibrig,  wie  die  einfache  Wirkung  eine  zufammen 
gefetztß  werden,  wie  das  erfte  Element  der  Bewe- 
gung  ein  zweites ,  diefes  ein  drittes,  u.  f.  w.,  noth- 
wendig  machen  und  ein  Continuum  d«r  Bewegung 
bilden  könne.  Ich  habe  diefe  Eine  Frage  oben  in 
drei  befondere  Fragen  geftellt,  und  ich  werde  nun 
jede  derfelben,  fo  kurz  wie  möglich,  zu  beantwor- 
ten fuchen.  '    . 

Beantwortung  det  erßen  Frage.     Das  Wieder- - 

offnen  des  erßen  Hendls  rührt  von  keiner  audern 

Urfaohp,    als  von  der  Ofcillation  her,    in  welche" 

das  Waff^r  nacli  dem  Eindringen  Jn  die  Steigeröhre 

gerjth.     DidTe  QfcillatiDn  bleibt  bei  keinem  einzi« 

'  gen  Schlage  des  einen  oder  andern  Ventils  im  Stofs« 
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heberaus«  Will  man  fich  durcli  den  Atigenfch ein  da- 
von überzeugen,  fo  nebme  man  anftatt  der  kupfernen; 
Leitröhr^  BtMC  eine  durclifichti^e  gläferne,  fetze 
die  Mäfchine  in  Bewegung,  und  bringe  dann,  ver- 
mittelft  einer  dünnen  etwas  krumm  gebogenen  Röh- 
re >  etliche  Luftblafenin  die  Leitröhre.  *)  So  bald 
dieües  gefchehen  ift,  zeigt  fich  die  ofcillirende  Bewe- 
gung des  Waffer^  in  der  wagerecht  liegenden  Leit- 
röbre  fehr  deutlich;  denn  wenn  eine  Luftblafe  in 
dem  Augenblicke,  in  welchem  das  erfte  Ventil  zth 
geftofsen  wird,  fich  bei  M  befindet,  fo  geht  fie,  bald 
nachdem  man  den  Schlag  oder  das  Zufallen  des 
zweiten  Ventils  hört,  von  M  nach  L  zurück,  und 
zeigt  aufserdem  noch,  bei  langfamen  Oeffnen  und 
Verfchliefsen  des  erften  Ventils,  eine  kleine zitt er n- 
de  Bewegung;  Beweifes  genug,  däfs  das  Waffer  in 
der  Leitröhre,  nach  deni  Zufallen  des  zweiten  Veit- 
tils,  eine  rückgängige  [oder  negative  Bewegung  hat. 
Diefe'ift  nun  Schuld  daran»  dafs  das  erfte  Ventil 
fich  jedes  Mahl  wieder  öffnen  mufs,  wenn  das  zwei* 

*)  Diefer  Verfucb  wurde  in  derfelben  feierHcbtn 
Vfirfainmliing  der  phäoin«thifcheniGefeU£oh«(t,  bei 
der  ich  gegenwärtig  zu  feyn  das  Vergnügen  gebebt 
bebe,  mit  ein^n»Mt>deUedecStprsbeben  angeftellt^ 
^v^elcbes  ein  Freund  der  praktifcben  Mechanik^ 
Herr  Schäfrinsky,  AfTeiror  bei  dem  königl^ 
Fabriken  »Departement,  gearbeitet  hatte  und  vor* 
Zeigte«  Et  entfprach  ganz  der  obigen  fiefcbrei« 
bung,  ttAd  wvrktf?  auf  das  befte.  Auch  Herr  Prof» 
W  r  e  d  e  wiederbohlte,  in  diefer  Verlenimlung  Caiae 
ckben  befcbriebenen  Verfuche.  d*  ü. 
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te  fich  gefchloffen  hat;  denn  der  Druck 'des  Waf- 
fers gegen  das  erfte  Ventil  läfst  nun  nach,  da  es  fich 
aus  dem  pbern  Theile  der*  elliptifchen  Erweiterung 
lind  aus  der  Krammung  unterm  zweiten  Ventile  zdt 
rock  zieht,  und  gleichfam  in  der  Ebbe  begriffen  ift, 
folglich  dem  Gewichte  des  erftenVentik  keinen  Wi^ 
derftand  leiftet.  Dazu  kommt  noch,  der  Umftancf, 
dafs  durch  diefes  Zurücktreten  des  Waffers  in  dem 
obern  Theile  der  elKptifchen  Erweiterung  bei  C, 
wie  auch  in  der  Krümmung  unterm  zweiten  Ventile 
ein  Paar  luftleere  Räume  entftehen,  in  welche  die 

t 

Luft  von  aufsen  einzudringen  ftrebt,  folglich  das 
erfte  Ventil  in  das  Innere  der  elliptifchen  Erweite- 
rung  l^inein  drückt.  Aus  diefer  ürfache  kann  das 
erfte  Ventil  fich  wieder  öffnen,  wenH^gleibh  feine 
Achfe  fchräge  gegen  den  Horizont  oder  wohl  gar  tva- 
^erecht  liegt.*)  Uebrigens  wird  wohl  niemand  glau- 
ben, dafs  die  Bewegung  des  Waffers  in  d\r  Leit- 
röhre» ingleichen  die  Bewegung  des  erften  Ventils' 
durch  die  Ofcillation  des  Waffers  und  den  Luftdruck 

von  aufsen ,  mit  diefer  Erklärung  auf  den  Fall  nicht 

• '         ■;  t    .  .  l 

*)  Es  mufs  hier  bemerkt  werden.  dlaCs  es  niehttu- 
träglich  ift«  die  Krümmung  der  L^itrohre  unterhalb 

I  ^es  zweiten  Ventils  betrftcbwoh  hftcb  zu  micben» 
und  das  erfte  Ventil  in  iet  eUipdfchen  Erweiterung 
fo  tief  zulegen,  dab  die  äutsere  Luft  wirklich  in 
)ene  Krünjmung  gelangen  dnd  darauf  in  den  Wind* 
keCTel  eindringen  kann;  denn  dadurch  würde  die- 
fer zuletzt  mit  zu  tiel  Luft  angefüllt  werden ,  und 
der  Effekt  der  Mifebine  wegfallen*  Wr, 
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tu  yereitibaren  iej ,  wenn  die  ganae  Xieitröhre,  folg- 
Ji<jh  auch  dai  erfte  Ventil,  unter  Waffer  getaucht 
wird;  *)  denn  wenn  ^leijph  die  liuft  nun  nicht  un- 
^nlttelbar  auf  das  erfte  Ventil  drückt,  •  um  die  bei 
d^r  rückgangigen  Bewegung  des  Wählers  in  der  Leit- 
irdhre  entftandenen  luftleeren  Räume  anzufüllen,  fo 
Ättt  fie  es  doch  mittelbar,  indem  $9  auf  da9  au- 
£iierhalb  der  ^liptifchen  Erweiterung  befipdiiche 
Waffer  druckt,  wodurch  das  ^fte  Ventil  einwärts 
^efchoben  werden  mufs,  wenn  ja  fein  eignes  Oe-« 
wicht:  nicht  grofs  genug  feyn  feilte ,  die  Fric$hn  In 
dem  Bügelkopfe  E  2u  überwinden.  Dies  ift  das 
Einzige 9  was  es  bei  feinem.  Wiederöffnen  7u  über>^ 
winden  hatj  denfi  das  rückgängig  bewegte,  mithin 
fiuswelchende  Waffcr  leiftet  ihm  in  dem  AugenbÜ-* 
cke  keinen  Widerftand;  folglich  mufs  das  Vi^ntil, 
wenn  feine  Achfe  lothrocht  fleht ,  wie  es  am  vor« 
theilhafteften  ift,  fchoh'von  felbft  fallen,  ohn^ 
dal^  noch  ein  Dr^iok  ypn  aufsen  nöthig  würe, 

Be^n$wormng  der  zweUen  Frage^ .    Auch  dlQ 
Bewegung  de9  »weiten  VenHls  wird  dureh  dleOfcÜk 

Ution  dea  Waffera  h^ryor  g«ibrai^tt  bei  der  jede 

^)  Wenn  «mnb  .die  gmie  I<itr4h)ra  nebft  dem  Wind^ 
keffel,  ni^d  einM  Theil  der  bis  oben  aogefanten 
Fallrohre  ins  WalTer  fenkt ,  fo  dauert  die  Bewegiiug 
ides  Belieri  wiewohl  vermindert ^  fort,  *  ludelTeA 
ift  es  ein  grofser  Irrtbum ,  wenn  einige  der  Pby üH 
Unkundige  glaubten,  er  werde,  (bei  der  jetxigen^ 
Einrichtung,)  nicht  aufhören  2a  IJpielen,  obgleich 
dlie  gan^e  Falljröbre  mit  unterg^tw^hi  würde»  Wr. 
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WaiTerfäüIe  in  den  verfchledenen  Röhren  iibtvech-» 
felnd  eine  zwiefache  Bewegung  hat,  nämlich  eine' 
durch  den  Fall  gleichfOrmiig  befchleunigte,  und  e^no 
durch  die  Schwere  gleichförmig  verminderte,  Da* 
durch,  dafa  das  Raffer  in  der  Röhre  4B  fJUt,  er-» 
langt  es  die  Kraft ,  das  Waffer  in  der  Steigeröhre 
aufwärts  zu  bewegen.  IndeUen  wirkt  die  Schwer^ 
diefem  letztem  in  jedem  kleinl^en  Zeittheilchen  ent-« 
gegen,  wodurch  die  aufwärts  gerichtete  Bew^egu  ig 
ia  eine  gleichförmig  verminderte  verwandelt  und 
zuletzt  SE=:  o  wird.  So  b^ld  dies  gefchehen  ift,  linkt 
die  über  dem  Ventile  in  der  Steigeröhre  befindlich^ 
Walterfäule  wieder  herab ,  vermöge  ihrer  Schwere, 
und  fchiebt  nicht  nur  das  Ventil,  fondern  au qh  das 
darunter  vorhandene  Waffer,  von  welchem  ea  ge- 
tragen wurde,  fo  weit  zurück,  bis  der  Widerftand 
des  Ventils  unöberwindlich  geworden  ift,  das  hei&t, 
bis  es  den  Boden  des  Windkeffels  beröhrt,  Das 
zweite  Ventil  fchliefst  ßch  alfo  defshalb  fo  Tchnell 
wieder,  weil  die  aufwärts  gehende  Bewegung  des 
Waffers  in  de^  Steigeröhre  nur  eine  fehr  kurze^Zeit 
dauert,  und  weil  es  durch  die  von  oben  herab  drü- 
ckeode  Wafferfäule  der  Steigeröhre,  (ingleichen 
durch  die  comprimlrte  Luft  des  Windkeffels, )  mit 
Qewalt  gegen  die  Oeffnung  der  ;Leitröhrs  zurück 
geftdfsen  wird.  Hieraus  Jäfst  fich  begreifen,  war- 
um der.  Heber  von  dem  Zufchlageneines  jeden  Ven-' 
tils  zittert;  denn  .dies  könnte  unmöglich  bei  dem 
zweiten  Ventile  Statt  finden,  wenn  diefes  blofs  durch 
f^in  eignes  Gewicht,    das  im  Waffer  noch ^i|m  ein 
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beträchtliches  geringer  ift^  zufiele.  Uebrigens  wird 
Via  >eder  leicht  einitehen,  dafs  nicht  alles  Waffer, 
welches  von  unten  id  den  Windkeflel  hinauf  geftie- 
genift,  in  demfelben  bleibt,  Tondern  dafs  ein  gro- 
fser,,  und  vielleicht  der  gröfste  Theil  wieder  in  die 
t4eitröhre  zurück  tritt,  indem  die  Wafferfäul«  in 
der  Stelgeröhre  zu  finken  anfängt ;  denn  diefes  Zu- 
rücktreten findet  nicht  eher  ein  Hinderpifs»  als  bis 
tlas  zweite  Ventil  völlig  gcfchl offen  ift.  Nun  ver* 
'geht  aber,  während  es  herab  finkt,  immer  eine  mefs** 
bare,  (endliche,)  Zeit:  folglich  mufs  auch  diefs 
Zeit  hindurch  >  in  welcher  der  untere  Ausgang  des 
Windkeffels  nicht  gefperrt,  die  Bewegung  des  VVaf- 
feirs  in  der  Leitröhre  aber  fchon  rückgängig  ift,  ci*^ 
ne  gcwiffe  Menge  Waffer  wieder  aus  dem  Wind- 
kelTel  heraus  treten.  Diefem  nach  ift  der  eigentliche 
Zuwachs,  den  das  Waffer  in  der  Steigeröhre  leidet, 
der  Differenz  gleich,  zwifchen  der  in  den  Windkef- 
£el  mit  jedem  Elemente  der  Bewegung  hinein  gefto« 
fsenen  und  wegen  der  Ofcillation  wieder  heraus  tre- 
tenden Menge.  Weils  man  diefe  letztere,  fo  läfst 
fich,  bei  einem  Heber  mit  einer  gläfernen  Steige- 
röhre ,  die  ganze  Menge  des  in  den  Windkeffel  ge- 
triebenen Waffers )  und  aus  diefer  die  Gröfse  der 
Stofskraft  berechnen.  £s  ift  aber  klar,  dafs  die 
Menge  des,  mit  jedem  lElemente  der  Bewegung, 
aus  dem  Windkeffel  zurück  tretenden  Waffers  nicht 
'  eher  eine  beftändige  Grösse  feyn  kann,  wenn  das 
'Spiel  des  Hebers  eine  Zeit  lang  fortdauert,  als  bis 
der  ftruck  in  der  Steigeröhre  und  im  Windkeffel 
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eine  conftante  Gröfse  wird,  das  lieiCst,  bis  dasWaf- 
ißr  oben  bei  /  überfliefst  und  bei  K  berab  ftürzt 

Beantwortung  der  dritten  Frage  :  Wie  ift;  die  f0 
niedrige  WafferfiS^uIe  in  der  Fallröhre  im  Stande^  el» 
ner  fo  viel  Mahl  buhern  Waffer&ule  in  jder  Steige^ 
röhre  i^icht  nur  das  GleichgeAvicht  zu  halten ,  dti^ 
anit  iiey  bei  dem  OefFnen  des  zweiten  Ventils,  nicht 
^umTheil  in  die  Leitröhre  herab  ftürzt,  —  fonderAi 
fie  fogar  noch  zu  überwältigen  tmd  zu  iiöthigen^ 
aus  der  obern  Mündung  der  Ste%eröhre  auszufli^* 
fsen  ?  Auch  diefeF'rage  beantwortet  fich  nun  leicht« 
Der  Boden  des  WindkeHels  D(r  =  ex  leidet  einen 
Driick,  Welöher  dem  Gewichte  einer  Wafferfaule 
gleich  ift,  die  a  zur  Grundfläcbe  undDJsssü»  zurHö^ 
he  hat  Offenbar  kann  der  fiatifche  Druck  der  Waf- 
fermafCe/in  der  Fallröhre  if  £,  gegen  das  Gewicht 
diefes  VVaffervoIums  ah  nichts  ausrichten,  beide 
jSaule.n  mögen  auch  durch  eine  noch  fo  enge  Com^ 
mumcationsröhre  mit  einai^der  verbunden  werden. 
£s  muHs  alfo  die  Gefchwindigkeit,  mit  welcher  f 
fich  bewegt,  wenn  das  crfte  Ventil  geö£Fnet  wor- 
den ift,  eine  bewegende  Kraft  hervor  bringen,  ver- 
ipöge  welcher  das  Waffer  in  der  Leitröhre  1  deia 
Druck  aiV  überwältigen  kann^  wenn  nämlich  70» 
dem  äbfoluten  Gewichte  eines  Kubikfufses  Waffer 
ift.  Diefe  bewegende  Kraft  nun  ift  Stoft^  un<| 
hängt  von  der  Gefchwindigkeit,  oder  vielmelir  von 
der  Menge  Waffer  ab,  welche  in  dem  Zeittheile  t^ 
d.  h.,  -mit  jedem  filentent^  der  Bewegung,  aus  de» 
'  ^rften  Veütile  ausftrömti 


.  Hätte  das  «rfte  Ventil  eine  O^ffnunCt  deren 
Quadrätfiäche  =:  e  ift,  und;  wjire  e  unbedeutend 
|[rof$ ,  z,  B.  1  Quadratzoll ;  fo  würde  das  Wfiffer, 
J[wenn  ft  die  Höhe  deffeibenin  der  Fallröhre  und  ^ 
.den  Fallraum  in  der  erffen  Secunde  bezeichnet,) 
mit  einer  Gefchwindigkeit  ^/*h^  ausfliefsen,  folg- 
lich mit  jedem  Zeittheile  ^,  (welcher  kleiner  oder 
jp-ulser  als  eine  Secunde  feyn  kann«)  eine  Waffer- 
meng^  von  ae^iTÄ^KubikzoUen  aus  derLeitröbre 
verlorengehen.  Wäre  dann  die-Durchfchnittsflä" 
che  der  pylindrifchen  Leitröhre  9=  n e.  und  /*>!, 
fo  würde  die  Länge  ( oder  Höhe ),  des  ausgejeer* 
<ten  cyliridrifchen  Raums  in  der  lieitröhre  sss 
ti^ — £,  und  daher  die  Länge  deffelben  für  t  Se- 

cunde  ^■■■-—  <^  /*hg  feyn.  Folglich  ift  die  Ge- 
fchwindigkeit,  ^  mit  welcher  das  Waffer  in  .einer 
lieitröhre  fortrückt,  dereii  Durchfchnittsfläche  die 
t'läche  der  Ausgmfsöfftiung  am  erften  Ventile  über- 
trifft, jederzeit  kleiner,  als  die  Gefehwindigkeit, 
mit  welcher  das  Waffer  aus  diefer  letztern*  fpringt. 

Man  fetze  die/e  Gefchwindigkeit,  oder  '— -■ 
8SS  e,  und  die  Maffe  ^^s  W^ffers  in  der  Leitröhre, 
vrelches  diefe  Gefchwhidigkeit  h?X,  sä  M\  fo  ift  J^;i 
bewegende  l&raft^  deffelben,  der  Lehre  ?om  Stofse 
gemäfs,  dem  Produkte  Mc  proportionaL  Folglich 
ift  erftens  die  bewegende  Kraft  bei  einer  glei- 
chen Maffe  des  Waffers  in  der  Leitrqhre  defto  grö- 
fser,  eine  je  gröfsere  Gc^fchwindigkeit  man  demfelben 
verfchafft.     Biefes  letztQ^^  lä&t  fich  nynt  dadurch 


• 


bew^rlcfteHigen  j  dafs  man  eine  grSfsere  Aiisguls^ 
öffnuiig'  am  erften  Ventile  anbringt.  Daher  ent- 
fteht  die  allgemeine  Regel  für  die  Conftmfction  ei- 
nes Stoüshebers :  jnan  gebe  det  Ausgufsöjfnung  ank 
irfien  Ventile  eine  fot che  Größe ,  dafs  dadurch  dlt 
größtmögliche  GefihWindigkeit  des  WaJJers  iik 
der  Leitröhre  hervor  gebracht  werden  kann :  ein« 
Regel  y  anf  welche  die  Erbauer  diefes  Hebers» 
gleiqh  vom  Anfänge,  durch  empirifche  Verfuchn 
geleitet  worden  find;  nur  fehlte  es  ihnen  an  de¥ 
Einiu^ht^ 'das  gehörige  VerhältniJb  der  Ausgafsöff«^ 
iiuDg  .z'tir  Weite  der  Leitröhre  und  Fallröhre'  zU 
treffen  j  wefshalb  die  Effekte  diefer  Mafchinen  an« 
fangs  äu£serft  verfchieden  und  unproportiobirt  au3« 
fieleni     * 

Wäre  die  Leitröhre  in  Vergleichung-  mit  der 
Fallröhre  fehr  enge,  fo  würde,  nach  den  Gefetzen 
der  Hydraulik ,  die  Ausgufsöffnung  des  erften  Ven- 
tils völlig  fo  weit  feyn  dürfen ,  als  die  Höhlung  der 
Leitröhre  ,^  weil  alsdann  der  Widerftand  der  beim 
erften  Ventile  hervor  fprudelndenWafferlSule  nicht 
beträchtlich  wäre,  und  keinen  bedeutenden  Gegen* 
druck  hervor  bringen  könnte,  durch  welchen  dl« 
Gewalt  der  Wafferfäule  gefch wacht,  und  die  Ge* 
fchwindigkeit  des  ausftrömenden  VVaffers  vermin* 
dert  werden  ,wörde.  ( Vergl.  K  a  r  ft  e  n '  s  Lehrbe«^ 
griff  u.  f.  w.,  Th.  5,  f  ag.)  Für  andere  Fällt 
mufs  das  Maximum  der  Gefchwindiekeit  durch 
Ver fliehe  und  Rechnungen  gefui^den ,  und  darnach 
«lie  Gröfse.  e  beftimmt  werden«. 


\ 
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.  -  JDa  2 weitend  bei  gleichen  GeMiwindigkelteA  die 
bewegcmden  Kräfte  fich  wie  die  M^flien  verhalten^, 
fo  wird  aucU, der  Wafferßofs  in  der  LeurÖhre  deßf^ 
>  fiärker  ßyii  müjjen^je  mehr  WaJJerfich  i.n  derfelbeUf 
hewegi,  je  gtofser  alfo  der  ganze  innere,  ftaum 
pdev  die  Höhlung  der  Leitröhre  ift  Nun  lafst  fich 
ihr  Raumgehalt  auf  zweierlei  Weife  yergröfsernt 
entweder  nach  jdei;  Weite  oder  nach  der  Länge.  Im 
erftern  Falle  inQfste  aber,  nach  dem,  was  pben  er* 
Hiriefeh  worden  ift^  die  Gefch windigkeit  desWaffere 
ixi  der  Leitröhre  verlieren ,  es  fey  denp»  daf^ie 
^usgufsöfiiiung  verhältnifsmafsig  grofs  genommea 
würde;  eine  Einrichtung,  welche  den  un vermeid* 
Ijchen  Nachtheil  haben  wQrde,  da|s  eine  (ehr  gro» 
{ae  Menge  Waffer  verloren  ginge,  ohne  einen  grö* 
fsern  Effekt  hervor  zu  bringen,  als  wenn  fs,  bei 
derfelben  Gefch windigkeit,  fparfamer  ausflöffet 
Mau  wird  daher  die  Leitrühre  zAveckmä£siger  weni*  • 
ger  weit,  aber  dafür  dcßo  länger  zu  nehmen  na- 
hen ,  damit  ile  eine  grofse  Menge  Wafler  auf  ein 
Mahl  faffen ,  und  diefes  ein^n  deßo  ßärkern  Stoß 
thiin  könne.  Dies  ift  eine  Bedingung,  fär  deren 
Nothwendigkeit  die  Erfahrung  fpricht;  denn  man 
hat  bei  allen  bisher  forgfältig  angeftellten  Verfuchen 
gefunden,  daß  längere  Leuröhien  bejjer  wirkoH 
als  kürzere. 

So  viel  wäre  alfo  ausgemacht,  dafe  es  die  Kraft 
AtsWaJJerßoßes*)  ift.  Welche  einzig  und  allein  im 

•  *}  Mag  dies  auch  zur  Rechtfertigung  der  Benemiuiig : 
Stofsheber^  dienen,  welche  mir  der  Sache  angemefr 
fener  zu  feyn  fcheint,  a]s  die  Beneimung:   Wafßr* 
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hydraulifchen  Beber  wirkikm  i^t     WcJber  e$  abtr 
komme,  dafs  das  in  der  FoUröhre  und  LeitrOhr« 
bewegte^  und  an  das  zweite  Ventil  anfchlagend« 
Wailer   den  Widerftand  im  Windkeffel  Überwiii« 
den^  und  das  Waffer  in  der  Steigeröhre  zu  oin^r 
feine  Fallhöhe  vi^l  Malbl  überfteigenden  Höhe  em^ 
por  zu  treiben  vermöge;  —   das  erkläre  ich   mit 
daraus,  weil  der  Widerftand  nur  fo  viel  beträgt,  alt 
der  Druck  einer  Wafferfiule,    welche  die  Fläch# 
des  zweiten  Ventils ,  (nicht  die  des  ganzen  Bodens 
des  Keff eis , )    zur  .  Grundfläche  und  die  Höhe  der 
Steigeröhre  zur  Höhe  hat,  •—  indefis  der  Stofs  des 
Waffers  in  der  Leitröhre  nicht  ah  die  Fläche  des 
«weiten  Ventils  gebenden  iit,     ßenn  wäre  das  der 
Fall,  fo  möfste  fich  die  Kraft  des  StofsesveraündernB 
^enn  das  zweite  Ventil  kleiner  gemacht  würde,  ab 
'das  erfte,  womit  die  Erfahrung  nicht  überein  ftimmt. 
Vielmehr  lehrt  fie,  dafs  die  Gewalt  des  Stofses,  wenn 
das  Waffer ,  wie  hier  im  Belier,  auf  allen  Seiten  ein- 
gefchloffen  ift,   der  Friction  ungeachtet,   weit  grö- 
fser  ausfällt,  als  wenn  das  Waffer  frei  gegen  eins 
ruhende  Fläche  ftöfst.*) 

Widder  oder  hydraulifcher  Widdet^  wie  einig«  das 
franÄöfifchje  belier  hydraulique  überfettt  haben*  DaCi 
diefe  Mafchine  ein  Heber  fey ,  leidet  keinen  Zwei- 
fei;  dafs  fie  dnrch  den  Stofs  des  Waffer»  wirk«»' 
ift  offenbar.  Daher  darf  fi«  wohl  den  Namen: 
Stvftkeber ,  führen ,  um  fie  Ton  andern.  Hebern  tt 
D^terfcheiden »  die  unter  den  tfatpeni  Sangehehe^, 
Steckkeher,  S^nkheher,  il.  djgl.,  torkpmmen,  PVr^ 
*)   Iß'  diefer  Erklärung  kann  ieh  mit  d#m  Hemt 


s 
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Hieraus  würde  nun  folgen  t     z.  dafs  es  nicKt 

npfh wendig  fey»  dl^  Stefgerabre  fo  eng«  zu  nehmen, 

1'  »I'      '  » * 

wie  e5i  gewOhnüch  gefchieht»    indem  der  Wider- 

ftaiid  durch  ihre  Erweiterung  nicht  grölser  Wird; 

nur  würde  es  eine  längere  Zeit  einfordern  >  bift  ditf 

Steigeröhre  dann  fo  Weit  gefüllt  Wäl^e,  dafs  fie  übeJr^ 

nietsen  konnte )   ohne  darum  mehr  Waffer  zu  ge«^ 

oenJ  -—     flu  Es  mufs  bei  einer  niedrigem  Höhe  deir 

^teigeruhre)  ^  wenn  alles.  Übrige  gleich  ift»    ineht 

tVaffer  gehoben  werden  können »  als  bei  einer  grö* 

Isern  ^   ^veil  in  jenem  Falle  dei:  Widerftand  kleiner 

Wird* 


Verfaffer    nlislit    tib^rrin    ftimmeii.      £r    fdielnl 

mir  einen  einfachen  Orund  überfeheu  su  h^ben» 

der  diele  Frage  fehr  genügend  beantwortet^  un4 

d«adureh  auf  diefe  Vorftellangen  geleitet  zu  fey% 

zu  der  ein  Hydrodynamiker  ihn  fchwerlich  fiir  b^ 

fugt  hahen   möchte*,     tn  fo  fern  die  beiit^egende 

Kraft  beim  Stotse^  den  Produkten  aus  Mafle  in  6ei> 

fchwindigkeit  proportional  ift,    und  eine  ruhende 

BiaDe  alt  eine  folche  betrachtet  werden  darf)  A^ 

ren  Gefch windigkeit  o  iS^  hat  die  kJeinfte  bewegte 

MaDTe  im  Stofsa  eine  gröfsere  Kraft,  als  die  grö&te 

ruhende  ^'  und  mufs  diefe  in  Bewegung  fetzen «  ob«> 

fchon  mit  deßo  kl^nerer  GeCohwindigkeit^  je  gr5» 

fser  die  Summe  beider  Maffeniit     Dieles  iß  die 

wahre  Urfache,   warum  das  mit  einer  zwar  fehr 

kleinen  5   aber  immer  noch  angeblichen  Celchwim 

digkeit  üch  bewegende.  Wader  in  der  Fall-  und 

Leitröbre-)   bei  jedem  StoCse  den  Druck  des  ruhen*^ 

itea  Walters  in  der  SteigerOhre»  liehe  ea  auch  nock 

Ibhoeh,  überwinden  nsttls*  d^  H. 


r 
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Wird.  —    'S-   Es  miifs  die  Steigeröhre  fich  verläa- 
gern  laffeq,   wenn  man  die  Oeffnungam  zweiten 
Ventile  verhältnißmäfsig  verkleinert,  und  die  Aus* 
gufsöifxiung  des  erf ten  Ventils  noch  etwas  vergrö- 
feert,  (wofern  fie  nämlich  ihr  ^!{aximiim  noch  nicht 
hatte,)  um  eine  defto  gröfsere  Gefchwindigkeit  zu 
erbalten,    fofern  etwa  die  Kraft  durch  Verminde- 
rang  des  Ouerfchnitts  des  unmittelbar  anfchlagen- 
deü  Waffers  abnehmen  foUte.  —     4*  ^s  mufs  über^ 
haupt  das  zweite  Ventil'  kleiner  als  das  erfte  feyn. 
Mit  dißfer  letztern  Folgerung  trifft  die  aus  den  bis- 
herigen Verfuchen  mit  dem  Stofsbeber  abgezogene, 
Kegel:    tnan  mache  das  zweite  Ventil  kleiner  als 
das  erfte  9    fehr  gönau  zufammen,      U^brigens  ift 
leicht  einzufeheri,   dafs  es  hierbei,  für  jede  befon- 
ilere  Einrichtung  des.  Hebers,    ein  Maximum  und 
Minimum  beider  Ventile  geben,  und  dafs  der  Effekt 
der  Mafchine  vorzüglich  mit   auf  dem   gehörigen 
Verhältrtiffe  beruhen  muffe,,  welches  bei' den  Ven- 
tilen Statt  findet.  *) 

Das  wefentlichfte  Erfordernifs  bei  der  ganzen 
Einrichtung  der  Mafchine  ift,  für  eine  hinreichen- 
de Geschwindigkeit  des  anfchlagenden  Waffers  in 
der  Leitröhre  zu  forgen;  und  dies  hängt  nicht  blofs 

*)  Einige  der  erllen  Stofsheber  hatten  i  Theil  Waf. 
fer  gehoben,  "Wenn  dagegen  5q  oder  6o  Theüe  aus* 
geftoffen  waren*  Dafs  der  Effect  indefs  zugleich 
Ton  der  Hdhe  ^  bi^s  ^  wejicher  das  Waffer  in  der 
Steigeröhre  gehoben  wurde,  und  von  der  Höb9 
deflCelben  in  der  Fdlr^e  abhängt,  iß  begannt.  Wr. 
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von  der  Gröfse  der  Fallhöhe,  fondern  aucfi  iron  det 
Form  der  Leitröhre,  von. dem  Spielräume  des  erfteh 
Ventils,  u.  f.  w.,  ab.     Ein  trichterförmiger  Anfatz 
'an  der  Einmündung  der  Leitröhre,    den  einige  für 
•"denFall,  wenn  dlete  in  einem  Strome  läge,  und  di« 
^Fallrohre  ganz  fehlte,   für  nützlich  gehalten  haberi, 
'ÜürfteAYenigftens  nicht  zu  kurz  feyn,  weil  er  fonft 
die  Richtung  der  Wafferfäduii  an  den  Seitenwändeti 
■frechen ,  gegen  die  andere  Fläche  lenken ,  und  ent- 
gegen gefetzte  Bewegungen  erzeugen  würde ,  wel- 
che  die  Gefchwindigkeit  der  Warffermaffe  verzögern 
'muffen.     Wenn  man  die  ganze  Leitröhre  trichter-, 
förmig  machte,  ungefähr  wie  in  Fig.  6,  fo  könnte, 
-wie  es  auf  den  erften  Anbjick  fcheint,    eine  garife 
äufserordentliche  Verftärkung  der  Kraft  des  Stofs- 

-hebers  bewirkt  werden.  *)     Indefs  fetzte  dieffcs  voi*- 

> 

^)  Es  ifi  nämlich  erwiefen,  (Karßen's  Lebrbegrifff 
u,  L  w.,  Th.  5,  Abfchif.  1 ,  $.60  dafs  in  keilför^ 
migen,  conifchen,  oder  pyrami^alifchen  Leitröh* 
ren  die  Gefchwindigkeit  des. Waffers  anbiederen- 

^  gern  SteHe  fiöh  Umgekehrt  verhält,  wie  die  Durch- 
fchnittsfläche    drefcr    letztern    zur    DarchfcHiiitti. 

t        fläche  |eder  vorher  gehenden  weitem  SteHe«     S^tstfc 

.  .      xian  nuii  die  DQrchfchnitts1ini^n'a6  oi  m,   c4  :»  h» 

e/=:r,  gh  =  s  y  und  die  Gefchwindigkeit  in  m  ss  t^, 

'*  in  Ä  srs  Xy    in  r  =«=  y,   ih  s  a«  et*  j  fo  hlit  snan  «*  i'm' 

s:zv:x;    r^  :.n^  ix  X  :  y;^    i*  :  r' «=  y  :  ä«      Dem- 

/       nach  würde,  das  WufCsr  mit  einer  Gefchwindigkeit 

Ä  Ä  =a  —  p>  v^    weil  m^  >  i*  itt,  \h  den  Raum    j 


z^  ** 


g  k  ßromen,  und  die  bewfg#i|d(9  Kraft  p  m  ? — -^ 


^   / 
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atis,  'dafe  das  ,Wafief  ^nS  dem  Räume  gk  fchneU 
fortgefchafft  werden  könnte  j  weil  es  widrigen  Falls 
-Äut  bei  dem  erfieii  Stofse  feiiiÄ  gan^e  Gewalt  aus» 
üben  kötinte*  Denn  wenn  eS  gehindert  wird  ^  nach 
llem  Oeffnen  des  erft^  Ventils  eben  fo  fchnell  aus* 
feufliefsenj  als  es  zufti-orntj  fo  wird  eben  dadurch 
die  der  FöJrin  der  Leitrohre  ängemeffene  -Oefchwin- 
tiigk^it  untnöglich*  Daher  dürfte  man^  bei  der  hier 
ei*wähnt^n  Einrichtung  der  Leitföhre  ^  zweierlei  ' 
«icht  äü^'der  Acht  laffen:  fürs  erfte,  die  Oefffiung 
lies  «rfteri  Ventils  recht  gro£s  zu  nehmen;  und  fürs 

« 

«weite >  das  Ventil  auch  langfam  fpideft  zu  laffert, 
>damit  das  anfchlagende  Waffer  Zeit  gewinnen  könn» 
te,  die  gröfstmögliche  OefchWindigkeit  des  erfteit 

<  -  -  ^  /ii^ 

SS -Y  tey«.     W^tt  alfö  djö  teitröhre  eine*  B«- 

lier  in  einen  Ström  gelegt  würde  ^  deffen  Waffel? 
die  Oefoh windig^ eit  t>  hä^tte^  und  in  einer  Leitröfa* 
re  vDn  dem  Durchmeil^r  gh  i^  ik  ==.  s  nur  mit  def 

Gewalt  p  est  — ^  Y  ^  das  zweite  Ventil  ftofseit 

könnte;  fo  wäre  tnirti  tertnittelß  der  vorigen  Ein« 

tri  *    ' 

rtcbtung  im  Stande «,  eine  --:^fache  Stofskraft  p  her*  ' 
Vor  2u  bringen.  Man  nebtne  2.  h.  m  ssz  ^  Zoll« ' 
s^^txm,  v^i  Püfsi  fo  ift ;,  ^  2!!!^  ^  |£^i66  ^ 

»  0,76  Pfund,  und  ^;)  st  ^  0^76  sa  1Ä/16  Pfund« 

Wenn  nun  nach  Abzug  der  Fricuon«  die  befonderS 
in  engen  Röhren  beträchtlich  ift»  auch  nur  -^^GPfuad 
Stofskraft  übrig  blieben «  fo  würde  das  doch  fchon 
den  zehnfachen  £iCekt  bervor  bringen  können* 
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^ofees  aucK  für  jeden  nachfolgenden  Stofg  Wieder 
zu  erlangen.     Liefse  fich  dann  ein  foicher  Heber  an 
irgend  einer  Stelle  eines  Fluffes  anbringen ,  wo  die* 
fer  eiii  bedeutendes  Gefälle, hat;   fo  wflrde  man  viel- 
leicht im  Stande  feyn,   gröCstre  Wirkunjgen  hervor 
zu  bringen»  als  bisher  g^chehen  ift,  befonders  wenn 
man  iich  itarker»    von  Bohlen  zufammen  gefügter 
Leit- und  Steigeröhr  eil  bediente,  und  diefen  einen 
Durchmeffer  von  mehrern  Zollen  und  Fufsen  gäbe,  \ 
Es  verdient^  wenigftens  unterfucht  zu  werden,  - 
was  Rühren  diefer  Art  leiften,    und  ob  man  im 
Stande  fey ,   yermittelft  diefes  Werkzeugs  irgendwo 
fo  viel  Waffer  zu  heben ,  dafs  oberfchlächtige  Räder 
xiadurch  in  Bewegung  gesetzt ,    oder  Wiefen  iind 
Felder  gewäffert  werden  könnten/    Bei  der  bisheri- 
gen Form  und  Gröfse  der  $tofsheber  fchränkt  fich 
ihr  Nutzen  blofs  darauf  ein,   hoch  liegende  kleine 
Wafferbehälter  allmählig  anzufolleni^    oder  in  Ge- 
genden,   wo   keine   Bergquellen   vorhanden   find, 
Springbrunnen  anzulegen ;  wiewohl  fie  im  letztern 
Falle  £chon  fphr  gut  wirken  müfTen ,   w«nn  ein  un- 
unterbrochener Wafferftrahl  von  beträchtlicher  Di- 
cke und  Höh^  fpringen  foll. 

^  Im  Ganzen  genommen  ift  der  Nutzen  diefer 
Werkzeuge  darum  fehr  eingefchränkt,  "weil  man 
überall  ßiefsendes  Waffer  nöthig  hat,  um  fie  fpie-» 
len  zu  lafTen ,  und  in  keinem  Falle  einen  bedeuten- 
den Wafferverluft  vermeiden  kann,  wenn  die  Wir- 
kung von  einigem  'Belange  feyn  foU.  2war  laffen 
fich  in  fieh^ndUn  Teichen  Stofsheber  anlegen  ,  wenn 
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man  der  Leitröhre  auf  dem  Ende,    wo  die  Steige- 
röhre a'ngefetzt  wird,  eine  folche  Einrichtung  gieb^ 
Wie  fieFig.  3  zeigt,  in  der  dafür  geforgt  ift,   dsifs 
das  Waffer  in  dem  Stofsraume  AB  mit  dem  übri- 
gen  Waffer   des    Teiches    aufs  er    Verbindung    ge- 
fetzt fey,    und  doch  Abflufs  habe.      Diefes  wird* 
durch  die  Fangklappe,   (das  zweite  oder  kleinere 
Ventil,)   bei  Ey   und  durch  die  Sperrklappe  oder 
EinhaltskUppe  CJP,  (das  erfte  oder  gröfsere  Ven- 
til,) bewerkftelligt,  welche  in  der  fchräge  liegen- 
den Seitenwand  BF  angebracht,   und  bei  D  mit  ei- 
nem Gegengewichte  verfehen  ift,   um  das  Oeffnen 
'der  Ausmilndung  zu  erleichtern.     Sollte  indefs  das 
ftehende  Waffer  eines  Teiches  diefe  Mafchine  in 
Gang  fetzen ,   fo  müfste  die  Leitcdhre  noch  hinter, 
der  Scheidewand  BF  fortgehen,   und  das  bei  C  aus- 
fliefsende  Waffer  durch  die  Einfaffung  des  Teiches 
ableiten  können.     Und  wo  das  der  Fall  ift,   könnte 
man  auch  die  Einrichtung  Fig.  2  ganz  beibehalten^ 
und  nur  die  Leitri)hre  BLMC  durch  den  Wall,  der  * 
das  ftehende  Waffer  umgiebt,  hindurch  führen^  fo 
dafä  die  Einmündung  xter  Fallröhre  Innerhalb  des 
Teiöhes  unter  Waffer,  und  diö  beiden  Ausraündun- 
gen  der  Leitröhre,   das  heifst,   die  beiden  Ventile, 
äufserhalb  des  Teiches  befindlich  wären. 

Auf  jeden  Fall  mufs.alfo  freier  Abflufs  des  Waf^ 
fers  vorhanden  fey n,  wenn  der  Stofsheber  wirken 
füll;  und  man  fieht  hieraus,  was  von  den  Einfäl* 
len  derjenigen  zu  halten  fey,  die  fich  und  andern 
der  theoretifcben   Mechanik  Unkundigen  vorfpie 
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0eki  wollten,  ^m  Stofsheber  mit  zwei  Kloppen. £o 
Yortheilhafte  Einrichtungen  ?u  treffen,  dafs  er  in 
ft^henden  Waffern  gebraucht  werden  könne,  Die5  , 
Prajekt  ift  ganz  nichtig ^  Wenn  man  unter  ftehende^ 
Wailern  kleine  Teiche  verftehtTi  uiid  ficb  einbildet, 
gar  kein  Waffer  verlieren  zu  4ürfeni  um  eine  g(^- 
wiffe  Menge  deffelben  in  die  Höbe  zu  fchaffen^ 

Allerdings  Iqiffen  fich  mit  dem  Stofsheber  noch 
einige.  Veränderungen  in  RuckOcht  auf  feinen  in^ 
j^ern  Bau  vornehmen ,  und  es,  ift  f^hr  gut  möglich, 
von  ihm  in  ftehönden  Wftffern ,  und  zwar  im  Me^- 
r^  oder  in  grofsen  Landfeen,  Gebrauch  zu  machen* 
Denn  die  mechanifche  Einrichtung  diefe§  Werk- 
zeugs dreht  fich  um  die  einzige  Aufgabe ;  Wh  ifi 
Waffer  in  Beilegung  zu  feti^ens,  um  auf  das  ia  ei^ 
ner  lothrecht;en  oder  gegen  den  Horton t  geneig csa^ 
Steigeröhre  befindliche  Waffer  unrnittelbar  ^  (d.  h., 
ohne  Dazwifchenkunftder  Luft,)  zu  ftofsenf  Bcs-» 
kanntlich  haben  die  finnreichen  Eriinder  des  W^rH- 
zeugs,  dutch  Fall-  und  Leitrphre,  und  durch  di© 
Sperrklappe  am  erften  Ventile,  diefer  Aufgabe  Ge- 
nüge geleiftet.  Man  kann  aber  diefe  Mittel  gansj 
entbehren ,  wenn  man  fich  einer  blofsen  LeitröH^ 
re,  etwa  yon  4er  FQrn^  bedient,  wie  ße  in  Fig.  6 
vorgefchrieben  ift,  die,  Fangklappe  bei  gh  an- 
bringt, und  die  erweiterte  Einmündung  ah  d^nn 
in  fiark  ßucmirende^  oder  grofse  Wellen  werfen- 
des Waffer  fenkt.  Legte  man  z*  B.  am  Strande  des 
Meerejj,  oder  in  irgend  einer  Brau  Jung  ^^  einen 
Stofeheber  diefer  Art  an  j  fq  wOrde  feiuQ  Wirkung 
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bei  jedem  heftigen  Winde,  befonders  zu^.  Zeit  ei- 
nes Sturms,  alles  fibertreffen,  was  ^nenfchliche 
Kunft  auf  einem  andern  Wege  durch  ähnliche 
Werkzeuge  jeniahls  zu  erreichen  vermag. 


Nächfchrifc    des    Herausg^ebers. 

Ein  Werk  yoII  fahr  fchätzbar^r  Verfuche  über  den 
StoCsheber  haben  wir  von  einem  unfrei*  erßen  Hydro- 
dynamiker,     Herrn    geheimen    Oberbaurath    E  y t e  1 - 
wein  in  Berlin,  zu  erwarten.     Der  Druck  deffelben  ift 
fchon  bedeutend  vorgerückt,  und  noch  vor  Oftern  durf" 
te  es  die  Preffe  verlaffen.    Mit  dem  ziemlich  im  Grofsen  • 
ausgeführten  Stofshebcr,  an  -welchem  Hr,  Eytelwein 
feine  mannigPaltig  abgeändertei*!  Verfuche  angeftellt  hat«   . 
ffimmt  Herrn  Wrede'«  Befchreibung  diofer  MaJTchine 
S.  6o  ziemlich   überein.      Ich  habe  im   vorigen  Jahre 
das  Vergnügen  gehabt,'  bei  einer  Reihe  diefer  Verfuche 
gegenwärtig  zu  feyn«     Die  aufserordentliche  Gewalt  der 
Slöf&e,   mit  denen  das  erße  Ventil  zugeworfen  wurde, 
das  regelmäfsige  Spiel  der  Mafchide  und  ihr  auffallen- 
der Effekt  überrafchten  mich  nicht  weniger,   als  alle, 
welche   lle  faben*      Bei  jedem  Stofse  tonte  das  ganze 
Metall  der  Leit^^  und  Fallröhre  ^    und,^  was  auffallend 
fchien,  am  ftärkften  an  den  Stellen,  welche  am  weiteßen 
von  dem  Ventile  ablagen,   das  ift,  stn  der  Einmündung 
der  Fallrohre,  unter  dem  darüber  beiindlicben  Waffer- 
bemalter.  ^ 

Die  Wirkung  des  Stofshebers  fcheint  mir  nach  ähn- 
lichen Gefetzen  vt^ie   die  Pendelfchwingungen  zu  erfol- 
gen.    Während  das  erfte  Ventil  offen  ift,'  und  das  Waf- 
fer eine  Zeit  lancr  aus  demfelbeu  ausßrömt,    kömmt  die  . 
jganze  WaffermafTe  in  der  Fall  -  und  Leitröhre  in  eine 
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Bewegung  nach  dem  Ventile  hin.  Diereiftam  grSfstehm 
dem  Augenblicke,  in  welchem  das  WaCfer  das  Ventif  zu« 
ftöfst,  und  nun  mit  feiner  ganzen  bewegenden  Kraft  ge-' 
gen  den  Boden  d^s  Keffels  und  das  zweite  Ventil  w^irkt« 
Während  es  durch  diefes^  in  den  KelTel  und.  in  die  Stei* 
geröhre  eindringt,  wir A  die  bewegende  Kraft  durch 
die  ihr  nun  entgegen  wirkende  Schwere  allmählig  Ter- 
mindert,  und  endlich  ganz  auFgeheheUi  ungefähr  fo  wie 
im  Pendel,  wenn  es  ßeigt;  und  gleich  diefem  iinkt 
dann  die  gaUze  Waffermaffe ,  fo  lange  das  zweite  Ven- 
til offen  bleibt,  mit  b'efchleunigter  Bewegung  zurück* 
Fällt  diefes  zu ,  fo  kömmt  zwar  das  WaCfeir  in  der  Stei- 
geröhre zur  Ruhe,,  und  die  Befchleunigung  hört  auf» 
die  übrige  Waffermaffe  in  der  Leit  -  und  Fallrohrs 
ßrebt  aher  mit  der  erlangten  Bewegung  vom  Ventile  ab- 
wärts. Dadurch  wird  der  Druck  deffelben  gegen  das 
erüe  Ventil  vermindert;  und  da  diefes  nicht  blofs  durck 
feine  eigne  Schwere,  fondern. auch  durch  den  Druck 
der  tuft  herab  getrieben  wird,  fo  iß  eine  nur  kleine 
Verminderung  des  Drucks,  den  das  Waffer  im  Stande 
der  Ruhe  gegen  das  Ventil  ausübt,  hinreichend,  dals 
das  Ventil  fich  öffnet.  Das  Auslbömen  des  Waffers  eu$ 
demfelben  erzeugt  dann  wieder  eine  , Bewegung  der 
ganzen  Maffe  nach  dem  Ventile, zu,  und.fo  erfolgt  wie- 
der die  vorige  Wirkung,  welche  nie  ausbleiben  kann, 
weil  das  ruhende  Waffer  in  der  Steiger öhre,  dem  ficht 
bewegenden  in  der  fall-  und  Leitröhre,  im  Stofse  nie 
das  Gleichgewicht  halten  kann,  fondern  durch  diefe^ 
immer  in  Bewegung  gefetzt  Vcrerden  mufs. 

Im  5ten  Hefte  des  erßen  Jahrganges  der  Blblioth4que 
phyfico^6conomique  par  Sonnim,  (i8o3,  Februar,)  üii^ 
dctfich  eine  Abbildung  und  eine  pomphafte  Befchrei- 
bung  des  MongolfierTchcn  Belier ,  welchem  bei  der 
Aüsftellung  im  Jahr  XI,  (1802,)  eihe  goldene  Medaille 
zuerkannt  worden,    und  worüber  Montgolfier  ein 


vi 
i 


-       ,       C    89    1 

Brepet  d^inpeniion  ethalten  hatl  Ihn  Seilt  TaF.  II,  Fig<^ 
ibis4»  ▼or.  Die  Leitröhre,  welche  defto  längerlfeyii 
iDub,  )e  iiöber  das  WafTer  gehoben  werden  foU,  muh 
im  Boden  des  Stroms  oder  Bachs  ftark  befefiigt  werden« 
fo  dafs  die  Mündung  der  Leitröhre  lieh  tief  genng  unter 
dem  WaflerfpiQgel  befindet,  dafs  fchwimmendas  Skrauclu 
werk  und  Holz  darüber  wlftggehen  kann.  Gurseifen 
oder  Kupfer  i&  das  belle  Material.  „Von  allen  Ma» 
fchinen,  das  WalTer  zu  erheben ,  ^  fagt  der  BeCchreiber, 
Namens  Denis  Montfort,  „ift  diefe  dt»  einfachfie 
und  wohlfeilfte«  Sie  gründet  lieh  auf  ein  Princfp  der 
Bewegung,  welches  bis  jetzt  unbekannt  war,  (!)  und 
hat  die  grofse  Eigenfchaft,  das  WalTer  w^eit  über  fein 
eignes  Niveau  zu  heben«  DieCes  wirft  liegreich  das  alt« 
Axiom  aller  Pontainiers  und  aller  Hydrauliker  um|  dala 
Waller  Ikdi  nicht  über  fein  eignes  Niveau  erheben  köa* 
oe.  (!)  Aber  durch  tiefes  Nachdenken  ift  Montgol« 
fier.z«  einer  Entdeckung  gekommen^  die  man  nie  gfr> 
nüg  wird  rühmen  können,  und  man  mufs  ihn,  gleich 
Triptolem,  zu  den  Wohlthätern  des  Menfchenge* 
fcUechts  rechnen.  Das  reiffte  Nachdenken  fiihrte  die- 
len gelehrten  Mathematiker  zu  der  Idee,  auf  die  Lei** 
tang  des  WaCCers ,  die  Bewegung  Ton  fyftole  und  diafto* 
le  anzuwenden,  welche,  Tom  Herzen  der  Tbier«  atia» 
gehend ,  das  Blut  bis  in  die  letzten  Ramiiicadoiimi  ihrer . 
Venen  und  Arterien  führt.  ^^ 

Der  Bericht  Boffut's  und  Coufin'a  an  A»B 
Näüonalihftitut,  über  Montgolfier's  Stofswidder» 
ift  von  einem  altern  Datum,  (den  Soften  Jum  1799,) 
und  bezieht  lieh  auf  Verfuche,  die  fie  am  a3ßen  Mai» 
mit  einem- Belier  machten,  der  in  der  Strafse  Montm«r« 
'tre  aufgefteirt  wurde,  delTen  EinhaluM^ppe,  (erftes 
Venril,)  aber,  Qach  Montgolfier'a  Aeufserong, 
nicht  die^nötRige  Vollkommenheit  hatte,  ob  es  gleich 
der  Haupttheil  der  Malcbine  ift.     Die  Leitröhre  war 
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4f^  7'"  weit  nni  2&  l^ng »  und  befamd  <ii<5h  Aets  i8"  tiiaf 
);(nter  der  WaHerlinia  in  dem  Behälter ^  der  die  |^ei^ 
Jf&axp  fpeifte.  Bpi  eii^r  Steigerobre- von  ^  9"  Hö- 
^e  machte  er  in  einer  Minute  3o  Stpfse^  iind  bQb  23| 
Finte Wader,  indefs  276 Piiiteii,,( jede  2  Pfund fiph wer,) 
|tus  der  Einhaltsklappe  ausBoflen.  Bei  einer  Stf^igeröh; 
i:e  von- 29^  9^'  machte  er  in  eiq^r  Minute  29  StöjEse  un^ 
bob  6  f'i^nteny*  indels  249  Finten  ai^sfloüep.  Das  Vxo^ 
dakt  aus  der  ganzen,  verbrauchten  Waffermenge  i|^  die 
Fallhöbe  verhält  iipir  folglich  2sum  Produkte  aus  der  gf» 
liobenen  WaGTermeiige  in  die  Höhe»  bis.  zu  der,e§  Aieg^ 
im  erfien  Falle  wie  2:1,  im  zw<ji  en  wi^  2  '•  0,94* 
hiernach  urtheüen  beide  Commiilaret,  daCs  der  Stofs- 
lieber  meht  für  Ström/^  paCCe,  deren  Bett  faß  horizontal 
lA,  und.  die  dahe^  nur  langfam  Aiefseni  wohl  aber  für 
Ströme,  in  denen  fich  durch  Wehr.e  ein  Gefäll  erlangen 
läfst,  i^nd  in  diefen  fey  er,  um  WaCCer  aus  dem  Strome 
SU  mäfsigen  Höhen  zu  haben ,  vortheilhafter  al$  ein  ui^- 
^rfchlächtiges  Wafferrad;  oberfchjäcbtige  Rader  aber, 
.wo  Ce  £cb  anbringen  laCteii^  verdiept^n^  nach  ihnen,  vor 
49m  Stolsl^eber  den  Vorzug.  Auch  foy  zu  fiirchtei^, 
4a($  die  ^inhaltsklappe  leicht  in  Unordnung  kommei^, 
^xiA  die  Mafchine  durch  die  Gewalt  der  Stöfse  in  Jiurzem 
JDshadhaft  werden  möchte«  Fig.  5  ß^Ht  ^denMongolfjer'- 
{chen  3iQ(sbeb9r  vor,  wie  er  in  Pfaff *a  und  Fried- 
länder's  franz«  Annal. ,  1802«  Heft  4i abgebildet  ift« 
2^ttwgsnftQhricbten  zn  Folge  hebt  eii^  feit  Kurzem  zu 
ßUtucrfux  in  FVapkr^iob  errichteter  Stofsheber,  delTcMi 
horizontal^ l^eitrühre  660  Fufs  lang,  und  deffen  Wind- 
fceCTel  2  Fufs  Jupch  und  16  Zoll  weit  iß,  in  jeder  Stunde 
*Sqo  Pintßn  WafTer,    108  Fufs  9  Zoll  hoch« 

Im  ^ebroarftück  1798  des  Journal  4»  Phy/ique  giebt 
JOelam^therie  eine  Abbildung  und  kurze  Befchrei- 
hiing  des  Stolshebers,  wie  er  damahls  in  Paris  \^ei 
Mentgolfiidr  Md  Ai^g^nt  zu  tehw  war«    Die  Ein- 
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ricbtttng  war  Bodi  Cebr  uiMr^^nk^inmea:  imd  yggUioht 
Bian  Ce  mit  dem  Auszuge,  welcher  gleich  darauf  im 
Aprilftuck  derCelbe^  Zeitfchriit  au$  einem  Werke  L.  M« 
Viallon'Si'  eines  der  Conferyateiirs  der  Bibliothek  des 
PantfaeoüHf  erfchien;  TraitS  d'un,n<mveim  meytn  poüj' 
H^ver  les  eaux  par  un  double  ferpentet^u  et  une  pompe  k 
hSlice,  et  par  lefimple  courani  d^f  rivieres.  en  vertu  afim» 
pulfions  et  cöups  de  belier  kydraulique  ^  ivelchei  Werk 
fchon  im  Jun«  1797  im  Journal  de  Paris  angekündigt| 
und  dem  KatiandinAitute  übergeben  worden  war;  — , 
fo  wird  es  in  der  That  wahrfcheinlich,'  dafs  die  Erfiii« 
düng  arfprünglich  Viallon  gebort,  und  dafs  feine  Re- 
damadonen  gegen  die  Gebröder  Montgolfier  und 
gegen  Arg«x|t,  CAnnal**  1%  367«  Anm.»)  nidbtgaiiK 
ohne  Grund  wareUi 
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Berechnungen  *und  fernere    Bemerkung 

gen   über   das   gro/se  Nordlichte   am 

Q.^fben    October    i8'o4j 

W  R  £   D   £       U   N   O       G   I   L   B   E  R   T, 

F- 
olgendes  ift  der  Anfangeines  Briefes,   den  mir 

Herr  Prof.  Wrede-  von  Berlin  aus  am  aöftea  No- 
'^einher  fchrieb,  nachdem  er  meine  Beobachtungen 
diefeS  prächtigen  und  feltenen  Phänomens,  die  mit 
dem  Anfange  der  feinigen  gleichzeitig  waren,  in 
den  Annalenj  XVIII,  254,  gelefen  hatte. 

„Unfre  beiden  Beobachtungen  des   Nordlichts 
am  saften  October  find  zufälliger  Weife  ganx  gleich- 
zeitig gewefen.     Doch  bin  ich  nicht  im  Stande,  aus 
ihnen  die  Parallaxe  des  Nordlichts  mit  aller  Schärfe 
anzugeben.    —     Ich  war  von  6  Uhr  30  Minuten 
bis   nach  9  Uhr  im  Freien;   nachher  Iah  ich  dem 
Sohaufpiele  aus  einem  gegen  Norden  hoch  gelegen 
neu  Fenfter,  in  Gefellfchaft  einiger  guten  Freunde 
Äu.      Die  Läng«  des  Mondes  war  an  jenem  Tage 
aZ.  ö4^  o'  35";    feine  nördHche  Breite  st^  53' 
38".    Er  befand  fich  daher  einige  Grade  öft^ich  von 
den  Hörnern  des  Stiers,  und  ging  für  die  Horizonte 
von  Halle  und  Berlin  beinahe  in  Nordoften  auf. 
Die  Länge  der  Sonne  war  am  aaftßn  October  6  Z. 
^8^  6x'>   daher  ging  Arctur  Abends  umfi  Uhr  in 
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NW|W.  unter«  'Dies  find  die  beiden  Punkte,  lü  ., 
welchen  der  beftändigere  Lichtbogen  förJhr  Aug^  • 
den  Horizont  ^berührte.  Er  zog  fich  alfo  fchrägQ 
von  Nordoft  nach  NW^W.^  flber  Ihren  dortigea 
Ge&chtsi^reis  hin.  Gerade  fo  habe  ich  ihn  hieir 
auch  gefehpn,  .nnd.  in  dem  Promemoria»  das  ich 
deCshaJb  niedergefchrieben ,  .^^<^h  des  Ausdrucks; 
üVeftoordweft,.  anftatt  NWlW.  bedient  pieß 
Lage  behielt  di^s  Meteor  auch  bis  ans  Ende 9  uod  e9 
beweifet,  dafs  es  eine  Bewegung^ hatte,  die  znit  des 
Achfenuindrehung  der,*Erde  überein  ftimmte.**    • 

^,Der  Aufgang  des  Mondes  fand  in  Berlin  um 
6  Uhr  53  Minuten  Sta'tt ;  uadi  "wenn  Halle  mit  Ber* 
lin  unter  einerlei  Meridian  Jtage ,  fp  hatte  der  Mood» 
wegen  des  Unte^üchiedes'der  Breite,  den   ich  zis» ' 
1^  3'  annehme,    bei  Ihnen  um  7   Uhr  Berliner 
Zeit   iiber    den   Horizont  hervor  treten   muffen« 
Nun  liegt  atier  Halle  beiläufig  i^  ao'  weftlicher» 
welches  einen  Zeitunter {ehied  von  5^3  Manuiefi  'aus« 
macht,   \refshalb  es  in  Halle  7  Uhr  5 Minuten  nacl^ 
Berliner  Zeit  feyn  mufste,-  als  der  Mond  dqrt  auf« 
ging.      Die  Differenz   des  Mondaufganges   betrug 
demnach  etwa  19l  Minuten,  und  es  käpie  darauf  ^n» 
zu  beftimmeif , ;  wie  hoch  der  beftändigere  Bogen 
um  diefe  Zeit  von  uns  beiden   ober  unfern  Hori- 
j^onten  gefehen  worden  ift,  um  daraus  die  Parallaxe 
deHelben  zu  finden.  ** 

„Zufolge  Ihre'r  Beobachtung  erweiterte  d&t 
Lichtbogen  Geh  eine  Viertelftunde  nach  dem  Auf- 
gange  des  Mondes.     Das  machte  für  Berlin  7  Uh^ 
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ftb  MihuteiK  IJiti  7  Uhr  1!  5  Minuten  Vruftld  Uht  det 
Uchtfäum  dem  Stern  ß  im' Bären  fo  nahe  gefehen, 
däfs  er  höchftens  "  von  ihmabftand.  Nach  7  Uhr' 
50  Minuten  hörtö  iHre  Beobachtung  aiif ,  und  urA 
Sie  Zeit  erreichte  «döf  Lichtbogen  k,  ( Dubhe,)  ini 
|r.  B,  *Däs  war  nach  Berliner  Zeit  7  Uhr  42  IVD^ 
htttenl'  Om  rftefe  Zeit  ftandea  die  Sterne  «,  »,  | 
Undij  fchbri^iTo  ^ief  in  dem  Liehtfäume,  dafs  fie  an- 
fin^f,  ^011  der  dunkeln  Malle  bedeckt  zu  werd^n^ 
^eiiimsPtiäch  'S  X3^hr  wirklich  gefchah ;  denn  da  war 
der  Ochtbogen  fo  hoch  geftiegen ,  daft  er  X  im  Dra-* 
IÄ*fenf*Unfrchtbar  machte. -* 

>,  Hiernach  iti  urtheilen,  wäre  die  Breite  d^ 
l,klit^ltos  die  Parallaxe  för  die  Beobachter  in  Hal- 
le uhdBÄrlita  gewefen*     Nach  dem  Augenmaaiise  zü 
fer'fchWil^n;-    mochte  er  nicht  viel  bteiter,    als  det 
Vbilmdnd,   utid  höchftens  1^  breit  feyn;   denn  er 
Äahm  nachhi^r  an  Breite  etwas  zu.      Gefet2;t  nutt 
^eh-j  dafs  der -Xrichtfaum  den  Stern  ä  nieht  genau 
berührte,   fondem  noch  einige  Miötrten  unterwärti 
ideffelbeh  erfchie^n,  als  Ihre  Beobachtung  iiti  Freien 
Imfhörte ;   fo  vverden  wir  dbch  wohl  nicht  fehr  Unr 
techt  haben,   die  Parallaxe  zu  1^  ^h^  an4ün<?h'men,  ' 
ftut '^it,  als  der  beftändigere  Bogen  bei' Ihnen  u  im 
"Baren'  erreichte.  ,    Bei  dem  füdlichern  Bogen  d^ 
laichtfaums  konnte  fie  allerdings  weit  gröfser  fevn, 
weil  diefer  uns  vielleicht  um  hundert  tfud  mehrifrB 
Meilen  näher  ftand.  (?)  —  Unter  jener  Voraiisfet- 

^  '  • 

*zuhg  läfst  ßch  nun  die  Entfernung  des  Nordlichts 
Von  fi^riin,  die  fenkredht^  Huhe'deffeltreh  Übe^  der 
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jErrffläche,  utid'dfer  Ort,  in  deffett  Zenith  er  ftattrf, 
«Hes  fhr  den  Zeitpunkt  unfrer  correfponcSrend^H 
Bcobadihmg  bfctechnen." 

So  weit  Hörr  Pr6f.  Wrecte.  •  Eimge  ZaMbe*- 
Kimmungen,  dti  ni!h*  folgteif,  beriih'teh  nichl  iaulF 
Iregelmäfsiger  Öerechming.  Ich  wollte  ihnen  iii  :cti«&- 
Ter  Hinficht  nachhelfen  ^  uiid  fo  etifitändeh  diö  fök- 
getnien  Beträchtühgen'  tind  ßöfecbnungen.  •  '  / 
Zuerft  noch  fein 'Päü^  Worte  aber 'die  Data,  wei- 
che Herr  Prof.  W 4-  e de  a\ls  unferh  beiden B^obach^ 
^ngen  mit  Sctüarffinn  abgeleitet  hat.  Seine  Zufan^ 
inenftellung  f{Vfrr4:  auf  Ewei  verfehiedene  einiger  Mft^ 
fsen  corfefponolifeodeBeftinimüttgfen  der  Lage,  wul- 
iche  die  nördliche  Gränze  des  beftändigern  Lichtbo- 
jeös  zu  deffelbfen  Zeit  in  Halle 'tthd  in  Berlin  ge- 
•gen  einerlei  StöVii  hatte;  und  däh«V  eines  Winkelig 
•den  ich,  (föfWri  ihn  ^wei  gerade  Linien  bilden» 
tfe  von -einerlei  Kmkt  des  Nordlichts  nach  Halle 
%hd  Berlin  gehn,)  mit  keinem  fchicklichern  AcßS* 
drucke,  als  dem  der  Parallaxe  desNordiichfi  yitr 
Berlin  und  Halley  zu  bezeichnen  weifs« 

li  Ktirz  iWfch  dein  Aufgange  des  Mondes  hier 
in  Halle,  alfö  ungefähr  um  y-Ühr  15  Min.  Berliner 
Zeit,  wair  diefer  tachtbogen  in /Berlin  i  -  nach  Herrn 
Wr  ede,  höchftens  um  4®  von  ß  im  Bären  entfernt. 
Bei  meiner  hiefi^en  Beobachtung  habe  ich  zwar  die- 
W  Äbftand'feibft  nicht  beftimmt,  er  läfst  fich  af)er 
AUS  den  drei  Punkten  herleiten ,  -  die  ich  für  die  La- 
ge  diefes  B9geii]s..beim  Aufgange  des  Mondes,  tjnd 
kursjnachher  angegeben  habe,     .Der '  beiftäud|gera 
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Ui^litfaum  fcbi^n  mir  näipUch  damahls  den  Hoxi« 

sont  iß  Qften  ungefähr  cla »   wo  der  Mond  aufgüijjf^ 

und  in  Weiten  ungefähr  im  Verticalkreife  des  Ar- ' 

eturs  zu  dturchfcbneiden  ^  und.qr  reichte  nicht  ganz 

bis  tn  das  Herz  liarPs  II,  hinauf,   idnnaleny  XVIQ, 

^55*)    .Diefem  gemafs  mochte  er  damahls  am  Ho« 

^izonte  einen  Bögen  von  höchfteos  iio^>  und  <;lie 

adrdlidie  Gränze  deffelben,    (auf  die  es  uns  hier 

vorzüglich  ankommt»)  .  noch   einige   Grade   mehr 

limfpannen. .   Nennen  wir»  der  Kürze  halber,   den 

liOchften  Punkt  in  diefer  nördlichem  Lichtgräaze 

^en  Mittelpunkt  des  Nordlichts  „  {vreil  diefer  Puiikt 

in  der  Mitte  der  nördlichen  Gränze  des  beftöndigern 

'  Xichtfaums  liegt,)  fo  läfst  fich  aus  dem  Azimuth  Axt 

>  xturs  um  diefe  Zeit,  vrelches  Gg  bis  70^  war,  das  Jz^ 

^uth  des  Mittelpunkts  des  Nordlichts  für  diefe  Pe- 

i.obachtuBg  auf  la  bis  14?  weftlich  fcfaätzen;  ♦)   b^ii-* 

jBfthe  daffelbe  Azimuth  hatten  damahls  die.  beideo 

Sterne  »  und  ß  im  Bären.     Nehmen  wir  nun  no^ 

die  Befümmung  hinzu ,  dafs  die  nördliche  Gränze 

des  beftändigern  Lichtibogens  damahls   um   keinen 

Mondsdurcbmeffer,  alfo  höchftens  um  |^  vom  Her' 

zen  Karins  II.  abftand,  fa  haben  wir  fo  viel  Data,  als 

unumgänglich  nothig  find,  um  auf  einem  Glpbus  et"- 

nea 

_  *)  Diefe  und  mehrere  der  folgenden  Beftimmungen 
habe  ich  vom  Globus  genommen,  und  nicht  be«- 
rechnet.  Sie  find  daher  nicht  bis  auf  einen  odet 
•in  Paar  Grade  zuverläCfig;  hierauf  kam  es  indeff 
auch  nicht  an«  <?• 


J 
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nen  Kreisbogen  zu  zeichnen ,  der  der  wahren  Lage^^ 
welche  damahls  die  nördliche  Gränze  des  beftändi-^ 
gern  Lichtbogens  hatte,  einiger  Mafsen  entfpricht, 
t)er  Kreis,  den  ich  auf  diefe  Art  auf  einem  KlinierV  i 

fchen  Globus  gezeichnet  habe,  bleibt  um  volle  Sj® 
fQdlich  von  ß  im  Bären  entfernt,    welcher  Stern  da*  i 

mahls  eine  Höhe  von  etwa  S2|  °  Über  unfefm  Hori- 
zonte   hatte.      Diefem    gemäfs  fcheint  um  7  Uhr  \ 
15  Mintiten  Berliner  Zeit  die  Parallaxe  des  JVIittel^ 
puokts  des  Nordlichts  für  Berlin  und  Halle  wenig-  , 
Itens  3^>    ^^^  diö  fcheinbare'  Höhe  diefes  i^ttel? 
J^unkts  in  Halle  19^  betragen  zu  haben. 

a.  Gegen  das  Ende  meiner  9®ohachtung,  das 
heilst,  etwa  um  7  Uhr  42  Minuten  Berliner  Zeit^ 
hatte  fich  die  nördliche  Gränze  des  beftändigerrjt  . 
lachtfanms  fo  hoch  am  Himmel  herauf  gezogen^  dafs 
fie  a  im  Bären  berührte,  folglich  eine  Hohe  von  s6 
bis  27^  hatte.  In  Berlin  ftand  diefer  Stern  um  die- 
fe Zeit  der  untern  Gränze  des  Lichtfaums  nahe. 
Hiernach  wäre  damahls  die  Parallaxe  des  Mittel- 
punkts des  Nordlichts  für  Halle  und  Berlin,  der 
{cheinbaren  Breite  des  beftändigern  lichtfaums 
gleich  gewefen.  Herr  Prof.  Wrede  hat  fich  bei 
«inigen  ungefähren  Schätzungen  an  diefes  Datum 
gehalten,  und  fetzt,  demfelben  gemäfs,  die  Paralla- 
xe dßs  Nordlichts  auf  höchstens  i '  ^-  Das  Azimutb 
des  Mittelpunkts  des  Nordlichts  fcheint  unverändert 
geblieben  zu  feyn,  (S.  92,)  und  wäre  daher  auch 
Jür  diefe  Beobachtung  auf  14^  wefÜich  zu  fetzen. 
AtBil.  d.  Phyfik.  B,  19,  St.  i.  JL  i«o5.  St,  t.  O 
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Ich  für   jtneinen  Theil  ziehe  die  erften  diefer   , 
Beftlmmungen  den  zweiten  vor,    fchon    aus   dem 
Grunde,  weil  der  beftä'ndigere^Lichtfaum  in  der  er- 
'ften  Zeit  meiner  Beobachtung  feine  Lage  nicht  merk- 
lich zu  ändern  fchien,   fpäterhin  fich  aber  fichtUch 
erweiterte,  wefshalb  einige  Minuten  Unterfchied  in 
der  Zeit,  bei  jenen  Beftimmungen  ohne  nächthei- 
.  ligen  Eipflufs  geblieben   feyn  dürften,^  bei  diefen 
aber   einen  fehr  bedeutenden  Irrthum   veranlaffen 
würdeti.     Entfinne  ich  mich  recht,  fo  zog  fioh  der 
böftändigere  Lichtbogen    gegen   das   Ende    meinet 
Beobachtung  nicht  nur  höher  am  Himmel  herauf,  ^ 
fondern  wurde  auch  fchelnbar  breiter.     Die  Schät- 
zung der  Breite  deffeiben  um  dief«  Zeit  wgre  dann 
ebenfalls  ein  etwas  mifsliches  Datuiji.     Endlich  ift 
auch  der  fcheinbare  Durchmeffer  des  Mondes  eis 
gar  zu  Jrügerifcher  Maafsftah,    da  diefer  Durch? 
meTfer  uns  in  verfchiedenen  Höhen  des  Mondes  gair 
verfchieclen  fcheint. 

Beide  Beftimmungen  unterftützen  fich  indefs  get- 
wiffer  Mafsen  als  Gränzbeftimmungen,  zwifche^ 
welchen  die  Wahrheit  liegen  dürfte./  Denn  was  di^ 
erftere  Beftimmung  betriffty  fo  bin  ich  ziemlich  gö- 
wifs,  dafs  Ce  uns  die  fo  genannte  Parallaxe  fiir  Hal- 
le und  Berlin  eher  etwas  zu  grofs  als  zu  klein  giebt. 
Ich  empfehle  es  dem  Lefer^  der  für  diefes  Intereff^ 
hat,  auf  einem,  gröfsern  Globus  oder  auf  Himmelsr 
karten,  den  obigen  Datis  geinäfs,  felfaft  dieCurve  zm 
zeichnen,  welche  die  nördliche  Lichtgränze  dar- 
fteilt,   und  mir  giltigft  mitzutheilen,    wie  darnach 
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die;  Beftiwmiing  des  Höhenunterfcliiedes  ausfällt«, 
denn  es  wäre  möglich,  dafs  fich  von  diefer  Seite  die 
Grundlage  meiner  Rechnung  noch  richticrer.  und 
fchärfer  faffen  liefse.  Da  die  Lichtgränze  den  Ho- 
rizont nicht  halbirte,  konnte  Ce  wenigftens  kein 
gröfster Kreis  feyn;  ich  zweifle  daher,  ob  fich  durch 
Rechnung  über  fie,  ohnö  Hypothefen  zu  liülfe  zu 
nehmen,  etwas  möchte  beftimmen  laffen.  Auf  der 
andern  Seite  halte  ich  Herrn  Wrede*s  Schätzung 
der  Parallaxe  für  zu  klein,  fchon  aus  dem  Grunde 
weil  mirdie  Breite  des  beftändigern  Lichtbogens  zii 
Ende  meiner  Beobachtung  gröfser  vorkam,  als  er 
fie  fchätzt* 

Lägen  Berlin  und  Halle  unter  einerlei  Meridian,  ^ 
und  hätte  der  Mittelpunkt  des  Nordlichts  gerade  in 
Norden  geftanden,  fo  würde  der  Unterfchied  im 
Abftande  diefes  Punkts  an  beiden  Orten  von  einerlei 
culminirendem  Stern,  die  wahre  und  ganze  Pa- 
T^allaxe  für  gleichzeitige  Beobachtungen  in  Halle 
und  Berlin  geben.  Von  diefen  Bedingungen  fand 
jedoch  keine  Statt..  Der  Mittelpunkt  des  Nord- 
lichts und  der  Stern,  mit  welchem  er  verglichen 
Wurde,  hatten  ein  Azimuth  von  ungefähr  14^  weft- 
lieh.  Schon  aus  diefem  Grunde  mufsten  die  Ge-  / 
fi^htslinien ,'  die  von  Halle  und  von  Berlin  nach 
dem  Mittelpunkte  des  Nordüchts  gingen,  diefen 
Punkt  nicht  blofs  in  verfchiedenem  fenkrechten  Ab- 
fta^de  von  einei'lei  Stern  zeigen,  fondei'n  auch  in. 
einem  verfchiedenen  Abftande  zur  Seite,  nach  den 
Almucaathafats  gerechnet.      Eine  nocli  weit  grö- 

G  2 
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feere  Parallaxe   in  der  Richtung   des  Almucantha« 

rats  inufste. wegen  der  fehr  bedeutenden  Meridian-  ' 
differenz  zwifchen  Halle  und  Berlin  Statt  finden. 
Jene  in.  fenkrechtqr  Richtung  fich  zeigende  Paral* 
laxe,  (die  man  vielleicht  nicht  unfchicklich  die  Pa-» 
rallaxe  nach  der  VerticaJej  fo  wie  die  andere  dio 
nach  der  Horizontale  nennen  könnte,)  /ift  daher 
nur  ein  Theil  der  ganzen  Parallaxe ,  und  unfre 
obigen  Beftimmungen  würden  die  Entfernung  des 
Nordlichts  von  uns  viel  zu  grofs  geben,  wenn  wir 
fiefiirdie  ganze  Parallaxe  nehmen  wollten,  da  fi« 
nur  die  Parallaxe  des  Mittelpunkts  des  Nordlichts 
nach  der  Verticale  find.  Zwar  tritt  hier  der  Um- 
ftand  ein,  dafe  aus  demfelben  Grunde  für  die  beiden 
Beobachter  in  Halle  und  Berlin  zu  einerlei  Ze^t 
nicht  derfelbe  Punkt  der  Lichtgränze  im  Vertäcal- 
k reife  eines  gegebenen  Sternes  ftehen  konnte,  und 
dafs,  wenn  für  den  Beobachter  in  Halle  dqr  Mittel- 
punkt Ag^  Nordlichts  mit  ß  im  Bären  in  einerlei  Ver- 
ticalkreis  ftand,  für  derj|.Beobachter  in  Berlin  ein 
etwas  niedriger  liegender  Punkt  der  Lichtgränz© 
jnjt  ß  einerlei  Azimuth  hatte;  da  aber  der  Licht- 
bogen da,  wo  er  die  gröfsteHöhe  hat,  mit  dem  Ho- 
rizonte faft  parallel  läuft,  fo  kann  dadurch  unfra 
Beftimmuiig  der  Pariailaxe  nach  der  Verticale 
fchwerlich  bedeutend  zu  grofs  geworden  feyn. 

Es  würde  uns  in  weitläufige  und  fchwierige 
Piechnungen  verwickeln,  käme  es  darauf  an,  av* 
diefer  Parallaxe  nach  der  Verticale,  die  ganzQ  P*"" 
rallaxe  des  Mittelpunkts  des  Nordlichts  für  Berlin 
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und  Hall^  2U  berechnen.    Irre  ich  mich  indefs  nicht,, 
fo  dient  folgende Ueberlegung,  uns  diefer  Mühe  zu 
ttberheben«  :  Da  der  Mittelpunkt  des?  Nordlichts  fich 
beinahe  in  den  Meridianen  von  Halle  und  von  Ber- 
lin befand ,   fo  kann!  auf  die  beobachtete  Parallaxe 
Dach  der  Verticgle  hlafs  der  Breitenu/i^erfchied  von 
galle  und  Berlin,  oder,    (wa^  bei  fo  kleinen  Win- 
k^n  eins  :und  daffelbe  ift,)   blo£s!'die   Grpfse  der 
Sehna  diefes  Breitenunterfchiedes,    und  nicht  die 
ganze  E^ntfernuhg  beider  Städte  von  einander.  Ein* 
flufe  haben.  '  Ift  daher  in  Figur  6,    Taf.  II,  H5 
der  Meridian  von  Halle ,  5  Nord(yi ,   JS  ßerrlin,    (  es 
Uegt  uateJT  der  Ebene  der  Projection,   welche  der 
Horizont  von  Halle  fey,)  Bß  der  D^^rchfchnitt  der 
Ebene  des  ^Parallelkreifes  von  TJerlin  mit  dem  Ho? 
rizonte  von  Halle  ^  und  alfo  Uß  der  Breitenunter- 
fchied  von  Berlin  und  Halle;  ferner  N  der  Mittel* 
punkt  des  Nordlichts,  und  FJn  der  Durchfchiiitt  des 
VerticalkreifeSy     worin   der  Beoba^chter  in   Halle 
das  NordiiGht  feh ,   mit '  d^m  Horizonte  von  Halle ; 
fo  ift  das  parallactifche  Dreieck,    welches:  unfrei». 
ieo&aeÄ^^^ea  ParaHaxjp  des.  Mittelpunkts  des  Nord- 
licjits  entfpricht,  mcht;  das  Dreieck  HNBy  fondern 
HiViS,  worin  der  Parallaxe  bei  N  nicjit  die  Ent- 
fernungBerlips  von  Halle,  fondern  nur  der  Brei^ 
tenunterfchied  beider  Orte  Hß  x  oder  de£fen  Sfehne 
gegen  ttber  fteht. 

In    diefem   Dreiecke   kennen   wir  Folgendes; 
I.  die  beobachtete  Parallaxe  des  Mittelpunkts  des     ^ 
Nordlichts ,   oder  die  Parallaxe  nach  der  Verticale .. 
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fie  beträgt  nach  deiner  Bfeftiinmung  5V  ntKi^mit  ihr 
hat  der  WinKel  HNß  fehr-nahe  einerlei  Gröfee. 
ö.  Die  Seite  H/3,  welche  der  BreitenuÄtfei^fchied 
zWifchen  Berlin  und  Halle  ift;  oder"»  (di^ Breite  cfet 
Berliner  Sternwarte  52'^  51'  30^^,  und  die  derhai-- 
lifchen  5i^  29'  f24''  gefetzt',)  HjSca  r^  2'6'^=n» 
15525  geogr.  Meilen.  5.  Den  Winkel  NUß' 
kennen  wir  zwar  nicht  jun mittelbar,  er  ilt  abfer 
leicht  aus  der  Höhe  NHn  =19^  uii'a  deWl  Azi-- 
muth  nHß:=::  14^  der  Mitte  des  Nordlichts,   zur 

Zeit  unfrer  Beobachtung,    zu  berechnen.      Es  ift 

♦ 

liämlich  in  dem  fphärifchen:,  bei  R  rechtwinkligen 
Dreiecke  cof.  AT  ==  cof.  KS  cof.  KT,  tind  daher 
Sr,  wölcbes'tten  Winkel  NH^  mifst,  =i  23**  27'. 
FolgUch  ift  4/äer  Winkel  HßN=si  155«»  33'. 

>< 

jlieraus  findet  fich  der  Abßand  4es  Mittel^ 
punkts  des  Nordlichts  von  Halle  zur  Zeit  unfrer 
erften  correfpondirenden  Beobachtung  ^  (7  Uhr  15 

Min.  Berl.  Zeit,)  oder  HN  ==  "•  fin.  jfVfl  =* 
131/83  geogr.  Meileii.^ 

Es  fey  nun  PH,  Fig.  7,  der  Meridian  von  Halle, 
t  der  Pol,  H  Halle,  iVder  Mittelpunkt  des  Nord- 
lichts, und  ff  der  Mittelpunkt  der  Erde;  fo  ift  in  dem 
geradlinigen  Dreiecke  CHN  Folgendes  bekannt: 
der  Halbmeffer  der  Erde  Ctit:=^  g&o  geogr.  Miei- 
len;  die  eben  gefundene  Entfernung  des  Mittel- 
punkts des  Nordlichts  von  Öalle  zur  Zeit  der  erfteil 
Beobachtung  HiV  =  i3i;83  Meilen;  und  der  Win- 
kel CHN  =  90^  +  19^  SS  109^.  • 
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Daraus  findet' fich,  nach  den  bekannten  trigo- 
nometrifcheri  "Pormeln:  erftens  der  Winkel// CiV* 
—  7^  52',  und  eben  fo  gr.ofs  ift  der  Bögen  HO  ei- 
fröS  gröfsten  Kreifes,  der  auf  derVErde  den  Abftand 
Halle's  von  dem  funkte  0  mifst,  in  cTefien  -^enith 
der  Mittelpunkt  des  Nordlichts  ftarid;  zweitens  die 
ÄDtfel-nung  defe  Nordlichts  vom  Mittelpunkte  der  Er- 
de, C/V=  910,8  geogr. Meilen,  und  Avirvius  drittens' 
die  fenkrechte  Höhe  des  Mittelpunlm  des  Nordlichts 
üter  der  Erdfläche,   NO  =^  5o>8  geo|:r.  Meilen". 

Endlich  ift  in  dem  fphärifchen  Dreiecke  PHÖ 
bekannt:  der  Abftand  des  Pols  vori  it^üe^  PH  == 
38^  30'  36" f  der  eben  gefundene  Bogen  HO  ==. 
7  52' ;  »nd  das  Aziinuth  des  Mittelpunkts  des  Nord- 
lichts nach  meiner  Beobachtung,  oder  der  Winkel 
PHO  =  14°.  Daraus  geben  folgende  Fornigln  er- 
ftens den  Längenunterfchied  zwifchen  Halle  und 
dem  Orte  <?,  in  deilen  Zenith  der  Mittelpunkt  des 


fin.  PH  cotÄ*  HO 


Nordlichts  ftand :   cotg;  P=;:=i  ImTH 


cof-. 


PH.cotg.  H;  und  zweitens  die  Entfernung  diefes 

Ortes  vom  Pole :  fiö.  Pö  =  iJ^^ •      J^^^^^- 

nach  ift  P  =s=  .5^  40^  und  PO  =-'50''  58^  Da  nun' 
die  Länge  von  Hdle  29^  3?'  i^^  f^  f^^"<*  der  Punkt 
der  nördlichen  Gränze  des  beftündigern  weifseri 
Lichjfautns,  welcher  der  höchfte  Ober  dem  Horizon- 
te von  Halle  war,  um  7  Uhr  i5  Minuten  Berliner 
Zeit  im  Zeriith  feines  Ortes,  detten  Länge  25^  5' 
und  defföo  Breite  59**  2'  iTt.  Sehr:aalie  unter  ,die- 
fer Länge  und  Bjreite  liegt  Kongsbgr.g  im  füüli; 
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chen  Norwögen.  Und  folglich  ftand  um  diefe  Zeit# 
( oder  ungefähr  um  6  Uhr  55  Miauten  Kongsberger. 
Zeit,)  der  Mittelpunkt  des  Nordlichts  gerade  im 
Scheitelpunkte  diefer  berühmten  Bcrgftadt,  5o/8 
geogr.  Meilen  hoch. 

Ich  bitte  dänifche  Naturforfcher,  die  diefes  le- 
fen ,  und  denen  es  vielleicht  nicht  fchwer  wprdea 
dürfte,  fich  Nachrichten  über  diefes  Nordlicht  aus 
dem  füdhchen  Nofwegen  zu  verfchaffen,  um  gClti- 
ge  Bßlehrung^  wie  weit  diefes  Refultat  -meiner  Be* 
rechnung  mit  der  Erfahrung  zufammen  ftimmt. 

Eine  ähnliche  Berechnung  nach  denBeftimmun« 
^en,  welche  Herr  Prof.  Wrede  angenommen 
hatte,  — -  (denen  zu  Folge  die  Parallaxe  in  der  V<ir- 
ticale  für  Berlin  und  Hal|e  um  7  Uhr  42  Minuten 
Berl.  Zeit  nur  höchftens  i|®,  die  fcheinbare  Höhe  ' 
des  Mittelpunkts  des  Nordlichts  in  Halle  aber  26"^, 
und  das  Aziräuth  deffelben  auch  etwa  14^  betrug ;)—• 
fahrt  auf  folgende  Refidtate :  der  Winkel  NHß=s 
^9^  18';  die  Entfernung  des  Mittelpunkts  des  Nord- 
lichts von  Halle  313,  und  die  Senkrechte  Höhe 
deffelben  über  der  Erdfläche  177.  geogr.  Meilen; 
endlich  der  Ab ftand.  des  Ortes  der  Erd«,  indeffen 
Zen^th  diefer  Punkt  ftand,  van  Halle  15"*  45'»  da- 
her  deffen  Breite  66J®,  und  deffen  Länge  20^. 
Diefes  trifft  auf  eine  Stelle  des  Nordmeers,  wel- 
che in  einerlei  Parallelkreis  mit  'Xorneo^  nordöft- 
iich  von  den  Ferrörfchen  Infein  mitten  zwifchen 
Torneo  und  Island,  (und  gerade  im  Meridian  von 
'j|Pdti9>)  liegt»   und  hier  hätte  der  Mittelpunkt  des 
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Nordlichts  urti  .7  Uhr  d^ßger  Zeit  im  Scheitef  ge? 
ftanden. 

.  "Zieht  man  in  der  Ebene  dies  Meridians  ^  iii  wel- 
chem fich  nach  diefen  Berechnungen  der  Mittel-» 
punkt  desL  Nordlichts  bei  unfern  Beobachtungen' 
befand ,  eine  gerade ,  die  Erdfl^che  berührende  Li« 
nie  ;iVß,  fo  ift  Q  der  fildlichfte  Ort  auf  der  Erde, 
in  deffen  Horizont,   (und  zwar  gerade   im  Nord«^ 

punkte«)  dauiahls  die  nördliche*"Gränze  des  beftän- 

.  .    .         NO 

digefn.Lichtbogffls  ftand.     Aus  ^^  ss  cof.  C  fan- 
det lieh  der  Bogen  Öß»   und  zwar  19^  14^  den  Re- 
lultaten  der  erfteU',   und  35^  ^S^  denen  der  zwei- 
teu  Berechnung  geyiäfs.     Diefes  giebt  für  Q  im  er- 
ftea  Falle .  eine  Breite  von  4^^.  und  Qin^  Stelle  im 
mittelländifchen  Meere  zwifchen  fiardinieir  und  Mi- 
norea;    iih  zweiten  Falle  dagegen  eine  Breite  von 
3i|^  und  eine  Stelle  etwas  nördlich  von  der  Stadt 
Marocco.      Wäre   das  Nordlicht  nur  an  Orten  zu 
erkennen,   wo  der  höchfte Punkt  des  beftändi^ern 
Lichtbogens  eine  Höhe  von  wenigftcns  8^  erreicht 
hätte,  fo  wäre  der  füdlichfte  Punkt,  Viro  um  7  Uhr 
dafiger  Zeit  das  Nordlicht» ^v^hrzunehmen  gewefen 

wäre,  nach'deip  erften  Rechnung  Strafsburg,  nach 

» 

der  zweiten  Alicante. 

Doch  ich  breche  hier  ab,  da  fich  übfer  Folgerun« 
gen  diefer  Art  erft  wird  urtheilen  laffen,  wenil  wir 
aus  andern  Landern  Beobachtungen  in  einigem  Detail 
erhalten.  Dafür  hi^  noch  einige  Betrachtungen 
Ober  das  Phänomen   aus  dem  Briefe  de»  Henrn^ 


/ 
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Prof.   Wrede,    mit  welchem  gegenwärtiger  Am-' 
fatz  anfängt. 

■     „Man  bat  diefes  grofse  Nordlicht   im  Saiten 
Oct  laut  der  Zeitungen  auch  in  Paris  und  in  Peters- 
burg gefehn.  *)     In    Paris    zeigte  es  fich  gerade' 
wie  bei  uns,    mehr  nach  VVeften  al^  nach  'Öftcn^' 
foll  aber  dort  nur  4©^   eingenommen  habend  Iftxlie-^ 
fes  von  der  Höbe  zu  verftehen,   (wie  man  es  denn- 


.  ■  I 


.  *)  Die  Rprlmer  Sp«ier,'fche  Zeitung,  No.  i37,.(i5t*^ 
Nov.  i8o4i)  erzählt  untÄ-  der  Ueberfchrift:  Pe*. 
t  er  8  bürg  den  Sofien  October :  ,,  Am  22ftenOcto« 
ber,  Abends  zWifchen  ib  und  li  Uhr,  hatten  wir 
bi6r  ein  gröfses  Nordlicht ,  das  aber  nur  |  Stund^en' 
dauerte*  Der  Himmel  bTie^  die  Nacht  hindurch 
heiur;  aber  an»  andern  Morgen,  fapd  lieh  ein  Ne^' 

r  bei  ^n,  dcfir  nocii  fortdauert;  utid  fo  dick  war, 
dafs  man  nicht  5  Schritt  vor  lieh  fehen  konnte. 
Das  Thermometer  kam-  auf  den  Gefrierpunkt." 
Zehn  Uhr  Petersburger  Zeit  Ilimmtmit  9  Ühr  Berli- 

'       ner  Zeit  überein.     Um  halb  zehn  Uhr  Berliner  Zeit 

~  .  fing ,  nach  Herrn  W  r  e  d  e  *  $  Beobachtung ,  (  /Inna» 
len,  XVIII,  253,)  das  Auffchiefsen  der  grauen,, 
weifsen  und  rothen  Strahlen  an,  und  das  dauerte 
his  11  Uhp  Berliner  Z^eit.  Die  Hamburger  Zeitun- 
gen fetzen  dks  Dat^ira  diefes  grofsen  Nordlichts 
acht  Tage  fpäter,  indem  in  einer  Petersburger 
N«diricbt  vom   Soften  October  geftem  Abend  als 

.  die  Zeit  deHelben  angegeben  wird.  Vielleicnt 
iß  hier  nur:  vor  acht  Tagen ^  ausgelaffen.  D^i 
macht  wenigftens  die  Königsberger  Beobachtung 
in   dem    folgenden  Auffatzi  wahrfcheinlich. 

Gilbert.' 
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fchwerlich  äüdtrs  auslegen  kann,)  fo  hätte  derUd- 
terfchied,  *  um  welchen  Paris  fiUllicher  als  Berliil 
liegt,  fftr  ©«^©bachter  an  beiden  Orten  eineParal* 
laxe  von  vollen  50^  bewirkt  ,i  da  der  oberfte  Rand 
des  IVorrfliehts  hier  um  10  Uhr  eine  Hßhe  von  at-, 
was^'mehr  als  90^  hatte.  Diefes  gäbe,  oaöh  meU 
ner  Rechnung  ^  für  den  oberfteti  Rand  des  Nord- 
lichts, als  er  iöi  Zenith  vonÄerlin  ftand,  eine  fente- 
rechte  Höte^Vön  5o/4  g^^gi^*  Meilen  über  der  Erd^^ 
fläche.  *)      Diefe   Höhe   ftimmt  ganz  gut  mit  dea 

*}  Ehrl  R^fokn,  welehes  ^ufällig^r  Weife  ganz  ge- 
nau mit  dem  meiner  erften  Berechnung  fi&r  die 
fenkrechte  Höhe  des  fo.  genannten  Mittelpunkts 
des  Nordlichts,  (S.  to3,)  überein  üimmt.  Hätte 
der  Verfaffei'  der  Parifer  Nachricht,  welche  Herr 
Prof.  Wredc  anführt,  (und  die  ich  nicht  göfehn 
habe,)  älVrdx^ömifche  Kenntniffe  gehabt|.  fo  Würde 
ich  Anftänd  nehmen,   feinen  Ausdruck .  von^  der 

'  fch^nbaren  Höhe  dek  No^dli^^hts  zu  nehmen,  und 
glauben,  er  habe'  damit  den  Bögen  gem«inl,»  den 
dais  Nordlicht  am  Horizonte  umfpaninte.  I>a>)  die- 
fer  aber  die  Beobachter  V^eniger  intereffir( ,  «k  clie 
Höhe,  fo  ift  Herrn  Prof.  Wrede's  Auslegung 
nicht  unWahrfi&heinhch«  >  Der  Punkt,  Welohef.mir, 
von  Halle  aus',  d^r  IVKttelpunkt  d^  Lichtgränze 
des  b^iftkndigerh  Lichtfäums,    und  in  fo  ferä  des 

'  weisen  Nordlichts  zu  feyn  fehlen^  hatte  nach' mei- 
ner Rechnung  um  j  Uhr  i5  Minuten  ^erliner^ 
(das  ift;  um  6\  Uhr  Parifer)  Zeit,  5*  öftl.  Länge 
von  Paris.  Dafs  fich  indef«  auch  .  dort  das  Nord- 
licht mehr  nach  Weft  als  iiach  Oft  zeigte,  läfst  fich 
«uF  zwei  Arten  erklären:  ,£in  Mahl  bem^kis  Hem 
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Angaben  älterer  Beobachtungen  übetciti,'  die  man 
in  verfchiedenen  Lehrbüchera  der  Phyfik  antrifft, 
und  welcheji  zu  Folge  die  Höbe  des,  Nordliphts  So 
tind  mehrere  Meilen  betragen  foll. 

„Wenn  die  Nordlichter  im  nördlichen  Schwe- 
den ,  in  Sibirien ,  u.  f*  w, »  eben  fo  hoch  fteh^n^ 
fo  begreife  ich  nicht,  wodurch  das  ejgne  Geraufch, 
welches  lie  in  den  kalten  Nordländern ,  2u  Folge 
der  einftimmigenAusfage  aller  dortigen  Reifenden» 

Wrede,   (^ Anndien ^   XYIII^   354«)  ausdrücklich« 
gegen  das  Ende  habe  ilch  das  fl&etcor  etwas  Ton 
Oft  gegen  Weft  herum  gezogen;     ^weit^ns  ift   es 
fehr  möglich  y  dals  nicht  der  Pankt,   welcher  der 
höchfte  i^ber  dem  Horia&onte  Ton  HaUe  war^.fön- 
dern  ein  weßlicher  liegender  in  der  Mitte  des  be«» 
ftändigern    Lichtfaums   war.'      Allerdings   Ilimmt 
das  Azimuth  des  höchften  Punktes»    wie  ich    es 
fand  i    ziemlich    mit  der  magnetifshen  Abwttichung 
überein;  wie  es  aber  möglich  fejn  Tollte ,  dafa  der 
Scheinbare  Mittelpunkt  des  Nordlichts  überall,  wo 
es  fichtbar  ift»  fich  im  magnetifchen  Meridiane   ei* 
neS'Jeden  Beobachtungsortes  zeigen  könne,  davon 
habe  ich  WenigRens  keinen  Begriff.     Auch  Herr 
Ausfeld  in  Schneffenthal  bemerkte,  (Voigt 'a 
Magaz.^  Dec,  1804«)  en  einem  fch wachen  Nord- 
lichte» welches  dem  gfoCsen  vom  soften  October 
nm  lö  Tage  Toran  ging,   (es  zeigte  lieh  ihm  am 
i2ten  Oct.  zwifchen   1.0  und  1  Uhr  Nachts,    mit 
bleicher  Farbe  und  aufwärts  fcbiefsenden   Strah- 
len,) dafs  mitten  zwifchen  zwei  befonders  hellen 
Stellen  des   Horizonts  ungefähr   der   magnertfche 
*       Pol  ig^legen,  und  gleichfam  den  ])littelpunj^t  der 
ganzen  Erfoheinung  ausgemacht  habe«         Gilb* 


[    "9    1 

begleitet,  hervor  gebracht  werden  foUte«  Mir 
däucht,  ihre  Höhe  muffe  dort  entweder  kleiner 
oder  ihre- Einwirkung  auf  die  atmofphärifch'e  Luft« 
maffe  ganz  aufserordentlich  feyn.  ^^  * 

„Ich  habe  aus  diefer  Höhe  des  Nordlichts  yoa 
50  Meilen  die  wahre  Breite  des  unbeftändigen 
Idchtbogens 9  deffen  fchelnbare-Breite  ungefähr  30® 
war,  berechnet.  Die  Rechnung  giebt  fie  26  geogr» 
Meilen;  nehmen  wir  feine  Lange  etwa  10  Mahl  Co 
grofs  an,  fo  deckte  er  eine  Fläche  yon  261  Qua- 
dratmeilen« Die  meiften  feuerrothen  Strahlen  Wa- 
ffen wenigftens  i|°  breit  und  etwa  62^  lang;  dies 
giebt  für  fie  127  Meilen  Länge,  1,3  Meilen  Breite 
und  165  Quadratmeilen  Fläche.  Hiernach  mögen 
Liebhaber  der  Naturkunde  beurtheilen,  wad  fie  am 
Nordlichte  haben.** 

„Wenn  erklären  in  der  Naturwiffenfchaft  etwas 
anderes  heifst,  als  eine  Erfcheinung  unter  einbe.]ie«^ 
biges  Analogen  fubfumiren,  (Aehnlichkeiten  er- 
dichten;) wenn  e$  fagen  will,  die  wahren  Urfachen 
einer  Naturbegebenheit  angeben :  fo  geftehe  ich, 
dafs  ich  nach  allem  dem,  was  ich  bei  dem  von  uns 
beiden  gemeinschaftlich  beobachteten  Nordlichte  ge-^ 
fehen  habe,  mich  nicht  im  Stande  fülile,  eine  Er«' 
kläruDg  zu  verfuchen.  Was  ift  die  mit  Phosphor« 
licht  mehr  und  mehr  aufglimmende,  dann  wiedet 
verlöfchende  und  in  reinen  Aether  fich  auflöfende, 
roth  und  gelblich  -  weifs  leuchtende  Maffe?  Was  ift 
die  dunkle  3ul>ftanz,  von  der  Sie  felbft  gefehen  ha« 
ben,  dafs  fie  fich  ,  obgleich  unter  einer  andern  Far«' 
be,  gerade  fo  verhält,  wie  die  helle  Materie,  da& 
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-  fie  eben  fo  fluctuirt  und  ftrahltj;  wie  diefe;  letztere. 
Ich  habe  nicht  fehl  gefthen,  als  ich  Ihnen  die  Be-.^ 
merkung  inittheilen  wollte,  dafs  auch  die  untere 
wolkenähnliche  Maffe  lange  Strählen  in  die  Hohe 
trieb,  dej-en  Intenfität  eben  fo  wi»chs  V>der  gleich- 
£am  anfchwoU,  und  wieder  abnahm,  wie  die  Inteii'^ 
fität  der  übrigen  Strahlen.  Darf  man  hier  an 
liichtnebel  und  an  HerfcheTs  nicht  leuchtend^ 
Strahlen  denken?  So  lange  es  uns  beiden  nocK 
picht  beliebt,  die  Gegenftände  aufser  uns  a  priori 
zu  couftruiren,  werden  wir  uofre  ynwiffenheit 
geftehen  muffen.  Das  foU  uns  aber  in  der  Zukuaffc 
keine  Unehre  machen,  wie  ich  denke. ^' 

„Meine  Ausfage  von  den  SternfcJmuppeny  dio 
i^ch  während  des  Nordlichts  zeigten,  {Ann.,  XVIII» 
253»)  balte  ich  nun  für. einen  Irrthüm,  und  das 
um  fo  mehr,  da  jene  Meteore  insgefammt  in  der 
P.ichtung  des  Windes  fortfchoffen ,  alfo  vielleicht  ia 
(ehr  niedrigen  Regionen  entftäiiden,  wogegen  ^as 
Nordlicht  über  die  Regionen  des  Windes  hoch  erf 
haben  war. " 

„  Seit  dem  Nordlichte  hatten  wir  hier  bis  zunx , 
gten  Nov.  fehr  kalte  Witterung  und  beftändigen  Oft- 
windj   erft  damahls  erhielt  die  Luft  eine  Bewegung 
aus,  Südweft,    und   wurde  feuchter  und  wärmer." 
Uebrigens  hat  fich  die  alte  Sage,   dafs  Nordlichter. 

,  Kälte  bedeuten,    cliefes  Mahl  bewährt,  da  die  Neu- 
jahrszeit fich  durch  heftige   anhaltende  Kä|te  aus*  • 
zeichnete,    (fie  ftieg  hier  im  Freien  ein  Paar  Mahl^ 
doch  nur  auf  kirrze  Zeij:,  bis  ai^f  — '2li^  R.) 
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Eine     Königsberger     Beabachfung    des 
Nordliches    am   o.'^fnen   October. 


D 


ie  folgende  BefchreibuDg  „des  fich  fo  fehr  aus- 
zeichnenden Nordlichts",  ^yie  es  fich  in  Königsberg 
zeigte,  rührt  von  Herrn  Pfarrer  Sommer  dafelbft 
Ijer.  Ich  verdanke  fie  der  Güte  des  Herrn  Prof. 
Hagßn  in  Königsberg. 

„  Zu  gleicher  Zeit  wie  in  London  und  Paris  zeig- 
te fich  auch  hier  in  Königsberg  den  saften  October 
Abends  ein  fo  herrliches  Nordlicht ,  als  wir  (eit  vie- 
len Jahren  nicht  gefehen  haben.  JEs  nahm  bald 
»ach  6  Uhr  *)  fefti^n.  Anfang  gegen  Norden,  ver- 
breitete fich  dann  immer  mehr  nach  Weften,  fo  dafs 
iaach  g  Uhr,  da  es  am  Jierrlichften  war,  die  ganzci 
Gegend  von  Norden  nach  Weften  bis  an  den  Schei- 
telpunkt  mit  einer  Jjfchtwolke  erleuchtet  war,  die 
das  IVIondlicht  fehr  merklich  verftärkte,'  —  Gegen 
Norden  färbte  fich  der  Himmel  oft  bliitroth,  doch 
dauerte  diefe  Röthe  immer  nur  eine  kurze  Zeit. 
Aus  den  rothen  Stellen  fchoffen  keine  Strahlen  aus. 
defto  mehi:  aus  den  weifsen.  Gegen  g  Uhr  entftand 
in  der  Höhe  von  etwa  45°  ein  ganz  dunkler  Strei- 

*)  Das  jß,  bald  nach  5  Uhr  27  Minuten  Berliner  Zeit, 
alfo  ziemlich  viel  eher,  als  es  in  Berlin  bemerkt 
wurde,    (i^n/aa/e/z,  XVIII,  aSa.)  d.  lU      \ 
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fen,  d-er  das  Phänomen  gleichfairi  iö  zwei  Nordlich** 
ter  th eilte.  Nach  loUhr  nahm  es  ab,  und  um  halb 
1 1  Uhr  hatte  es  gant  aufgehört.  Während  der  gan- 
Äen  Dauer  des  Noordlichts  war  keia  Knifter»  oder 
Raufchen  in  der  Luft,  wie  es  manchmahl  zu  feyn 
yflegt,  zu  bemerken.  Der  Wind  war  SO.,  da$ 
.Thermometer  +  2^  Reaum.,  das  Barometer  ag 
.'  Zoll  I  Linie  Parif. ,  der  ffim'mel  heiter.  Den  Mor- 
gen darauf  ftaöd  das  Thermometer,  das  erfte  Mahl 
in  diefiem  Herbfte i  auf  dem  Gefrierpunkte;  in  der 
Nacht  hatte  es  ein  wenig  gereift.  , 

Den  ^ten  December  war  wieder  ein  Nördlich^ 
das  aber' dem  vorigen  an  Schönheit  bei  weitem  nicht 
gleich  kam.     Es.  fing  noch  vor  6  Uhr  Abends  in  N, 
an  3^  verbreitete  fich  nach  NVY. ,  erhob  fich  bis  etwa 
45^  Höhe,  fenkte  fich  aber  bald  wieder^ näher  nac]} 
dem  Horizonte  hinunter,    und  fchpfs   ntir  kurzo  ; 
Strahlen.     Gegen  iq  Uhr  hatte  es  aufgehört.     Der 
Wind ,  der  am  Tage  und  des  Abeads  N.  gewefeu 
war ,  wandte  fich  um  g  Uhr  gfcgen  SO.     Das  Baro- 
meter ftand  auf  28  Z.  |  L. ;    das  Thermometer  un^ 
5  Uhr  auf — 6^  um  10  Uhr  auf  —  9P  R.,    den 
Morgen  darauf  auf  —  8^«     Der  Wind  war  SW.,  dia 
Luft  neblig  bei  Sonnenfchein.  *) 

• 

^)  Ich  föge  diefer  Nachricht  dasjenige  bei,  w^as  mir 
bis  jetzt  von  Beobachtungen  diefe^  Meteors  in 
Frankreich  bekannt  geworden  ift.  Nach  dem  Jour^ 
nal  de  Paris  zeigte  es  üch  um  9  Uhr  Abends  zu  Nan» 
cy^  und  wurde  dort  über  eine  Stunde  lang  Rani« 
^nend  gefehn.  Das  J.  d*  F.  vom  aSßenOctober  ent- 
hält 


i 
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hält  folgende  Ifotizt  ^Lal.^ndle   und  fLiamark 
hs^en  beide-Yom  letztem  Nordlichte  geredet.  Nach 
L 4]  a n  d  e  iß  M  a i  r  a  n  ^  s  Erklärung  aus  der  Atmo> 
fphäre  der  Sonne  nicht  mehr  zuläffig.     Es  ift  \rei» 
tdr  nii?hts  ^  fagt  JL  a  1  a  n  d  e  ,^  als  ein  electi  ifches  Phä* 
»omen  V  das  habe  ich  in  meiner  Aßronomie  bewie» 
fc».    —     iOas   ift  fehr  beftimmt.      Lapnark/  be* 
gnügt  £ch^  zu  lagen:  ,, Üeber die Natnr  diefes JLichts 
}affe^  ich  mixüh  nicht  ein;  ,nur  erwähne  ich  einen 
Umßand,   der  mir  merkwürdig  fchien*     Nie  ver^ 
Vandeltb  fich'das  weiCse  Licht,  indem  es  an  Licht» 
ftärk«  abnahm^   in  rothes  Licht ^  Und  diefes  wurdi» 
nie  zu  weif^em.     Beide  Arten  von  Liipht  bliiebeiii 
Während  £e  zu-  und  abnahmen,    immerfort  völlig 
getrennt  uni  ron  einander  unabhängig.  **  —  ^<>chft 
fonderbar  contraßirt  mit  Prof,  W  r  e  de '  &-  und  mei* 
Ben  Wahrnehmungen  das,  w &s^  dp rch  I-alande'$ 
Aeufserung  veranlafst,    jemand,    der  ilcli    Lar.^» 
de  Paris   Unterzeichnet,    im  Journal  de  Paris  vom 
aten  Nov.,  dem  Redacteur  fchreibt:      ^^Ich  hab# 
mit  Aufmerkfamkeit  das  letztere  Nordlicht^  das  (ehr 
'wahrfcbeinll'ch  im  ganzen  nörd]iclien  Europa  Ccht« 

,  bar  war^  beobachtete  —  —  Ich  kann  nicht  dar 
Meinung  Lalande^s  feyn,  daljs  es  nichts  ^Is  eine 
Wirkung  der  Electricität  fey%  Denn  ich  habd 
bemerkt,  dafs  der  lici^te  und  weifs^eTheil,  der  fei» 
ne  Farbe  nicht  änderte^  immer  in  der  ganzen  Au>^ 
Dehnung  des  Meteors  die  obere  Stelle  einnahm^ 
utdeTs  der  blutrolhe  Theli  beßändig  der  niedrigere 
war*  (?)  Wie  läfst  es  üeh  denken ^  dafs  dasele» 
ctritche  Feuer  mehrere  Stunden  lang  immer  ^n  'ti»- 
&erlei  Stelle  geblieben  feyn  follte.  Ich  habe  femet 
bemerkt^  dafs  dasNordUcht,  nachdem  es  G.c\  wie 
alle,  gegen  Norden  gebildet  hatte,  nach  WefieÄ 
abwj(;h^  um  etwa  iS^'i  '  Es  ift  fehr  begreiöitjh,  dafil 

Ajimal  d.  PhyJdk«  £.19.  St.  ü  J»  kgi^^»  Siut»  H 
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der  Weft,  Vo  dte  SonnenatmorpliSre  fpäi«r  gewetea 
yxrRTji  mehr  mit  Theilchen  derfejben  gerchwängert 
feyn,  und  daher  das  Meteor  nach  fich  hinziehen 
mufste.  Noch  mufs  ich  bemerken,  dafs  das Norcificht 
nur  erft  erfchienen  iß,  als  der  Nachfommer  ganz 
vorbei  war.  Warum  erfchiene  denn  diefe  Art  yon 
Phänomen  im  Winter  öfter  als  im  Sommer^  da 
doch  die  Erfahrung  lehrt,  dafs  die  ekctrifche  Mate« 
rie  iich  während  der  gröfsten* Sommerhitze  in  der 
Luft  am  leichteften  entzündet,  und  Donner  und 
Blitz  erzeugt.  Ich  fordere  Herrn  Lalande  auf, 
minder  fchneidend  in  feinen Urtheilen  zu  feyn,  und 
anzuerkennen,  wie  es  das  ganze  Publicum  tliut, 
daEs  Heri*  von  Mayran  uns  ein  vortreffliches 
Werk  über  das  Nordlicht  geliefert  hat.  **  So  Weit 
die  mir  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Nachrichten 
aus  Frankreich.  d*  Hm 


i    i'5  ,3 
VI. 

AUF  GABE 

i 

zur    Meteorologie    und    Erdmefskunß^ 

Tom 

^ 

Profeffor     Ki<üG£i.. 

in    Halia. 

JEs  ßndif ,  B,  (Fig,  8.  Taf.  H,)  zwei  Ocrter  auf 
der  Erdfläche,   von  welchen   ein  Meteor  in  jWge-i 
feilen I  wird.      Durch   den  Ort  A  werde  die  Hori* 
zontalebene  CAN  gelegt,    auf  welche  von  JB  di^ 
fenkrechte  BC  und  von  M  die  fenkrechte  MN  ge- 
bogen find,  fo  ift  der  Winkel  C4iV  der  Winkel  der 
beiden  Verticalebenen  in  A  düi^ch  den  andern  Ort 
,  B  und  (hirch  M,    Diefer  Winkel,  fo  wie  die  Winkel- 
höhe   MAN-,     fey    durch    Beobachtung    gegeben. 
Man  ziehe  hoch  AZ^  die  Verticale  in  A,  fo  ift  durch 
die  Lage  des  Ortes  B  der  Winkel  BAZ^  der  Chordt 
durch !4ie  beiden  Oerter  und  der  Verticale  AZ  be-  ' 
kannt,  fo  -wie  der  Winkel  MAZ,  da«  Complement 
von  MAN.     Man  fuche  Run  den  Winkel  BAM. 

Es  fey,  (Fig-  g,)  A  der  Mittelpunkt  einer  Ku- 
gel, MAZ,  BAZ  iwel  Winkelebenen ,  die  fich 
in  AZ  unter  dem  Winkel  MZB  fchneiden,  fo  dafs 
MZ  und  J5Z  die  zu  den  Winkeln  MAZ^  BAZ  ge-' 
hörigen  Bogen  auf  der  Kugelfläche  ,find,  fo  wie' 
MJS  der  Bo^en  ^tu  Winkels  MAB.     £s  ift 

Ha 
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cor,  un  ts.  coL  MZ  .  cor.  BZ  -f  fia*  MZ  .  im«  BZ  •  CO&  MZB. 

Alfo  iit  ia  Fig.  8 

cof.  MAIX  s=  CoL  M  AZ  .  cor.  :5  ^ B 

-4-  ßn.  MAZ.  fin«  Zy4B  .  coL  ^AC. 

Auf  gleiche  Weife  wird  der  Cofinus  des  Win- 
kels MBA  gefunden.  Dadurch  werden  in  denx 
Dreieck^  ^Mfi  die  Seiten  A^y  BM  bekannt. 

Aus  di^fen  und  den  Winkelhöhen  wird  ferner 
der  fenkrechte  Abftand  des.  Punktes  M  von  der  Erd- 
fläche und  der  Grundpunkt  von  M  auf  derfelbea 
•gefunden.  *)  -         • 

*)  Diefe  Bcrechnungsart ,  xvrelche  mir  Herr  Prot 
Klügel  mittheilte,  als  ich  ihn  um  feine  Meinung 
von  der  abkürzende«  Methode  befragte ,  deren  ich' 
mich  in  Auff.' IV  bedient  habe,  verdient  ohne  Zwei«* 
fei  bei  allen  den  Meteoren  den  Vorzug,  wo  lich 
von  zwei  entfernten  Stationen  a;is  Höhe  nnd  Azi- 
muth  deffelben  P^unkts  des  JVleteörs,  mit  einiger  Ge- 
nauigkeit gk*icHzeitig  beobachten  läfst. 

Ich  zweifle,  aber,  ob  das  bei  dem  weifsen 
Licbiraum«  des  Nordlichts  möglich  fey,  da  der 
Punkt  deffelben,  welcher  in  1-lalle,  und  der,  wel- 
cher in  Berlin  zu  einerlei  Zeit  di«  gröfste  Höhe  Hat« 
te,  nicht  ein  und  derfelbe Punkt  feyn  konnten;  und 
eben  fo  weni^{  der  Punkt,  welcher  fich  in  Halle,  und 
der,  welcher  fich  in  ßerlin  zu  gleicher  Zeit  im  Ver- 
ticalhrclfe  delTelben  Stern^dbeland.  Daher fchiett 
es  jnir  mit  der  Beobachtung  des  Azimuths  in  diefem 

/  »>  Cr 

Falle  fo  niifülicli  auszufehen ,   d^fs  ich  jene  abkür- 
zende Methode  erwählte.      Doch  kann  ich  mich' 
irren,  und  es   wäre  dann  wohl  der  Mühe  wertb, 
die  B«rechnung  noch  ein  Mahl  zu  machen,  und  zwar 


nach  Tcrbefferten  Datis';  denn  ieh  habe  die  Höh« 
und  das  Azimuth  von  ß  im  gr.  Bären  nur  fehr  un- 
gefähr vom  Glo'bus  genommen.  ]Sfoch  zwei  andere 
ftrenge  und  völKg  regelmäfsige  Befechnunrrsainen 
für  Meteore  der  erßem  Art,  giebt  Herr  Dr.  B  r  a  n  - 
des  in  der  fchätzharen  und  feh«rffiQmgen  Schrift 
Dr.  Benzenberg's:  Ueber  die  BeftimTnnn?  der 
geographifqhen  Länge  dui'ch  Sternfohnuppen, 
Hämb.  1802,    S.  38  f.' 

Noch  eine  Fr^ge :  War  das^  was  fich  als  eine 
dunkle  Wolke  ungefähr  in  Geftalt  eines  KreisabCchnitr 
tcs  mit  dem  i^eifsen  Lichtfaume  hefetzt,  am  Hori- 
zonte zeigte,  blofs  der  für  ims  liehtJiareTheil  eines 
ganzen  dunkeln  Kt-eifes^  den  der '  w  ei  fse  Li  cht  Tau  in 
rings  «mh^r  umgab,,  und  der,  von  hier  aus  fchief 
.gefehn,  fich  vielleicht  etwas  elliptifch  zeigte?  Dis- 
fes  fcheint  mir  eine  Frage  zu  feyn,  die  entfchieden 
feyn  mufs,  ehe  fich  an  eine,  Erklärung  des  Nord- 
lichts denken . läfst.  Detaillirte  Nachrichten,  wie 
fich  das  Nordlicht  vom  saften  Oct.  in  Dlknemarfc, 
Notwegen,  Schweden  oder  Island  gezeigt  habe, 
£cheinen  mir  vorzüglich  gefchlcln  zu  feyn,  uns  hier- 
über Belehrung  zu  verfchaffen,  und  um  fie  erCuche 
Ich  daher  einen  der  eifrigen  und  kenntnifsreichen* 
Phyfiker  des  Nordens,  welche  ohne  diefc  Bitte 
daS) Nordlicht  vielleicht  als  ein  zu  alltägliches  Phä- 
noDoen  anfehen  dürften,  als  dafs  es. lohne,  genaue 
Nacbrichten  über  ein  einzelnes  einzuziehen. 


«aw 


^  e~- 


[    "8    ] 


«w 


VII. 

Zwei   neue   Metalle: f 
entdeckt    in    der    r  oh  p  n     P  l  a  t  ifiup 

▼  on 

.  Smithson  Tennant,  Efq.,  F.  R.  S.  *) 

In  der  letztern  Verfammlung  der  königlichen  Socie* 
tat, ,  [am  aiften  Jun.  i8o4>]  hat  Herr  Ten-* 
•nant  eine  AJ>handlung,  über  feine  Analyfe  des 
fchwarzen  Pulvers,  welches  beim  Auflöfen  der  ro*' 
hen  Piatina  zurück  bleibt,  vorgelefen.  Inuhr  be- 
weift er  j/  däfs  cliefer  Rückftand  zwei  heue  Metalle 
'  enthält.  Seine  erfte»  Verfuche  hatte  er  im  vorigen 
Sommer  angefteUt,  und  fie  Sir  Jofeph  Banks 
mitgetheilt,  worauf  eine  Nachricht  von  einem  die- 
fer  neuen  Metalle  in  Frankreich  von  Hrn-  Desco- 
t i I s ,   und  auch  von  Hrn.  Vauq^uelin  erfchieur 

Die  franzöfifchen  Chemiker  fchreiben  diefem 

Metalle  folgende  Eigenfchaften  zu:  i.  Es  röthe  den 

Niederfchlag,    wenn  Piatina   aus  ihrer  Auflöfung 

•  durch  Salmiak  gefällt  wird  j     2.    es  fey  auflpsKch 

in  Salzfäure;     3.    es  werde  jdurch  Galläpfeltiactur 

und  durch  blaufaures  Kali  gefällt. 

Die  Eigenfchaften ,   welche  Hr.  Tennant  an- 
.iiebt,   find:    i-  Es  löft  fich  in  allen  Säuren  auf, 

^^  \ 

\  •  • 

*)  Alis  Nickoirön's  Journal,  JuL  i8o4»  P^  220# 
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doch  am  fchwerften'  (biuleaß)  in  Salzföure,  mit 
der  es   octaSdrifche  Kryftalle  bildet;     2.  die  ftark 
pxygenirte  Auflöfung  ift  dunkelroth  ^    die   fchwä- 
cher  oxygenirte    grün   öder  dunkelblau;      3.    die 
drei  Alkalien,  fällen  es  'zum  Theil,    wenn  fie  rein 
find;     4-  ^^®  Metalle,  nur  Gold  und  Piatina  ausge- 
nommen,  fchlagen  es  nieder;     5«  Galläpf eltin ctur 
und  blaufaures  Kali  benehmen  den  Auflöfungen  ihre 
Farbe,     doch  ohne  einen  Niederfchlag  zu   geben, 
wodurch  fich  die  Gegenwart   diefes  Metalles  fehr 
leicht  erkennen  läfsL     Folglich  verliert  das  Oxyd 
Sauerftoff  durch  blofses  Waffer,  (the  oxide  there- 
fore  lofes  its  oxigen,   by  water  alone.)     Iftjes  mit 
Gold  oder  Silber  verbunden,  fo  läfst  es  fich  durch 
den  gewöhnlicheii  Prozefs,  wodurch  man  diefe  Me- 
talle raffinijrt,    nichi  von  ihnen  fcheiden.^ 

Da  die  franzöfifchen  Chemiker  diefem  neuen 
Metalle  keinen  Namen  gegeben  haben,  fo  fchlägt 
Hr.  Xenaant  vor,  e^  Iridium  zu  nennen y  nach 
den  verfchiedeiaen  Farben^  die  es  in  den  Auflöfun- 
gen  annimmt. 

Um  das  zweite  neue  Metall  zu  erhalten ,  mufs 
man  den  fchwarzen  pulverulenten  Rückftand  mit 
reinem  Alkali  in  einem  filberqen  Tibgel  zufammen 
fcÜmelzen.  Das^Oxyd  diefes  Metalles  verbintlet  fiph 
mit  dem  Alkali,  und  läfst  fich^  hat  man  es  davon 
durch  eine  Säure  gefchieden ,  durch  Deftillation  er* 
halten,  da  es  fehr , flüchtig  ift.  E^  hat  einen  fehr 
(tarken  G^uch^    nach  welchem  Herr  Tennant 
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diefes  Metall  Osmium  nennt.  Es  röthet  blaue  Pflan^? 
xenfäfte  nioKt,  förbt  aber  die  Haut  dunkelfoth  oder 
fcliwarz.  Das  Oxyd  in  Waffer  aufgelöft  (in  fohl'- 
Ho  wuh  Water)  ^at  keine  Farbe,  >vird  aber»  wenn 
es  fioh  mit  einem  Alkali  öder  mit  Kalk  verbindet, 
gelb*  Mit  Galläpfeldecoct  pimmt  es  ein  fehr  leb- 
haftes Blau  an,  Alle  Metalle,  nur  Gold  und  Platlna 
«usgenommen,  fällen  diefes  Metall  aus  feinen  AuF- 
}öfungen«  Schüttelt  man  Queckfilber  mit  der  Auf- 
löfung  des  Oxyds  in  Waffer,  fo  bildet  fich  ein  Amal- 
gama,  das  in  der  Hitze  das  Queckfilber  fahretfläfst, 
und  das. Osmium,,  in  Geftalt  eines  fchvrarzeu  Iful- 
vers,  rein  zurück  läCst«  ^  - 


^ 
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NachfoJirift  des^ Herausgebers, 

Descostils  ^      Fourcroy's^     Vauquelin^s      und 

Wollafton*t  Vnterfuchungen  betreff tnd^    üb^r 

di9    neuen.  Metalle    in   der    Platiaa    und 

über   das    F-alladium. 

Folgendes   wird   hinlänglich   feyn,    dexn  Lefer 

ganz  im 'Kurzen  eine  Ueberficht  über  das  zu  ver- 

.  fcbaffen,   was  die  franzöfifchen  Chemiker  zu  glei- 

eher  Zeit  mit  Tennant^  über  die  Metalle  in  der 

rohen  Piatina  gefunden  oder  feft  gefetzt  haben. 

Descosfils   Auffatz  hatte   zur  Ueberfchriftt 

/  ■ 

-Notice  für  la  caufe  des  couleurs  dfferentes  qu^aßT 
fectent  certains  feh  de  ptatine,  prSfentäe  a  la  ClaJ^ 
fe  desfc*  matTu  et  phyfde  Vlnft*  Nat.y  dans  lafeart^ 
te  du  3  Keadenu  An  idj,  [26%  Sept  i8o3s]  fw.te 
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Cit^  Hi  r.  Cotlet  ^  De^cos tils,   Ingenieur  des 
Mines*     i>Ich  glaube ,  *   fagt  er  am  Schluffe  deffel- 
ben,    „hier  durch  hin lähglich  viel  T)iatfachen  be- 
wiefen  zu  haben ,   dafs  die  Farbe  der  rothen  Platin- 
falze von  einem  befondern  Mßtalle  herrührt,   Wel- 
ches   il  bis  auf  einen  gewiffen  Grad  oicydirt,   uhd 
fii.  in  den  Säuren  faft  unauflöslich  ift,  doch  mit  Pla- 
tina  verbunden ,   in  ihnen  auflöslich  wird ;    3.  daljs 
das  Oxyd  diefes  neuen  Metalles  vom  fcfiönften  Blau 
ift,  welches  in  Grün,  zuweilen  in  Violelt  übergeht; 
4.  dafs  diefe  Oxyde,  wenn  fie  mit  Piatina  in  Ver- 
bindung find,   fich  mit  den  Alkalien  zu  verbinden 
vermögen;   dafs  fie  aus  ihren  Aufiöfungen  in  Säu- 
ren durch  Schwefel -Wafferftoff  nicht  gefällt  wer- 
den,   Botax  nicht  färben,    imd  dafs  fie  fiöh  zum 
Theil  durch  blofse  Hitze  reduclren,  indefs  ein  Theil 
fich  volatilifirt     Sauerftoffgas  befördert  diefes  Ver* 
flüchtigen,  und  reicht  mit  Beihülfe  der  Wärme  hin* 
das  Metall ^zu  oxydiren  und  blau  zu  fublimiren.  •*— . 
Ich  glaube,  fügt  Descpstils  hinzu,  dafs  der  gro* 
fse  Widerftand ,   den  das  fchwarze  Pulver ,  welches 
fich  während  des  Aufjöfens  von  roher  Piatina  ia- 
Königswaffer  äb/cheidet,   dem  Königswaffer  leiftet, 
von  diefem  fremden  Metalle  herrührt,   das  in  gro- 
fser  Menge  mit  dem  fich  abfcheidenden  Theile  der 
Piatina  verbunden  ift,  ungefähr  fo  wie  der  Kohlen- 
ftoff  mit  dem  Reifsblei,   das  fich  abfcheidet,  wenn 
man  Stahl  in  Säuren  aüflöft.  —  •  Noch  find  indefs 
meine  Verfuche  über  diefes  fchwarze  Pulver  nicht 
geendigt  —  .  Der^eifqnfchüffige  Sand ,  der  fich  bei 
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d«r  roHea  Piatina  findet,    enthält  Cbromium  u^d 
Titanium. " 

^  Die  math. -phyfik.  Klaffe  des  Nationalinftituts 
batte  Fourcroy  und  Vauqu^lin  einen  Bericht 
über  die  Methode  des  Grafen  Mufchin  -  Puskin, 
die  Piatina  zju  bearbeiten,  und  über  Chenevix 
Unterfuchungen ,  das  Palladium  betreffend ,  aufge^ 
tragen.  Dies  f  iihrte  diefe  beiden  berühmten  Chemi- 
ker zur  Unterfuchung  der  rohen  Piatina ,  von  der 
fie  das  Natironalioftitut  in  derfelben  Sitzung,  in  wel^ 
eher  Descostil*s  Nonce  vorgelefen  wurde,  im 
Allgemeinen,  (Extrcut  £ un  Memoire  für  le  Pia» 
tine  par  les  C*  Fourcroy  et  y^auquelin,) 
unfl^m  I7teu  Vendem. ,  [loten  Octob.  IS^S»]  ^^ 
Detail  unterhieUen.  „Es  find  fchon  mehrere  Mo- 
nate her,*f  lagen  fie,  „dafs  wir  die  vorzügiichften 
der  folgenden  Refultate  erhalten  haben.  Weil  wir 
aberwufsten,  dafs  der  B.  D  es  co  Stils  fich  mit  dem- 
felben  .Gegenftande  befchäftigte,.  und  die  Gegen- 
wart einjes  neuen  Metalles  in  der'  rohen  Piatina  ver- 

xnuthete,  fo  haben  wir  das  InfÜtut  hierüber  nicht 

< 

eher,  als  er,  unterhalten  wollen,  um  ihm  »icbj: 
die  Ehre  zu  rauben,  die  feine  Arbeit  verdient. 
Mian  wird  finden,  dafs  unfre  Verfuche  fehr  nalie 
daffelhe  beweifen,  als  die  feinigen;  beide  bewähren 
fich  gegenfeitig,  und  machen  die  Reftiltate  defto  zu- 
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verläffiger, 

„A**iS  den  hier  mitgetheilten  Verfuchen",  fo  be- 
fchliefsen  fie  diefes  Memoire^  „folgt,  dafs  die  rohe 
Piatina )  [auch  nachdem  man  fie  von  dem  Golde  und 
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dem  eifenfcliüffigen  Sande^  die  ihr  beigemengt  find, 
inechanifch  fo  gut  als  möglich  getrennt  hat,]  noch 
5  fremde   Metalle    enthält,    nämlich:     Titanium, 
Chromium,  Kupfer,    Eifen  und  ein  neues  Metall, 
und  zwar  wahrfcheinlich  iii  folgenden  Zuftänden: 
I.  Chrotolumfaures  Eifen  und  eifenfchüffiges  Tita- 
niumoxyd-     2.   etwas  Schwefel -Kupfer  uild  Eifen, 
woraus  fich  wenigftens  das  Schwefel -Wafferftoffg^s 
erklären  liefse,  welches  fich  zeigt,  wenn  man  Salz- 
fäure  über  der  rohen  Piatina  kocht:    5*  das  raeift* 
Eifen  fche^nt  indefs  mit  Piatina  verbunden  zu  feyn, 
weil  man  es  in  allen  Piatina -Auflöfungen,  felbft  ia 
den  letEten  findet,  fo  viel  Säure  man  auch  nach  ein* 
an^cr  gebraucht  haben  möge ;    4*  ein  neues  Metall^ 
entweder  frei ,   oder  höchftens  mit  Platiha  chemifch 
verbunden,    [nicht  mit  Chromium  ]und  Eifen,  wi^ 
fie  eine  Zeit  lang  glaubten,   in  ihrem  zweiten  Me- 
moire aber  förmlich  verneinen.]      Es  hat  uns  ge- 
fchienen,     als    fey    diefes   Metall    gräulichL- weife, 
fchwer  zu  fchmelzen  und  zu  oxydiren ,  i/nd  fchw^r 
ia  den  Säuren  aufzulöfen ,   und  daher  leicht  zu  re- 
duciren.     Das  Oxyd  deffelben  ift  grün,    verbindet 
fich  mit  den  Alkalien,  ertheilt,  wenn  es  bis  auf  ei- 
nen beftimmten  Grad  oxydirt  ift,   den  Piatina- Auf^ 
löfungen  dieEigenfchaft,  mit  Salmiak  rothe  Nieder- 
fchläge  zu  bilden ,  und  ift  felbft  in  der  auf  gewöhn* 
liehe  Art  gereinigten  Piatina  der  B,  Jeannety  und 
Neker/- Sauf  füre    in   geringer  Menge  vorhan- 
den.    Man  hat  folglich  bisher  die  Piatina  noch  nicht 
im  reinen  Zuftande  gekannt    Palladium  fcheint  un« 
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vielmehr  ein  Anialgama  di«ifes  iieusn  Metalles,  als  ein 
Platlna- Amalgama  zu  f^n  ;  auch  der  wahre  Unter- 
fchied  der  fch'warzen  und  weifsen  Platlna  Prouft's 
darauf,  dali>  Jene  mehr  von  diefem  neuen  Metalle, 
als  diefes  enthält,    zu  beruhen/* 

In  einem  zweiten  Memoire,  welches  fie  dem 
Nationalinftitute  arn,  ö5ften  Pluviofe,  [i5tenFe,br. 
18.04 >]  vorlegten,  ift  diefe  Unterfuchung  bedeu- 
tend welter  geführt.  Hier  die  Hauptfache  daraus : 
„  I.  Schmelzt  man  das  fchwarze Pulver  mit  gleichen 
Tlieilea  Kali  zufammen,  fo  oxydirt  und  zertheilt 
das  neue  Metall  fich  beffer,  und  wird  auflöslicher 
in  der  Salzfäure,  als  wenn  man  3  oder  4  Mahl  fo 
viel  Kali  nimmt.  So  behandelt,  läfst  das"  Pulver 
weifse,  brüchige  und  unauflösliche  regulinifche 
Körner  des  neuen  Metalles  rein  zurück.  .— -  2.  Nach 
jedem  Zufammenfchmelzen  mit  Kali  ftöfst  es,  wenn 
man  es  mit  Waffer  auslaugt,  einen  fcharfen,  pi- 
kanten, wie  ftyptifchen  Geruch  aus.  Deftillirt 
giebt  die  Lauge  eine  ri eichende,  zufammen  iiehend 
fchmeckende  Flüfßgkeit,  welche  die  Haut  bleibend 
braun y  und  deren  Dampf  die  Korkftöpfel  blau  färbt 
Mit  Galläpfeldecoct  wird  &e  zum  fchönften  Blau, 
das  auf  dem  Papiere  unzerftörbar  ift;  mit  blaufau- 
r^m  Kali  roth,  Zink  fchlägt  daraus  das  neue  Me- 
tali  als  ein  fchwarzes  unauflösliches  Pulver  nieder, 
und  die  Auflofung  wird  dabei  purpurfarben ,  dann 

blau.*  -t^ In  diefem  Gerüche  und  diefer  Flilch* 

tigkeit  befteht  der'  Hauptcharakter  des  neuen  Me- 
talies.     Doch  wird  Qup  ein  Tbeil  deffelben  durch 
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die  Oxydation  alcalinedm  Waffer  auflö.slich,   flöch- 

tig  und  riechend  9  und  es  fcheint,  als  nehme  es  diefd 

Eigenfchaften'  nur  bei   einem  gewiffea  Grade  »von 

Oxydirung  an." 

„Ob  wir  uns  gleich  crft  einige  Grammes  des 

neuen  Metalles  verfcbafft  haben,  fo  reichten  fie  doch 

hin ,   folgende  Eigenfchaften  auszumitteln :    Es  ift     ^ 

hart,   glänzend,    gräulich -weifs  und  fehr  brüchig. 

Wird  der  Staub  deffelben  vor  dem  Löthrohre  ftark 

erhitzt,  fo  verflüchtigt  er  fich,  und  fteigt,  ohne  zu 

'       •  •    ^    ,  ' 
fchmelzen ,  als  ein  ^eifser  Rauch  auf.    Wird  er  mit 

Borax  gefchmelzt,  fo  erhält  man  weilse,  glänzende» . 
bruchige  Maffen ,  die  viel  am  Gewichte  verloren  ha- 
ben.    Das  Metall  ift  in  allen  Säuren,  felbft  im  4oo- 
fachen  feines  Gewichts  vom  ftärkften  Konigswaffer 
tinaufluslich ,   und  wird  nur  erft,   nachdem  es  mit  • 
Kali  zufammen  gefchmekt.  worden,    (welches   es 
auf  Koften  der  Luft  hinlänglich  ftark  oxyUirt,)  auf* 
löslich  in  Schwefelfäute  und  Salzfäure.     Diefe  Auf- 
löfungen  fehn  grün  aus,  werden  durch  hinzu  gefügt 
tes  Waffer  blau,  und  in  der  Hitze  roth.*     Blaufau- 
resKali  fällt  diefe  Auflöfungen  nicht;   Galläpfelde- 
CQ^t  macht  fie  violett  und  giebt  ^iuen  bräunlich-ror 
thcn  Niederfchlag;    Schwefel -Wafferftoff   entfärbt 
fie,''  und    bildet   einen    fchwarzbraunen    pulvern»  , 
lenten  Niederfchlagj     endlich    verändern   mehrere 
Metalle,    befonrlers  Zink,    die  Farbe  diefer  Auf» 
löfungen,   und  fcjjjeiden  daraus  das  neue  Metall  als 
ein  dunkelgrünes   oder    fchvvarzes   Pulver  ab.    — 
Aus  allem  diefem  ergiebt  fich,  d^fs  diefes  neue  Mo» 


\  ^ 


[  126  ] 

•        I  •  .  * 

fall  nur  febn  wenig  Verwandtfchaft  ztim  Saüerftoffa 
hat,  dafs  es  fich  aber  doch  beim  Schmelzen  mit  Kali 
auf  Koften  dfer  Luft  mit  Sauerftoff ,  nach  verfehle- 
,denön  Verhaltniffen  verbindet,  in  denen  es  etwa^ 
ftbgeändefte  Eigenfchaften,  und  befonders  verfchie* 
dene  Farben,  Grün,  Blau,  Roth,  und  felbft  Weife 
iejgt.**     So  v^eit  Fourcroy  vnd  Vauquelin. 

Es  wäre  fehr  intereflant,  wenn  Tennant  dea 
Wahren^  Schlilffel  zu  dem  wundjerbaren  Verhalten 
«^,diefes,    [wie    Fourcroy   fich  ausdruckt,]   fon* 
derharen  M^etalles ,  das  fich  von  allen  andern  auf  ei- 
»e  fo  auffallende  Weife  unterfcheidet*^    glücklich 
darin  aufgefunden  hä|te,  dafs  es  zwei  fehr  verfchier 
dene  Metalle  find,   deren  Eigenfchaften  man  einem 
einzigen  beigelegt  hat.     Man  wird  darüber  urthei- 
len  können,    wenn  die  Philofophical  Transacüons 
feine  Abhandlung  im  Detail  bekannt  machen  wer* 
den.     Dafs   Tennant  von  den  ähnlichen  Unter-, 
fuchungen  der  franzofifchen  Chemiker  fehr  fchlecht 
unterrichtet  war,    erhellt  aus  dem,   was  er  daraus 
anfährt.  ' 

In  dem  Januarftück  des  Journal  de  Cifiimie  ei 
de  Phyfique  par  van  Mons,  p.  73»  welches  ich 
fo  eben  von  diefem  meinem  fehr  verehrten  Freunde 
«rhalte,  finde  ich  folgende  Notiz:  — f —  „Andem- 
felben  Tage,  an  welchem  Xennanjt  feine  Abhand- 
lung der  Londner  Societät  mittheilte ,  las  auch  Herr 
iVollafton  in  ihr  einen  Auffatz  über  das  P«//acfiwwt 
und  über  ein  anderes  neues  Metall  vor,  welche^  er  ia 
der  roheu  Platin«^  gefunden  hat^  und  das  ^er»  wegea 


tier  fchöuen  rofenrothen  Farbe  feiner  Säl^e,-  Ää<)- 
dium  neifnt  Er  löft,  fo  viel  es  geht,  von  der  r,ohen 
Watina  m  Königswaffer  auf,  fällt  durch  Salmiak, 
Wäfcht  den  Nieclerfchläg  tüchtig  mit  Waffer,  tind 
legt  dann  in  diefes  Wafffer  ein  polirtes  Stück  Zink* 
jDiefes  fchlägt  ein  fchwarzes  Pulver  nieder,  v^elches 
ans  Piatina,  Rhodium^  Palladium,  Kupfer  und  Blei  . 
befteht.  Die  beiden  letztem  nimmt  er  mit  fchwa- 
cher  Salpeterfäuxe  fort.  Den  Ueberreft  löft  Kö- 
nigswaffer faft  ganz  au£  Nun  fetzt  ei*  KobhCalz  zu, 
dampft  bis  zur  Trocknifs  ab,  und  wräfpht  die  feftd 
Maffe  mit  verdünntem  Alkohol,  bis  ein  rofenrother 
Rückfta:nd  bleibt.  Diefer  ift  nach  ihm  falzfauiien 
Rhodiunu  Der  Alkohol  enthält  dagegen  falzfaura 
Piatina  un4fal?£aur es  Palladium,  die  er  durch  Sal- 
niiak  und  dann  durch  blaufaures  Kali  einzeln  fällt» 
So  wrill  er  aus  looo  Theilen  roher  Piatina  5  Theile 
Palladium  erhalten  haben,  welches  er  hiernach, 
und  weil  es  ihfh  nicht  geglückt  ift ,  Palladium  auf 
dem  von  C  h  en  e  v  ijc  angegebenen  Wege  zu  bilden, 
für  ein  einfaches  Metall  eigner  Art  erklärt,  das 
der  Unbekannte,  der  im  Jahre  IS^S  bei  Forftet 
Palladium  zum  Verkauf  niederlegte,  aus  einer  daran 
^ehr  reichen  Platinaminer  zuerft  dargeftellt  habe. " 
Aus  dem  Umftande,   dafs  fich  von  diefer  Entde- 

y 

ckung  Wollafton's  auch  kein  Wort  in  Nichol- 
fon's  Journal  findej,  welches  ich  bis  zumNovember 
in  Händen  habe,  da  doch  Wollafton  ein  fleifsiger 
Mitarbeiter  an  diefer  phyfikalifcheh  Zeitfchrjft  ift, 
•möchte  ich  fchliefsen ,  dafs  Wollafton,  nachdem 
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ihm  dte  Arbeiten  .Teniiant"*s  und  der  franzö* 
üfchen  Chemiker  bekannt  geworden  find,  feine 
.Meinung  zurück  genommen  habe.  Was  der  treff- 
liehe  .Chemiker  Chenevix  zu  feinen  Behauptun- 
gen über  das  Palladium  denkt,  wilfen  die  Lefer  aud 
d^nJnnaleny  XVII,  It6.  Herr  Van  jllons  be^ 
Inerkt  noch,'  dafs,  da  die  rohe  Piatina,  bevor  wir  Co 
erhalten,  amalgamirt  werde,  um  das  Gold  von  ihr 
^\x  trennen ,  das  Vorkommen  von  Palladium  in  ihr 
kein  Beweis  dagegen  feyn  könne,  dafs  Palladium. 
Fiatina rAmalgama  fey.  Solches  habe  auch  Chen  e"> 
vix:  in  der  rohen  Piatina  gefunden,  zugleich  aber 
gezeigt,  dafs  es  fich  nicht  in  dem  Zuftande  der  Ver- 
bindung wie  im  Palladium  befinde.  Sein  vortreffü-- 
eher  Freund  habe  feit  feinem  Aufenthalte  in  Deutfeh« 
land  intereffante  Refultate ,  aufgefunden ,  und  vor 
kurzem  eine  neue  Abhandlung  Uberdie  Verbindun- 
gen der  Piatina  mit  Queckfilber  der  Londner  Socie«» 
tat  überfendet 
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VIII. 

Der  *neue   Harding^fche   Planec   Juno, 
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'afs  Herr  Infpector  H  a  r  d  i  n g,  aftronomifchcr 
Gehtjlfe  dbs  hochverdienten Oberaintinaniis  Schrö- 
t  c  r  in  Lilienthal ,  als  er  den  Zodiacu.s  der  Ceres 
und  Pallas  revidirte ,  die  Freude  gehabt  hat,  feinen 
tFIeifs  durfch  die  Entdeckung  eines  dritten  neuea 
Planeten  belohnt  zu  fehen,  den  er  zum  erften  Mahle 
am  2ten  Sept.  1804  Tah ,  —  ift  den  Lefern  der  Anna" 
Jen'längft  aus  der  monatlichen  Correfpondenz  des 
Herrn  Oberhofmeifters  von  Zach  bekannt,  de- 
ren  Vorzüglidikeit  mich  feit  Anbeginn  der.  /fn- 
nulen  beftimmt  hat,  ihr  das  Aftrononiifche  gänzlich 
zu  öberlaffen.  Folgende  Stelle  aus  dem' Entcle- 
ckungsbe richte  des  Herrn  von  Zach,  (Oct.  18^49 
S.  077»)  fcheint  mir  jedoch  zu  fehr  hierher  zu  ge- 
liören,  als  dafs  ich  mir  das  Vergnügen  veriagen 
könnte,   fie  hierher  zu  verfetzen. 

„Wie  äufserft  merkwürdig  die  Entdeckung  die« 
{es  neuen  Weltkörpers  fey ,  werden  die  Lefer  leicht 
ahnen ,  da  eine  fo  grofse  Verwandtfchaft  und  Aehn- 
licbkeit  in  der  Geftalt «  Lage  und  Bewegung  diefes 
Wandelfterns  init  Ceres  und  Pkllas  fichtbar  ift^  und 
es  taglich  wahrfcheinlicher  wird ,  dafs  er  mit  diefen 
zu  Einer  Klaffe  gehört. '  Aber  jioch  merkwürdiger 
wird  diefer  Weltkörper  dadurch',  dafs  Dr.  Olbers 
4ie  Entdeckung  mehrerer  dergleichen,  und  zw^r 
An««l.  d.Phyfiki  6,19,  3m«  J,  igo^.  St,  t,  I 
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nach  phyßfchen  und  aftronömifchen  OrfHrd^n,  mit 
gewiffer  Zuverficht  voraus  gf^fagt;  hat.  Unfre  Le- 
fer  werden  (ich  noch  erinnern,  wie  Dr.  Olbers 
gleich  nach  Entdeckung  feiner  Pallas  den  Gedanken 
mehrmahls  geäufsert  hat,  dafs  Ceres  und  Pallas 
.  blofs  Stücke  und  Trümmer  eines  ehemahligen  grö* 
fsern^i  entweder  durch  feine  eignen  in  ihm  wirken- 
den Naturbräfte,  oder'  durch  den  äufsern  Anftofs 
eines  Kometen  '  zerftörtcn  Planeten  wären.  Dr. 
01b er»  druckt«  fich  damahls,  (M.  Gj,  VI,  fig  u. 
313,)   folgender  Mafsen  aus : ** 

Diefe  Idee,  (dafs  Ceres  und  Pallas  nur  Frag- 
mente Eines  Planeten  find,)  hat  wenigftens  das 
„vor  manchen  andern  Hypothefen  voraus,  dafs  fie 
„lieh  bald  wird  prüfen  laffea.  Ift  fie  nämlich 
„wahr,  fo  werden  wir  noch  mehrere  Trümmer  des 
„zerftörten  Planeten  auffinden,  und  dies  um  fo 
leichter,  da  alle  diejenigen  Trümmer,  die.  eine 
ellijStifche  Bahn  um  die  Sonne  befchreiben,  (fehr 
viele  JcQnoen  in  Parabeln,  und  Hyperbeln  weggeflo- 
gen feyn,)  den  niedierfteigenden  Knoten  der  Pal- 
lasbahn auf  der  Ceresbähn  paffiren  niüffeii«  Ue- 
berhaupt  haben  alle  diefe  vermutheten  Planetcfn- 
-„Fragmente  einerlei  Knotenlini^  auf  der.  Ebene  der 
„Ceres-  und  Pailasbahn. " 

„In  der  That,   ttiefe  kahne  und  finnreiche  Vor- 

ausfagung  ift'auch  pünktlich  eingetroffen.      Denn 

•wirklich  trifft  der  Ort  diefes  neu  entdeckten  Fremd- 

lings  nicht  weit  vom  fcheinbaren  Orte  des  nieder- 

teigenden  Knotens  der  Pallasj^ahn  auf  der  Ceres- 
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t>ahn ,  WO  maxi,  nach  Dr.  Olbers  Hypothefe,  nach 
^diefen  kleinen  planetarifchen  Fragmenten  zu  fuchen 
hatte/  £s  ift  daher  zu  erwarten,  dafs  diefe  wich- 
tige Entdeckung  und  die  fcharffinnige  Hypothefe 
unfers  Dr.  01ber$  zu  neuen  und  merkwardigön 
Auffchluffen  im  VVeltfyftem  fuhren  werden«  —  ** 

„Es  ift  in  der  Gefchichte  der  Aftronomie  ialler 
Zeiten  und  alfer  Nationen  beifpiejios,  und  es  zeigt 
von  der  glänzenden  EpochF^der  heutigen  Sternkun- 
de in  Deutfchland,  dafs  ein  Planet  vorher  verkün- 
digt, und  in  dem  Icurzen  Zeiträume  von  drei  Wo- 
chen zugleich  entdeckt,  beobachtet,  feine  Bahn 
berechnet  und'  fein  künftiger  Lauf  vorgezeichnet 
worden  fey-  Dies  alles  gefchah  jedoch  durch 
Ae  vereinten  Kräfte  vier  deutfcher  Aftronqmen, 
[Olbers,  Harding,  von  Zach,  Gaufs,] 
welche  aiJes  diefes  fchon  geleiftet  hatten,  ehe  noch 
die  Nachricht  von  der  Exiftenz  diefes  neuen  Welt- 
körpers  unfre  x  eiferfüchtigen  Nachbarn  erreicht 
hatte.** 
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IX. 

Reifehem&rkungen    phyfikalifchen    In^ 
*         haits,     aus  ^dem    Tagebuche    des 

Herrn    Dr.    Castberg. 
Ausgezogen  aus  einem  Schreiben   an  den   Herausgeber^ 
'  Paria  den  agilen  Dec.  1804. 

— .  —  CDeit  in  einem  letzten  Briefe,  den  Sie  ai« 
Wien  erhalten  haben,  iAnn.\  XVII,  ,482,)  habe  icb 
meine  Reife  durch  Italien  und  das  füdliche  Prank- 
reich hierher  fortgefetzt.  Es  ift  niir  ein  Vergnü- 
gen, Ihn e^  einiges  aus  meinem  Tagebuche  mitzu- 
theilen,  das' fiir  Naturf orf eher Intereffe  haben  kann. 
'  Auf  dem  Wege  nach  Trieft  verweilte  ich 
mich  in  Krain.  Ich  kenne  kein  Land,  das  in 
hydrogeologifcher  Hinficht  fo  merkwürdig  vväre,  als 
diefes.  Es  war  mein  Vorfatz,  die  Höhen  der  plötz- 
lich aus  der  Erde  hervor  dringenden  oder  in  ihr 
fich  verlierenden  Quellen  der  Flüffe  Krains  und  ihre 
Lage  gegen  den  merkwürdigen  Cirknitzer  See,  durch 
Beobachtungen  mit  dem  Barometer  zu  beftimmen. 
Ich  kam  mit  meinen  Beobachtungen  aber  nicht  wei- 
ter, als  bis  zur  Quelle  des  Laybachfluffes,  da  auf 
dem  Wege  nach  Adelsberg  das  dritte  R^ifebarome- 
ter ,  deffen  ich  mich  auf  meiner  Reife  bedient  habe, 
zörbrach.  Indefs  hat  Herr  Neumann,  Profeffor 
der  Phyfikan  dem  Lycäum  zu  Laybach,  fich  vor- 
gefetzt, all«  di*fe  Höhen  durch  Nivelliren  zu  h^ 
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ftimmen.  Diefes  wird  genauere  Refultate  geben^ 
und  gewifs  zu  fahr  intereffanten  Schlüffen  führen. 

Den  Weg  nach  Floreftz  nahm  ich  durch   Bo- 
logna,   den  Wohnort  des  bekannten  Aeronauten» 

Grafen  Zambeccari,*) —  gingdann  nach  den 

Bädern  von  Pifa  und  zur  See  von  Livorno  nach  Spezia 
im  Genuefifchen.  Verfuche,  die  ich  während  die- 
fer  Fahrt  mit  guten  Thermometern  über  die  Tem* 
peratui*  des  Meerwaffers  in  verfchiedenen  Tiefeu 
anfing,  fetzte  ich  fpäter  in  Marfeille  fort.  Sie  wer- 
den weiterhin  die  Refultate  derfelben  finden. 

Von  Genua,  ging  ich  über  Mailand  nach  Como, 
wo  jetzt  der  grofse  Phyfiker  Alexander  Volta 
in  Ruhe  lebt,  nachdem  er  fein  Profefforat  zu  Pavia 
niedergelegt  hat,. und  nun  mit  voller  Mufse  für  die 
Wiffenfchaft  arbeitet,  in  der  feine  Erfindungen  Epo« 
che  machen.  Dafs  er  eine  Reihe  von  Verfuchen, 
beinahe  auf  diefelbe  Art  als  Dal  ton,  über  dieEx^» 
panfivkraft  derWafferdämpfe  in  verfchiedenen  Tem- 
peraturen angeftellt  hat,  wiffen  Sie.  Seine  Reful- 
tate find  im  Ganzen  diefelben ,  bis  auf  einige  Ab- 
weichungen in  den  von  Daltoii  angegebenen 
Mengen  der  Verdunftung  nach  Verfchiedenheit  der 
Temperatur.  Er  wünfcht,  man  möge  das  ein- 
fach^  auf  diefe  Verfuche  gegründete  hygrometri» 
fche  Verfahren  mit  dem  SaufTüre'fchen  Hygrometer 

*}  Die  lehrreichen  Notizen,  ^welche  hier  über  des 
Grafen  aeronautifche  Theorieen'und  UnterneliRiun- 
gen  folgen,  verfpare  ich  itareinen  eignen  Auflatz 
i^  nächften  Stücke»  d.  H. 


I  ( 
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rcrgleichen;  eincArbefit,  welcher  fiöh  vielleicht 
der  fleifsige  Herr  M.  LiV  dicke  in- Meifsen  unter- 
zieht. *)  Vo.lta  hat  fich  auch  ein  Phosphor -Eu- 
diomQter  einrichten  laffen ,  das  tragbar»  und,  wie 
er  glaubt,  von  vieler  Genauigkeit  ift. 
.,Ich  verfäumte  nicht,  ihn  um  leine  Meinung  vou 
'  d^n  Erman^fchen  Verfuchen  über  die,  atinofphäri- 
/fche  Electrometrie  zu  befragen,  Volta  fagte  mir> 
er  habe  in  Zimmern,  deren  Luft  mit  Electricität  ge- 
fchwängert  worden,  längft  fchon  ähnliche  Verfu- 
che  angfeftellt;  beim  Erheben  oder  Herabbfewegen 
des  Electrometers  in  ihnen,  habe  er  daffelbe  Phä- 
nomen  wahrgenommen ,  welches  E  r  m  a  n  be- 
fchreibt,, und  fchon  in  feinen  Briefen  über  die  Ele- 
ctricität habe-  'Cr  diefe  Erfahrung  bekannt  ge- 
macht. —  Hierüber  kann  ich  nun  zwar  nicht  ur- 
theilen,  da  ich  bis  jetzt  noch  kein  Exemplar  diefer 
Briefe  in  Paris  habe  entdecken  können,  (ich  glau« 
'  be  daher ,  dafs  fie  nicht  Ins  Franzöfifche  überfetzt 
find.)  4*)  iSo  vielfcheint  mir  aber  gewifs  zu  feyn, 
dafs  diefe  V^fuche  Volta 's  mit  feinem  Stroh- 
halm-Electrometer  nur  in  der  rings  umfchloffenen 
Luft  eines  Zimmers  haben  gelingen  können.  In  freier  , 
Luft  hat  er  fie  nicht 'angeftellt;    denn  um  hier  den 

*)  Beobachtungen  diefer  Art  haben  wir  von  HerrnT 
Prof.  Erman  in. Berlin  zu  erwarten.  d.  H. 

**)  Unftrcitig  find  V  o  1 1  a '  s  meteorologifche  Briefe, 
aus  dem  Ital.  iiberfetzt,  Leipz.  1794»  gemeint.  Ich 
iiberlaffe  es  Hrn.  Prof.  Erman,  über  dieVerfuche 
^tt  referireo,  auf  welche  Volta  bindeatet*    d*  H. 
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Erfplg  zu  fehen,  dazu  ift  fein  Electromcter,  (und 
felbft  das  gewöhnliche  Bennet*fche  Goldblatt -Ele- 
ctronieter,)  lange  nicht  empfindlich  genug.,  Vol- 
ta  zeigte  mir  feinen  tragbaren  luftelectrometrifchen 
Apparat,  welchen  er  in  den  eben  genannten  Briefen 
befchrieben  hat.  Er  fcheint  mir  äufserft  bequem 
zil  feyn,  und  er  wftrde,  verfähe  man  ihn  nriit  einem 
Weifsifchen  Goldblatt  -  Electromcter,  ftatl  des  Stroh- 
halin-Electrometers,  zugleich  auch  der  empfind- 
lichfte,  und  folglich  zii  fieobacUtungen  über  die 
Luftelectricität  vorzfiglich  getchickt  feK^n ,  —  wäre 
man  nur  erft  mit  den  fkeptifche»  Vcrfuchen  Er- 
Hian*5    im  Reinen. 

Ich  vwerliefs  Gomo  zu  Schiffe,  um  zu  Mal- 
traffio,  einem  kleinen  Orte  am  weftlichen  Ufer 
des  Comoer  Sees,  der  durch  feine  Weinkeller 
berühTTit  ift,  und  zu  Chiavenna  Unterfuchun- 
gen  über  die  kalten  Winde  jfnzuftelien,  welche 
dort  aus  Gebirgsklüften  hervor  dringen,  und  in 
den  Kellern,  womit  fie  überbaut  find,*)  ien)ft. 
in  der  heifseften  Sommerszeit,  eine  aufeerordentliche 
Kälte  erhalten.  Zu  Maitraffio  liegt  der  unter- 
•£te  und  grdfste  diefer  Keller  am  Fufse  einer  fteilen 
Felfenwand,  etwa  i^o  Fufs  über  dem  Comoer  See, 
und  der  kalte  Wind  ftrömt  im  hinterften  Theile  def- 
felben  aus  zwei  Klüften  mit  ziemlicher  Heftigkeit 
hervor.     Ich  fteilte  mein  Thermometer  in  i^ine  die- 


♦)  Cfltines  in  der  haliänifchen   Schwci»,    Ven 
t «  r  o  1  e  s'  auf  der  Infel  Ifchia  genannte      d*H* 
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fer  Oeffnungcn,.  fo,,  dafs  die  Kugel  den  Felferf 
nicht  berührte;  es  zeigte  nach  einer  halben  Stunde 
3^  R. ,  iudeli  die  Temperatur  aussen  im  »Schatten 
ao^  R.  war.    " 

Eine  noch  gröfsere  Anzahl  von  Kellern  diefer 
Art  fand  ich  zu  Chiavenna,  (Cleven.)     Diefe 
Stadt  liegt  nordweftlich  von  der  äufseHten  Spitze 
des    Comoer  Sees,    an  dem  Mairafiufs,    in   einem 
etwas  engen  Thale,  das  gegen  Weften,   Süden  und 
Often  von  hohen,   mit  einigen  Gletfdhern" bedeck- 
ten Gebirgen  eingefchloffen  wird. .    Die  Abdachung 
der  weftlichen  und  öftlichen  Kette  gegen  das  Thal 
ift  ziemlich  fteil,   und  an  d^efei}  Gebirgsbängen  ift 
es ,  wo  die  Ventaroli  in  üipzähliger  Menge  aus  Klüf- 
ten und  Riffen  hervor  ftrömen.     Der  weftliche  Ab- 
hang ift  mit  kleinen  Hüttchen  wie  hefäet,  deren  jede 
.  fein  Weinkeller  ift  und  an  einer  folcheh  Kluft  fteht 
Die  Kälte  des  Windes  ift  in  verfchiedenen  Kellern 
fehr  verfchieden,  wie  fich  das  fchon  bemerken  läfst, 
wenn  man  nur  die  Hand  vor  das  Schlüffellooh  hält. 
Ich  untetfuchte  an  einem  Tage  drei  diefer  Höhlen, 
welche  man  für  die  kälteften  hielt,   und  fand  die 
Temperatur  der  kalten  Luft,  welche  aus  den  Klüf- 
ten hervor  ftrömte ,    in  zweien  7*^  R. ,  und  in  der 
dritten  5^  R»>   indefs  die  Temperatur  der  äufsern 
Luft,  im  Schatten,  2i°  R.  war.     TheiLs  waren  es 
einzelne  Klüfte  in  einer   fteilen  Felfenwand,    aus 
welchen  die  Ventaroli  bliefen,  theils  mehrere  Klüf- 
te,  welche  durch  das  Züfammenftürzen  mehrerer 
Felfentrümmer  gebildet  zu  feyn  fchienen.     Letzte- 
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res  w^r  befondcrs  der  Fall  in  den  Höhlen ,  die  fielt 
I  Stunde  nördlicher  im  Cbiavennaer  Thale,  an  un- 
zähligen Trammern  des  herah  geftttrzten  Gebirgs- 
ftucks  befinden,  unter  dem  die  alte  Stadt  Plurs 
begraben  liegt,  *)  Unter  den  dortigen  Höhltingen 
fand  ich  mehrere,  die  noch  nicht  zugebauet  waren  ;  , 
Ihr  Luftftrom  hatte  eine  Temperatur  von  yhi^ß^R, 
•So  wohl  diefe  Trümmer,  als  die  fteile  Felswand 
bei  Chlavehna,  beftehn  aus  yerfchiedenen  Gebirgs- 
arten.  Die  gewöhnlichfte  ift  der  Lawetz  -  öder 
Topfftein.  Unter  letztern  fand  ich  auch  Trümmer 
von  Granit  und  von  Glimmerfchiefer. 

In  Chiavenna  zog  iph  von  m ehr ern  Einwohnern»» 
welche  Keller  diefer  Art  befitzen,  Erkundigun- 
gen aber  diefe  kalten  Winde  ein.  Alle  Ausfagen 
ftimmten    in    folgenden    Hauptpunkten    tiberein: 

1.  dafs    diefe   Winde   zu   aller   Zeit  ausferömen} 

2.  dafs  die  Stärke  oder  Gefchwindigkeit  des  (iuft- 
ftromS  im  Ganzen  variirt,  jedoch  im  Sommer  ftets 
gröfser  als  im  Winter  ift ;  und  3*  ^^^s  auch  die  Käl- 
te des  Windes  im  Sommer  ftets  gröfser  als  im  Win* 
ter  ift  —  Dafs  diefer  Luftftrom  zu  allen  Zeiteu 
aus  den  Klüften  heraus  ftrömt»  widerfpricht  den 
Nachrichten »     welche    Sauffüre    über  ähnliche 

^^  Am  4^en  September  i6i8  wurde. diefer  wohlh^ 
bende  Ort,  zugleich  mit  einem  nahe  gelegeneo 
Dürfe,  von  einem  Gebirgsfiucke  verfch&ttet,  das 
lieh  plötzlich  von  dem  Berge  Conto  ablöfte,  nörd* 
lieb   unter  welchem' Flurs,    an  der  Maira  leg. 

d.  H* 
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kalte  .Windiß  eingezogen  hat,  und  feine  Theorie  bt^ 
fteht  damit  nicht,  der  zii  Folge  in  Höhlen  einge- 
fchloffene  Luft,  auf 'welche  die  äufsere  Tempera* 
•  tur  alimählig,  einwirkt,  iie  erzeugen  foU.  *)  Ich 
fah  mich  claher  nach  einer  ftets  gleichförmig  wir^ 
kenden  Urfache  filr  diefe  kalten,  beftändig  aus  den 
Klüften  hervor  dringenden  VV^inde  um.  Das  grobe 
und  .Qffene  Veltliner  Thal,  welches  öftücb  lieben 
dem  Chiavennaer  Thale  liegt,  bat  ziemlich  eip;jrlei 
Richtung  mit  dem  Bette  des  Comoer  Sees  von  Süd 
nach  Nord ;  und  da  alle  Winde  in  folchen  Thälern 
die  I^ichtung  des  Thals  nehmen,  fo  find  Nord-  und 
Südwind  die  beiden  einzigen ,   welche  man  im  Veit* 

*)  SaüTfür  e's  fehätzbate  Nachrichten  und  Untef- 
fuchüngen  übet  die  Ventaroles  findet  man  in  feiilen 
Voyaqes  dans  les  Aipes «  Tome  V,  und  daraus  mil 
einigen  Bemerkungen  Nicholfon's  in  den' Anna" 
len ^i\l^  2$ot.  Sauffüre  fuhrt  in  der  That  nar . 
von  einer  einzigen  V^ntarola  zu  Cefi  im  Kirchen« 
ftaate,  ein  beftiramtes  Zeugnifs  ian,  dafs  die  Luft 
nur  im  Somiper  aus  der  Kluft  dringe,  im  Winter 
dagegen  fich  in  fie  hinein  ßürze,  und  diefes  fcheint' 
auch  durch  die  alten  lateinif eben  Verfe  fo  gut  )i«« 
giaubigt  zu  feyn,  dafs^  man  kaum  daran  zweifeln 
darf.  Bei  keiner  der  übrigen  Höhlen «  die  er  un« 
terfiicht  hat,  berührt  er  dielen  Punkt;  er  hatte  alfo 
üeher,  was  fie  betriift,  über  diafen^  Umßänd ,  der 
für  feine  Theorie  fo' wichtig  ift,  gar  keine  Nach- 
richt, und  das  ^rd  noch  durch  den  Grund  beAä« 
tigt,  warum  er  das  ¥on  den  Höhlen  yojfk  Hergi^ivfU* 
C^tuiaiei^,  m,  2ti,)  vennuthet.  Unter  diefen 
Umßänden  fcheint  mir  das  Refultat  der  Erktindi* 
gungen,  welche  ein  fo  aufmerklamer  und  forgfäK 
tiger  Naturforfcher,  als  Herr  Or.  Caßberg,  in 
Chiavenna  eingezogen  hat,  von  groEsem  Gewichte 
zii  feyn,  obfcbon  auch  Nicholfon's  fehr  ein- 
fache Erklärung  des  Phänomens,  (^Ann.,  111,  217  £)) 
mit  diefem  Umitande,  wäre  er  in  aller  Strenge  wahrt 


flieht  '^u  Tereinigen. 


d.  H. 
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liner  Thale  verfpört.  Könnten  fich  nicht  im  Ge^. 
birge,  welches  beide  Thäler  trennt,  Hohlungea 
finden^  die  fich  im  Veltlin er  Thale  gerade  nach 
Norden  oder  Söden  öffneten,  und  aus  denen  fich 
Krlufte  in  das  Chiavennaer  Thal  zögen ,  welches  viel 
enger  ift,  und  fo  wohl  gegen  Seiden  als  gegen  Nor- 
den vou  fehr  hohen  Gebirgskietten ,  die  quer  vor 
liegen,  gefchloffen  wird.  Die  Winde  des  Veltliner 
Thals  würden  dann  ftets  in  diefe  Höhlungen  blafen, 
und  dadurch  beftändige  Ventaroli  im  Chiavennaer 
Thale  erzeugen,  deren  autserordentliche  Kälte 
fich  durch  das  Eis, in  den  Höhlen  diefes  Gebirges  er- 
klären liefse,  deffen  Gipfel  mit  ewigem  Eife' be- 
deckt ift.  — -  Doch  beffer,  ich  wage  gar  keine  Er- 
klärung, da  fich  auf  fq  viele  Fragen,  die  fich  thun 
laffen,  noch  nicht  recht  antworten  läfst.  Im  Mon- 
t^  Teftaceo  bei  Rom  laffen  fich  doch  gewifs 
keine  Höhlen  annehmen,  da  es  ein  von  blctfseii 
Tqpffcherben  gebildeter  Hügel  ift;, und  warum  wür- 
den nicht  ähnliche  Ventaroli  in  andern  Ländern 
beobachtet,  als  blofs  in  Italien?*)  Ich  bin  mit  mei* 


*)  Sauf  füre  felbft  befcbrcibt  zwei,  die  er  zu  Her« 
gisweil  in  Unter walden  an  einem  fteilen  Kalk- 
berge fand,  „die  einzigen,  welche  tr  auf  der  nörd- 
lichen Seite  der  Alpen  fah  ,**  und  |fchon  N  i  c  h  o  1  - 
fon  fügte  dief^n  die  Höhlen  von  Ro'quefort  imi 
lüdlichen  Frankreich  bei.  Hier  einige  Ergänzun« 
gen  aus  Chaptal's  Nachrichten  von  dtefen  H öh- 
len.  Rc^quefort  ift  ein  Kleines  Dorf ,  2  Lieue« 
von  Rouergue  und  Milhau  in  Länguedoc ,  welches 
am  nördlichen  Abhänge  des  Larzac,  eines  Unge- 
heuern, 6  )3is  iü  Lieues  im  Durchmeffer  halten/leti 
Plateaus  von  Kalkftein,  liegt,  das  rings  umher  von 
tief  eingefchrittenen  Thälern  und  Schluchten  um- 
geben ift,  fich  über  die  Haupttliäler  5oo  bis  600 
Toifen  hoch  erhebt,  und  fo  kliiftig^ift,  dafs  es  felbft 
groCien  WalTermangel  leidet,  indeÜs  es  alle  Tbäler 


V. 


»eifi^  Thef m.onfeter  die  Höhlen  in  Franken-^  in 
Krain  und  im  Oenue£ifc)ien  durchkrochen, 
und  habe  nichts  ähnliches  entdecken  können.  Die 
Höhlenluft  ift  natürlich  kälter  als  die  äufsere,  wel« 
che  die  Sonnenhitze  erwärmt;  doch  fand  ich  im  ver- 
gangenen Sommer  die  Temperatur  keiner  diefer 
Höhlen  unter  14''  R,  . 


umher  reichlich  mit  Quellen  und  Bachen  rerfieht» 
Die  Häufer  des  Dorfs  ßehn  zwifchen  f  ehr  ecklich  en 
Fclfen ,  und  ein  gewahiger  Felfen  zwifchen  ihnen 
und  den  Höhlen  fcheint  fich  felbft  ehemahls  vom 
Berge  abgelöft  zu  haben.  Am  Faüe  diefer  Felfen 
Eelbn  bat  man  in  den  Schi üften  und  Höhlen,  die 
fich  hier  von  Natur  oder  durch  Kunft  befinden^  die 
Keller  angebracht,  durch  deren  Hülfe  man  den 
herrlichen,  fchon  von  P 1  i  n  i  u  s  gepriefenen  Roque- 
forter Käfe  aus  Schaf*  und  Ziegenmilch  erhält.  Es 
giebt  ihrer  gröfsere  und  kleinere,,  und  bei  man« 
chen  ift  die  vordere  Mauei^  das  Einzige,  ivas  die 
Kunft  dazu  getban  hat.  In  faft  allen  £nd  Felfen« 
ritzen,  aus  denen  ein  Strom  kalter  Luft  bläft,  der 
die  Eiskälte  hervor  bringt,  die  in  diefen  Kellern 
herrfcht;  und  nur  die  Keller  find  gut,  ikt eiche  fol- 
che  Luftftröme  haben«  DieCe  Ströme  blafeu  von 
Siid,  ^vrenige  von  Often  her,  und. Keller  mit  letz« 
tern  find  fchlechter.  Man  hat  bemerkt,  dafs,  je 
wärmer  die  Luft  ift,  defto  kälter  und  fliärker  der 
Xuftfirom  ift;    ein  Wachslicht,    welches  man  vor 


die  OeffuKngen  hält,    blafen   fie  aus.  -^ 


Die 


Temperatur  in  diefen  Kellern  ift  verfchieden  nach 
ihrer  Lage,  nach  der  Wärme  der  Atmofphäre,  und 
nach  dem  Winde.  Südwind  befördert  die  Kälte 
derCelben«  — ' —  Jährlich  bereitet  man  in  ihnen 
ungefähr  10000  Käfe,  {eden  6  bis  8  Pfund  fchwer, 
die  ihre  Vortreffiichkeit  der  niedrigen  T^emperatur 
und  dem  Luftzuge  diefer  Keller  verdanken.  — 
Auch  hier  wird,  wie  man  ficht,  nicht  gefagt,  dals 
die  Klüfte  im  Winter  die  Luft  verfcbludken* 

d.  iU 
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Auch,  in  dem  Ober  -Engadiner  Thale ,  das  gegeft 
NNO.  von  Chiavenna,  und,  wie  ich  nach  Barome- 
terbebbachtupgen  fcbätze,  1050  Toifen  über  der 
Meeresiläche  liegt,  habe  ich  mich  mehrere  Tag'6 
aufgehalten,  und  diefe  Zeit  zum  Theil  mit  Unter- 
fuchung  der  Temperacur  der  Seen  hiogebracht,  wel- 
che hier  der  IimiiuCs  nicht  weit  von  feinen  Quellea 
bildet.  Ich  ,fand  im  Silzer  See  die  Temperatur  ia 
einer  Tiefe  von  128  Fufs  unverändert  9^  R.,  inde& 
die  Temperatur  der  Luft  an  diefen  Tagen  von  14^ 
bi$  6^  abwechCelte,  und  man  in  diefem  Thale,  ei- 
nem der  höchften  unter  den  bewohnten  ThSlera 
der  Schweiz,  um  diefe  Zeit,  (innerhalb  acht  Ta« 
ge  des  Jul.,)  bald  Regen,  bald  Schnee,  bald  Ha* 
gel  hatte.  Die  Temperatur  an  der  Oberfläche  die- 
fer  Seen  war  fehr  veränderlich.  -—  Volta  hat 
ähnliche  Verfuche  mit  einem  fehr  trägen  Thermo^ 
meter  im  Comoer  See  angeftellt,  und  fand,  wena 
ich  nicht  irrci,  die  Temperatur  in  Tiefen  von  30a 
bis  400  Fufs,  immer  von  S'^y  gerade  fo  wie  Sauf« 
füre  im  Genfer  See.  *)  — '  — 

M0in  Weg  durch  das  füdlicheFrankreicK 

führte  mich  unter  andern  zu  dem  berühmten  Kanal 
von  Lahguedöc  oder  Canal  du  Midi,  und  hier  fand 
ich  eine  fehr  artige  Anwendung  der  Phyfik  im  Gro- 
Isen,  die  mich  nicht  wenig  intereffirte.  Der  Kanal 
läuft  an  einigen  Stellen  am  Abhänge  von  Gebirgen 
fort ,  und  muCs  daher  alles  von  diefen  Bergen  ab* 
fliefsende  Waffer  aufnehmen.  Um  den  Schaden  zu 
vern^eiden,  den  das  Ueberftrömen  verurfachen  wür- 
de,  hatte  man  anfangs  Abzugsröfchen  angebracht» 

*)   Die  Vcrfiiche,   welche  Herr  Dr.   Caftberg  in 
iMarfeille  über  die  Temperatur  des  Meeres  in  ver-  - 
fchiedenen    Tiefen   angeßeUt  hat,    wird  man  im 
nlicbfien  Stüeiie  finden«  d.  H.  - 
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die  durch  xlazn  beftimmte  Menfchen  geöffnet  wur- 
den, wenn  das  Wa  ff  er  im  Kanal  eine  gewiffe  Höhe 
erreicht  hatte;   allein  es  zeigte  fich^bald»  dafs  hier-  - 
bei  auf  die  Aufmerkfanikeit  folcher  Menfchen  nicht 
«u  reehnen  fey.     Man  entfchjofs  fich  daher,  grofse 
gemauerte   Heber    ( Siphones )    VLUzühnngen y     de-* 
ren  hochfter  Punkt  fich  im  Niveau  des   hochftea 
Standes,    den  das  VYaffer  im  Kanal  erreichen  follte» 
befand,  und  deren  kurzer  Schenkel  bis  auf  den  Bo- 
den des  Kanals,   der  längere  am  Abhänge  des  Ce^ 
birges  herab  ging.     Diefe  Heber  würden,  webn  fie 
fich  einmahl  gefüllt  hätten,   nicht'' eher  zu  fliefsen 
aufhören,   als  bis  der  ganze  Kanal  ausgeleert  wäre, 
hätte  man  nicht  die  Vorficht  gebraucht,  im  kürzern 
Schenkel,  im  Niveau  der  gewöhnlichen  Wafferhöhe^ 
eine  Oeffnung  anzubringen.      So  bald  daher  die  He- 
ller das  VVaffer  fo  weit  abgeführt  haben^   dafs  es  bis 
zu  diefer  Höhe  herab  gefunken  ift,   fchiüpft^  zu  die- 
ser Oeffnung  Luft  hinein ;  und  im  Augenblicke  hört 
die  Wirkung  des  Hebers  auf.  — '•     Sie  finden  eine 
Zeichnung  und  detaillirte  Befchreibung  diefer  Aus- 
leerungsmethode  des   fchädlichen  Waffers  in  <;em 
klaffifchen  Werke  des  Oenerals  Andreoffy  iX^^r 
den   Canal  du  Midiy   welches  nicht  blofs  für    Hv- 
drotechniker,    fondern  auch  für  Phyfiker  und  Geo- 
logen  von  grofsem  InterelTe  ift.     In  einen\  Berichte,," 
weichen  ich  vor  einigen  Tagen  im  Natibualinftitute 
über  diefes  Werk  erftatten  hörte,  wurde  gierade  die 
hier  erwähnte  Vorrichtung  mit  befonderm  IntereiTe 
gefchilderf.       Dafs    La  lande    fehrN  entrüffet    ift, 
dafs  Andreoffy   feines  früher  über  diofen  Kanal 
gefchrieben^n  Werks  mit  keiner  Syibe  gedacht  hat, 
wiffen  Sie  aus  öffentlichen  Blättern. 

Hier  in  Paris  verfaiuue  ich  keine  Sitzung  der 
erftcn  lÜaffe  des  Natioualinftituts,  ^    Noch  in  jeder 
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derfelben  hat  Herr  von  Humboldt  eineAbftand- 
lung  vprgelefen,  und  ^diefer  berühmte  Reifende 
macht  hier  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  Gegen- 

*  ftände,  welche  er  auf  feiner  Reife  behandelt  hat, 
groCses  Auffehen.  Man  erwartet  in  kurzem  von 
ihm  und  Biot  ein  Werk  über  die  magnetifche 
Kraft  Oberhaupt,  und  über  die  Dedination  und  In- 
clination  insbefondere.  .  Es  wird  die  Hefultata  der 
magnetifchen  Beobachtungen  deä  Hrn.  von  Hum- 

'.  boldt    enthalten,     und    aller   ähnlichen ,    die    bi^  , 
jetzt  zu  JLande,    zu  Waffer  uml  in  der  Luft  ange* 
XitWt  find, 

Nachfchrift ,  den  ^ten  Januar  l8<>5-     Noeh  ei- 
ne Neuigkeit,  die  ibh  nicht  geglaubt  hatte,  hier  zu 

'  erleben.  Die  Mitglieder  der  erften  Klaffe  des  Natio- 
nalinftituts  find  auf  die  Idee  gekommen,  dafs  die 
dputfche  Litteratur  ein  eignes  periodifches  Werk  in 
franzöfifcher  Sprache  verdiene,  und  haben  in  ihrer 
letzten  Verfammlung  belchloffen,  felbft  ein  folche» 
Werk,    in  der  Form  der- Bibliofheque  brUanni^ue,  . 

heraus  zu  geben.  *) 

> 

*)  Nach  pari  Ter  Nachrichten  im  Hamburger  Correfp,^ 
No.  19,  (  ille  Febr.  i8.o5,)*  rührt  der  Entwurf  zu 
emer  tolchen  Bib/iotheque  germanitjue  von  dem  Kur* 
^  fürften- Erzkanzler  h^r.  y^Für  den  fcientififchen 
TheiP*,  heifst  es  hier,  ,^hahen  fich  mehrere  Mit- 
glieder der  beiden  erlVeri  Klaffen  zu  Mitarbeitern  an- 
freboten.  Die  dritte  Klaffe  hat  einen  befondern  Au$- 
chufs,  um  an  diefem  Journal  zu  arbeiten,  nieder* 
gefetzt,  deffen  Mitglied  der  Kurfltrß  felbft  zu  wer- 
den eingewilligt  hat.  Als  man  ihm  den  Vorfchlag 
dazu  machte ,  erwiederte  er :  fo  lauge  er  in  Paris 
bleibe,  werde  er  mit  Vergnügen  ei^  Commiffär,^ 
und  wenn  er  nach  Deutfchland  zurück  gekehrt  fef, 
AinComoiifilonär  der  Klaffe  feyn/^  d,  H* 


TT 


C    144,   3     , 

Nachtrag  zu  Auffatz  tt. 

2tt  den  Vorfchlägeto  Wilkinfon'«  und  Nichol- 
son's,  womit  diefer  Auffatz  Iicfa  fcUiefst,  fügtim  Juniut 
ftück  von  Nicholfön's  Journal^  p.  79,  !•  R,  I(rvi- 
lYCt  der  Sohn)  in  Edinburgh  von  welchem  die  Bemer« 
kungen  S.  49  herrühren,  noch  folgenden  hinzu.  Um 
einen  vorzüglich  kräftigen,  beq^uemen  i^id  wohlfeilen 
Galvatii'fchen  Trogiipparat  zu  erhalten »  nehme  man 
Zinkplatten ,  die  einen  Kopf  haben ,  wie  A,  Am  Fig.  6% 
Taf.  I,  kitte  diefen  auf  das  genauefle  in  die  eine  gut  ge* 
JiriiiCste  Seiten  wand  des  Trogapparats  ein,  bohre  in  die- 
fe  ein  fenkrecht  herab  gehendes  Loch,  und  ßecke  darein 
gekrümmte  Kupferdrähte  B,  B,  welche  die  in  der  ei- 
n^n  Zelle  faß  frei  fchwebende  Zinkplatte  mit  der  Flüf- 
£gkeit  der  nä^phl^en  Zelle  leitend  verbinden;  (oder  an- 
ders gebogne ,  foll  der  Apparat  wie  eine  einzige  Zink* 
.platte  und  eine  einzige  flüffige  Zelle  wirken.)  Doch  hat 
•auch  er  kei|ien  folchen  Apparat  ausgef&hrt»  und 
/cjbliefst  nuFj  wie  Wilkinfon,  nach  der  Analogie  mit 
dem  Betherapparate,  da£^  ein  folcher  Apparat  recht 
wirklam  feyn  muffe.  d.  H. 
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6Ser   aie  waiire    l/rjache   der   Scna.llper^ 
'   JiäfKÜng  dürcß  Sprachrohre^ 


X    H.  .  Hassenfratz.  «),  .  ' 

Ä1:  'Jiii  11::  "...    .'i'*'!'  .-■"  •    i    -.'Mt    •  ^«n   .m»  -        •.  •  » 
1  exd  &d  erflSfülDnißSt  ttiigmclit«ry>  hvoiiilt <  if er 
^macedooifehe  Hedrffthrer.^.inadb/Krirch^trt,  f  fsinÄ 

lat  d  1654  ^^  VaH$  Jnai^  JKii  iD^h  «  b^  s^efchreib]!in|r 
ausf  ührei^  l\  eis ,  1  ift  ^  do^ki  fiH  b  rd  a  idU  ^Si  oSpraci^oU 
das  ÜttCtti '  weUhäs'  wintkenofea;..  .£t  bVchnebes 
l67i'9.  dBHid'forHertediä'Ctiiejbrteh  £f)Eif^  die  fohick- 
üchfte  .  Qeliklt  filr  iiaffettiii  aufzuziehen.  ,  Setn^« 
drei  Sprtiabi^liFfi  aus  .QlaiS ^  xaus  EiSea! :aad  ans  Kvi^ 

t«,50)^p*  297*  Die  DiatTOm.  •  phylakaliCche  KlalTa 
des'  'Natiorialinmtu'ts  erlklärte  in  der  Sitzung  ahi 
|l|r3ften  März  1804  diefeix^A^iTatzfür  werttif..ii^di« 
Collect ion  j^es  I^dnoires  ii^i,ffiv€fnf  dinwßfir^  J^nu,9^ 
rückt  sü  werden.  .1  .sL  .H^ 

Aantl.d^Phyfik.  8.19.81.1.  ^.  ido5*  8t.  a«  K 
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ffSFhiften  ,«inc  l^onSche  OettAi^  un^Twifeii  mit 
einem  Sotiallftacke  nach  Art  der  Trompeten  ver- 
f^hn ,  wahricheiniich,  w<^il  er  diefe  Geftalt  bei  fei* 
neu  Vetihki^i^  fU  di^JbfiU  fepd«  ^^Gj^SiegTSiin 
gab*(ferni'w,elclieser  1072  verfertigte,  zufiflCg  eine 
hyperi>olifche  Geftalt,  und  meinte,  die  Länge  mid 
W^td  lei  S^Ädiiföfirfe  ihfl£sten  ih  fih'e^  Haf  Ai(^nt- 
fcken  Proportion  feyiK'  ÄfftTTltr  Prof,  Haafe  in 
Wittenberg  ftellte  1729  ia~  einer  Disfertation  eine 
Theorie  der  Sprachrölv^  ^eisf^,  ]^ie  Zurttckwer- 
fune:  des^chalies  beim  Echo  veranlafste  ihiu  die  Qe* 
fetze  der  Katoptrik  auf  fie  anzuwenden ,^  jiiid  fo  er*, 
gab  fich  ein  paraboIoicUfches  Sprachrohr  ihit  elli' 
pfoidifchem  Mundftilck  als  da^  vortheilhaftefte.  In 
der  Erfahrung  leiftete  indcfs  diefe  Geftalt  nicht  c|pis, 
«r^s  tii^aa/f erhofft  hatte«  wefihalb.miin*fidc4iif^ajb. 
SiiaiAifiAr.mantortf  mit  ihtn  <  die  Zintktei^brfiiDj; 
^t  SfchaUftraUen .  itnl  %iraclif ohre  wid  das  Mikr 
^dtwHigen  det  Windei  ia&  lüie  Urfadie'  der  Verftär- 
kungideaiSch^iles  ih  düfbrnünftrumente  2«  nehriien^ 
amd  esr^  daher  iausi  danniin  elaftifchen '  Materieii  t^ 
«aachen^^'daThit  £b  wb&l  die  SchallftrahiM  , Hagel- 
mäi^g  ziurädc  geivrorfiirii- «werden^  als  aüch7rdai 
ttdhr  >'bei:aUen  Txiauen  .zum'^ftUt&hwiiigea  >hoüitnfh 
möchte. 

'      Lambert^)    iöiifö,  ^  dafs    diefe.^  '' t^ti^te^^im 
Sprachrohre    mehr    riachtheiligr»  als'  nhtzlicb  fer. 

/' ''^y  In  ^ den  Idimoires  de  ierliri ,  1 76I     Von  diölel-  Ab- 
'  handlang  habet!  ivif  eSne  deutfche  Bearbeitung  ton  • 
rfferrh  Prof.  Huth,  Berhn  iyjfi;    *    *^  i^»  H. 
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Nur  länge  anhaltende  Töne  können. durch  das  Mit- 
fchwinc^en  des  Inftruments  verftärkt  werden^  boi 
fchnell^auf  einander  folgenden  artikulirten  T&nei| 
entfteKe  daraus  Un^eutlichkeit,  wefshalb  man  dana 
fehr  langfam  fprecheri  möffe,   und, felbft  cjann  uii- 

terfcheide  niaif  nur  die  Vokale,   nicht  die  Confon 

.  >  *'"       "ii.  '.'■  •.■' 

nantertj  welche  von  ihnen  übertönt  Würdeöi  und 
daher  nur  errathen  werden  müfsten* .  Dafs  die  Wän- 
de  des  Sprachrohrs  untpr  tfmftäiiden  wirklich  mit-. 
Ichvvingen»  davon  habe  ich  mich  an  einem  Sprach« 
röhre  aus  Eifcnblech'ftberÄeügti  'döllen  Wäride  ich 
ton  atifsen  mit  Sägefpanen  böphdert  hatte.'  Daß 
Mes^  aber  nichts'  dkzö  Beitrügt;  tfJi'  Intenfitäf  de^ 
Schalles  zu  vergrijf^em,  (folglich  'auf  keine  ArjP 
wfth«ilhaft,  feh^i- weil  eS  Ülideutlicihkeit  ferzieu-* 
genkaniij  nachth^ilig  fey  > )  li^igfe  fi^hy  alsichdaö^'. 
Sprachrohr  fo*  atifseit  mit  Weichcfm  üni  löckernV 
Zeuge'  ütieraldl;  i  tik^iää  Mitfch#ih^tl  deflblben  tu 
irerhindefn/«    •    '■>.,.'  > 

Diefem  »u  Folg#  fclireibt  La  hl b  er  t  die  X^er-' 
ftärkungdes  SeÜalles^  wenn  nidtirduiS:«)!  einsprach« 
röhr  redet  j   einzig  und  allein  dei*  k^Hexioii  der' 
Schallfrrahlert  lartglj  ci^r  inttertt  gkttfen^ünH  t)Olirten" 
Wand  des  %l*€Jirb%s  »tu*   üifd  darflüis'  folgert  fer^ 
ii|fs  die  könifche  Geflalt  die  zweekitiffÄfAiB  für  'öiil ' 
folches  irtftrttiöent  iey,  und  dafs^  weöntman  fieü 
Winkel  an  der  Spitze  das  Conus  =5^  Q  fetzt  *  ,dejf 
Schall  im  Vcrhältniffe  von  ö    f  fin,.  f  (p)"  4  i  vej*^ , 
fearkt  wercTe.     J^ernach  beftiYimt  ^r  die  yurtfetfei^*., 
Wteftc  beftait  der  koniCßhttt  Sprachröhre  folgen» 


der  Mafsen  :  [Man  mache  die  MuDduffnung  f  ZoU 
weit,]  uüd'gebe  dein  Sprachrohre  den  , doppelten 
At^ftantl  der  Spitiö  des  Kegels  vom  Mundloche  zur 
d'effiiurig,  uiid  diißfe  tJröfse,  dividirt*  durch  4  •  (ß»- 
|CP)*  zur  Länge,  [difefe  von  der  Spitze  des  Kegels  an 
gerechnet;]  Beftimmüngen, denen  gemäfs  bei  einem 
6'Fufs  langeii  Sprachrohre  der  Winkel  iari  der  Spitze 
iB^  17'  betragen,  uiid  der  Schall  um  das  gGfache 
vöfftärkt  werdeii'  müfste.  ^-^  Seit  ihm  fcheint 
nichts  weiter  in  diefer  Materie  gethan  zu  feyn, 

'  I  •  In  £0  ähnlichen  IuXtrun^eiiikted,  |^$:.4i.eTromp^te^ 
o^Ioi^  das  Waidho]^|i,,u^d.cla^. Sprachrohr  find»  di<^ 
§pbaUverft£vv}(u,iK^  g^nz  .verfchledenen  Urlachen  zus 
ßßfchjfiebeii  zu/eh^,^mufs  in  c^irThatin  Verwwr. 
derung  fetzen^ <;  In.di^fe^n  (pH^/dlec^  fmfZur£LQk\yfr>-;. 
£ung  des  ^chi^Ijgs<^von  den  Wänden  d^s  InftrunidiU«^' 
in  jenen  dagegen  flle  Wicku^g.  9uf  ^^  Schwiiiig^mr 
^e^  der  iii>.;][nftruf^x^pte  htfindUi^fn  Luft  beruhen.. 
Wozu  hjer  zwei  verfchiedene  Urfachen  für  ähu-/ 
l[che  Wifkung^p?  .Ejiefe  Ae^hplißhlc^lt  der  Wirkung 
hat  mich  vepiUaCft,£Zu«rft  zu  unterfwhen,  ob.denul 
auflh  wo(hl  mdeij.j^ö&rrO.ArtfÄ  die  Verftarkung -d«^rt 
artüviiiJirtep,  Töne  vop  der  Zurüpli^l^erfuDg  de5> 
Sgjl^alles  hf rrilhre., ;  wie  man  4^  JfPft  den  Spracti-v 
rpbren  bisheiD  qillgw«öl^  ann^hwy  1 ,  c  T 

^*  Unterfüc^t'mlin  die  dfcmi  der^T^^  fo  fiu: 

d^tfich,' gaft  die  m^iften'ein  aüisere|  Ohr  haI>ehV 
w^lch(^s  iie  liädi  aeii^Orte  hinricliteii,  von  welclVeia 
def^chall  äusg^t- '^*la  vierea  ift  diefes  äufsere'Olir 

'   A 
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innerlich  mit  Haaren  befetzt;  Haare  ftören  aber 
die Ueflexion  des  Schalles,  wefshalb  es  nicht  wahrr 
fcheinlich  ift,  dafe  der  Schall  durch  Zurückwerfung 
in  das  innere  Ohr  gebracht  werde.  Das  wird  nach 
unwahrfcheinlicher,  wenn  man  die  Geftalt  der 
meiften  Höhrröhre  bedenkt,  lange  fehr wenig  zu.- 
lanfende,  oben,  abgeftunipfte  und  unten  mit  eineii) 
Schallftücke  yerfehene  Kejgel,  deren  Form  ep  jnU 
fich  bringt,  dafs  die  wenigften  Schallftrahlen  VQia 
Schallftücke*  in  die  Röhre  geworfen  werclen,  und 
auch  von  diefen  nur  wenige  bis  zum  Ohre  gelaugea 
können.  Und  doch  verftärken  fie  den  Schdll  ber 
deutend. 

Die  akufti/chen  Röhren  ^  deren  man  fich  be-, 
dient,  den  Schall  in  grofse  Entfernungen  fortzu* 
pflanzen,  ohne  dafs  ihn  jemand,  der  zwifchen  den 
beiden- Enden  der- RöHre  fteht,  vernehmen  kann, 
find  in  der  Reg«!  cylindrifch,'  und  doch  hat  fcho^ 
Lambert  gewiefen,  dafs  in  cylindrifchen  Röbren 
cler' Schall  nicht  durch  Zurfickwerfung  verftärkt 
werden  könne.  Meine  Uhr,  deren  Ticken  ich  im. 
Mittel  aus  7  Verfuchen  \A)  nicht  mehr  vernehmen 
konnte,  wenn  ich  von  ihr  1,1  Metre  entfernt  war, 

hörte  ich  im  Mittel  aus  eben  fo  viel  Verfuchen  noch 

'  •■•...•  >  .  *     . 

in  2;25  Metres  Ahftand ,  als  ich  fie  vor  eine  cylin- 
drifchjB  Röhre  aus  I^appe  hing,  die  0,6  M.  lang 
und  0;p38  M.  weit  war;  ein  Beweis,-  dafs  die  Fort- 
pflaiizurig  des  Schalles  in  dielen  Röhren  auf  einem 
andern  Grunde,  als  auf  Jlenexidn  der  Schallftrahlen 
beruht. 
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Diefe  Bemerkungen  errnunterten  mich,  auch 
die  Wirkungen  der  Sprachrölire  genauer  zu  uxiter- 
fiichen,  *Lambert's  Theorie  zu  Folge  war«» 
aas  SchaUftück,  in  das  maii  fie  gewöhnlich  auslau- 
fen  läfst,  unnütz,  wo  nicht  fchädJjch,  denn  es 
Kann  nichts  dazu  beitragen,  die  Schallftrahlen  bei- 
fammen  zu  erhalten*  Auch  räth  I<ambert,  es 
W^gzulafferi^  Die  Aehnlipbkeit  des  Sprstchrohrs 
mit  der  Trompete  ift  Schwerlich  ein  hinroichendßr 
^rund,  dafs  man  es  beibehalten  hat;  denn  nia» 
Würde  es  fonft'gewifs  eben  (o  gut  als  die  Windungen 
der  Trompete  weggclaffen  haben »  um  fo  mehr «  d«j 
^aaf  €»  (chon  ^s  wegzulaffen  rieth^  nätte  fich  öipht 
b^i  Verfuche;!  gefunden ,  dafs  es  vqrtheilhaft  fey. 

Ich  habe  nii<;h  durch  folgend»  Verftiche  Aber» 
«eugtj  A%U  ?:wei  Sprachrohre  von  völlig  gleichen 
Pim^nfionen,.  (Jeren  eins  mit.  einem  SchaUftücke 
yerfehn  war,  d^^  andere  nicht,  eine  yerfchiedenQ 
Wirkung  hatten,  und  dafe  Oberhaupt  das  Schalt 
ijtiipk  die  Intenfität  des  Sghalles  um  ein  bedeuten- 
des  erhöht,  JNfach  IVIitteln.  3us  7  Verfuchen  hörte 
Ich  da?  Ticken  m^aer  Uhr  Poch  In  einer  Entfer- 

nung  Yon  4/®  Metres-,  wenn  Tie  ßch  vor  dem  Mund« 

,         '  '  '  ■'  '    ■      y*  *   ' 

ftücke  eine§  Sprachrohrs  befand  i  das  O/P  M,  lang 

und  im  IVBtteJ  o/o58  M,  ^^^  ^^^  wde(s  ihr  Sobla- 

l^en  nur  bis  auf  eine  Entfernung  von  a,a5  Metres 

hörbar  blieb,  wenn  6e  ßeh  vor  einer  ehe»  fo  Jan- 

gea  und  eben  fo  weitiwi  cvündrifchw  Röhr«  befand. 

*Y'*  '       •      ■       -*  '       .  ■•  ,      ■ 

Hier  das  ßetail  riief«  Verfughe; 
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A,  Vwrfutk%  mit  Mhrtn  und  einetti  Spraehrohr^  aus  Tappe^ 


durch  die 
Luft  oh  ne 
]|6hr«  fittd 

Sprachrohr. 


•  1 

4 

i,t6 

4,66^ 

>,33 

5    . 

o,83 

3 

1,35 

S 

I 

3,66 

I 

4 

Mit. 

1 

td     1,1 

4a 

durch 

das 

Sprach- 

Tohr.- 


durch  Eähren ,  'laog 


0/4 

«/6   . 

Ott 

Met. 

Met,. 

Mit. 

1,33 

1,66 

2,33 

z,^ 

l  2,9 . 

.3,33 

2,l6 

2,66 

3,33 

1,33 

1/79 

1,85 

1,92 

>/95 

2 

1,58 

2,16^ 

2,66' 

2,54 

2,66 

2,25 

3,17- 

1,83 

2,67!" 
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Das  Sprachrohr  hatte^olgende  Dimenncuien: 
linge  der  Achfe  der  Röhre  0/4>  des  SchallftUcks 
0/2  Metrei^.  Innerer  Durchineffer  der  Röhre,  [am 
obern  Ende ,  ob  fie  konifch  oder  cylindrifch  war; 
wird  nicht  angegeben,]  Of0589  äufserer  Durch- 
meffer  de^  Schallftücks  0|2i  Metres.  pie  gro£se 
VerCchiedenheit  in  clen  Refultaten  der  ßinzelnea 
Verfuche  rührt  Ein  Mahl  von  der  Dispoßtion  dei^ 
Organs ,  zweitens  von  der  gröfsern  oder  geringern  < 
StilTe  zu  der!  Zeit,  zu  welcher  der  Verfuch  ange- 
ftellt  würde,  her. 

Nadi  Lambert*s  Theorie  kann  ei»  Sprachst 
röhr,  das  aus  einer  cylindrifchen  Röhre  mit  einest 
Schallftftcke  hefteht,  die  Töne  nicht  verftärkcn. 
Idi.niacht^  mir  ein  folches  Sprachrohr,  gab  der 
Rühre  eine  Länge  von  O/36,  dem  Schallftücke  von 
^^S^l^etf C5>  ^yipA  jener  ^i^ft  Weite  von  O;035>  di«- 


fem  an  föncf  Mruufun^  vbn'o.M  Metrek^^'ümf  vc»f- 
gli^h  diefesSpraeUrohf.  liiit  ehiem  eben  fo  langen 
älmüch  gebikleten  konifc^öh  Sjpraclirohre,   das  im 
Mittel  denselben  Durchmeffer  hatte.  Beide  verfl;Ä4c* 
ten  de^n  Schall  uhi.  gleich  viel,  i  Denn  ii ach  ^litcla 
aus  5  VeiHfecheii  jeder  Aijt/'nörte  icl  vermi^teHt 
ihrer  das  Ticken  jueine';*  Uhr  noch  in  ^,^44dijrjs!ä 
Abftand,  {udefs  fie  ohne  fie  laX/Og  M.:  PlhtferMUBc 
qicht   mekr    viernehipbar   ;War,   (5.)  !  Ünläiigl>ar 
.mufs  all'o  die.  Verftärkang  des  i  Schalles  in  Spracii* 
röhren  ein^  andere  UrfacTi^  haben,  als  die^leflaidöu- 
ifcr  SchaJlftrahJeo.       l  -a    t     m     -  >    }    - 

Noch  war  mir  ein  entfchpidendeirVerfuch  übrig. 
Um  die  Zuruc^wwerfung  des, ^ch^Ues  im  Inqern  de^ 
Sprachrohr^,  wenn  fie  Statt  Endet,  nach  VVillkühr 
aufheben  zu  können,  liels  ich  ein  Sprachrohr  aus 
Wollenzeug  machen,  welches  in  das  Sprachrohr 
aus  Eifenblecli  gen^u  hinein  pafste.  Es  fand  fich, 
dafs  das  Ticken  meiner  Uhr.,  wenn  ich  fie  in  da« 
Mundlocn  liing,  durch  das  unbekleidete  Sprach- 
rohr  aus  Blech  bis  auf  5;94  Metres  Abftand,  durch 
das  innerlich , mit  Wollfe  bekleidete  dagegen  nur  bis 
auf  248  Metres  Abftand  hörbar  blieb,  {B. )  Diefer 
Unterfchied  ift  indefs  höchft  wahrfcheinlich  blofs 
dem  Ümftandc^  zuzüföhfreibeh,  dals  das  blecherne 
:Sprachrolir  in  föinef  ganzen  Länge,  wenn  man  da$ 
wollene  hinein  gefchoben  hatte,  verengert  war. 
Denti  ich  habe  mich  überzeugt,  dafs  dks  Sprach- 
.  rohr,  deffen  ach  mich  hierbei  bediente»  den  Schall 
i^inderverftärktt  £chöh^inn  hla!n  die  Rohre  def- 
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ftalt,  trereogiBtt.  Als  tfi^  R^hre  deffelben  0/03^, 
dann  Ofö'^Ctf  endlich  O/OögMi^tres  weit  wiar,  Irörtfc 
ich  durch  ddffelbe  *da$  Ticken  dei*  Ühr  erft  bis  auf 
'3/94  f  ^^^  Ms  ä^if  3; 08  5  zuletzt  nur  bis  aur-2?^34 
Metred  Abftand.  Offenbar  rührte  alfö  die  Vermfni- 
derung  des  Schalles,  *ats  das  Innere  des  Sprachrohrs' 
mit  WoHö  bekleidet  war,'  blofs  ron  der  Verenjg«?- 
irang^delfelbeü,  und  iiicht  von  der  Aufhebutig  der 
Znrückwerfung  dies  Schalle^  h^*  Noch  lirufs  iöfc 
bemerken,  dafs  die  Bekleidung  mit  Wolle  V(yAd<^r 
andern  Seite  einen  bedeutenden  Vortheil  dadurch " 
"trachtfeV  dafs  fie  die  artikulirtea  Töne  bertttntnter 
und  minder. ürideutlich  machte;  -  Folgendes  ift  dis« 
'I>etail  diefer  Verfuche :  *    ' 


M 


•    • » 


1  »       !-l 


B«   Verfuche  mit  eitipn  Sprachrohre  aus  verzinntem  Eifin^ 
hieche^  Ton  folgendem.  Dimgtifionen ;  Länge  der  Achfo 
dm^  Rohrs  0^36,  des  S9hai]ftäcks  o^aS  Meires.     Durcb- 
melTer  des  Schallßücks  am  untern  Ende 
<>/29  (?)  Mctres. 

DurchmefCTer  des  Rohre  am  ob«ni 

Ende. 


«#035 
Metret. 


Of05a 

Metres. 


0|02ft 

Mctrei, 


Darcb  die 
freie  Luft. 


■***% 


»48 

0/97 
1,3 
0,82 
o,8< 

1,98 


I 

'  Alif^  hier  milg#tfaei|lte  Befnerl^wgetl^  ,flb«r  ^f 
,  Ohreo  der  Tbierey  di^^^^>*^hf®9.  <üe  s^ftifobea 
Aöhreii  und  di^^Spruöhruhr?  ftimi^ny.  wfA  man, 
"fieht,  dabin  fibareiin»  da&  die  Verftirkungj  de( 
iScbalies  in  dlefeu  Vorrichtungen  nicht  auf  Zurück- 
W^r/ung  des  Schalles  beruht,  und.dafs 'vrir  folg« 
ii^  keinen  Grund  haben^  dafür  eine  andere  Urfacha» 
^..die  anzunebj|i^^  ^prelche  die  Verftärkung  de|5 
Sißball«s  durch  dih  Tr^nipete  oder  4m.  Waldhoruf 
.bewirkt*  In  bei^eo/  fällen  entfitebep  die  Töne 
durch  die  SohMringuag  der  Luft  in  den.Rdbr'en,  und 
(die  grofs^  Intenfität  detfelhen  ift  def  Weite  c|er  ein« 
«einen  Schwingungen ,  (  ramplUude  de  leurs  vibrO' 
shns^}  zuzuichreiben ,  die  von  dem.gröfsern  Im* 
puls  herrührt t  deb  die  Luft  noth^rendig  erhält» 
wenn  fie  in  einer  Röhre  eingefcbloflen  ift 


*    » 


t 


*  : 
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II. 


Veber      des    Cfret/en  /ZAUBZCCAtii    aero* 
nau  £  ifahe    U  nccrnehmun  ge  n;    mus    dem 
R^ir^journal'  des    Dr.    CASTiBRo' 

aus    Kopenhagen} 

und     B^f^fhreibung     der     zwe^iten     abenteutr» 
liehen  Lüftfahrt   des   Grafen 
am  indes  Angiift  i8Ö4. 


*i»  I  ^  iiii 


t>i«  exRen  der  foTgenden  Notisen  find  aus  dem  lebnpiiicifeb 
:^ü«^e  .genommen «  worin  mir  Herr  Dt.   €  a  Ä  b  «r ^  Ton  V$aiB 
,aa$  phyltkallfche  Bemerkungexi  und  NjpUffiLmutbeUt,  die  ejr  ijß 
'Hvt^voifitxxen  Sommer  auf,  einer  Keife  durch   da«  nördliche,  }ta- 
iieo  gefanniTielt  hat,    und^  ans  ^m  ich 'dleXeCer  fcfaon  im'  V%* 
ngeiv  Stücke  de^  i4avia/efi~iftntmiaUe9  habe;   die  •betten  m* 
<^0m    »«getreuen  Auacu^e  aua  der  Ü^elat^p  de^^Grafep   Z«m- 
'beccari'^f,    welche  Herr   von  Kot  je  ebue,    der  einen  Monat 
nach  diefer  Liuffreife  in  Bologna  war;  von  dort  ^ns  in  eifli^igi* 
blatt  fu4:  die  ^leg^pte  Weif ,, das  pr  fo^Äi h<»<iL>if  gab,,  /lingerückt 
bat.     Pie  Nacl^richteii  ^e$  PhyQkert  belehren    uns    über,  das» 
was  der  berühmte  Siebter  in  feiner  W'iederersäblung  nicht  mit 
SU  eraählen  für  nötliig  fand ,   das  beifst^,  über  das  Wefentitcke 
der  Vorrichtung,  und  über  die  Theorie»  der  »u  (äebe  der  .Graf 
nächHens  »um  dritten  Mahle  Leib  und  Leben  auf  das  Spiel  an 
r^en   denkt;    tind  doch  ^d   oUne  *dief(bs  nicht  einmabl  dU 
kWtener ,  gefchweige  denn  die Abßcht Graf  Zambeccari*s, 
«"o^wie  fnsh  er.^e>e*Teibbtb«tV  saveflleben.     Öie  Wie^Jferer- 
^\^H^g  des  DV^^m  &rl|Uder«  m^  an*it*^nder  L«ben*^tF  die 
Atsnteuer,   w^lche^  dem  PbylUier  m^t  zut  jSacbe  ^u  ^^hören 
teeuftn^    Mögen  daher  bfi4,e,    io  weit  ße  fich   gegenfeltig  er- 
ihzen,  ihren  Pi^XZ  in  dielen  Annalen  finden',    wo  man  nach 
UHwn  umft^adlicbere  Berichte  über  eine  der   gröfstea  Ond  in- 
ttrelTaqteibmiphyfilcaHfcben  Untentelimtnigexi  «mTecs'Qätnquen- 


'  AM\^f/y 
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I- 


ilw*   einem  Briefe   drs   Dr.   Caßberg  an 

ien   Herausgeber. 

Parit  den  2ailen  Dec«  1804. 

-  J\\t\  Kh  nach  Bojogoa  kam,   hatte  eben 

. '  -  »        . »     .  * . . .     '  , 

der  Graf  Zambeccari   unt^r  feine  Freunde  eine 

Schrift  ilber   feine   erfce   Luftreife  ♦)    ausgetbeilt. 

Sie  enthält  feinen  Bericht  qber  diefe  Reife,  eine  Be- 

fchreibung  des  Ballons ,.  und  feai^e^Theorie,  auf  die 

geftützt,  er  es  für  möglich  hült,   und  fich  im  Stan- 

^do  , glaubt ^.  (Jen  Ballon  m  ,fmp,er  Bewegf^Pg:  f  ach 

fWfllkühr  zu  lefnken.    .  Ich  iniifs  gefteheo ,  dafs  mir 

'<Ü6  Theorie ;  welche '  er  hier  vorträgt ,   gleich  beim 

^erftß"A?^W'^^S>il™l^^'^  aUen^  di.e  ich  kenne,  dienä- 

«rÜchfte  fcheint     Zugffiich  hat  fie  das  Verdienff, 

dafs  die  VerlUcÜe';    die.er,    um  fie  zu  beftatigen, 

th^ls  f<?bcMi  an^eh^llt  hat,    theils  noch  zu  unter- 

tiehmett  Willens  ift,   zu  einer  der  interef&nteftett 

Erfprfchungen  über  die  Atmofpliäre  führen,  näm* 

lieh  zu 'der,  über  di^  Luftßröme  ^   welche  zugleich 

in  verfchieäenen  Höh^n  Vorhemden ßncL     Mit  Recht 

liennt  Herr  Prof.  Fifc,her  in  Berlin,    iu  i«!»^^' 

»  .  .,    « 

*)  Das  beiCst,    über  feinen  abenteuerlichen  Auffitfg 

in  der  Nacht  röm  7teii  auf  den  Sten  Oetober  i8o3. 

Die  umßätidlich^'nNaelinchten  über  diefei  Luftfahrt, 

^    '    welche  ich  Jamalen  ^' ;XViL^338,  aa$  der  ZeitfchrifU 

.j,  It^Uen^  fl^nsgf  :^^^n  habe^  fchetnen  grofsen Tne»s «"■ 

V'.^ief^Hi.iAüffj^tze  des  Grafen  genowma»»»  ^^^^ 

/.bbfchon  davon  in  dcr.QtfcHc,  die  i*h  lÄtfütit  M* 

te,  nichts  gefagrvtrd;  ^  d.  H* 
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Abhandlung  üb^r. eine  »eq.e  Methode^  mieteqi^l^ 
gij^che  Beobachtungen  .anzufteÜen ,  die  4m  neueftea 
(4ten)  Bande  der  Gefellfchaft  naturforfchendet  * 
Freunde  in  Berlj,n  abgedruckt  ift,'  die  Beobachtung 
der  Bewegungen  der  oberfi  und  untern  Wölken,  ei,*' 
nen  yernachläfugten  Theii  der  IVIeteorplogie.  "Es 
ift  ein  glücklicher  Umfta^d,  dafs  die  aeronautifche 
'  Theorie  des  Qr^fei),Za.mb.eccari  .eben  diefe  Ber  ^ 
I  obachtungen..  zu 'ihrer  Beftätigunff  fordert: .  und  in 
I  fo  fern  muffen  auch  feine  Verfucne,.  wenn  nicht 
^  für  die,  Luftfchifferei ,  doch  wenigftens  fijr  die  Me- 
j  teprciogie  von  Wichtigkeit  fevii.  Denn  wir  dOrfeu 
I  hoffen ,  dafs  fie  uns  zu  Auifchlüffen  über  die  Natur 
äes  Wipd^s  führen  wc^rden;.  eine  in  der  Naturlehre 
noch  fo  dunlcl9  Materie^  über  pie  wir  nur  durch 
Verfuche  in  den  Luftregionen  *  wo  die  Unebenhei-  ^ 

ten  der  Erdoberfläche  keinen  Einflufs.  auf  die  Strö- 

•  ■■  ♦'•        ■'■•«.1      '*.      '     •  f 

muDgen  der  Atmofphare  haben,  auf  Belehrung  hoE-. 
fen.  dürfen, 

Graf  l2ambeccari*s,  Tüebrie  ift  nämlich  die?, 
le:  Es  finden  ih  der  Atmofphäre  ftets  zugleich  fehr 
verfchiedene  Strömungen  in  verrchijedenen  Höhen 
Statt  Es  kömmt  aus  diefem  Grunde  iiur  darauf 
an,  dais  d^r  Aeronaut  (einen  Ballon  riach  Willkühr 
^  könne  fteigeij  öder  ßnken  laffeh,  ,fo  A^erde  er  im- 
mer eine  Region  auffinden ,  in  welcher  gerade  der 
Wind  herrfcht,    deffeii  er  bedarf j    und  in  fo  fern 

*    »  '  'iL 

wird  die  Richtung,  nach  der  fein  Ballon  lich.bewe»^ 
gQ^  fpU,  von  ihm  bcftiinrnt  werden  können.. 


<•■•>«<  *  «<•  h^  «^ >> 


Der  l^undariientalfatz  diefer  Theorie  läfst  ficm, 

ah'fich,  liicht  bezweifeln,   da  maft  häufig  bemerkt 

liat,    dafs  die  obefn^  und  ^ie  yntern  Welkeft  fich 

hach  verfchiedenen  Riebtungen  .bewegen.     Dafs  iö* 

defs  die  Verfchledenheit  in  dc^n  zugleich  Vorhände* 

iienLuftftrömen.to  grofs  feyn  feilte',  als  Zam'hec* 

cäM  fie  annimmt»   davon  habe  ich  felbft  mich  erft 

bei    meiheih    Aufenthalte  in   Marfeille   überzeugt* 

Die  Luftballons  gehören  hiejr  5?u  tlen  Volksluftbar* 

l^eiten,  wefehalb  es  niir  nicht  fchwet  vyürde,  mif 

4  Montgol^eren  21t  verfchafteä*    'An  einem  heiOseii 

Tage  im  vergangenen  A^gi^ft»  an 'welchem  in  der 

Stadt  und ,  felbft'  auf  der  tlhede  gar  kein  Windzug 

zti  bemerken  war,   liefs  ich  Ce,  mit  verfchiecJeneii 

Mengen  von  Brennbarem  verfehii ,  alle  vier  zugleich 

aüftteigen.    Sie  erhoben  fich  alle  vier  ziemlich  fenk* 
.'."'  "■»        *  '•. 

recht,  erreichten  veffchiedene  Hohen,  in  denen  fie 
•  '  *.'.  '.'1 

blieben,   und  zogen  nun  in  rö'verfchiedenen  Rieh* 

tungen  fort,  dafs,  während  der  unterfte  nach  Often 
flog,  der  oberfte  hach  Weften  ging«.  A\^ch  li^fsen 
ßch  diefe  verTchiedenen  Luftzüge  gan^,  gut  l^eim' 
uffteigen  einer  einzelnen  Monigolfiere  an  den  ab- 
geänderten Richtungen  wahrnehmenV  die  fich  in  ih- 
rer  Bewegung  zeigten« 

Was  das  zweite  Erfordet^ifs  znr  Aeronautik. 
nach  Oraf  Zambeccari/s  Idee  betrifft,  die  Mög- 
lichkeit,  den  Ballon  nach  Willkflhr  ftelgen  oder  fin-^ 
ken  zu  machen,  fo  fcheint  auch  diefe  durch  die  Ver-- 
fache  bewiefen  zu  feyn,  die  er  feitdem  auf, feiner 
zweiten  Lüftreifg  am  aisften  Auguft  X8^4  dngeftellt' 
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{fit  Diü'^ttel,  deren  er  fich  teißent,  mrt  diefeB^ 
w^ng  öach-  fenkrechter  Eichung,  nach  Beliebet! 
Silror'^ü- bringen,  find it  eine  Montgolfi^re/- die  er 
üftrch  yifr' WSrm«  voll  brennendem  Weihgelft  an* 
fciiweHt,'  mefir'oder  wenfgef ,  je  nachdem  ^i^mphr 
«der  ivetriger'  Klappen  feiner  ringförmigen  WöiJW 
ijdMäHipt  dffiii^f;  und  kine  Art  Huder  ^wodurch 
tt  äen  Btfllök)  herab  treibt.  Sein  ganzer  Apparat  ih 
tn  'C^ih^t*' vorhin  erwähnten  Schrift  im  Detail  b€^ 
fchriebeh«  *)^ '^  *  *      .  '      •<  t 

»••••'•■■,  r  -  .  r  X         •  •  ■ 

Vor  wenigen  Ta^en  habe  ich  ans  Bologna  einen 
Sholichen  gedruckten  Bericht  des  Grafen  von  feiner 

zweiten  I/uftreife  am  i^^ft^n  Auguft  erbalten  ^  mit 

"'■^.•'•*«  *  •.  ,• 

dem  Titel:  Relqzione  delC  efpprienza  aerö^ßaticA 
e/eguUaJn  Bologna  Ji  22«  4goßo  l8o4>  und  unter* 
chriei:^n  «von  f echs  Bo)ognefer  Gelehrten 5  welche 

das  Unternehmen  uiiterfuitzt .hatten ,  voi^  de|i  bei* 

»''        *'..'  ...'  ,      '       "•• 

d^  AeK^na^it^n  ^  und  von  d«^  Prof efloren  der  Aftro^ 

•it.«  (i  V.«-l  •  ^  •  •< 

noffnie«  welche,  von  der  Sternwarte  aus,  die  Bewe* 

►  .  »  .      .     .      '  «... 

gung  des  Ballons,  fo  lange  er  fich  Qber  dem  Hori- 
zonte von  Bologna  befand,  beobachtet  hatten.  Dai 
diefe  Schrift  wahrfcheiplich  eben  fo  wenig  als  die 
crfte  in  den  Buchhandel  kommen  dürfte,  fo  theile 
ich  Ihnen  das  MerkwQrdigfte  aus  ihr  hier  tm  Ans** 
lu^e  mit,    mit  Uebergehung  der  Artilleriefalven« 

*)  Xlmk vCwtekvrvltMiaich  m»  Ikr)  io  de»  l»I«l<!lirfelk- 
ten  aber  die  erfte  L^ftreHe  Graf  Zaaibe-oe4(ri*t 
in  ^wkßnmmlen,  XVilr,  33#|  Nachrit^eüi,  die 
Kl  vepgiiehen- ag:^ werden  verdiintai  j <fc.l^« 


igf^cfe^,  d^:  A4?fojfg  *n|ichten  ^  Ufi*.(j^,faböijtettw 
U^h^n  W^f (erfahrt,  4imt;der.  dle.Rcifj^  ficb ,f ijdigtc, ., 
•/::  MB!e^.,^i&<»nt]i,cbe'  Aprpftat^  der  ;5w,i(jlipfer.,J[|||f 
fe\irt  4lieptÄ,,>Y?^:S^/M9n  M>n  JaBpipgpefcr tift 
???.35<§4?i  parifer  Fuls  Durchma^e^^;.  ...Mw^jf^jlltt 
ihn  wr  bis  auf  zwei  Driitel  mJt  Vy#efj;t^jffgi>s,  W<>r 
toi355&Pf "öcl. Zink  ^  im^  yeirhältnife^fsig  vi«l  vei^ 
<#«lni>t»..ScKwßfelf4we/ve^braycht  , rW|i^^49.i|.  ,  Pi« 
Ä^^tgp}fi^re  :  hatte  die  Geftalt  einfif  umgel^brtfjj 
Kegel$.  Ihre  Höhe  betrug  1 5,58,  der^Durchme^ 
fer  ihrer  Bafis,  die  nach  oben  gekehrt  war^^^^Q^  ! 
und  fler'Durchmefler  ihrer  kreisrunden,  nach  un- 
ten  ceUehrten  Oeffnung,  ,4f^oo  Fuur.  Die  Wein- 
geiftljimpe  bildete  einen  Ring,  und  war  mit  24  Klap* 
pen  veVfehn;*  ihrer  würden  mehY  geöffnet, 'follte'    i 


*r' ßeÜhrein  erhen  Ver^^^  hatt'eii  iGe  zli^Aßfiaht; 
die  Wirkung  der  Ruder  zu  erproben.  '  INachdem  fic 
fo  viel  Bäirafteingerioihifieri  hatten  ,-  dafs  der  Aerp» 
itat  im  Oleichgewichte  liiiV  der  Lüfl  war,  AvaVfen  fie 
a5  V^und  Ballaft  aus.  Sogleich  erhoben  fie*  fich  fö 
hoch /als  es  die  Taue  efla\ibten ,   an  welchen  cüe 

/•'/ -•-  ••*•  -•'••  ^y^''-'  6    ^   '•■    ^  '    ••']iiafbhi^ 
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'  ♦)  1>i^lH«hlnraritfaGr.i&;BoU#iiMt^ 
»    '  ifeki«  Mo«tgolfiere  •heni^tÄ^»«  gröfcer^-.ftjs^  fei- 
,\'  ^  »er«fieii»Luftr^ite*     -Damähls  betrag  :i*ier  auch 
di«  gaiis»>B«iaßii0^ül>traooo.Pfluid.v«  4:    d^  H. 
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Mafchine  befeftigt  war ,  das  ift,  ^o  Fufs  hoch.     Nu^ 
fetzten  fie  die  Ruder  in  Bewegung,  und  es  gelang 
ihnen  in  der  That,   die  Mufchine  lahgfam  bis  zur 
Erde  herab  fteigen  zu   machen.      Sie  überwandet 
alfo  durch  regelmäfsiges  Rudern  eine  Steigkraft  von 
25  Pfund. 
j     •     Um  nun  auch  die  Wirkung  der  Montgolfiere  aru 
unterfuchen ,  wurde  der  vorige  Ballaft  wieder  ^ua^ 
.     genommen,,    und  noch   5  Pfund  ihehr,    als   zum 
1     Gleichgewichte  mit  der  Luft  erforderlich  t^ar.     £s 
war  hinreichend ,   zwei  Klappen  der  Lampe  zu  ö^« 
I     neu  .und  den  Weingeift  anzufteoken,  um  die  Mont- 
golfiere fo  anzufch wellen ,  dafs  fi^  die  ganze  Mafchi« 
ne  hob,   fo  hoch  als  es  die  Taue  erlaubten.      Nun 
:     fchloffen  fie  die  Klappen ;  die  Montgolfiere  fank  wie« 
!     d«r  zufammen  und  der  Aeroftat  ftieg  langfam  zur 
Erde  herab.  —    Darauf  wurden,  bei  derfelbenUe* 
berwucht,  6  Flammen  angefteclj|.     Der  Ballon  ftieg 
nun,   wie  zu  erwarten  war,    weit  fchneller,    und 
fank,  als  die  Lampen  ausgelöfcht  würden,  nicht  %• 
^eich  wieder  herunter,    fondern   erft  nach  2  Mi* 
nuten ,    und   das   dann   eben   fo  langfam  als   das 
fcrfte  M^hi. 

Nach  diefen  Verfuchen  brachten  die  beiden  Ac- 
ronauten  noch  ein  Mlahl  die  Mafchine  ins  Gleichge- 
wicht mit  der  Luft;  ÖberTOU^ten  fich,  dafs  eine  Ue? 
berwucht  von  einigen  Pfunden  hinreichte,  fie  zum 
Sinken  zu  bringen;  und  erhoben  fich  dann  mit 
8  Weingeiftflammen,  indem  fie  di^  Taue  faUen  lie- 
feen.     Es  war  nun  10  Uhr  50  ^linuten;    das  Ba- 
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jFometer  ftand  zu  Bologna  auf  27"  7"^  par.  10[aafe 
das  Thermoineteri  auf  17/33  ^^9  und  der  Wind 
war  NNW.  fchwacb.  Der  erfte  Tfieil  ihrer  R^ife 
dauerte  l>is  i  Uhr  7  Minuten,   und  fie  entfernten 

üch  in  diefer  Zeit  nur  6  ital..  Meilen  von  Bologna, 
Folgendes  find  die  wenigen  Beobachtungen^  .die.fie 

'  während  diefer  Zeit  anfteilten : 

1.  Der  niedrigfte  Barometerftand,  \^\$  zu  wöl- 
.  chem  fie  fich  erhoben,   war  20  par.  Zoll;   die  ge* 

ringfte  Thermoineterhöhe  9^  R. 

2.  Sie  kamen  durch  eine  .\Vplke.  Weder  im 
Annähern  zu  derfelben,  noch  im  Augenblicke,'  al$ 
fie  fie  durchfchnitten,,  konnten  fie  merkbare  ,Spu- 

•  ren  von  Eleetficität  wahrnehmen.  [Die  Vorrich- 
tung,  deren  fie  fich  zu  diefem  Verfuche  bedient  ha* 
ben,  wird  nicht  angegeben.  Ich  gab  Aldini  e^tfs 
von  meinen  Weifsifchen  Electrometern,  ftellte  fiu^h 
für  den  Grafen  Z a mbeccari  die.  Erman^fcheU 
Verfuche  tn,  al$  er  Zufällig  ntit  mir  in  »den  Bädern 
bei  Fifa  zufamnten  traf;  man  hat  mach  aber,  npcb  ' 
jnfckt  benachrichtigt,  ob  man  fich  diefes  ElectronieT 

^  tert»  bei  der  Luftfahrt  bedient  hat,  oder,  nicht.]   ; 

■  3.  Sie  fanden  auf  ihrem  Fluge,  iqdeni  fie  .Z14 
atKlern  I^uftregionen  fic'h  erhoben,  drei  verfchiede- 
jie  Winde.  Der  erfte  trieb  den  BaHon  nach  Süden^ 
der  zweite  nach  Wefteu,  der  dritte  endlich  nach 
Nordweft. 

4*  Endlich  fanden  fie  ihreMafchine  fo  wohl  den 
Rijidern  als  der  Montgolfiere ,  je  nachdem  fie  diefe 
mehr  oder  >veniger  auffchweUten,  folgfam»     Beim 
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jAdDzünden  jöiner  \Veingeiftflamme  mehr,  hqb  fichder 
JBaJlon;  beim  Auslüfche^i  einei:  fank  er;  und  wenn 
man  die  Flammen  in  gleicher  Anzahl  fortbrennea 
}ieisy    erhielt  er  fich  in  der  erlangten  Höhe, 

Diefe  Verfuche  beftätigen,  wie  man  ficht,    die 
Ideg  des  Grafen  Zambeccari,  über  die  Möglich- 
keit und  Weife,. die  Aeroftaten  zu  lenken  ,  fehr  gut, 
und  find  in  fo  fern  allerdings  befriedigend.     Der  Er- 
folg  Jehrte  indefs  zugleich ,  wie  es  zu  fürchten  war, 
dafs  bei  diefer  Lenkungsmethode,    obfchon  fie  an 
fich    eine    Vervollkommnung   der   Aeronautik   ift, 
dpch  die  Sicherheit  des  Luftfchiffers ,  (wie  bei  allen 
Jvloptgolfieren,)  allzu  fehr  auf  das  Spiel  gefetzt  wird., 
TTrifft  er  während  feines  Fluges  auf  einen  etwas  hef- 
tige^  Win dftofs,    fo  kann  ihm  leicht  daffelbe  begeg- 
i^l^n,    was    Zambeccari's   , Luftreife    mifsiingen 
machte.     Die  Gondel  wird  hinter  dem  Ballon  zv- 
Xftck  bleiben,    die  Achfeder  Mafchine  daher  fchief 
zu.  ftehen  kommen ,    der  brennende  Weingeift  aus 
der  Lampe  überfliefsen,    und  die  Gopdel  Feuer  fan-  i 
g^n,   wie  das  dem  Grafen'  beim  Anlanden  auf  der 
Erde  begegnete.  ,  . 

Üra  fich  recht  deutliph  zu  überzeugen ,  wie  un- 
jBcher  diefes  die  Montgolfieren  macht,  braucht  man 
nur  auf  die  Schwingungen  aufmerkf?m  zu  feyn,  in 
vrelche  fchon  ein  mäfsiger  Wind  die  Gondel  der 
Aerdftaten  zu  bringen  pflegt.  Ich  fah  in  Marfeille 
den  grofsen  Charlatan  Blanchard,  (er  nanate 
üeh  m  feinen!  Programm  den  Anführer  der  aus 
3  Ballons  befteheuden  aeronautifchen  Flotte,    ujid 

l's 
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Terfpraoh,  mit  ihr  von  Marfeille  nach  Turin  zu  flie- 
gen,) bei  einem  mäfsigen  Winde  mit  einem  Ballon 
auffteigen.  Seine  Gondel  machte  fa  furchtbare 
Schwingungen  i  daCs,  wenn  nicht  die^Stricke,  durch 
die  fie  am  Ballon  befeftigt  war,  eine  Art  von  Käfig 
bildeten,  dies  gewifs  die  letzte  feiner  Luftreifen 
gewefen  feyn  würde.  Aych  hatte  er  einefolcheEile^ 
fich  herunter  zu  laffen,  dafs  er,  ftatt  nach  Turin, 
nicht  weiter,  als  bis  auf  eine  halbe  Stunde  von  « 
Marfeille  kam. 

Aus  Herrn   von  Kotzebue* s  Auszug  aus 
'  -   ZambeccarV s   Schrift; 

gefch rieben  im  Sept*  am  Bologna»  *) 
„Zambeccari,  der  ciferne Mann  mitdem  un- 
erfch ritterlichen  Muthe,  ift  wahrhaft  merkwürdig. 
Er  hat  alles' gelitten ,  faft  mehr,  als  ein  Sterblicher 
leiden  kann:  er'hat,  im  eigentlichen  Wortverftande,  - 
faf^  mit  allen  Elementen  gekäm'pft;  er  liegt  in  die- 
fcjQ  Augenblicke"  yerftümmelt,  krank  darnieder, 
'und  dennoch  denkt  er  au  nichts,  fpricht  von  nichts^ 
als  von  neuen  haisbrechenden  Verfuchen,  Seine 
letzte  Luftfahrt,  (am  soften  Auguft,)  verdient  theilfi 
in  wifTenfchaftlicher  Rückßcht  Aufmerkfamkeit, 
vorzüglich  aber,  weil  fie  einen  Menfchen  bei  der 
gröfstmöglichen  Oerahr  in  feiner  ganzen  Kraft  dar-    , 

*)  Der  Freimilthige.  Npv.  1804,  228,  224,  225*    W«l 
,  fchon  in  den  vorigen  Notizen  Dr.  Caftberg's  vör- 
gckoDimen.  ift,^  habe  ich  hier  übergangen,      d*  H. 
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ftellt,  ja,  man  kühn  behaupten  darf :.  in  einer  ^o^. 
chen  verzweifelten  Lage  befand  ficH ,  feit  es  Men- 
fchen  giebt,  noch  kein  Sterblichen  Hier  ein  ge- 
trener" Auszug  aus- der  Relation,  welche  die  hiefige 
Gefellfchaft  der  Wlffenfchaften ,"  (die.  eifrige  Befbr* 
derin'jenek*  Experimente,)  mit 'ihrer  lind  Zam» 
ieecari's  Uriterfchrift  hat  drucken  laffeii." 

Am  2iften  Auguft  um  Mitternacht  verkündeten,  v 
drei  Kanon enfchüffe  den  Anfang  des  Verfuchs.  Der 
Ball  wurde  aus  der  Kirche  «ie//e  Acqucy  wo  er  ver- 
fertigt  worden ,  nach  der  nahe  gelegenen  Wiefe  ge- 
l^racht.  —  — ^  Um  3  Uhr  Morgens  wurde  der  An- 
fang mit  dem  Füllen  gemacht.  Aus  i6  Tonnen, 
die  im  Kreife  um  ö  grofse  mit  Waffer  gefüllte  Kufen 
ftand.en,  cnt\yickelte  fich  das  Gas 3^  und  ftieg  gerei-\ 
nigt  in  den  Ballon  hinauf*  Die  Direction  der  che- 
mifcben  Öperatiöli  war' d«n  bcidea.  wackern  ßrü- 
dern  Sgarzi  anrertraut;  durch  ihre  Gefchicklich- 
keit  und  mit  Hülfe  der  Herren  Tdrtarini  und 
Fratta  ging  alles  fchnell  und  glücklich  von  Stat- 
ten.  Es  war  voraus  beftimmt,  den  Ballon  nur  bis 
auf  zwei,  Drittel  zu  füllen.  Schon  nach  einer  Stün- 
de  fing  der  Ballon  aA:  fich  zu  heben ,  und  die  Fül- 
lung würde  fehr  bald  vollendet  gev^efen  feyn,  hätte 
man  die  Operation  nicht  oft  unterbrechen  muffen,;^ 
um  erft  die  Gondel  und  dann  die  Oaßerie  ♦)  gehö- 

*)  Herr  Ton  Kot  «ebne  fchcmt  fich  keine  ganz 
deutlich«  Vorftellung  von  äen  Vorrichtungen  des 
Gjr^fen  Z  a  m  b  c"c  c  a  r  i  verfcbafft  zu  bajjen-    Einer 
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rig  zu  befeftigeri.  Letztere  wurde ,  fo  wie  die  aüf- 
fteigende  Kraft  allmählig  zunahm,  mit  dem  Nöthi- 
gen  beladen.      '  '    -' 

um  6  Uhf  Morgens'  riefen  abermahls  drei  Ka- 
nonenfchüffe  die  Zufchauer  aus  der  Stadt.  Si^ 
ftrömten  in  dichten  Haufen  herbei,  -r-  —  Um, 
halb  . eilf  Uhr  beftiegen  Graf   Zambeccari  und 

Dn  Andreoli    die  Gondel.      Zuerft  machten  fie 

'.     ■  ■ ' ' 

einige  merkwördige  Verfuche.  —  — •  —  pm  16^ 
Uhr  50  Min.  gefchah  der  Aufflug  mit  g  Flämmchen. 
Der  Donner  von  fechs  Kanon enfchüffen  vom  Berge' 
St.   Michael  empfinff  die  kühnen   Schiffer  in   den 

Regionen  der  Luft.     Das  Auffteigen  giefchah  fo  ab- 

i 

Montgolfiere  erwähnt  er  nirgendsi  und  fpricht  im«'' 
xner  nur  vom  Ballen  den  die  Weingeißflämmcheit 
,  aufgefchweltt  h^ten,  weGltialb  ich  aafa,ngs  glaubte^ 
Zambeccari  ba|)e  bei  feineni  2weit9n  AnFfliig€| 
;  verfucht,  da8  brennbare  6a^  iA  der  CharHere  felbü 
durch  Hitze  auszudehnen«  und  dadurch  willkühr- 
lich  die  Steigkraft  zu  erhöhen  oder  zä  vermindern. 
Pagegitn  macht  er  ^s  Gondel  und  Qallerie  ^wei 
verfchiedeneDingei  indefs  doch,  nach  d«r9efchfei« 
bung  in  deii  Annalen^  XVII,  382,  keitt^  Zweifä 
bleiben  kann,  dafa  Zambecqar^i  feine  Condet 
nur  tine  Galterie  nennt,  vielleicht  nach  ihrer  Gellalt« 
Audi  Fpricht  Herr  Dr;  Caßberg  nur  von  einer 
/  Gondel  .und  von  mehr  nicht.  Endlich  .wäre  et 
nksht  recht  zu  begreifen,  wie  die  Aeronauten  zu 
ihren  Sachen  hätten  komihen  können;  hätten  dirfe 
fich  fenkrecht  unter  ihnen  iJi  einer  zweiten  Art  von 
.Gondel  beftinden.  ä.  ff. 
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gemeflen  und  langfarh ,  dafs  man  gant  deutlich"  ge- 
wahr wurde,    wie  die  durch  die  Kanonen  erfchlU- 
terte  Luft  die  Gondel  fchwdnken  machte.     Wenige 
Äerftreute  Wolken  ÄOgen«am Himmel;  die  Luft  war 
fKJl;' der  Wind  fehr  geringe,   veränderlich  in  ver- 
Idhieden 6h flöhen,  doch  am  veränderlichften  unten 
auf  tier  Erde.     Da  diefer  Umftand  den  Ball  hinder- 
te,    fich  weit  von  Bologna  zu  entfe^-nen,   fo  blieb 
^er  faft  immer  im  Gefichtskreife  der  Zuföhauer;  von 
4i6n  Spitzen  allör  Hügel  und  von  den  Thörmen  ver- 
folgte ihn  das  Auge  bis  zu  feinem   Niederfteigen. 
Die  Verticalbewegung  war  zi'enilich  einföi*mig  und 
ftets  abgemeffen  durch  die  Kunft  der  LuftfchifFer; 
diie  horizontale  Bewegung  zeigte  fich  Verfchieden, 
je  nachdem  'def*Ball  andere  Lüftftrömedurchfchnitt: 
anfangs  ging  er  nach  Südiii , '  dann  g^gen  Weften, 
endlich  nach  Norden,  und  in  diefer  Richtung  ent- 
fernte  er  fi6h  von  Bologna.     Die  Reifenden  manö-  • 

vrirten  fleilsig  und  machten  folgende  Bemerkungen : 

>     -  I  -  » ■ 

I.  t)ieoben  erwähnte  Ki^nft,  die  Temperatur 
des  Balles  nach  Gefallen  zu  verändern ,  erfflUte 
ganz  ihre  Erwartung.  Mit  einem  einzigen  Flämm- 
chen  mehr 9  Ijefchleunigten  fie  augenbhcklich  das 
Auffteigen,  oder  verzögerten  es,  indem  iie  das 
Flämmchen  wieder  auslöfchten.  Erhielten  fie  die 
Flämmcheri  brennend  in  beftimmter  Anzahl  ,*  fo  er- 
hielt fich  auch  der  Ball  in  gleicher HöJie ;  verfchlof- 
feä  'fie  dann  nur  eine  einzige  Klappe ,  fo  fing  er  an 
iu  finkeh;  ;        •  w 
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2/ Beim  AuslÖfchen  der  FJammch^a  war  die 
Wirkung  nicht  fo  fchnell,  als  beim  AnzQnden;   es 
verging  dann  wofai  eine  Minute,    ehe  das  Steigen 
des  Balles  aufhörte ,'  und  ^r  üch  nach  und  nach  wie* 
der  zum  Fallen  neigte,   vermuthlich  Aveil  A^s  Er-. 
warmen  abhängiger  von  der  aüffteigenden  Elämine 
ift>  als  das  Kühler  werden  von  ihrem  Erlöfchen* 
/      3.  Etwas  Befonderes  beobachteten  die  Räifen* 
Wen  wieder  ein4>der  zwei  Mahl.    Wenn  nämlieh  der 
iJall'^ gleichfam  ftehend  o^er  ruhend  war,    fing  er 
einige  Mahl  von  felbft  an,   iich  ruckweife  zu  erhe* 
ben,  ohne  dafis^das  Feuer  dabei  wirkte.     Diefe  klei* 
ne Anomalie  fchrieb  Zambeccari  der  verfchiede* 
nen  Temperatur  der  umgebenden  Atmofphäre  zu, 
die  vielleicht  durch  die  Sonnenftrahlen ,   oder   das 
Heflectiren.  derfelben   in  den   Wolken,     bewirkt 
wurde* 

4*  Diefe  Kleinigkeit  ausgenoyimen,  wurde  es 
den  Luftfchiffern  ganz  leicht,  die  VerUcalbewegung 
tVL  leiten ,  fich  nach  Gefallen  zu  erheben,  herab  zu 
laffen,  oder  in  einer  gewilfen  Höhe  zu'  bleiben. 
Einen  folchen  Verfuch  machten  lie ;'  izp  Angefichte 
aller  Zufchauer,  indem  fie  über  Ronzano  aus  einer 
grofsen  Höhe,  bis  auf  500  Fufs  von  der  Erde  herab 
ftiegen,  und  dann  wieder  zur  vorigen, Höhe  fich 
hinauf  fchwangen. 

5«  Auf  der  ganzen  Reife  kam  die  durch  den  Ba- 
rometerftand  beftimmte  Höhe  vollliommeniiiit  den 
Anzeigen  überein,  welche  man  durch  die  von  Zam* 
b  ee  c a r  1  fo  genannte  anemomötrifche  Schnell wag^ 
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erhielt«.  Die  kleinfte  Itöhe  des  Baromelers  war  aa 
parifer  Zoll ,-  folglich  erhob  fich  der  Ball  nicht  hö- 
her als  bis  zu  699S  bolognefer  Fiifs,  Die  kleinfte 
Höhe  des  Thermometers  war  9  Grad  Reaumur. 

6.  Der  Ball  durchfchnitt  eiamahl  eine  ^icht 
fehr  dichte  Wolke,  die  fich  plötzlich  aufiöfte.  We^ 
det' indem  man  der  Wolke  fich  näjierte^  noch  auch 
bei  deren  Berührung,  ergaben  fich  fühlUare  Anzei» 
gen  von  Electricität  Vermuthlich  2:ertheiite  fich 
die  Wolke,  fchon  bei  der  blofsen  Annäherung,  durcU 
den  darauf  wirkepden.Dtuck  des.Luftballes,  wenig-: 
,ltens  Ipiirten  die  Reifendea  nicht  die  geringftd 
Feuchtigkeit^    als  fie  hindurch  waren.  ' 

Um  I  Uhr  Nachmittags  fohwebte  der  Ball  flbei: 
Capo  d'Argine,    einer  PoftftatiOn  auf  der   Strafse 
Bach  Ferrai:a,   6  Meilen  von  Bologna.      Ein  Luft* 
ftrom  führte  ihn  nach  Nordweft.      Die  Reifenden 
hatten  anfangs  nichts  dagegen,   aber  eines  Theils 
war  der  Wind  zu  fchwach  >  um  eine  lange  Fahrt  zu 
unternehiiißn ,    andern   Theils .  .waren   die  .  Kräfte 
zweier  Menfchen  kaum  hinreichend,    um  den  Ball 
zu  regieren  und  zugleich  die  gehörigen    Beobach-^ 
tungen  anzuftellen.     Das  Feuer  der  Lampe  zu  mä* 
fsigen  oder  zu  verftärken ,  je  nachdem  es  die  Um- 
flände  erheifchten ;  das  JBarometer  und   Thermo* 
meter,  iwie  auch  die  Magnetnadel,  zu  beobachten ; 
bei  jeder  Bewegung  des  Balles  deffen  Lage.uater- 
Ittchen :  das  waren  zu  gehäufte  Arbeiten  und  Spr-^ 
gen;  die  kleinfte  Täufchüng  konnte  Gefahr  drohen. 
Zambeccari  entfchlofs  fich  daher,  zur  Erde  her- 


! 
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ab  zu  fteigen ,    und  bei  diefer  Operation  gehbrcbtc 

der  Ball    abermabls  ^um    Erftaiinen   dem   Willen 

-     '  * 

feiner  llesherer.     Taufende  von  Zufcfhänern  wären 

Zeugen  davon,  und,  auf  Ahfu eben  der Gefellfcbaft 
der  W^iffenfchaften,  hat  die  Departemental  -Poli- 
zei ein  Protokoll  darüber  aufgenommen. 

AI3  der  Ball  ficb  der  Erde  näberte^  fchwebte  er 
über  eipem  moraftigen  Boden,  der  den  Lüftfclüf^ 
fern  ein  naffes  Reifsfeld  fchien.  Augenblfcldich 
Mündeten  fie  ^wei  Flämmchen  an  9  hoben  lieh  wie-^ 
der,  flogen  über  das' Poflhaus  weg,  und  da  fie  et-« 
wa  200  Schritt  vpn  da  ein  Feld  gewahr  Würden,  w<f  * 
keine  liinderniffe  zu  befürchten  waten,  fo  liefseii 
fie  fich  herab.  Schon  war  Anker  ausgeworfen, 
der  an  einem  74  Fufs  langen  Tharue  hing;  fafst^ 
auch  ziemlich  feft  an  einem  Ulmenzvveige.  Die 
Einwohuer  liefen  jauchzend  herbei,  und  empfingen 
die  Ankömmlinge  m^t  t'lintenfchüffen.  Ah6t  der 
Schiffbruch  erwartete  fie  im  Hafen. 

Der  ßall  ftieg  nämlich  fchief  herab,  indem  ei' 
eines  Theils'  dem  Oefetze  der  Sehwere,  andern 
Theils  dem  Eindrücke  dps  Wiiides  göhoröhte* 
Kaum  hatte  der  Anker  gefafst ,  als  die  Stricke  fich 
verwinkelten ,  und  die  Göndfel  einen  Stofs  erhielt« 
welcher  deii  Ball  fo  fehr  auf  eine  Seite  neigte^  dafs 
der  brennlende  Weingeift  überlief.  Die  Flamme 
breitete  üch  fogleich  auf  der  Gallerie  aus ,  die  un« 
glücklicher  Weife  noch  ganz  nafs  vonverfchüttetem 
Weingeifte  war.  Vom  Feuer  ergriffen  und  durch 
die  plötzliche  Gefahr  verwirrt,  battea.  die  Rdfeu» 
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cl€n  nicTit  Ge^em^trart  des  G«iftes  genüg,  aiigenbDck- 
Kch  die  sfii^^i^^rüle  Kraft  um  fö  Av-eit  zu  verradoh» 
ren,  als  nöthig  getvefen  wäre,  d^h  BalL  vom  fer^ 
nem  Sinken  Zurück  zu  halten-.  "Er  fiel  mit  'feinem 
ganzen  OöWichte  zur  Efde^  ujnd  cfiefer  neu^lreftigA 
Stofs  vertir&dhfte  ein  abermahligesüeberfliefsÄn-dB» 
Welnjgeiftös," wodurch  dl€f  Fl^imme  ncwch;  mehr^pm 
fich  griff,  '•  Züi??^Ungliteke  ©r^reiciifte  fie  eineFlafchei, 
in  der  rioöh  tifagefäbr  50 -Pf u^dfeiithal^n  waren,!  dia 
fich  plötrlich  mdt 'einem  ftarken  Knalle  entzündet 
ten.  -  Die  be^Wchtliche  Verringerung  des  Oewichti 
▼erurfachtie^  (fafs  die  (Mafchinevmit  grofcer  GeAvall 
aufprallto,  indaffcrn-Weltfi^  dar  Anker«  -  Tcdly  Stx^s 
ttnd  Zurtlcfcpjallen^'VrareÄ.das:  Werk  eines  Äugew 
Micks.  Der  verwickelte  Stri<sk' drohte,  das  Ruder 
zu  zerbreöhtfn;^  '  Zwei  MenfcKen ,  klammeiften  fich 
Mti  den  MaftWu3Sti>(?)  und  verfiichtien  9»^  dieüe  \Yelio 
cten  Ballztt  halten.  Indeffeti  fchrieen  die  von:i  E^euex 
lungebenenLuftlchiffer,  mau  folle  da^Sell  a^is^idleni 
'Stire  Kleider  brannten,  ihr  Oerätbe,  das  Netz  y  di& 
Stricke  der  Galerie,  alles  ftand  in  Feuer.  Da  y^ki 
nicht  lange  z»  i-athfcblagen.  Za-mbeccari  göf$ 
fibh  eine  iHafehe  Waffer  über  den  Kopf,  und  es  ge- 
Jatng  ihm,:  wcinigftens  das  ihn  zünäehit  un^ebandt 
Fetter  zu  Idfchen.  Andreöli,  um  fioh  f ohn^H  tvi 
rotten,  klizhmte  am  Atikerfeile  herab,  aber  feinö 
-Eiffertigkeit  UÄd«  dife  Erfchütterung  waren  Schülcf, 
«bifs  ihm  das  Seil  wieder  entfchlüpftej  er  ftiefs  fioh 
ht£üg  gegen  deh  Maftbaum  und  von'  da  fiel  er  febr 
unflanft  zur  Erde. 


\ 
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*  Da  der  Ball  auf  diefe  Weife  fo  viel  an  Gewicht 
fjerioren  liatte ,-  fo  ftrehte  er  leUt  wiederum  fq  ge-' 
wakfam  in  die  Höhe ,  dafs  keine  Kraft  vermögend 
«var,  ihn  zu  halten.  „Die'  beiden  M^nfehenS  die 
•£ch  unter  dem  M^ftbaume  angeklammert  hatten«. 

4 

und  ohnehin  durch  Aadreoli's  l'^all  aus  ihrer, 
"  Lage  gefchreckt  worden  waren ,  koiuitexi  dem  hef-* 
^en  Strammen  des  Seils  niaht  lädger^widerfteheti 
und,  wur<Bn  zurOck  gefdinellt'  Alfpbfald'  erhob 
^  lieh  die  Mafchine  mit  entfetzlioher  SchodUlgkeif; 
das  durch  den  Stof«.  Terurlachte..$!fiJw!aBk.9n  deti 
Callerie  währte  noch  £ehr  liLnge;  tn^u  könnte  eit^ 
deutlich  bemerkeji,  rund  i^s  fchieit  ^en  2vufchauerA 

• 

v«n  fehr  übler '^  .Vorbedeutung«  So  lange  man 
Zambeccari  mit  den  Augen  folgen  koiintQj  fab 
liian  ihn  befchäftigt,  fich  das  Feuere  vdndeii  Klei- 
dern zu  {treiehen,.  und  alles  Bt^tmend^%  ^das'üm 
umgab,  fo  gut  es  gehen  wollte,  zulöCc^ienoder  hei> 
aus  .za  werf en.  Aber  bald  verlor  mannen  BaU  gans 
aus  dieni  Gefichte,  ,der  zu  einer  erftaanlichen  rHöto 
ftieg,  und  nordwöftlich  getrieben  wurde.  Die(e 
.  ganze  Kataftrophe^  War  das  Werk  voA  drei  Miauten.. 
Zam.beccari  verlor  indeüs  tiiclit.  <fen  MuffaV 
Zwar  fchwebte  er  in  einer  fo  Ungeheuern  Höhci 
^i^fs  «r,  Aach  feinem  Ausdrucke,  .die'  Wolkeunür 
aioch  als  einen  Abgrund  unter  ficb  £ah,  (da^  Siaromer 
;ter  war  beim  Falle  zerbrochen,  wefthalb^r  feine  Häfr 
he  nicht  genau  beftimmen  konnte,)  "und  er  emfhieid. 
au  f^ipw  übel  ziigerichteten  Händcu  die  empfio^' 
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«  « 

'lichfte  Kälte;  doch  beruhigte  es  ihn,  de»  Balloa 
felbft  iri  diefet  Höhe  am  untern  Theile  !noch  fchlaff 
'und  mit  einigen  Falten  zu  fehen ,  fo  dafs  er  wenig- 
ftens  nicht  befürchten  durfte,  dafs  der  Balloa 
platzen,  zufammen  fallen,  Und  mit  ihm  herab  fttir'-^ 
zen  werde.  Während  er  fo  zwifchen  Furcht  und 
Hoffnung  fchwebte ,  ergi^iff  ihn  ein  Luftftroin,  und 
führte  ilii\  fchneilüber  da$  adriatifche  Meer.  Um 
'2  Uhr  Nachmittags  wurde  man  ihn  aus  einigen  Ge- 
genden gewahr,  aber  in  der  weiten  Entfernung 
konnte,  man  d^n  Gegenftand  nicht  *  unter fcheiden; 
man  hielt  ihn  für  eine  befondere  Lüfterfcheiuung, 
und  die  Bewohner  jener  Gegenden  zitterten.  Nach 
und  nach  liefs  der  Ball  Geh  auf  das  Meer  herab,  un- 
gefähr fi5  itaL  Meilen  von  der  italiänifchen  Küfte. 
Ein  Theil  der  Galleriö  fenkte  fich  in  das  Waffer,  er 
felbft  ftand  bis  an  clen  halben  Leib  darin,  hoffte  je- 
doch, das  tJfer  tu  erreichen,-  oder  ein  rettendes 
Fahrzeug  'an?utl:-effen.  Er  warf  angftvoU' feine  Bli- 
cke umher,  aber  ach !  nichts  als  Himmel  und  Waf- 
Ter  wurcle  er  gewahr. 

Der  Muth  verliefs  ihn  nicht;  weit,  meinteer, 
könne  er  nicht  von  der  Küftc  entfernt  feyn,,  der 
Wind,  der  auf  der  See  iri  entgegen  gefetzter  Rieh- 
tung  von  derjenigen  blies ,  die  er  oben  in  der  Luft 
gehabt  hatte,- werde  ihn.  wohl  bald  dahin  fuhren. 
Als  er  ^htpr  lange  vergeblich  wartete,  und  kdn« 
■Köfte  am  Horizonte  erfchien,  wollte  er  ßch  wenig- 
ftens  gegen  Ermattung  oder  Schlaf  durch  Awklaiu- 


met^'  an  elnefi  Strick  fiebern;   unc^  zog  daihet  das 
'Ankerfeil  uach  fich^   welches  zu  feiger  Linken  ins 
Walfer  liiiig.     Aber  w4e  grofs  war  fein  Erftaunen, 
bIs  er  bemerkte»  clafs  der  Anker  im  Grunde  gefalst 
hatte,   und  folglich  den  Pall  verhinderte,  for^zurü- 
.ckenj     Er   fah   augenblicklloh  die  Notbwendigkeit 
eia,   das  Seil  zu  kappen j  aber  wie?    womit?    Er 
hatte  kein  Inftrument  dazu,  er  hatte  nicht  einmahl 
Hunde  zur  Arbeit;    die  rechte  war  ihm  erfror^en, 
die  linke  verftilramelt.     Die  Noth  machte  ihn  er- 
finderifch.     Er  zerbröckelte  die  X^infe  eines  Fern- 
rohrs,  welches  er  bei  fich  hatte,  fafste  das  gröfste 
Stade  derfelben  mit  den  Zähnen,  und  i>ng  an,   das 
,  ^on    Seide  gedrehte  Seil   durchzufeilen;,    welches, 
fiSt  es  durchweicht  war/,   leichter  nachgab.      End- 
lich gelang  es  ihm;   die  Malchin e  Wurde  flott,  ^lit 
ganftigem  Winde  und'  guten  Hoffnungen  /trieb  fie 
:der   italiänifchen   Kulte    zu,    und    Zambeccari 
ialf ,  fo  viel  er  konnte,  durch  die  ruderförmige  Be- 
wegung feiner  Arme. 

Wohl  t5  Meilen  war  er  fo  fortgerückt,  als.  er 
jEeben  FifcKerbooten  bctgegnetß,  di^  aus  iVIagnayac- 
ca ausgelaufen  waren,  Die.  elften  vier,  als  fie  die 
fonderbare  Mafchine  auf  dern  Waffer  erblickten. 
Wurden  vonpanifchem  Schrecken  ergriffen  undkehr- 
.ten  fchnell  um.  Glücklicher  Weife  waren  die  letz- 
teil- drei  «linder  furchtfam.  Sie  näheigißn  fich  jc- 
rfoch  fehr  langfam  und  vorüchtig;  als  fie  aber  den 
Oegöflftana  erkannt  hatten ,   fpannte  eines  derfelben 
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ieine  Segel  auf  und  kam  fchnell  näher.  A  n  t  o  n  i^ 
Malta,  von  Chioggia,  hiefs  der  Herr  der  Bar- 
Jie,  der  das  Verdienft  battCj  den  Verunglückten 
j^u  retten.  Es  war  die  höchfte  Zeit;  fchon  vier 
Stunden  ftand  er  im  Waffei*,.  die  Gondel  fenkte  fich 
immer  tiefer,  ui?d  das  Waffer  ging  ihm,  im  eigent- 
iicbfteü  Varftande ,  bis  an  die  Kehle.  Die  Fifcher 
{Jaaten.ihm  Beiftand,,  und  felbft  feine  Rettung  war 
nicht  blofe  mit  Mühe,  fondern  auch  mit  Gefahr  ver- 
knüpft. Vergebens  verfuchten  fie  auch,  den  Ball  zu 
'  b&ken,  der,  f«  bald^er  erleichtert  war,  -fich  mit 
f  |rofser  Heftigkeit  wieder  empor  hob,  feinen  Weg 
f  iuerft  gegen  Comachio,  dann  nach  der  Levante  ge- 
[  gen  flie  Türkei  zu  nahm,  und  verfchwand. 
I  Die  gutmüthigen  Fifcher  erquickten  ihren  Gaft, 

j  fo  gut  fie  vermocfcften.  iTrotz  den  entfetzlichen 
Strapatzen,  welche  er  ausgeftanden  hatte,  hielt 
dennoch  fein  ftarker  Geift  den  Körper  aufrecht. 
Er  brachte  eine  ziemlich  ruhige  Nacht  a\n  Bord  der 
Barke  zu.  Ana  andern  Morgen  erreichte  er  Ma- 
gnavacca,  und  kam  von  da  nach  Comachio,  wo  der 
Delegat  der  Prafectur  ihn  f^hr  gaftfrei  aufnahm  und 
ihn  beftmöglichft  reftaurirte. 

,  Man  denke  fich  unterdeffen  die  bange  Sorge  tim 
fein  Schickfal,  welches  in  Bologna  herrfchte;  aber 
man  kann  fich  auch  fchwerlich  den  ungeftömen  Ju- 
bel vorftellen,  mit  welchem  Zambeccari  em- 
pfangen wurde.  Es  war  ein  Triumph  für  ihn,  für 
dit  Wiffenfchaften  und  für  fein  Vaterland.      Leider! 
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Wurde  die  Ff  ende  durch  feinen  bedenklichen  Ge* 
fundheitszuftand  fehr  gemindert.  Man  fürchtete, 
er  werde  die  ganze  rechte  Hand  einbflfsen,  ex  ift 
aber  glücklicher  Weife  noch  mit  dem  Verlufte  von 
zweüfingern  davon  gekommen;  und  man  fchmei- 
chelt  fich ,  es  werde  von  diefer  fürchterlichen  Bc- 
gebenjieit  nichts  weiter  übrig  bleiben ,  als  die  faft 
zur  Gewifsheit  gediehene  Hoffnung»  die  Luftbälle 
künftig  nach  Belieben  regieren  zu  können.  *)    , 

^)  Nach  Zeitungsnachrichten  tfernrcle  fpSter  m  meli* 
rern  Sbädten  Italiens  eine  Subfcriptipn  zu  )äbdicbeB 
Beträgen  zu  den  fernem  aeronaqtifchen  Untemoh* 
mungen  des  Grafen  Zambeccari  er <^net. 
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Sch^eibeM^    des    berühmten    Mineralogen. 
Edward  Graf.en   von  Vargas, 

Hefekls^ab^fjrt   4.   Artillerie  su  Neapel  ^^  Pründ. 

der    ital.    Akademie, 


den  Baron    vok   Schübart», 

btrollmächtifC.    dinifehea    Miniüer    zu    Neapel«'^ 

über 
den    neueften   Ausbruch   des   Vefuvt.  *) 

•**  -—  JC^s  war  am  viiasrten  Tage  nach  dem  An^aoj- 
ge  diefes  Ausbruchs,  etwas  nach  Mitternacht ^  als 
ich  den  brennenden  Vidkan  da$  erfte  Mahl  fah^ 
Der  Krater  war  voll  wäffeiigerDönfte,  welche  ei« 
Iwo  dichten  Schleier  bildeten,  und  die  Fe'uerftrah* 
kn  ( les  jei$'  d^  feu )  rings  umhfer  umhüllten,  fo 
dafs, fie  iiogelahr  das  Anfehen  einer  Di^aperie  von  ' 
Gaze  faatteit ,  mit  einer  wandelnden  Flamme  dahin^ 
tfst^  die  von  Zeit  zu  Zeit  zerriffene  Stacke  derfel* 
beft  zu  erleuchten  fchien.  Plötzlich  wendete  fich 
(kr  Wind,    und  der  Vorhang  verfchwand. 

Nun  nahm  ich  drei  Mündungen  wahr,  welche 
bf ennende  Steine  auswarfen.     Ich  liels  einige  IJolphe 

*)  In  der  Originelfprache  mitgetheilt  für  Xip  Annate% 
Ton  Herrn  Dr.  CaAberg,  der  kurz  vor  feiner 
Abreife  von  Paris  Ton  dem  Herrn  Baron  ▼•  Sehn« 
h  arth  eine  Abichrift  diefes  merkwürdigen  Briefes 
erfaidt..  .  d.  H. 

SryntA  a.  Phyfik.  B.  19.  Sl  s,  J.  1905.  Sta.  M 
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Steine  aüffammeln ;  'es  waren  ScMacken  (fcories\ 
von  einer  fehr  leichten  und  fchwammichten  MalTe; 
wahrfcheinlich  Schaum  der  Lava»  die  im  Grundo 
J^ochte,  und  von  der  ein  heftiger  Peuerftrom  (cou^ 
tant  de  feu)  fie  alle  vier  bis  fönf  Minuten  lo^rife. 
Sie' wurden  zu  einer  fenkreichten  Höhe  von  wenig- 
ftens  200  bis  250  Fufs  hinauf  gefchjeudert ,  und 
nur  wenige  befchrieben  eine  fö  grofse  Parabel,  da6 
fie;  aus  dem  Krater  fielen.  Das  Getöfe,  welchem 
ihr 'Herauskommen  begleitete,  war  das  eines  gut 
bedientiBU  Feuerwerks,  ohne  Er dftöfse  oder  eine 
andere  heftige  Bewegung.  t)ie  Ruhe  imd  fchein- 
bare  Ordnung  in  diefem  mafeftätifchen  SchauTpiele 
wirkten  auf  mich  wie  eine  Art  von  Magie,  und  hiet 
ten  mich  eine  Viertelftünde  lang  dem  Vulkane  ge* 
gen  ober  unbeweglich*  und  wie  angebannt. 

Der  Kegel  des  Vefuvs  ift  fteiler,   als  der  irgeikl 
eines  andern  Vulkans.     Da  wir  den  Kfegel  als  vom 
Vulkane  felbft  hervor  gebracht  denken  moffein^    fo 
mufs  diefer  fchori  vor  der  Epoche  der  erften  uns  be- 
kannten Eruption  in  Wirkfamkeit   gewefen  feynj 
auch  fch'eint  die  Heftigkeit  diefer  Eruption  eine  \aoor 
ge  yorhpr  gehende  Ruhe  anzudeuten.     Es  ift  fetaf. 
wahrfcheinlicli,   dafs  diefer  Kegel  im  Anfange 'mit 
Afirti  jetzigen  Berge  Somma  nur  Einen  Öerg  öder  EP 
nen  Gipfel  ausmachte,  und  dafs  das  Thal,  welches 
jetzt  beide  trennt,    erft  fpäterhin  eingefunken  fey, 
naijhdcjm  die  feitwärts-  liegenden  Materien  verzehr 
waren.      Die  Höhe». (J^  .Kegels  beträgt  jetzt,  tinge* 
fähr  500  Fufs;  und  nimmt  man  an,   wia  es  wahr« 
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fcheinHch  ift,  clafs  der  Mittelpunkt  des  Brandes^fi^ 
in  feiner  Grundfläche  befindet,  fo  läfst  fi<?h  einiger 
Mafsen  von  der  Kraft  urtheilen,  welche  Maffen, 
lö  bis  20  Pfund  fchwer,  noch  200  bis  öS^Fufa  hoch 
ans  dem  Conus  hinaus  zu  fchleudern  vermochte.  ^ 

Der  wahre  Herd  des  Vulkans,   der  diefes  klei- 
ne Baffin  fpeift,  liegt  jedoch  noch  viel  tiefer.      Der 
Vefuv    wirft  Marmor    und  andere   den  Apeäinea 
eigne  Gebirgsarten  aus^   die  fich  hier  nirgends  an- 
ders finden«     Man  mufs  daher  noth wendig  anneh- 
men,  der  Herd  befinde  fich  ij^  dem  Winkel,   unter 
welchem  die  letzte  Apennine  vpn  Nola  und  die  von 
Caftellamare  fich  in  ihr,em  Fallen  durfchfchneiden, 
oder  fey  wenigftens  bis  an  eine  der  Flächen  diefer 
Apeaninen  herab  gekommen,  welches  eii^eijLngehem- 
re  Tiefe  von  mehrern  italiänifchen  Meilen  giebt. 

Die  Richtung  der  Dämpfe  liefs  mich  \':ei*muthei2; 
da&der  ftärkfte  Impuls  von  einer  Stelle  unter  dem 
Meere  herkomme.  In  der  Thatfand  fich^  als  d«er 
Kapitän  des  «nglifchen  Linienfchiffes,  welches  vor 
Neapel  liegt,  auf  Veranlafliang  iinfers  Fe&es  voa 
Piedigrotta  feinen  Ankerplatz  ändiiirn  wollte^ 
einer  feiner  Anker  fo  brennend  heifs,  dafs  die  Mar 
^olea  ihn  nicht   berührea  konnten,*)    welches 

*)  n^*  wird  Sie  nicht  minder  interenireii,  ^Is  mich,** 
bemerkt ;Herr  Dn  Caftberg,  „die  Zcltungsnach- 
rieht  ^on,  der  Hitze  des  gelichteten  Ankers  beßä» 
%  zu  (eben.  Ich  hielt  fie  bis  jeut  für  eine  —  Zei- 
tungsnachricht. ** 


\ 
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ebenfalls  ein  Beweis  far,  meine  Hypotliefe  voa  de; 
Tiefe  des  eigentlichen  Herdes  des  Vulkans  ift 

Ich  habe  verfchiedene  Afchen  gcfammejit^  die  al- 
le von  einer  andern  Farbe  un(I  von  verfchiedener 
Art  find.  Nur  hieraus  glaube  ich  fchliefsen  zu  kqn* 
Den  9  dafs  die  innere  Actiiritat  des  Vulkans  noch  im- 
mer fortdauert,  und  dafs  der  grolse  Herd  von 
Zeit  zu  Zeit  neue  Materien  in  das  «kleine  BafBn 
wirft,  wodurch  der  Ausbruch  ficher  noch  verlan- 
jgert  werden  wird.  Auch  die  Laven  ^  welch«  ich 
beobachtet  habe,  find  der  Art,  der  Hitze,  der  FlQf- 
figkeit  und  dem  Gange  (allure)  nach  verfcl^ieden. 

Ich  könnte  Ihnen,  ,m ein  theurer  Freund,  noch 
viele  kleine  phyfikalifche  Bemerkungen  mittheilen; 
doch  verfchone  ich  Sie  damit.  Sie  werden  fie  io 
einer  Abhandlung  des  jungen  Artillerie  -  Eleven  fin- 
den, den  ich  mitgenommen  hatte,  um  im  Gebrauche 
meiner  Inftrumente  mir  beholflich  zu  feyn.  Diefe 
Abhandlung  wird  im  neuen  Journal  der  itaÜänifchen 
Akademie  erfchelnen.  Ich  behalte  es  mir  vor,  als- 
dann  auch  einiges  über  den  Vefuv  im  Allgemeinen 
in  dJefcm  Journal  zu  fagcn.  *) 


>• 


)  Beide  Abhandlungen  hoffe  ich;  fo  bald  £e  er- 
Ichienen  feyn  werden ,  in  den  folgenden  Stücken 
der  Annalen  den  Lefern  mitzutheUen«         de  H, 
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IV. 

BESCHREIBUNG 

der   fruchte    und    des   föffilen   Holzes ^ 
welche  /ich   in   den  Bernfteingrube' 
reien   in  Preufsen  finden^ 

vom 

Dr.      H  A  GE  N, 
ProTeffor  'der    Chemie   in   Königsberg. 

(Aui  einem  Schreiben   an   den   Herausgeber.)^ 

Uie  perfönliche  Bekanntfchaft  mehrerer  Männer^ 
Jie  mir  aus  ihren  lehrreichen  Schriften  längft  ver- 
f  ehrungswürdig  waren,  gehört  zu  den  froheften  Er» 
innerungeö »  welche  ich  meiner  diesjährigen  Reife 
nach  der  Schweiz  verdanke.  Aeufserft  fchätzbar 
war  es  mir,  auch  Sie  von  AngeGchtzu  fehen.  —  — 

Sie  erinnern  (ich  noch  unfers  Gefprächs  Über  die 
FröcÄ^tf, •welche  in  den  Bern ft^ngr aber eien  inPreu- 
fsen  bisweilen,  wiewohl  feiten,  vorkommen.  Sie 
machten  mich  auf  die  Abhandlung  Faujas  St. 
Fond's:  über  die  Umbraerde,  {Annaleny  XIV, 
433»)  anfmerkfam,  und  äufserten  die  Vermu-. 
thung,  die  in  der  Umbraerde  zu  Liblar  gefunde* 
ncn  Früchte  möchten  wohl  diefelben  feyn ,  als  die 
In  cten  preufsifchen  Bernfteingräbereien.  Ich  habe 
jetzt  }fene  Abhandlung  gelefen,  und  finde  unfre 
PrQchte  von  denen  zu  Liblar  durchaus  verjchieden. 
Wahrfcheinlich  wird  eine  nähere  Böfckrelbung  der* 
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felben,  (da  ihrer  meines  Wiffens  bis  jetzt  nur  oben- 
hin gedacht  worden,)  und  des  foffilenHokes  unfcr 
rer  ßernfteingräbereien,  Ihnen  und  den  Leferii  Ih- 
rer Amtalen  nicht  unangenehm  feyn. 

Die  Farbe  der  Früchte  ift  fch warzbraun,  etwas 
Weniges  ins  Graue  fich  neigend«  Nur  eine  einzehie 
habd  ich  von  hellgelber,  dem  gelben  Eifenocher  ahn- 
lieber  Farbe  wahrgenommen;  fie  ift  über  dies  klei- 
ner und  fefter  als  die  übrigen  9  und  ihre  Verfchie- 
denheit  rührt  wahrfcheinlich  von.  dem  fchwefelfau- 
ren  Eifen  h^r  ,|Idas  in  diefen  Gegenden  häufig,  theils 
in  Waffer  aufgelöft,  theils  kryftallifirt  vorkömmt» 
und  womit  fie  durchdrungen  worden« 

r  _ 

Pie  Geftalt  ift  einiger  Mafson  die  einer  in  ihrer 
knochichten  Schale  eingefchloffenen  Mandel,  nur 
dafs  fie  dicker,  oder  in  der  Mitte  von  zwei  Seiten 
ftarl^  aufgetrieben  ift  An  einem  Ende  ift  fie  fpitz, 
an  dem  andern  ftumpf.  Die  Länge  der  grofsten 
beträgt  l6\  Linie,  und  ihre  Dicke  auf  den  Seiten, 
an  welchen  fie  fich  theilt,  eben  fo  viel,  auf  den 
plattern  Seiten  dagegen  nur  9  Linien  franz.  Maafs, 
Von  aufsen  find  diefe  Früchte  glatt,,  matt,  riffig, 
und  zerfallen  daher  bei  geringem  Drucke  fehr  leicht 
Von  den  drei  Löchern,  die  an  denTurfnüffen  wahr- 
genommen werden,  ift  bei  diefen  keine  Spur  be- 
merkbar. Sie  beftehti  deutlich  aus  zwei  Hälften, 
gleich  den  wäifchen  Nüffen.  Jede  Hälfte  zeigt  inner- 
halb der  Länge  nach  zwei  irreguläre  längliche  Ver- 
tiefungen, zwifchen  denen  eine  Scheidewand  Statt 
£ndet,  die  fich  aber  nicht,  wie  beiden  wäifchen Nüf- 
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fen,  mit  fpaltet,  fondern  tinunterbrochen  bis  zur  an«* 
dem  Hälfte  fordäuft.  Die  beiden  Vertiefungen  ha- 
be ich  felbft  bei  Früchten ,  welche  nocl'i  ganz  unbe- 
fchädigt  waren.  Und  die  ich  aus  einander  gebrochen, 
alle  Mahl  leer  gefunden,  ;  Gewifs  waren  fie  die  Be- 
hältnilTe  für  den  Kern,  von  dem  aber  ni^cht  das^ 
roindefte  zurück  geblieben  ift.  Beikommende  Zeich* 
nuDgen,  (Taf-  III,)  ftellen  ficf  in  ihrer  natürlichen 
Gröfse  ganz  und  gefp^lten  dar ,  damit  man  ihren  in- 
nem  Bau  wahrnehmen  möge.  *) 

Was  das  in  den.Sandbergen  am  Strande  der  See 
befindliche  Ho/s  betrifft,  fo  hat  fchon  Hartmann, 
derdaffelbe  nicht  für  vegetabilifch  halten  will,  in 
der  feltenen  Quartausgabe  feiner  Succmcta  füccini 
pruffiei  hifioria  et  demonßratioy  BeroL  1699,  das, 
was  Herr  Haffe  davon  anführt,  angemerkt.'    Er 

^  f 

*)  Hrn.  Prof«  Kurt  Sprengel,  dem  ich  diefe  Be- 
fchreibung  und  die  Zeichnung  mittheilte,  fiel  fogleich 
die  aufserordentliche  AehnUchkeit  der  preuf&ifchen 
Bernßein&üchte  mit  den  NüOTen  der. Phyllanthus  Em- 
hVea  auf,  eines  oßindifchen  Baumes ,  dfin  er  in  dem 
botamfchen  Garten  unfrer  UniverjQtät  felbß  au«  dem 
Samen  gezogen  hat,  und  von  dem  er  mehrere  Nüf- 
fe  poch  jetzt  belUzt.  Befchreibung  und  Zeichnung 
paffen,  nach£einem  Urtheile,  auf  diefe  fo  genau, 
als  habe  Herr  Prof.  Hagen  7?«  vor  Augen  gehabt, 
nur  dafs  die  Früchte,  welche  er  aus  Tranquebar 
tat,  um  eineLuiie  kleiner  find,  „Dies  ift",  fchreibt 
CT  mir,  „  der  ganze  ünterfchied.  —  Uebrigens  wird 
fhyllanthus,  Emblica  allerdings  ein  40  Schuh  hoher 


\ « 
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fagt  davon  S.  lo  Folgendes:    ,rTam  vafißs  truneos 

arborehsj  qui  proßrati  plurimarum  orgyariimrloügi^ 

'  tudirie  et  latitndihe  fibras  fuas  extendereni  9  «^^* 

ijuam  orbis  vidit.   —  -^      Neque  arböreis  lign'u 

ßmile  eß'y   quippe  qttod*  nee  mlfdutlae  iMbnae  nee 

conicis  extimi  lilfum  praebet  iiHLecium,   rümoruin 

quoque  dtvaricfftimibus  aö  nodis  föliorumqUe  gm'^ 

minibus  prorfus  deßkuliury    neifue  fibras  mulai, 

fideasdem  quttms  ßri  parte  retinet:   mkti&9   quod 

compagem  Ugneam  referens  non  tarnen  ^bieulaüm 

concreviffe  cernitur,  fad  planiori  fpeiiie* 

Diefes  Holz  wird  in  grofsen  Stäniineo  tbeils  atts^ 
gegraben,  theik,  da  es  in  lofem  Sande  liegt, ^  roo 
den  Stürmen  entblöfst.  Es  tinterfcheid^t  frch  voo 
den  kleinern  Brockön,  die  theils  aiis  delr  See  tm% 
d^ni  Bernfteine  gefchöpft,  theik  als  das  uittnittefl* 
bare  Lager  deffelbon  in  den  Gräberelen  gefunden 
werden. 

Erfter^s  befteht  aus  nngeheuem  dickeri  .tmJ  lan- 
gen Blocken»  an  denen  weder  Rinde  nocli  Mark- 
faden,  weder  Knoten  noch  Aefte  wahrgenommen 
werden.  Die  Rinde  mochte  dem  Bauiiie,  da  er 
noch  vegetirte,  wohl  nicht  gefehlt  haben,  fandern 
diefe  erft  durch  das  Alter  a^rftört  worcjenfi -foya,  da 
man  oft  Bernfteiri  findet,  worin-RindenftdckeT  ein* 
gefcljloffen  find,  iinJ  felbft  Rinden ^  die  durch Bern- 
fteirt  vereinigt  werden.  Die  Jahresringe  laffeafich 
in  diefen  Stäminen ,  die  wabrfcheinlich  Jabrtavfei^ 
de  hindurch  verfchöttet  gelegen  habfen ,.  nicht  mehr 
«nterfch^klen;  diefes  kann  aber  um  fo  We9ig#f^aiif- 
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fallen»  da  cMefe  Ringe  fchon  bei  fehr  bejadi'rten,  noch 
vegetirendea  Bäumen  fich  faft  unmerklich  zeigen^ 
DaTs  aber  kreisförmige  Holzabfätze  bei  diefen  fof- 
fi^n  Bäumen  wirklich  Statt  gefunden  haben ,  glat^ 
be  ich  durch  ein  rier  Fufs  langes»  der  Länge' nach 
gefpallenes,  rinhenförmiges  Stock  im  verfteine^ten 
^ttftande,  beweifen  zu  können,  welches  aus  den-^. 
felbest^rgeh  herstammt ,  wed«*  Knoten  noch  Aefte 
zeigt»  und,  da  es  übrigens  diefelbe  Befcfaaffenheit 
hat,  aach  wahrfdieinlich  von  d^mfelben Bauine  her- 
rührt. Iil  diefetn  Stücke  ift  nicht  nur  der  Sphiit  fo 
weich  ^  d^fs  er  fich  mit  dem  Meffer  fchaben  läfst^ 
fondei'h  auch  einer  der  altern  Ringe^  ift  mit  de« 
folgenden  fo  wenig  verbunden,  dafs  der  innere 
Tbeil  der  ganzeoi  Länge  nach  heraus  gehoben  wer^ 
den  kann. 

Die  Farbe  dit^  Holzes  Ift  Inraun,  gleich  dem  Um- 
ber,  und  häufig  der  Länge  nach  mit  heilern  Streifen 
durchzogen,  welche  oft  ganz  weifs  find,  und  fich 
allmählich  in  die  braune  Farbe  verlaufen.  Zwifchen 
den  Fingern  ift  das  Holz  fehr  leicht  zerreiblich. 
Die  Fafern  find^fehr  fein,  vollkommen  gerade,  oh- 
ne die  mindefte\Krümmung,  und  liegen  fehr  dicht 
bei  ei^Tander.  Befonders  merk^vOfdig  fch eint*  mir 
der  Querbruch ,  der  fo  glänzend  als  der  Bruch  des' 
Harzes  ift.  Wird  diefes  foÜfile  Holz  entzündet,  fo 
brennt  es  nie  mit  Flamme,  fondern'  wird  nur  glü-- 
hend^  und  fetzt  das  Glimmen  fort,  wobei  es  einen 
ftarken,  widerlich  riechenden  Rauch,  dem  gebrani;i- 
ter  thierifcfaer  Subftanzen  ähnlich ,  ausftöfet.     Die 
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Kohle  Ift:  ziemlich  feft,  und  im  Bruclie  gläilze&der, 
als  die  gewöhnliche  Holzkohle. 

Die  Holzb'roeken  y  welche  theils.  mit .  dem  Bern- 
fteine  aus  der  S«e  gefcböpft  werden ,  theils  demfel* 
'ben  zum  Lager  dienen,  und  oft  mit  gewachfehem 
-fchwefelfaucirn  Eifen  fchiehtenweife  verbanden  find» 
find  dunkler  von  Farbe,  die  Fafern  weniger  zu* 
lammen  hängend,  weit  zerreibficher,  und  ze^ea 
nicht,  den  Harzglanz  im  Bru^cbe. 

Dals  diefes  foflile  Holz .  ein  Gegenftflck  zu  den 
fo  genannten  MammoUtbknochen  fey ,  die  auch  bd 
uns,  felbft  in  der  Nähe  von  Königsberg,  nicht  feiten 
vorkommen  9  habe  ich  fchon  vor  mehrern  Jahren 
bei  .Gelegenheit  einer  akademifchen  Feierlichkeit  in 
einpi:  Rede  über  den  Urfpriing  des  Bernfteins 
bemerkt. 


«Müiritf 
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U  e  1)  e  r 

die    laich  eft  rahle  n    beim    ß  H  n  z  e  In^ 


von  ' 


OfiRHARD   Ulrich   Anton   Vieth, 
Director    und  Prof.    der  Mathematik  xu  Deffauj 

s  ift  eine  bekannte  Erfahrung ,  clafs,  wenn  man 
gegen  eine  Lichtßamme  hlinzelty  Strählen  aus  der'» 
felben  hervor  zufchiefsen  fcheinen.  Das  Phänomea 
ift  fo  gemein  und  betrifft  ein  Organ ,  deffen  Ba,u  fa 
\  genau  unterfucht  ift,  dafs  maji  meinen  foUte,  es 
könne  über  die  Urfache  deffelt>en  keine  Verfcbie« 
denheit  der  Erklärung  Statt  finden.  Gleichwohl 
£ndet  es  fich  gan?  aiiders»  Wenigstens  ein  halbes 
Dutzend  läfst  fich  auf:2ählen ,  jede  von  der  andei;n 
verfchieden  und  keine  ^gemein  als  richtig  anr 
erkannt 

Es  ^ft  wohl  der  Mühe  werth,  eine  Erfcheinung, 
die  uns  btsinahe  fo  oft  vorkommt,  als  wir  gegen  ei- 
nen hellert-^Oegenftand  die  Augen  öffnen  oder  fchlie- 
fsen  i  wie  wenig  bedeutend  fie  übrigens  auch  Ifey^ 
einer  neuen  Erörterung  zu  [unterwerfen  ^  die  Mei* 
nungen  darOber  abzuhören^  die  unrichtigen  tu  wl<* 
derlegen  und  die  wahre  zu  begründen.  Ich  werdo 
mich  dabei  üelbft  widerlegen  muffen.  ^Vor  etwa 
zwölf  Jahren  gab  fch  nämlich  in  meinen  vermifck' 
ten  Auffützen  für  Liebhaber  mathematifcher  WiJJen*  ' 


t    «88    3 

fchafteriy  Berlin  iJ^iZy  eine  iteu6  ErkISftUIg,  wel- 
che mir  dainahls  befriedigend  fckien,  die  ich  aber 
jetzt,  da  ich  zufällig  zur  nochmahligen  Unterfu- 
chungveranlafst  werde,  nicht  mehr  fiVr  richtig  hal« 
tep  kann.  In  den  Recenfionen  jener  Auflatze  wur- 
de an  meiner  Erklärung  nichts  gerügt;  um  defto 
mehr  fphle  ich  mich  bewogen,  fie  felbft  zurück  zu 
nehmen.  Um  jedoch  mieh  nicht  der  Sünde  fchu^ 
dig  zu  machen,  die  Lichtenberg  ii'gendwo  den 
Urhebern  :Äiräck  genommener  Hypothefen  vor- 
wirft, dafs  ße  ihren  Lefern  ein  künfdiches  Nichti 
geben ,  fö  werde  ich  etwas  BelTeres  und  Haltbare* 
res  an  die  Stelle  des  VoHgeu  zu  fetzen  fuchen ;  und 
dies  ift  die  Abficht  diefes  Auffatzes. 

Wir  wollen  zuerft  das  Phänomen  felbft  etwas 

r 

inaher  betrachten ,  und  fodanii  die  Erklärungen  det 
felben  der  Reihe  nach  durchgehen« 

A.    Beobachtung   des   Phänomens* 

Wenn  wir  nicht  bei  der  blofsen  VVahrnehmungi 
liie  oben  gleich  anfangs  angegeben  ift,  ftehen  biet- 
)>^n,  fondern  in  eine  genauere  Beobachtung  einge<* 
heit,  fo  finden  wir  mehrere  einzelne  Stocke  daratl 
zu  bemerken ,  worunter  folgende .  die  erheblich* 
ften  find.  « 

1 .'  Man  ficht  die  hen>or  Jbhie/senden  Strahlen 
nur  bpim  Blinzeln  y  das  heifst,  bei  halb  gefchloffenen 
Augciiiiedern,  oder  auch  bei  Beugung  des  Kopfes 
nach  der  Bruft  oder  rückwärts,  oder  ^Venn  man  ge- 
"geh  das  Licht  in  die  Höhe  oder  int  die  Tiefe  blicken 
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muCr.  Alles,  dies  if](  nämlidb  w^fentlich  daffelbe^ 
Man  fieht,  dafs  im  Allgemeinen  die  Bedingung, 
iß,  da£s  entweder  das  obere  oder  untere  Aügenlied» 
oder  beide  Augenlieder,  einen  Theil  der  Pupille,  fey 
%%  ein  Tileineres  oder  gröfeeres  Segme^nt  derfelbeö, 
verdeckto.  So  bald  die  Pupille  ganz  frei  ift,  er- 
icheinen ^'die  Strahlen  niemabls,  .Jeder  kanxi  £ch 
leicht  davon  überzeugen, 

2.  Die^  Strahlen^erfcheinen  wie  BufcheU  <£«>.  aus 
mehreru  feinea  Lichtlirden^  beßeheri ,  und  ungefähr 
die-Qeftalt  der  Kouietenfchweife  haben.  Die  ein- 
gehen Lichtlinien  diverglren  unter  einem  (pitzea 
Winkel  von  der  Flamme  aus ,  und  die  ganzen  Licht- 
Ijchweife  werden  daher  an  ihren  Enden  breiter. 

Meiiiem  Auge  erfcheint  die  Flamme  beim  Blioi^ 
a^ln  nicht  einfach,  fondern  wie  aus  mebrern  in,  ein^* 
'ander  verschobenen  Flammen  zufammen  gefetzt, 
welche;^  aber  wahrfcheinüch  in  der  Befcliaffenheit 
B^einesJüurzfichtigen'Anges  feinen  Grund  hat.  Mei- 
iiem Auge  fcheinen  dabjer  die  einfachen  Lichtlinien 
fich  zu  durchkreuzen. 

3.  Stellt  man  fich  nahe  an  die  Lichtßqmme,  fo 
ßfid  die  Strahlenbüfchel  breiter ,  die  einfachen  Licht- 
^oien  weniger  fein,   als  in  gröfse;'er  Entfernung; 

^einenatürliche  Folge  von  der  Gröfse  des  Flan^raen-, 
llildes  auf  der  Netzhaut.   Man  kann  in  folcher  Nähe, 

^,  B.  von  einer  Elle,  durch  eine  vor  das  Auge.^ge? 
H^ltene  Zirkelfpitze  die  Strahlen büfchel  theilen ,  fo 
dafs  ifu.r  die  äufserften  derLichtlinien,  aus  denen  iie 
beftehen,   zu  fehen  find,      Sodann   bemerkt  ma^ 


*  .  *  • 

such  in  einer  fo  gertngen  Entfernung  deiitlicli  feintt 
.Querlinien  durch  die  Strahlenböfchel,   wie  die  Fä- 
den eines  fehr  feinen  Gewebes,  welche  ohne'Zwdh 
fei  von  der  Structur  der  Hornhaut  herrühren. 

4»  ^^^  Strahlen  gehen  nur  nach  zwei  beßimTfi^ 
ten  Richtungen  von  der  Flamme  aus ,  nümlfch  ge- 
rade aufwärts  tmd  Tinterwärts,   oder,  allgemeiner 
ausgedruckt,  in  Richtungen,  welche  fenkrecht  auf 
der  Chorde  des   vom  Augenliede   abgefchnitteneii 
und  verdeckten  Segments  der  Pupille  find«      Denki«. 
wennintih  deh.Kopf  ans  der  fenkrechten  natürllichen' 
Lage  bringt,  fo  verändern  fich  auch  die  Richtungen 
der  Strahlen.     Legt  man  den  Kopf  auf  die  rechte 
Schulter,   fo  geht  der  obere  Strahl  fchräge  rechte 
hitiauf  imd  der  untere  fchräge  links  herunter.    '  Sie 
dreheii  fich  mit  dem  Augö  um  deffen  Achfe  herum* 
5.  Der  obere  Strahl  kömmt  vom  untern  Augen-* 
Kedey  der  untere  von  dem  obern*     Man  ficht  diefe» 
ganz  klar,   wenn  man  während  des  Blinzeins  mit 
beiden  Augenliedern ,  (wo  man  beide,  fo  wohl  dett 
Obern  als  den  untern  Strahl  ficht,)   den  Finger  oder 
einen  andern   undurchfichtigeh  Körper,   2.  B.   ein 
Meffer ,  voil  unten  oder  von  oben  her  vor  das  Auge 
fuhrt.      So  bald 'der  Finger  das  untere  Augenlied 
verdeckt,  •  veffchwindet  der  obere  Strahl,  und  um- 
gekehrt.    Gewöhnlich  erfcheint  der  untere  Strahl 
eher  als  der  obere,,  weil  bei  fenkrechter  Lage  des 
Kopfes  und  horizontaler  Richtung  der  Augenachfo 
das  oßere  Augenlied,    wegen  feiner   grölsei^n  Be- 
weglichkeit, früher  einen  Theil  der  Pupille  bedc- 
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dcen  känUs  aU  cbts  untere«  Eben"  daher  kömmt  de» 
obere  Strahl  jeher  zum  yorfchein,  w^n^  mau  her- 
unterWSrts  ibiickt,  'Z.  B>  Wenn  man  da«  Licht  auf  den 
Fufsboden  fetzt ,  odet  wenn  man  d^n  Kopf,  %v^ 
rück  beugt  .     -.       ,  .      ^  , 

6i  Die  in  jedem  lichtfchweife  dhergirenden 
licJuMnieri  mü/feh  va^.ver/chiedenen  Stalten  de^ 
Augeniiedes  herrühren:,  ^e  iinks  dlyergjiirend§9 
von  der  rechnen  Seite  des  Augenliedes  j. .  die  rechte 
diver^enden  Tonider  Unken  Seite«  ^Dlefes  iieh( 
mandamni  wenn  *.sian' wahrend  der  Srfchqinung  ei« 
nea  Lichtfchweifes  einen  undurchfichtigen  Körper 
von  'der  rechien  oder  linken  Seite  her  vor  das  Au* 
gexüied  führt.      .  r    : 

74-  Die  fcheihbare  Lfinge  dar  Strajhlen  fchätz^ 
man  unwillkührlich  näch^d^r  Emf§ri]^ung^v^n>der. 
Flamme'.  .Denn  da  «Be  Eribheiaupg  yöJ%.  fo  ift^ 
ab  ob  die '  Strahlen  von  'der  Flamine«  Dach  unf erm 
Auge  zu  fchiefsen,  fo  kömmt  uns  die  Länge  deftig 
gröfser  vor,  je  weiter  wir.  von  d^r  JPlamme  ^Cnd. 
Weän  man  übrigens  die  Länge  in  einer  hefi;immtea 
Stelle  vor  dem  Auge  mit  den  ZirkeKpitzen  fai]$t,  fa. 
findet  man  fie  immer  gleich,  fo  weit  es  bei  ejnem  fol« 
chfenVjBrfuche  gefunden  werden  kann.  Ich  rede  aber 
hier  von  ihrer  gröfsten  Länge;  denn  nach  der  Lage 
des  Augenliedes  vor  der  Pupille  ift  diö  Länget  grö- 
ßer oder  kleiner.  Sowie  das  Augenlied  nach  und 
nach  ein  grö£seres  Segment  der  Pupille  bedeckt,, 
werden  die  Strahlen  länger ,  Uis  auf  eine  Stelle  1,  woi 
fie  ihr  M€(3Bimum  erreichen  *^  und  wfxiA  d^s  Avj^eil;' 


I 

Ued  hödb  \r6lt6|^  gefahloUe^L  wird«  mmmt^Q  Lfift* 
g3e  wieder  ib.     *  > 

8.  hie  Strahlen  ßheOnen  zwar  eine  zien\Uch 
Beirächtliche  HeUigkeU  zu  haben  i  allein  mirkiwk 
ifc  das  Licht  derfelbten  nu^  fchwächy  wie* man  dmr« 
Ulis  fieht,   Hafs  fie  nur  merkfidi  find,    wtnn- das 

I 

Auge  felbft  iiH-Dunkelp  ift.  So  z^  H»  fclieiDail 
fie  lebhafter  zu  leyn,  wenn  man  das  Auge  weiter» 
etwa  in  einer  Eatfernuog  voÄ  zehn  Fufs^  vom 
JLichte  hält»  al.^  in  einer  geringem  Entfarmm^ 
Von  etwa  zwei  Fufs,  wreil  der  Grund  det  AogfS 
dort  weniger  ¥On  dem  Flammenbilde  erleuckti^t  ;if t 
So  erCotieinen  ße  ferner  auch  nur  dann  reclit  deii> 
lieh  9  wenn  der  Grund  hinter  der  Lichtflamme-diUH 
^el  ift.  Setzt^  man  das  Licht  nahe  an  eine  weifse 
öder  heil  gefärbte  Wand,  fp  erfcheinea  fie  fehr 
fphwach',  oder  wohl  gar  nicht  merklieh ,  weil  di4 
Helligkeit  der  Wand  Ihre  eigne  HeUigkeit  fiber^. 
wiegt. 

9.  *So  wie  an  d^n  Uchtßammen ,  fofieht-  mam 
das  Phänomen  ^befifalh  an  den  übrigen  glänzen* 
den  Körpern  >  z,  B.  an  der  anf ->  oder  untergeh^o^^ 
Sonne »  an  dem  Monde  >  an  den  Sternen ,  aii  einer 
erleuchteten  polirten  meffingeneh  Flache»  an  er- 
leuchteten  Gla^skugein ,'  u.  f.  w. ,  allenthalben ,  wo 
eine  vor  dem  übrigen  hervor  ftechend  glänzende 
Stelle  ins^  Auge  fcheint.  Auch  bei  breiten  hellen 
Flächen^  ig,  B/ bei  demPenfter,  wenn  man  fich  in 
den  Hintergrund  des  Zimmers^  ftellt  und  gegen  das 
Tageslicht  blinzelt  ^  au^  bei  deo)  Scheine^  den  die 

.  Sonne 


SohM chirchs Fetifter  ähf  denVnkhöden  Wlri%  wenil 
nunfiehinit  dem  Aitck^ii  gegtfn  dai^  Fenftbt  ftdlt^ 
1I..C  w.  Bei  diefen  breiten  leuchtenden  Flächea 
finct  dann  die  Llcbtfeheine  im  Auge»  welche  davoii 
beim  Blinzelii  auiizufahren  feheinen  ^  nicht  folcha 
ans  feinen  Lichtlinicn  beftehende  Strahlenbüfchel^ 
fondern  breite  SiDheiney  nämlfch  fo^  bfeit»  Wie  dexf 
leuchtende  Gegenftaiid/  Hter  befondeis  kd6n  man 
jene  (in  3)  erwähli^en  feinen  Quer^hi)!^n  fehl"  deut« 
lieh  t^emerkeid« 

io.  Siefu  man  thit  beiden  hiint^thded  äugen 
nuf  den  leuchtenden  Gegenftand^  fö  iß  die  Et* 
fcheiaung  im  Wefektlichen  di/bfelbe  >  Wi€  mit  ^In^rh 
einzigen  Auge*  Kuj^  ift  noch  ^olgehdetf  tu  bemet« 
k^a;  Sieht  niaii  auf  die  Flamitie»  fb  dafs  beida 
Aügenachfen  auf  dietelbe »  wie  geh^ftrig  %  gerichtet 
findi  tx}  erfcheitieti  Flamme  und  Li<bhtfchwdfe  ein-» 
bch/  Sind  ^ber  die  Attgenachfeit  nach  einem  ni* 
kern  Punkte  hingerichtet^  fo  erftfaeineii  Flam« 
ine  und  Lichtfeh  weife ,  (wie  alle«»  Wa$  tiibht  im 
Horopter  liegt»)  doppelt  Uebrigeuä  ift  noch  folgeü«^ 
der  ümftand  2U  bemeriietii  Wend  matt  durch' diefe 
falfche  Richtung  der  Augeitachfeu  die  beiden  MaW 
rnen»  jede  mit  ihren  twei  Lichtfeh  weife» »  (deni  ' 
obern  und  untern»)  1  ficht»  und  nun  den  Kopf  zurück 
betigt»  to  ÄaÜ  die  Augen  in  AH  Lage  in  der  kü* 
geahdhle  kommen»  wie  wenn  man  herunterwarhr 
fieht;  fd  cönvergiren  die  uüterü  Strahlen  der  Flam« 
tae  und  die  oberh  divergiren.  fiel  einer  üngd&hr 
(eDkrel;hteh  Läge  d^i  Gefichts  W  die  Strahleni 

-  AaadL d. )>li]FÜk.4  fi« i^  Aunu  UtH^  Sta«  N 
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^l^  bcktea  fisttnmpn  pfiraJlcJl»  wexm  aber  dei^Ko]^ 
vorwärts  gegen  djie, grifft  geneigt  wird,  fo  coi^yer; 
jgir en  die.  obqr n  und  d| vergir^n. die . untern. 

II.  Andere  .JUcIu^rfcheißungen  mn  Flammen 
«.  dsL  find  JeicJu  von  den  Sirchlen,  ipelche  Ji^ir 
hier  benachteuf  zu  unfer/cheiden,  Soz.£,>  wequ 
man  durch  ein  Loch  in  ein  dunkles  Papier  mit  der 
^adel  geftochen^.  die  SonnQ-  fiehti,  odpjc  vielinejb? 
jlas  Paj^er  oder  Kartenblatt  in  einiger  Entiernm$ 
vom  Auge  gegen  die  Sonne  hält,  fo  erfcheint  di^ 
Jdcine  Oeffnung  icJngs  herum ^niit,, Strahlen  umge- 
J>e»,  welches  theils  ;iron,derJKrf<phatterung  hj^rröbr^ 
jüß  fich-  vop  dem  lebhaften  ;Lichtj>|fnkte  auf.  deif 
r^elzbau,t  verbreitet,  th^il^^.vprjiiutblich  vw  eijfj^ 
gern  Lichte,,  welche^  durch  die  4i:i^  i^elbft  bindiwh 
drillet,  .  .•     -.  ,  ,  V'.       •  '     .  ■• - 

Üben  fo  (leht  man  verwirrte  LichtfcheineA  w^im 
Waffer,  Thränen , . pder  d£l./vor  der  Hornhaut  fiA 
befinden,  die  ab^r  .mit  >enQn  regelmäfsig  erfQbpi-* 
nenclen  Lichtftrahien  nicht  leicht  verweehfelt  w^r-, 
den  können,       _>  ,        .,.,.'     .  :    ..   ...       r 

,  -^  Doch  genug ,_  und  vi'€^lIeicht,fchon  ..zu^viel 
tjetai^  der  ßeobacljjtang :  Jetzt;  zifj:  Erklärung. .     - .  . 


...    .■; 


'JÜErklärung    des    Thänojnens^ 
.Es  ift  fchon  anfangs,  er  wähnt  worden*,  dafs,  un-. 


t  «kj" 


geachtet  die.  Erfcheinung  fo  alltäglich  und  der  Bau 
des  Auges  fo  gut  in  anatomifqher  und  mathemati-« 
fcher  Hinficht  unt^rfucht  ift,  dennoch  eine  grofse 
Yerfchiedcnheit  d^r  Meinungen  über,  den   GruncL 
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,dfr  Erfcheinutig  obwalte.  Man  wird  finde» ,  daf« 
Brechung  3  Beugung  v^rtA  Zurückwerfung  ^  — •'  äl* 
h  drei«  vecfucht  worden  find^  und  jede  wieder 
«ttC.verfchiedjSiie  ;\Veile.  Ich  gJauble  für  die  erfiere 
leiitfcheiden  tu  können ,  und  durch  einen  Verfuch, 
den  ich  >:bier .  ,d^  Experanentum  cruch  nenneo 
lOöcJlte,  da^tt  berechtigt  2u  feyn. 

Folgende  fipd  die  mir  bekannt  gewordenicn  Er*- 
i^nngen  unfecs  Pbänbinens. 

%.  Btechuhg  in  Fäht*n  auf  der  Oberßäch&  der 
Baute  d^$  Äugest  Des  Cartes  fpricht  von  den 
lacktCtrublen«  .welche  fich  an  Lichtfiamnien  zeigen, 
im  zweitem  Theile.  ieinw Diopirik,  welcher  von  den 
Meteorvo  liandelt,  ini  neunten  Kapitel^  das  di* 
XJebeifdbtffft  tut :  de  nubium  ooior^  et  de-halonihue 
(ttac9r0nis,  quae  circa  ßdepa  interdum  appärent. 
Ec  ^hirt  hier -als  Beifpiel  von  Höfen  um  giänzendd 
Kftrpet:  eine  Erfahrung  an ,  -  welche  er  Wnft  def 
Nachts  a^fi*eiaer  Reife  «ti  Schiffe  machte,  wo  er, 
den  Kb{»£:au{  den  Elbogeii  g^ftatzt,  einige  Zeit  im 
Dynkein  g^&CCen ,  idas  reokte  Auge  mit  der  Hand 
gedtOdkrt.ilitd^jpit'demlinke)!^  den  Himmel  betrach'* 
tet  Jbmftoft.'ilnK'tsiuf  er,  >ak  Lii^t  gebracht -würde, 
zwei  xsoncentrifche  Kreife  mit  lebhaften  Regenbö« 
genfarben  fn»#We  ^Flaihmie  terbllekte,  wen'n  ier  das 
gedrackte  .Ab g?*  darauf  richtete.  Von  diefel*  Er^ 
(cheinuag;  fühn^  er*  nun  mehrel^e  nidglibhe  Wi^fa* 
^hen  an^;  :\i<y\^  :.•      .  ''-  • 

;  „Ut",  (feifiSbgt  er  an>)  „fi  tantum  una  aut  düae 
perexiguMi^l^gae  fint  ia  aüqua  ex-  foperficiiebut 
,        ,  Na 


MiHcntumi  c|itM.ob  figuraiii  öculi  fitft  dreiiliriii^ 
diuejiuidmodüm  ibidem  JaSpe  aliae  funt,  ßieimdum 
Ttctas  lineas  exten/ae ,  quae  fe  muiuip  deßuffiiM^ 
^^fßciunifflue  ui  tnagnos  ^uotdant  radlos  f  hinßi  iniä 
Jj^rfos  circa  fuccs  ardkmies  vidäamus*  Vt  eliam** 
,  «  .  ,  u.  i  w.  Dds  U#bnge  betrifft  blafs  die  fiir« 
bigen  Ringe  und  ittht  mit  gegenwärtiger  Uaier* 
SucfauQg  w^ter  nicht  in  Verbindungi. 

Einen  entfcheidendea  Ton  ik  man  in  Def 
Carkes/Scbrtfteil  fcbon  glewohAti  und  kann  ficb 
fi^nfelben  y^n  einem  Phil<^opben  und  Matfaen^aii^ 
ker  vQi|  ßinen  Vetdi^ofteiä  wohl  gefalleÄ  hMm> 
3p  fpricht  er  hier  von  den  geradlinigen  Run^ttf 
);irelche  dif  Strahlen  herror  bringen  folien  ^  fo  katCN- 
gorif^h,  als  ob  er  fi^  mitdemMikrofkö^'beobai^et 
hätte*;  vondenkreisfökmlgen  cbch  nnr  Kypofb«ttfbif^ 
wiewohl  diefe  wahrfcbfiinüicher  wfiren/  äl&  iesei 
pajGs  er  unter  detn  Ausdruck:  magnai  ^uöädtiA 
radias ,  keihe  .andere  Erfeheiniing  ikh  Sef  Welchl 
wir  hier  betrachten^  verftehe,  leidel  keinen  t>v^^ 
fei,  flenn  andere  Oattnngen  der  EHahdnnng,  w^ 
}ange;Str2(hlen  ausznflihren  fcheinen,  giebt  esnidit '; 

P^r  Vngrund  fcinar  Bchaup tkng  wird  atis  Föt 
^eni^emjsrheliep;  •      \ 

Wären  Runsein  die  Urlael»»  fa  würden  di« 
Stirahlen;nioht,blofafafeiäi.  Blinzeln  9  fond«^  auch 
bei  ganz  freier  Pupille.erfcheinen  9  wenn  ilrgend  ein 
Druck  dergleichen  Runzeln  auf  der  Hornhaut  öd#r 
"einer :  g^ciern  innern  'Bedeckung  heiVbr  gebracht 
%ä^e..p^  Vfßxdß  fie>,  ohne  die  Attgenbeder  vor 
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4ie  PiipiS«  911  bringen »  durch  DrficKlen^  und  Ver^ 
fchiebea  des  Augapfels  hervor  bringen  kdnnen« 
Man  wOrde  fie  nur  zuweilen  fehen  »  wenn  lieh  diefe 
Faltcben  durch  irgend  einen  Zufall  gebildet  hätten* 
Und  warum  foJlten  fie  immer  geradlinig  feyn  ?  es 
kdnoten  )>  auch  unregelmäfsig  gekrümmte  und  ge- 
fchliiogelte  entftehen ,  die  dann  eben  fo  gekrümmt«, 
*  Striblen  hervor  bringen. mqfsten» 

Davon  ftimmt  nun  gar  nichts  mit  der  Erfahrung 

«berein;  man  Seht  fie  immer  nur»  und  jedes  Mahl, 

beim  Blin^ehi ,  voraus  gefetzt,  dafs  der  Grund  des 

Auges  übrigen^  nicht  zu  hell  erleuchtet  werde,  und 

man  fieht  fie  immer  nur  geradlinig,  zn  gefchweigen, 

diCs  fich  die  allmählige  Verlängerung  und  Verkür- 

suog  ,gar  nicht  daraus  erklären  liefeen.     Man  fieht 

Jlberbaupt.  wohl,  dafs  Ti^%  Cartes  die  Erfdiei* 

jiiing  gar  nicht  genau  beobachtet  hat :  das  Blinzeln, 

ab  die  Hauptbedingung,  erwähnt  er  gar  nicht:   er 

lagt,  die  Slrahlen  wären  ^nc  indefparfi^  welches 

fcbon  der  Erfcheinui^  gar  nidit  angemeffen  ausge» 

drucktif«., 

a«  Brechung  in  den  convesben  Rändern  des  du^ 
genliedes*  H  o  h  a^u  1 1 ,  •  in  fein  er  Phiiojo/fhia  ncuu* 
ralisy  P.  I,  C.  35»  hat  eine  noch  feltfamere  Ürfache 
angegeben ,  die  P  r  i  e  ft  1  e  y  in  feiner  Gefchich^e 
\  ier  Optik i  Per.  4,  Abfchnitt  4»  anführt:  näm* 
Hefa»  dals  die  Rander  d^r  Augenlieder  hier  wie 
i'  Gopv<»xg)iäfer  wirkten.  Ich  mufs  geftehen,  da£s 
;  ieh  niig  kein,e  Vorflellung  davon  machen  kann ,  wie 
:     ttudurchfichtlge  Körper,  dergleichen  doch  die  Au^ 
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genlieder  find ,  wie  Convexgl^'fer  wirken  kdnneü. 
Wollte  Rohault  erwicMJern,  dünne  Lamellen,' 
wie  die  äufserfteh  Theile  der  Augenlicder,  wären 
oichtganz  undurchficHtig,  foift  doch  offenbar,  dals 
fie  nicht  durchfichtig  genug  find,  um  (o  fcharf  be- 
gränzte  LichtbtVfobel  duröh  Brechung  hervor  brin^ 
gen  zu  kiönnen.  'Und  endlich,  wenn  fie  wirklich 
ganz  durchfichtig  wären ,  (g  ift  wiederum  aus  den" 
Oefetaen  der  Brechung  in'  convex  begränzten  Me- 
dien nicht  abzufehen ,  wie  die  Strahlen  daraus  ent- 
ftehen  follten.  Die  Untauglichkeit  diefer  HypO- 
thefe  liefse  fich  allenfalls  noch  auisfahrlicher  zeigen, 
wenn  es  der  Mähe  werth  wäre. 

Nach  Priefiley,  a.  a. 'O.,  hat  Grimaldi 
in  feiner  Schrift:  de  lumitie  colortbus  et  iride^  die 
Erklärungen  des  Des.  Cartesund  Rohault 
widerlegt. 

3.  Zur iXnkwer fang  von  einer  Hohlffnegelßäche 
an  den  Rändern  des  AugentledeTs.  De  la  Hire 
in  feinem  Memoire  für  les  dijf^rens  accidens  de  la 
vuey  welches  in  den  Memoiren  der  Pari/er  Akade»' 
mie  vom  Jahre  i6g4  fteht,  giebt  eine  Erklärung 
des>Phänomen$,  die  ich,  iit  Ermangelung  der  Me« 
mo/rff/?,  aus  Prieftley  und  Smith  nehme.  So»- 
derbar  aber  ift  es,  dafs  beide  dem  de  Ja  Hire 
eine  ganz  verfchledene  Meinung  zUfchreiben.  Ob 
diefer  wirklich  ^wifchen  zwei  Erklärungen  ge* 
fchwankt,  oder  ob  einer  von' j^nen,  beiden  fich 
verfehn  und  ihn  niifsverftanden  habe»  kiiBn  ieh 
dicht  unterfuchen. 


/ 
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*    In  Vrieble j's  GeßJucJue  dsrVpiik,  lieber^ 
fetzung  von  Klfigel>  heibt  es  fo: 

„Man bemerkt/^  lagt  de  la  Hire,*  „wenn  man 
ein  Ucht  oder  einen  andern  leucfatenden  Körpjer 
^mit  Mt  verfchloffenen   Augen   änlieht».  dafs  iron 
damfelben  Strahlen  nach  v^rfchiedeäen^  Richtungen 
anf  eine  wmliche  Weite  faft  wie  der  Schweif  eines 
Kometen  ausfahren.      De  la  Hire   glaubt ,    daf$^ 
die  Feuchtigkeit  auf  der    Oberfläche   des.  Auges, 
welche  fich  tbeils  an. das  Auge  felbft,  theils  an  den ' 
Raod  des  Augenliedes  hängt»    einen  Hohlfpiegel . 
bilde,  wodurch  die  Strahlen  beim  Eintritte  in  das 
Auge zerßreut  werden. "  -s-  So  weit  Prieftley.    , 

Demnach  erklärte  alfo  de  la  Hire  die  Licht» 
fcliweife  durch  Znrtickwerfung  von  hohlfpiegelar- 
tigen  Flächen.  Daus  dergleichen  Flächen  durch  die 
anhängende  Feuchtigkeit  zwifchen  Auge  und.Au«^ 
genlied  gebildet  werden  können  und  wirklich  ge-^ 
bildet  werden ,  ift  nicht  zu  läugnen ;  man  kann  e$ 
deutlich  an  den  Augen  eines  andern,  oder  vor  doni 
Spiegel  an  feinen  eignen  Augen  f eben,  wenn  maii 
ficb  fo  ftellt,  dafs  Licht  darauf  fällt.  Dafs  fie  aber 
durch  Zu^ttckWerfung  die  Lichtfehweife  bilden  foM- 
tefa,  ift  unrichtig.  Denn  die  von  folchen  Flächen 
zurück  g^Wjprfenen  Strahlen  könnten  entweder  gar 
nicht  die  Netzhaut  erreichen,  oder  wenigftens 
nicht  bis  an  das  Flammeniicht  auf  derfelben  gelan-1 
^en,  wie  man  fogleich  aus  einer  Figur  überfiebt 
Man  zeichne  die  Hohlfpiegelfläche  MNy  Figur  Xy 
in  weldier  liage  man  will  %  an  dem  Rande  eines,- 


t.  B,  des  iciQtfrii  ^iigw^liedes^^j  fo  wird  imai«r  dei^ 
Strahl  L4  nach  eiaer  Qe^tnA  vfi^  B  z^rflck  gewor-* 
fpD^.  dlQ  weit  c^bf  n  im  Av^^  Ut.  So  iimgeK^brt 
irün  eiQer  Hohlfplegelflächf  ain  ohem  A^i^pi/B^c^fi 
wird  Immer  di^r  §tr»hl  gno^  nac^  luitea  im  Attge^ 
fli^X  mch  In  beidep  F#Uen  gf  IC  xUcht  in  das  Auge 
zurück  ge^orf^«  Und  gefetzt,  fie  kam^  wirk- 
lich, auf  die  Netasbiut  in  die  Oegeud  des  Fjammea- 
bildes'y  io  wai:den  doph  di«  vom  imtern  AogeftHede 
herkommei^den  von  dem  Flammeobilde  aus  nach 
obeu,  diQ  vom  oberp  Aiigealiede  n^ch  unt^n  hin- 
geheu^  glfo,  weil  im  Auge  alle«  umg^ehrt  ift|  je^f» 
vom  untejTD  Augenliede  herkommenden  wfirdea 
<{eu  unten  4us  der  Flamme  autifahreuden  Strahl^  die 
yom  oberu  AugeuJiede  den  oben  ausfahrenden  ver- 
Hr fachen,  weiche«  der  Srfsihrung  gerade  entgegen 
gpfemift. 

.  Die  pbeq^^usgezßiohnefe  Stelle  in  de  Ja  Kire'f 
Brklgrung;  nach  verfcJüei^neHHicfi^imßen  ß^/eine 
^^i^mrpohß  Wei^e^  i{%  fqhon  ^n  Ach  etwas  unbqftimml 
ausgedruckt    Wir  hdben  pben  die  lUchtung  der 

Str«üh]cabeftimm|er9iig9g9i)en9  und  g««eigt^  daft 
die,Oröf«{f  ßch  *nder9. 

4.  Stockung  iß  der  F^mhpigkeli  an  d^n  Ho^ 
^d^rn 4^r 4ugwli»449r»    lu  Smith's  Qp$ik*  Vthtt" 
kUm^  von  Kiftnefi  findet  üok  hinfe^^n  Fo}« 
gwdess 

,,^en  diefcr  SchriftftfUer**  (de  U  Hir«,). 
^,  erHljfitr  w^mm  m*»  Abonds  sbs  9ln«in  I«»cbt»  Strab* 


/ 
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BidderwSrts  htwgt,,  unterwirf  aber^  wenn  mtii 
ihn  in  die  Höhe  hebt»  und  oberwärts  und  unter- 
wärts, vß^emn  man  den  Kopf  aufrichtet. und  die  Au* 
feuMeder  nahe  zulammen  hält«  Es  kommt  ^f  die 
Feaditigkeil  an ,  '  welche  fich  an  die  Ränder  der 
Avttgenlieder  anhängt  und  die  Strahlen  bricht  ^  S0 
weit  Smith.     {Optik,  v.  Käftner,  «•  37f.) 

D^  ich  de  Ia-Hire*s  Schrift  felbft  nicht  tur 
Rand  habe,  fo  kann  ich  nicht  gewiCs  fagen,  ob  er 
dieErfcheinung  dafelbft  ans  der  angegebenen  Ürfa« 
che  ausfahrlicher  erklärt  hat  Das  obige  \üu 
Smith  Angefahrte  ift  nur  eine  allgemeine  und 
ziemlich  unbefriedigende  Angabe^  Wie  die  Bre« 
chung  gefchehe,  wie  dadurch  die  obern  und  untern 
Strahlen  entftehen ,  u.  t  w, ,  dayon  ift  in  der  angezo- 
genen Stelle  nichts  weiter  gefagt  Sollte  Aber  dies, 
de  la  Hire  beide  Eikl^rungeUt  )eni?  durch  Zu^ 
rüekwerfung  und  diefe  durch  Brechung ,  vorgetra- 
gen haben,  fo  wäre  das  freilich  ein  Beweis « 'da£s  er 
felbft  nichts  gewiff^S  ditrAber  9$n  beftimmen,  im 
Stande  gewefen  fey, 

,  Briggs^  in  ieixier Ophphalmographie,  ioÜ,  üicU 
Smith'^  Nachricht,   eine  ErWärnng  gegeben  ha*, 
ben,  die  in  d^r  Hawj>tfache  der  des  de  la  Hirer 
ähnlich  ift-     Avph  di^fe  h^bf  ich^iicht  felbft  nach* 
lefen  Können, 

El  }ff  TU  yeripiitha»«  »l«lf  wiMer  ^e  J«  Hir« 
l^odi  Bsiggs  di«  $a<p)ie  g^^rig  und  fiberzeugead 

vk^   IM»«*    ^OB^t  WftrdWi  WOH   $mith  oad 


Pjrl^ftl'ey  difefe  Erklärulifgeri  oicht  verworfen  und 
nach  andttn  gefacht  hiibeh. « 

*  5-  B^tigung  an  den  RUndern  d^r  Augenlieder* 
Smith  Ufo  verwirft  die  obige  Erklärung  und  wm* 
das  Phänomen  liöber  von  der  J5ei/gu/i^  des  Lichts 
ableiten  ^  welche  durch  die  Ränder  der  Augenlie* 
der  veriiffacht  )¥örde.      • 

Er  nidcht  gegen  die  de  la  J{ire*fch^  Erklärung 
den  !|^inwurf,  dafs  d&e  äußerßen  4^r  Sirahleni 
vrenn  fie  durch  Brechung, 4ktftanden,.  gefärbter* 
fcheinen  müfsten. 

Diefer  Einwurf  verdient  eine  kürze  Betrach- 
tung. -—  Jfr/i/icÄ  iftetWAS  darin  undeutlich  ausge- 
druckt*  Was  foUen  hier  äufserße  Strahlen  heif^en  ? 
die»  welche  am  weiteften  rechts  xxndUnks  erfcheinen? 
oder  dte  iubertteh  Enden  der  Lichtfehweife?  Ich 
vermuthe  das  letzte.  Denn  auf  das  rechts  und  dihks 
l^afst  der  Eiuvi^rf  wegen  der  Farben  gar  nicht 
Aber  zweUens  ift  der  l^inwurf  überhaupt  unerheb« 
iich.  Man  könnte  erftlich  fagen ,  die  Feuchtigkeit 
-an  den  Rändern- der  Augenlieder  bilde  vielleicht  mit 
der  Hornhaut,  u.  f.  w. ,  eine  achromatifclie  Zufani- 
mehfetzung;  aber  auch  ohne  hierzu  feine  Zuflucht 
zu'  nehmen,  braucht  man  nur  das  fchwache  Licht 
der  Strahlen  dagegen  in  Erinnerung  zu  bringen.  Die 
äufserften  Grenzen  derfelben  können  wirklich  Far- 
ben haben,  ohne  dafs  fie  empfunden  würden. 

Waä  nun  ferner  Sm1th*s  eigne  Erklärung  aus 
Beugung  an  den  Augenliedern  betrifft ^  fo  ift  diefe 
unzulänglicher ,  als  die  ^  wtlehe  er  damit  veirdrin- 
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gen  ^ill.  '•  Betigutig  würde  nie  fo  lange  Strahlen  her- 
vor  bringen  liönnen,    und  dann  müCsten  fie  fich  ja 
aucli  zeigen,  wenn  ftatt  der  Augenlieder  ein  ande- 
rer  Körper,  2.  B.  eine  Mefferfchneide,  vor  die  Pu- 
pille gebracht  würde.     Was  fich  dann  zeigt,  wer- 
den   wir  vielleicht  noch  nachher  betrachten;    auf 
JceinenTall  aber  find  es  die  in  Frage  ftehenden  Strah- 
len,     lieber  dies  fcheint  a'uch  Smith   nicht  doiraa 
gedacht  zu  haben,   dafs  bei  fo  ftarken  Beugungen, 
falls  fie  möglich  wären ,   ebenfalls  Farben  'cntftehett 
iMifsten ,  und  alfp  fein  Einwurf«  falls  er  erheblich 
wäre,    auch   gegen    feine  eigne  Erklärung  gelten 
würde. 

6.  Beugung  an  den  Augenwimpern.     Prieft- 
ley,    der  de  la  Hire's  Erklärung  ebenfalls  ver- 
wirft, will  auch  Beugung  an  deren  Stelle  fetzen^ 
SeineMeinung  aber  uÄterfcheidet  fich  voh  Smith 's 
feiner  darin,    dafs  er  die  Beugung  an  den  Augen- 
wimpern zur  Ür fache  annimmt,    dagegen   Smith 
die  an  den  ^Rändern  der  Augenlieder  nahm.     Hier 
find  Prieftle^^'s  eigne  Worte  nach  der  KJügeP* 
fehen  Ueterfetzunff. 

„Ich  will  mit  einer  Anmerkung  über  ein  von 
de  la  Hire  beobachtetes  Ereignifs  beim  Sehen 
befchliefsen,  weil  der  Inhalt  diefes  Abfthnitts,  näm- 
lieh  die  Beugung  des  Lichts,  die  wahre  Erklärung 
deffelben  an  die  Hand,  zu  geben  fcheint,  wenn 
gleich  de  la  Hire  anderer  Meinung  ift.** 

Prieftley  druckt  fich  hier  fo  aus,  als  ob  de 
la  Hire  dtt  erfte  gewfefen  wäre,  der  dieErfchei- 
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«ungbeobaclitet  hätte,  da  doch»  (o  läwgp^  mtnlch* 
liehe  Avgea  gegen  glänzende  Köq»er  fich  öffneten, 
die  Erfcheinung  wahrgenommen,  und  auch  vor.  de 
la.  Hire  längft  genauer  6^i>6acA^e^  war.  Nachdem 
nun  Prieftley  -rerfohiedene  Mieinungen  ahgefflhrt 
liat,  giebt  er  feine  eigne  mit  folgenden  Warten  za 
•rkennen:  ^ 

nT>i^  wahre  Ur Cache  fcheint  wq^l  diefe  zu  feya, 
dafs  das  Licht  in  diefer  Lage  des  Auges  zwifcben 
den  Augenwimpern  durcli^eht,  indem  es  daran  vor^ 
bei  ftreift,  eine  Beugung  erhidt^  und  defswegeft 
nach  mancherlei  Rightungfen  ins  Auge  li^mmt-*' 
$o  weit  Prieftley. 

Pais  iit  nun  eine  yon  den  Erklärungen,  denen, 
SMin  e$  bald  anfieht,  dafe  ihre  Verfaiter  fich  nicht 
die  Mühe  gegeben  haben,  die  Sache,  worüber  fif^ 
doch  etwas  £agen  zu  mQffen  j^lauben »  genauer  zu 
erwägen  I  das  Phänomen  4n  feine  Details  zu  ver^ 
folgen  9  und  diefe  mit  ihrer  Erklärung  zufannueii 
%\i  halten. 

Freilich  würde  das  Licht  durch  Beugung  jm  den 
A^enwimpern  naoL  mancherlei  JUch^ungen  i  wie 
t  r  i  e  f  t  J  e  y  fagt,  w$  Auge  kommen ,  aber  gerade 
ilefswegen  könnten  nicht  lange/eine,  nnf  nach  9Wfi 
beßimm^^n  Richtungen  ausgedehnte.  ^^rtMenAü^ 
fchel  daraus  entftehen.  Pas  hiefse  aUb,  Prieft« 
le y  's  Argument  bewiefe  gegen  ihn felbft.  Ferner, 
man  kann  die  Lichtfchweffeu hervor  bringen,  ohne 
dafs  die  Augenwimpern  dabei  ins  Spiel  kommen; 
und  zum  Ueberfluis  endhch :  man  kann  Licht  durch 
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dl«  A«ge«Wftnpeni  wk-klich  lUndii^dh  gehen  lafftii» 
olme  dtfs  die  Lichtfehweife  erfeheiiiefi,  *  Mehr 
braucht  es  in  der  That  nicht ,  um  diefe  KTkläruiig 
ubtitieTtJgen. 

7.  BrecKung  in  der  gefurchten  Oberfläche  der 
Kryfia  11  -  Linfe.  Ich  höbe  bisher  Erklärungen  Ande^ 
rer  vorgetragen;  jetizt  mufs  ich  2u  meinen  eignen 
«b€<rgHi«lt,  nnd'was  die  ältere  betrifFt,  (wie  icb 
Cäioii' dnfengs  bemerkte»)  mich  felblt  widerlegen*  ' 
' '  Ifti  ttieltien  ob«>  angefahrten  i^ermißhten  Aufl^ 
fiitMfnßir  Liebhabt'  nktehenutt^h^ir  Wiffenfchafteh 
|ib  icn  folgende  ireve  Erklärung,  die  iä  den  nur 
bdiannt  gewordenen  Recenfibnen,*  (Götthig.  Anzei^ , 
gen,  1792,  Nö.  X15?  Afflg.Lit.Zeit/,  t795,  No.4j 
If«^  sAg.  deütfche  fiibi/B.  IH»  St.  X,)  BdfaÜl  er« 

j  •  ..... 

hinten  ZU'  haben  iohienk  ,» 

'  Ich  ging  von  der  Et&hrttng  4US5  ddlä^  wenn  man 
ritte  Lorgnette,  Brille ^  oder  dergl,  Woran  ich  et- 
was Fettiges  angelegt  hat  5  mit  di$m  Pinger  abwifehl»  . 
und  (odann  eine  Lichiflamme  durch  diefelbc  W^ 
ti'aehtety  ^fchmale  helle  Streifen  von  einem  niattea  * 
weifslichen  Lichte  daraii  erfcheinen«  Man  viritd 
dies  lefcht  bemerken  ^  wenn  inan  das  Glas  in  einem 
Zimmer  gebraachtj  worin  viel  Aiisdünftui^gen  vor^ 
gehen )Zi  B.  in  einem  Ooncertfaale,  oder  dergl.  So 
oftmaAdaaGks  abwifchtj  erfcheihen  diefe  LiehtftreK 
fen «  ttiid  zwar  immer  in  <fer  Richtung^  welche  auf 
die  Richtung  des  Strichs  beim  Abwifchen  fenkrecht 
ift  Wifcht  man  (Meein«  Seite  des  Olales  nadi  e\^ 
ner,    und  die  andere  nach  einer  darauf  ungefäHr 


I  « 

&iikrechtea  jUtd^tUng, '  fo  durahkreusi^ii  i^ll  <lie 
Stcfifen  ebeo&Us  upgefähr  unter  rechten  Wl^tl^a*  > 
,  Wifcht  man  «aber  das  Glas  mit  eioe?i- weichen 
.  tieder»  oder  dergl. » '^a/73  rem  lab ,  oder^ift  es  phne- 
^fi 'voUkomm^n  troclvegiind;.  unbelegt ,  fö  erjehei- 
pen  Jene  Liditf^raj^en  n|enii(h)s.  , 
^  Nlmint  man  eij|' gemeintes  Brennglas  ifuid  wifcht 
jnit  dem  etwas  fettig  geiriacbteii  Finger  darCkNr  hin, 
fo  erXcheint  das^Blld  der  Flamme  an  der  Wandjuit 
juwei  folohen  LiiEfhtCi^reifen ,  deinen  Aichtaqg  immer 
|errkrectit .  anC,  dl/s^ip  des  Stjcich»,  m  der  GlasfiSdbe^ift;. 

|e;du|iWe|-.  üteigenj^e  Wap45:4elte  deiMJjqherjtte 
^gyfclieiniwtg.  ,  ;|n,  einer:  fel^ine»  .pji)rtttiven  Cajo^ 

.::,,  AUer^ipg^  .w(ir  dif feiB^iö^ijhjtung  fohr  <l^2Mtt.ge! 

eignet,  auf  eine 'Analogie  zyidfchen  diefen  I4<^bt£^9lt 
fen  upd  jenen  L|cbtfeh\veifen  beiü?  Ji^ni^ji^tn  m  lei- 
ten.. Beide  fe^0n  nach  5twpi:beftini?nteB  IMcjht*^ 
gen,  von  deip^Fisimnieiäbilde  aus;;  jene: drehen  ficb 
init  dem  Gljifei  v^iß  djefe  mit  dem  Aug&t  h^irimi.  ., 
,.^  J3ie  l#icb.tftr.eifen  bei  d^^  .ftbgewifctitjn.,  Olafe 
entfteheu.-offepbar  vop  deq  p^rglMeni;  FtMr<?ben  vnd 
Erhöhungen,  welche  durch  d 90  Fingier  in  die  feine 
Bedeckung  von  Dühfteu  oder  /ettigen  J^ateriejft 
eingedrückt. werden,.  ind§in"iQr  über  das  Olijs  bin« 
fährt.  Wie  iie  n^^üh.  den  Gefetzen  der  Brechuiig  plar- 
au$  etjtft&heti^.  habe  icl^  t^  4p^  erwäbiitep  Abha^fl* 
hmg  ausführhclj/ge^zeigt;  uö:di<te;*^Ä  ift  keine^.ünr 
Richtigkeit,    woh^.  aJ^r   in  dcf >  An^endijng  auf 

4afi  Auge.v    a/.  v.  a  j 
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die  Lichtfchwi^ife  tejfl^  Büa«Qln:fo.viel  Aehnlichkei| 

baben,  forühjren.iiQ  wahrCcheiplich  von  derfelbeö 
Urfach«  her^.i^än^lich  von  ^i^ßi)  parallelen  Furcheq^ 
yfowiit  dieObf rflä<?}ie  der  KryXtall-Linfe  allentjialbei^ 
bedeckt . ifty'., und.  wftl0be))ocizoqLtal  über  dieXelbea 

gehei^.  .    ..,,.  *  i,.    •  .  .  .         .,  ;.      t  ;..:•'.   f, 

j,.    I^^fe.  pefchaffenheit  d/sr  Qberfiäche  .  der  Linfci 

■   ■•••..  ^ 

l  tehien  d^dufx^i^noch  beftä^igt^  zu,  v^erden,  dafs  fief* 
wie  Lee.uwe;jibo.ek  unct  i[cbon  vor  ihm  andere 
^atomiker  b^erkt  haben  ^  ^us  Blättern  oder  L%- 

\     ^^en  befl^eht,  clie  .^u3>  auf  und  nieder  ^evirundenea 

J^er^  gebiidet.Äqd^.. .      .;.•      :.• 

t.    So  entftond  de^nmach  foJgende  Erklärung : 

I    iDic  I4nfe  befteht  aus  Lamellen  .von  gewundenen 

Faferm     Beim  Blinzeln  wir^  das  ^uge  'gedr^.ck^ 

*  •        .        « 

tmd  dieFaferu  in  der*  Oberfläche  der  weichen  Linfe 
bilden  par.aljele  feine  Furclien  -upcl.  Erhöhupgen^ 
hjiicleim, durch  diefe  das  Licjtit  gebroqheu  wird,  miu- 
fen  Lichtfcheine  auf  der  Netzhaut  vorn  Flammej^bif-' 

4e  ausgehen,  fo  wie  auf  den  Boden  der  Camera, 
obfcura,  wenn  ein  fettig  abgewifchtes  Glas  einger^ 
fptzt  wird.  > 

\  ^^  Diefe  Erklärung  fehlen  iillerdings  viel  fi\r  ficb 
^  haben,  allein. bei  genauer  Erwägung^ quadrirt  he 
dennoch  nicht  auf  alle  .ümftände  des  Phänomen^. 
Fjpigende  Betrachtungen  machen  fie  vervverfiich. 

Erßlich  '  Di.e  Lichtfcheiiie  w.iirden  durch  eine 
%echung  in  einer  ffefurchteu  Fläche  nicht  foicharf 


t  , 


[mi^jnj  denn  die  von'einem  ISüehi^niehFunk- 
M  tiui  ^e  gfAntümmlen  Tnrchi^n  de/conVexen  Liii-' 
t»  fallenden  Strahfeh  Können  nicht  genau  in  eineU^ 
Hte'  auf  der  Netzhaut  zufammen  gebracht  werden» 
Man  tiefle  fich  parallele  Furchen  auf  der'  Oberfläch« 
ifrtes  iCugelfegments  vor;  die  mittelfte  diefer  Für- 
chen Bbge  ist  einem  Bogen  eines  *  gi^fsten  KreH^ei 
der  Sphäre :  fo  werden  begreiflich  die  übrigen  Für» 
chen  über  und  unter  jener  mittlem  in  Bogeki  rou 
Immer  Ikleinerh  Paralielkreifen  der  Kugel  liegen  y  jd 
weiter  von  der  mittlem  fie  entfernt  find.  Das  heifstf 
tfie  furchen  haben  von  der  mittelften  äh^  immer 
kleinere  HalbmefTer  der  Krümmung.     J^e  beftdxf 
•as  twei  gegen  einander  geneigten  fchmalen  Tli^ 
chen»  die  um  die  Linfe  fich  herum  biegen,  wie  Itg,  a 
im  Profil  ungefähr  dafftellt.  *  Die  untern  Pläeheli 
der  Erhöhungen»    wie  bei  a  und  c,  brecbiiit  did 
Strahlen  aufwärts  nach  A  und  C ;  die  öbern,  wie  btf 
&  und  d*  brechen  fie  niederwärts  t^chB  und  J>«  Zu«* 
gleich 'aber  brechen  alle  diefe  Flächen,  vermöge  ih^ 
rer  Krütnmun^  um  die  linfe,  die  auffallenden  Strahl 
len  nach  der  Mittellinie  hin»  welche  durch  das  Bild 
F  Ae^  leuchtenden  Punktes  geht»   und 'worin  Aj  B^ 
C»  [D  in  der  Figur  liegen.     Weil  nun  die  obern  und 
untern  Furchen»   (wie  c et»)   einen  kleitiern  Halb» 
meffer  der  Kii*ümmung  haben »  fo  vereinigen  fie  di« 
Strahlen  näher  hinter  dei*  Linfe  ak  die  mittlerh  Ptu> 
chen»  (wiea&.)    Wenn  alfo  letztere  die  Strahlet 
virirklich  in  der  Linie  B  C  auf  der  Netzhaut  verein!« 
gent  fo  werden  jene  fie  i^^r^dleltr  Linie  siifamm^ti 

^  brin« 
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hiingehj  i^rnf  avf  ddr  N^tzliaut  wirddus  Liblit  tchbrn 

m  einen  merklich  breiten  Streifen  ausgebreitet. 

*  Zuf&iiens.  £)ie  oben  detaiUine  Beobachtung 
lehrt,  dafs  der  oben  ausfahrende  Liehtfchweif  ver* 
fchwindet,  £q  bald  der  Rand  des  unterfi  AugenUe« 
Äes  verileckt  ivirdV  und*  umgekehrt.  Macht  matt 
abet  den  ähnlichen  Verfuch  mit  dem  beftrichenea 
Olafe  in  der  Camera  obfcui*a ,  fo  findet  man  die  Er* 
fcheinung  anders,  iiämlich:  wenn  man  ein^n  un* 
dwrchfichtigcn  Körper  von  unten  oder  von  oben  her 
vor  das  Glas  fiVhrt,  fo  verfch winden  in  jedem  Falle, 
beide  der  obere  und  untere  Strahl  nach  und  nach 
^«gleich;  wie  denn  auch  die  Fig.  ^  zeigt,  dafs  fo 
wohltli&obern  als  untern  Furcheli  licht  ziach  obea 
und  nach  ttöten  brecheiK  ' 

drittens.  Die  Hauptbedinguftg ,  nämlich  dad 
BÜnzeln-,  das  heifst,  das  Verdöcken  «ineS'  Theil« 
der  Pupille  durch  ein  oder  beide  Augenliedar,  pa&t 
mit  diefer  Erklärung  nicht  zufammeil.  Zwar  fuchte 
ich  d^e  Nothwendjgkeit  derfelbeä  dadurols  herbdl 
fetif&hren,  dafs  ich  annahm,  dieKryftäll^Linfe  werd» 
etwas  zufammengedrüi;kt>  und  dadurch  erftentftön** 
den  die  Furchen  auf  der  Oberfläche  derfelben,  die 
im  ungedrückten  Zuftande  glatt  wäre;  allein  dies 
war  immer  ziemlich  gezwungeru  Es  ift  nicht  abza« 
feheii,  Wie  blofs  dufch  das  Bedecken  der.  Augenlie- 
der ein  Druck  auf  die  Kryftall  -  Linfe  erfolgen  kön« 
:pe,  <ler  ihr  eine  gefurchte  Fläche  gäbe.  Fernei? 
Diüfste  dann  auch  ein  Druck  auf  den  Augapfel,  wo- 
bei kHne  Bedeckung  durch  das  AugenJi^d  rr^^p 
iülaaL  d.  Phj&k,  B.  19.  St,  <a*  h  ido^«  $%  jau  *     9 


\ 
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4iefelbe  Wil  kul^g  ketvor  bnii]f6iK'  1>ai^<m  rfiiidift  üfqb 
aber  nichts*  Wenn  man,  mit  g^n^  geö£&ie|ieniA\i-» 
gesflMetn  gegen: das  Licht  lieht;«  -fo  UfiH^.Bi^%dea 
Augapfel  .d]^ücken  5  wie  man  wül,.  es  weifd^n  J^iliö 
Strahlea  erfch einen*  '  ^ 

^  Somit  wäre  alfo  dief^  Erklärung  4  foguiCemiif 
anfangs  aiXch  gefiel,  in  die  Rei^ö  d^j:  obigen  ver- 
wie£en,  welche  wir  für  unzulänglich  halten  müffeni 
9—  die  eine  von  de  la  Hire  ausgenommen,  wel-^ 
ehe,  nach  Prieftley  und  Smith,r  mit  Unrepht 
v.crwoffen  wurde» 

8-  I^i^  wahre  Urfaeke  iß  gewifs  keine  anderei 
ah  Btecfni/iß  ift  der  Feuchdg-keit ^  welche  fich  an 
^S  Aügejelhfi  und  an  die  Runder  der  Augeulhdep 
anhußgt yVfie  {c\iOVi  de  la.Hire  nadi  Obigem  be- 
hatipfet j  :'5Whrfcheinlich  aber  nicht  hinlänglich  be- 
iviefen  h^Ml^  \  Wir  wollen  diefes  hi^r  durch  folg^tt- 
d$  Grppdft  :duCs  Ileine  zu  bringen  fuchen. 

Etfilieh..  .I>ie  Strahlea  erfchei;ien  nnr^.wenn 
der. RhQ4  eiltet: Ang^iiliedes  vor  die  Oef&iung  der 
Pupille- kuntmt;  folglich Jft  klar«  da£3  der  Grund  aii 
diefj6n  Randern  zu  fucheji  fey«  . 

Zweitens*  Dafs  eine  Feuchtigkeit  zwifdi^n  deiti 
Auge  upd  dem  Augenliede  fich  Anhanges  fielet  man 
gan^  deutlich«  ail  dem  Auge  eines, andern«  der  feia 
Geficht  gegeb  ei»e  Lichtflammaixiclitet^  ^odef  auch 
.an  feineih  .eignep  Aiige  vor 'dehi  Spiegel.  Der 
Glanz,  welcher  daVon  zurück  gewprfea  wird«  be- 
weifet e^.  DJefe  Feuchtigkeit  giebt  dem  Auge  und 
Aygenliedc  die  Schlüpfrigkeit«    welche  zu  beideif 


I  < 


[an    J        '  -  ' 

feewegung  iidthweödig  ift^  die  fonft  nicht  ohnd 
fcbädliche  Reibung  gefchehed  konhte;  —  fie  dient 
0I5  Oehlj  und  bildet  eine  etwas  hohl  gökrümmte  Flä- 
che an  der"  timica  adttatcL 

Drittens.     Wie  das  gatize  Phänomen  dnreh  die 
^  Brechung '  irt   diefer  1  Feuchtigkeit   erfolgeil   nrjüffe^ 
ftelltdie  dntte  Ijgur  deutlich  dar. 

Strählen  j  Welche  auf  die,Flächfe  ath  bberii  Au-» 
geöliede  bei  a  tfinfellen  ^  werden  bis  nach  m  hin  zer* 
I  ftrcuti  lind  bilden  defn  Strahl  voiu  Flamme'nbildö 
f  im  Auge  nach  oben  zu  ^  das  heifst^  den  gefehencii^ 
|.  vntf^rn  Strahl  hn;  die  aber  bei  b  am  untern  Au- 
genliede  einfallen  *  bilden  den  gefehenert  öberii 
;  Strahl  In.  Die  Erfcheinurig  mufs  alfö  noth wendig 
I  lokjUi  wie  wenn  von  dei:  Lichtflamme  zwei  Strah-* 
len  IM  lind  LN  auf-  und  unterwärt<i  ausführen;  ' 
Fierie/is.  Das  oben  in  der^Beobachtüngj  (No.  st 

ttid  6,)    erwähnte  Viv^rgir&n  VLüdi  Durchkreuzeri 

'  ■      •     . 

der  Lieh tiiniten  oder  einfacheü  Strahlen i  aus  wel- 
ehe^  die  Liehtfchii^eife  beftehenj,  erklärt  ,Cch  fol- 
gender Mäfseri.  Es  ift  fchon  a.  ä.  O.  bemerkt^  da^ 
die  fehräge  links  aufwärts  gehenden  Limen  desoberri 
tielitfehweif es i  (vom  linken  untern  AiigeijlieUe,) 
Yerfehwinden  4  weinü  man  Von  d^r  rechten  Seitel  helr 
ekicfn  uadurchfichtigen  Körper  Vor  den  Rand  deg 
Aügenhedes  führt.  ^Diefe  Lichtlinien  führeri- alfdi 
von  der  innern^  (nach  der  Nafe  2u  liegeiriden)  Ge- 
gend  des  Augenliedes  her.  Der  Rand  des  unterji 
Augenliedes,  (foauöh  des  obern^)  macht  keine  g^e^ 
tade  horizofUüle  üei^Qkun^  vo«  der  Hornhaut,  |oj^ 


4erh  kröiftmr  ficli  io  wohl  nach  rfer^afe,  alsTiach 

den  Schläfen  2tt^  etwas  aufwärts.      Wie  hieraus  die 

ichtägt  Lage   einiger   LichtBnien  erfolgen  müffc, 

zeigt  Figur  4-     Hier  fey  P  die  Pupille  des  einen ,  z. 

B.  linken  Auges  y  QR  der  Rand  des  untern  Augen- 

U^e^»  /  das  Bild  der  Lichtflamme  auf  der  Netzhaut. 

Dasjenige  Licht  :Bun ,   welches  in  der  mittlem  Jiori- 

»ontalen  Gegend  des  Randes  in  a  auffällt ,  wird  von 

der  Feuchtigkeit  in  der  y^/itr<»cÄ^^Ä  Brechungsebene 

han  herunter  gebrochen  und  bildet  die  fenkrechte 

Uchtlinie  In.     Dasjenige  Licht  hingegen ,   welches 

weiter  nach  dem  Innern  Augenwinkel  zu ,   etwa  bei 

i,  ai»ffäilt,  wo  fich  der  Rand  des  Augenliedes  mit 

<ier   brechenden  Feuchtigkeit  fchon   etwas  in  die 

Höhe  krümmt,  (wo  alfo  das Einfallsloth  eine  fchrä- 

ge  links  hinauf  gehende  Lage  hat,)     diefes   Licht 

Wird  in  der  fchrägen  Brechungsebene  blo  herunter 

gebfocheil,     und  bildet  die  fchräge  Lichtlinie  ,/o. 

Die  Erfcheinung  an  der  Flamme  L  ift  daher  fo,  ab 

ob  die  divergircnden  Lichtlinien  LN  und  LO  davon 

Ausgingen. 

Wer  dies  etwa  nicht  fogleich  aus  der  Lage  det , 
j^rockungsöbenen  an'den  verfchiedenen  Stellen  des 
Augenliedes  tiberfähe,  könnte  fich  empirifch  davon 
überzeugen  auf  folgende  Art.  Man  lege  zwei  Fin- 
der, den  einen  an  den  äufsern,  den  andern  an  den 
rönero  Augenwinkel ,  und  verfehiebe  nun  das  Au« 
genlied,  (z.B.  das  untere,  welches  den  obernLicht- 
ftsfaweif  macht:)  fo  wird  man  finden«  dafs,  fo  wie 
man  das  Augenlied  rechts  in  die  Höhe  fcbiebt)  der 


'     »  '  '        ' 

ob^reLichtfchweif  Geh  links  hinüber  fcfitwärbneigti 
und  fo  umgekehrt.  , 

Diefer  einzige  Verfuch,  wdcher  oi¥enb£(r  zeigt, 
dafs  die  Richtung  der  Strahlen  nicht  von  der  Lage 
des  Augapfels,  fontdern  des  Augenüedes  abhängt, 
ift  hinlänglich ,  meine  erfte  Erklärung  von  gefurck- 
I  Ur Fläche  der  Kryßall-Unfe  gämziich  umsufipfsen. 
\  —  Aber  die  fimpelfien  Dinge  find  oft  die,  worauf 
[  man  erft  dann  verfällt,  nachdem  man  allerlei  ge^ 
I    känfieUe  verfucht  hat 

Fünftens*  Das-  in  der  Beobaehtimg  No;  7  er-, 
wihnte  Maximum  der  Länge,  welches  rfie  lacbt^ 
I  fchweife  bei  einer  gewiffen  Lage  der  Augenliecfer 
erreichen,  erklärt  fich  fo:  Es  fey  in  Fig.  5  AB  die 
hphJe  brechende  Fläche  der  anhängenden  Feuchtig- 
keit, F  der  Rand  des  (untern)  iV^igenliedÖs ,  E  ein 
Stück  der  Iris* 

DiQ  Strahlen,  welche  am  ftärkften  gebrochen 
werden,  find  die,  welche  zwifchen  C  und  B  einfal- 
len, weil. hier  die  brechende  Flgche  am  fcfaieffteil 
gegen  die  einfallenden  Strahlen  liegt. 

Bei  einer  tieferu.  Lage  des  Augenbades  nun 
werden  diefe  Strahlen  voä  der  Iris  aufgefangen,  und 
nur  die  fchwächer  gebrochenen,  ^die  zwifchen  C 
und  A  auffallen,  kommen  ins  Innere  des  Auges. 

Bei  einer  höhern  Lage  des  Augenlierfes  ähet 
werden  fchon  die  einfallenden  ^Strahlen  felbft^  wel* 
che  auf  CaB  gelangen  fojlten,  vom  Rande  des  Au* 
gehliedcs  F  aufgefangen ,  und  kommen  nicht  zu  der 
brechenden  Fläche.;    nur   die»    welche  oach  dem 


^hwIcKer  brechenden  Theile  CA  gelangen»  Bleiben 
ungehindert, 

Sechstens .  nnd  zum  Scfaluffe  findet  man  die  Be? 
ftätigung  der  jetzt  gegebenen  Erklä'rung  in  einem 
Verfuche,   den  ich  oben  das  experhnenfum  crucU 
liannte  j  nämlich  durch  die  Camera  ^/cur(t.     Frei* 
lieh  hatte  ich  fie  zu  meiner  vorigen  Erklärung  auch 
angewendet,  allein  hier  wird  fie  uns  nicht  irre-föh^ 
ren.     Ich  mache  an  dem  Conv^xglafe  derfelben  eia 
kilnftliches  Augenlied  von  gelbem  Wachfe,   mit  eir 
nem  etwas  vorftehendpn  Rande,  der  etwa  die  Hälf- 
te, des  GJafes  pder  weniger  von  unten  her  bedeckt 
In  die  Vertiefung  zwifchen  dem  Rande  uad  dem 
Giafe  giefse  ich  Waffer  und  bringe  es  4urch  eine 
federfpuJe  zqm  Anhängen  an  Glas  und  Wachs,  fo 
dafs,  e5  eine  folche  hohle  Fläche  ungefähr  bildet» 
vriß  die  Feuchtigkeit  am  Auge.     Nun  ftelle  ich  die 

4 

]Uohtfiamme  einige  Schritte  weit  vor  das  GJas,  .— 
fo  zeigsßch  thuilich  auf  dem  Baden  der  Cumer» 
nbfcHTß   ein  Uchtfcbweif  nacft   unteß   vojri  Flami 
Tnenbilde* 

s 

Das  künftliche  Augenlied  nach  oben^  gekehrt, 
läfst  fich  freilich  der  Verfuch  nicht  aufteilen,  weil 
^as  Wi^ffer  herab  fliefst,  und  nicht  fo  viel  Adhäfioii 
hat,  wie  die  Feuchtigkeit  am  Auge;  aber  es  iftfiör 
fich  War,   dafs  der  Erfolg  derfelbe  feyn»   uamlich 

daCs  der  Ljchtfchweif  nach  pben  yon  dem  Flarpmeiu 

'  'i 

bilde  gehen  muffe, 

Alfo  beim  untQrn  Augenliede  zeigt  fich  deir  pt^es 
fß^  \ie\T^  ol^er^  der  untere  gef ebene  Stral4*, 


i 


m 

'  Man'wftpd  an  einer  Monographie,  wie  diefe» 
ein  etwas  ausführliches  Detail  hoffentlich  verz.eih^ 
Jich  finderit  Das  Phänomen  gehqrte  ht'is  jetzt  zu  den 
jhyfikalijhhen  Controverfeni  daher  fchien  es  mir 
.diefe  £rQrterujpg  ?ju  verdienen  und  ^u  I^e4uffen^ 


mm 


Nachfchrift   des  Herausgebers^ 

Nach  den  £rfcheinuogen  zu  urtheUen^  i^elchfit'bei 
ollzpäkligein  Zufaqppaeuziehen  und  endlichem  Schli^f&en 
der  Augenlieder  ich  in  meinem  Auge  wahrnehme,  i(i: 
iasjfon  tj€?*rn.Direcior  Vie^h  hier  piit  Scharfilnn.  er- 
.^därtfi;  Phänomen  nur  eins  von  mehr  er  p ,  welche  üch 
nach,  einander  einßellen,  un^  von  TerCt^hiedenen  Ur- 
ffacben  bewirkt  ^u  werden  fcbeinen.  Es  c(ürfid  dahaf* 
dem  Leier. vielleicht  njcjbtuninterefCant  feyn,.  hier  mit' 
wenigen  Worten  angegeben  zu  ünden^  wie  dieCe  Lich^^ 
erfcheinungen  Ach  lair  zeigen ;  und  ;c war  zu^rft «  wenn 
das  Auge  aua  einiger  Entfernung  mit  Hiilfe  einer  geret- 
jigXBn' Lorgnette  nur  ein  einziges,  fcbarf  bekränztes 
Bild  der  Licbtfl^^mme  ßeht,  i.  .IJehrentheils  'zweigt  fich 
das  laicht  init  mehrern  fchwachen  geradlinigen  Strah« 
|en  nach  verfchiedenen  Richtungen,  (nicht  feiten  wie 
mit  einem  fecbsßrahligen  Sterne;)  diefe  Strahlen  drehn 
lieh  Zugloch  mit  der  .Lorgnette ,  rühren  alfo  unftreitig 
blob  von  ihr,  >pnd  der  nich|  gäUT^lichen  Reinigung  ih- 
rer Qberfläfjhe  her.  (S,  2o5.)  2.  Drückt  man  4\e  Lor, 
gnette  etwas  gegen  die  Nafe  oder  gegen  diQ  Augenwim- 
pern, fo  zeigen  fich  fogleich  no.ch  mehrere  dunkelgelbe 
Strahlen,  die  fich  niolit  mit  drehen  wenn  fich  die  Lor- 
gnette dreht,  alfo  dem  Auge  angehören,  und  Ton  ähn- 
licher Art  find,  als  die,  von  denpn  diefe  Abhandlung 
Imd^l^  .  ^  Hah«  icitietp  rgineÄ  Bil4  ,i^i  J?Jlawm',  wd 
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finge  icli  aa'dle  Auf  enJi^derzufticRnien  za  sieben,  |o  er- 
fcbeinen.zuerß  an  den  obern  Theilen  der  beiden  SekcQ 
der  Flamme  m^att  •  w^eifse ,  nur  wenig  gegen  den  Hoii- 
tont  geneigte  Strahlen.  •  Sie  treten  bei  ftärl^erm  BliUf 
xeln  weiter  berab,  nebmen  die  ganze  Breite  der  Flan^* 
«le  em  ,und,  divergiren  weiter  von  der  Flamme  ab  ^  ]edB 
wobl  uliter  einem  Winkel  von  f>o  Grad;  auch  zeigen  fie 
£cb  bier  bäufig  berabwärts  gekrümmt.  Sie  gleichen 
ganz  dem Licbtfcbeine  der  Co  genannten  Höfe;  auch  be^ 
xnerke  icbr  in  ihnen  mehrere  Farbenfolgen*  gfün  und 
rott^\  gefade  fo^  aTt  wären  es  Stücke  ron  Farbenria. 
gen  um  das  Licht.  Dafs  ich  mich  hierin  niebt  täulbfai^ 
davpn  bin  ich  gewiCs.  [Als  die  Lorgnette  das  Licht  mit 
£  Strahlen  zeigte  und  ich  blinzelte/  drehten  fiqh  dieCs 
Strahlen  fcheinbar  nach  der  HorizontaUinie,  wekhe 
durch  die  Seiten  des  Lichts  geht,  und  halfen  hier 
den  eben  beCchriebenen  ftrahlenartigen  Schein  bilden] 

4  Während  deHen  erfcheineti  auch  über  der  Flamme 
divergirende  Strahlen ,  dach  von  einer  gani  eigenthüoi- 
licben  Art.  Sfe  lind  fall  weifs ,  äuff erft  fein  und  zart| 
und  in  der  Regel,  nur  weiter  rom  Lichte  ab^  recht  lieht» 
bar,  wo  iie  minder  ▼ereinzelt  erfcheinen*  Ich  m<)bh- 
t^  fie  mit  feinkieligen  Federn  aus  weiCserm  Lichte, 
die  fenkrecht  über  der  Flamme   Aehn,    rergleicheii. 

5  Beim  fiärkem  Blinzeln  gehn  dann  auch  nnten  aos 
der  Flamme  drei  gerade  fehr  Aarke  und  gelbe  Strahlen 
divergirend  auf,  die  fehr  beßimmt  gezeichn/et  Und,  und, 
je  zwei,  Winkel  von  wenigftens  io*  mit  einander 
machen,  gerade  fo,  wie  fie  Fig.  4^  (nur  über  der 
Flamme,)  darftellt.  Zu  andern  Zeiten  waren  es  ttoebr 
Strahlenbüfchel.  6.  Blinzele  ich  noch  ftärker,  ß> 
fchiefst  ein  ähnlicher  ftark- gelber  Strahl  aus  der  SpiM 
des  Lichtes  aufwärts;  über  ihm  bleiben  aber  die  feinea 
"weifsen,  nur  wenig  divergirenden  Strahlen  dÄWKcli 
und  UATerendert  Ibhen.    j.  Beim  weitern  SehtielMt 


indeb  der  über  dia  Fiamm«  herauf  gercboITene  imm^r 
ftärker  wird»  bis  er  zuletzt  zuglmch  roh  den  horiZoQ« 
4a)en  und  der  ganzen  Flamme  verfch windet.  8.  In  den 
fenkreehten  Strahlen  habe  ich  nie  Kegenbogenlarb^t 
bemerkt.  In^  geneigten  Lagen  de«  Kopfes  würden  die 
zuvor  horh(otfte}&n  Scheine  mehr  ftrahienartig ,  die  zO* 
TOT  fenkreahteu  SE^ablen  mehr  hofartig. 

Mit  unh9WßffnetenK\x%txi  fehe  ioh  diefelbeA  Erfchei* 
nungen,  imr  mit  dem  Unterfcbiede «  dafs  bei  der  Kurz* 
£cbtigk^t|  der  k^ein  Gelehrter  zu  entgehen  foheini^  fi«^ 
au»  einiger  Entfernung  kein  reiilet  Bild  ,  der  Fie«- 
nei  fondem  eine  Reihe  fehr  vieler  in  einander  ]aa- 
fender  Büde^  zeigt,  welche  die  Flamme  befonders 
faitwärts  ▼er^hf&em,  indefs  £e  im  Innern  mit  vie* 
len  nicht  leuchtenden  Stellen  durchzogen  foheint« 
7iehe  ich  die  Augenlieder  etwa«  zufammen,  fo  tbeilt 
ficb  diefes  nnfdrmlii^he  Bild  der  Flamme  fehr  lon^ 
Aimmt  in  eine  ganze  Reihe  neben  und  fcbeinbar  hia« 
ter.einand^  Sehender  Flatnmen,.  deren  jede  ihre  einzid- 
ne  fehr  beftimmte  Spitze  hat ;  und  folcher  Flammen  zähEi 
idi  deutlich  9  bis  10.  Diefe  beftimmtern  Bilder  fondem 
fich  aus  dem  verworrenen ,  das  ich  mit  gänzlich^  geöff- 
neten Auge  fehe,  zuerß  an  der  Spitze  der  Flamoie, 
und  fo  wie  das  gefpbieht,  foheinen  auch  feitw am  matte 
horizontale  und  etwas  aufwärts  geneigte  Strahlen  -  zb 
den  äufserften  Spitzen  herab  zu  kommen.  Beim  wei- 
tem Zufammenziehen  der  Augenlieder  gehn  diefe  Sträh- 
len etwas  b^rab,  und  nehmen  die  Seiten  der  Flammen 
ganz  ein,  ubd  zugleich  vtdrd  daa  verworrene  Flammen« 
biid  ganz  in  einzelne  deutliche ,  die  nur  unteB  vor  eiil" 
ander  zu  Heben  fcheinen,  gefondert.  Zugleich  zeigen 
lieh  über  den  Flammen  die  weifsien  federartigen  Strah- 
Un,  worauf  aus  dem  Lichte  iiach  uiiten  die  ßark-gel- 
oen  StraUCA  ausfobie&eni  und  zwar,  wae  {bndegrb^ 
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JkixAnti  jetzt  ^oliy^rgiifen  £e,  und  diirchkteiieett4ldi| 
in  einem  Punkte,  der  etwa  um  2  fcheinbare  Flftmmeii* 
Jiöhen  unter  ^er  Flaitiiiie  züi  ü^gen  fcbeint.  Dallelbe 
4ftmit  däm  dunkelg^lben  Strahle  der  Fell«  der  zuletzt 
i9^  dem  Liebte  naich  oben  berauf  CebieEsr« . .  Auch  er 
.fcheint  AUS  conT9ifgiFendeQfich'durchkreueen4eaSt|-al^ 
,lpfk  z^  befteben.  Ob.  das  etwü  der  Kpummung  der  Netsr 
baut  zuzufcbreibeti  ift  /  auf  der  die  vielw  FiemmAnbil- 
^ler  neben  einamier -Aebn? 

*:::  .  DaaZuraxnmeazieben  der  Augenlieder  &beint.niebt 
ilnimer  euf  einerlei  Art  aiu  ^efcbeben.  Denn^  ipebrmablfii 
«renn  ich  den  Verfudi  a^nftellen  wollte  i^  wec  die,  Qrd- 
-nungi  in  der  die  vier  Strahlen  arten«  die  rieb  hier  be- 
«ücbri^ben  habe«  erlcfaienen,  etwas  ander«.  .Oocbuadi 
•ein  Paar  Wiederbohlungen  Kam  das  Au^  in  die  alte 
«Ivewohnbeit«  *-**  ..Mit  beiden  Apgen  f ehe  ich  aUea,  vi^ 
jUEiit  Efnem;  nur  fehl e£sexi«  dann  zwei  denkelgelbe  Strab- 
-lenkegel  nach,  unten  aus  der  Fiamm^i  (und  eben  {0 
-laach/ob^iH)  der  eine  etwas  eber«  und  ^ucb  nach  einer 
Muras  andern Kif^htung,  als  der  andere;  piFenbai*!  wßil 
'beide  Augenlieder  im  2^afampienziehen  ücb  nipht  gaii?s' 
'.gtcäcbmäfsig  zuziehen^  Aach  hängt  es  von  der  li^age 
des  Auge$  ab»  ob  der  Stf a|4  f^nkirecl^t  oder  feitwärtis 
,ge«teigt  erfoheint. 

i  Oh  nicht  der  horizontale  ftrahlenar^ge  Schein  w 

f  beiden  SeiteU'der  Flamme  auf  üiinliche  Ai't  entßeiien  foji- 

-te$r  als  der  LichtCchu^eif  in  der  Camera  qbßura^   in  ^^^ 

-Verfuche,  welchen  Herr  Dir.   Vietb  S,  2«ji6  erzählt? 

iDiefer  Lichtfchweif  zeigt  ficb  in  'einer  Jli<;btung  fenk- 

'  recht  auf  der  I   nach  welcher  manjdas  Glas  b^Ilrichen 

liat.     Bei  jedem  6/inzeln  wifcbcn  die  Augenlieder  die 

Hornhaut  ncToh  fenkrechter  Richtung  ab;  fplgUcl]  muf^ 

dadurch)    nach  Analogie  jenes  Verfuchs,  horizontale 

Lichtfehweife  im  Auge  entgehen.     Das  iß,   wie  wir  ge-. 

.ftbn^bahen,  .in,d6r,Th«^t  dey  Fall,  fqbfiid  die.Aygenlie- 


e 
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^6fr  etwas  Äufäinmen  gesogen  werden,'  well  vieileiohl* 
nur  dann  die  Feuchtigkeit  über  die  Hornhaut  ungleich« 
förmig  und  einiger  Mafse?!  AreiBg  verbreitet  iß.  Auch 
ift  der  ^horizontale  ßrahlenartige  Schein  ün  den  Enden 
nach  unten  geXrummt,  gleicht  ziemlich  den  Licht« 
fcbweifen ,  die  m¥n  diitrch  eine  niobt  aüfs  forgfältigfte 
gereinigte  Lorgmette  lieht,  und  zeigt. prifmatifcbe  Far- 
ben, wie  die  Hö£q,  w^elche  bekanntlich  manchmah)^ 
itrenn  man  eben  erwacht  und  in  das  Licht  lieht,  um 
die  ganze  Flamme  erfcheinen*  Nach  Jordan's  £f* 
iclllrung,  (4aita/ff/t,  XVUI,  44»)  wärei^  das  alfo, Licht« 
^rfcheiiiungen  4nrch  Beugung^ 

;  Woher  kompien  die  feinen  weifsen  federarti^eh 
Strahlen  über  der  Flamme?  Haben  etwa  die  Augen- 
iwimpern  an  ihnen  Antheil  ?  Und  warum  erfcheinen  fie 
dann  nur  über^  nid  auch  unten  der  Flamme?  Fragen^ 
die  freilicb  leichter  gemacht  als  beantwortet  |ind»  übei« 
die  aber  doch,  wip  es  mir  fgheint,  ohne  grofse  Schwic^- 
rlgkeiten  mü&te  Auskunft  zu  erhalten  üyn ,  durch  eine 
forgfältigere  Beachtung  der  Abänderungeii  diefer  Phä- 
iiomene  iii  liegenden  Stellungen  des  Körpers,  und  bei 
verfchiedenen  Aorten  die  Aogenzu  öffiien  und  iu  feblie- 
fsen,  bcfonders  wenn  man  damit  analoge  Verfuche  ii| 
der  Camera  ehfcu^ra  oder  clara ,  nach  Art  des  fcbarffim 
fligep  Y^ff^Ier^  ^\^^^.  Auffatzes«  zufammei^  hieltf, 
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VI. 

BEOBACHTUNGEN 

»  * 

der    Feuerkugel    am    ^aetk     Mär»     1798^ 
U'ud    Bemerkungen    über    die/es 

Phä^nomen, 

Toa 

,        P.       P  RE  V  O  «  T, 

Prof.    der  Philofophie  xu    Geftf.   *) 

iL/war  ift  es  nicht  leicht  möglich,  Feuerkugeln  mit 
Oenauigkeit  zu  beobachten,  wir  dilrfen  incfefsy  wol- 
len wir  zu  nähern  Auffchlüffen  über  ihre  Uriache 
gelangen  j  die  Beobachtung  derfelben  darum  jii«ht 
Vernachläffigen.     Vielleicht,    dals    auch    dadurch 

*)  ZuEammen  geflogen  aus  dem  Journal  de  P^yßque^ 
t«  59,    p.  29  f.      V ergh  Annalen,    XVIII,    275«. 
Prevoft's  Auffatz  fohien  mir  vorzüglich gefchiekt 
zu  feyn ,  darauf  aufmerkfam  zu  liiacbeu ,  ^was  und 
wie  man  beioi  plötzlichen  Erfcheinen  einer  Feuer« 
kugel  zu  beobachten  habe.     Möchte  er  Veranlaf- 
tung  werden,   dafs  wir  von  Freunden  der  Natur« 
künde  über  künftige  Phänomene  dieCer  Art  viele 
ähnliche  Bemerkungen  erhielten.     [Diefes  fchrieb 
ich  im  vorigen  Jahre ,    ein  Paar  Monate  vor   der 
Nachfrage  auf  dem  Umfchlage  des  vorigen  Stücks. 
Diefe  Nachfrage  mag  für«  erfte  wenigftens  bewei- 
sen, dafs  es  mir  mit  jenem  Wunfcbe    aller  Ernß 
war ,  und  bringt  vielleicht  auch>  fyr  künftige  Phä- 

.  nomene  diefer  Art  einigen  Nuuen.  ]  d.  H*  . 


einft  m^hr  Licht  über  dieBefchaffenlieit  der  liöhem 
Schichten  unfrer  Atmofphäre,  und  tiber  die  Verän- 
derungen, die  in  ihnen  vorgehn,  vetbreitet  wird, 
und  das  \vürde  fiir  die  Meteorologie 'eiW  grofser  Ge- 
>riiin  feyn/  '      ^ 

'       .  ,  '  /;     . .         .  .      .  ■    r 

I 

1  -       \  , 

J.  Beobachtungen  der  Feuerkugel.     • 

Am  gtenMarz  1798  um  halb  fiebenUhr  Abettd^ 
als  es  finftere  Nacht  war,  und  ich  gerade  eine  Stra«. 
fee  entlang  ging,  die' nach  Nordweft läuft,  wurdö 
es  plütxlich  um  mich  her  hell.  Die  HÄufer  war-? 
fen  ftarke  Schatten  in  der  Strafse,  welche  fick 
2äemlich  langfam  von  der  Linken  zur. Rechten,.  :(et* 
Wia  xs  bis  15  Fufs  weit  in  der  .Secunde,)  fort  be^ 
wegten,  und  als  ich  mich  umkehrte,  erblickte  ich 
eine  Feuerkugel,  welche  die  Strafse  Xchief  durch« 
fchnitt,  und  fich  faft  von  Oft  nach  Weft,  (vielleicht 
ein  wenig  füdlich,)  bewegte;  Sie  war,  als  fie  dia 
gröfste  Höhe  hatte,  nach  meiner  Schätzung,  un- 
gefähr 30^  voni  Zenith  entfernt,  fchien  mir  fo  gro& 
als  der  Vollmond,  und  Jiatte  einen  fehr  ftarken 
Glan^,  von  anderm  Teint  als  der  Mond,  dem  der 
Sonne  ähnlicher.  Sie  verfchvvaqd  zu  bald  hinter 
den  Dächern ,  und  ich  war  zu  wenig  auf  das  Beob- 
achten gefafst,  als  dafs  ich  ihre  Form  genau  hätte 
'wahrnehmen  können;  auch  bemerkte  ich  nichts 
von  dem  Schweife,,  den  mehrere  gefehn  haben  wöl* 
len,  ued  der  daher  auf  keinen  Fall  von  bedeuten» 
der  Qv&be  und  ftarkem  Glänze  gewftfea  feyn  kann; 


/ 


^$^  -das  Meteof  mir  aus  den  Augen  war,  laufohw 
ipb  ftill  ftehend^  uDd  hörte  nach  einer  Zeitj  die  ich 
a*if  1  bis  Ä^J)(Iinuten  fchätzte,  deutlich  einfe  Detona- 
tion>  dem  ,KöVle  einef  ä.bis  J.Lieues  entferntea 
Kanoiie  ähnlich.  Ein  fehr  aufmerkfonier  Maan,. 
tnitdemich  fteken  geblieben  war,  hörte  diefe  De- 
tonation ,  virie  ich..        ^       . 

Jvlan  hat  diefes  Mejeor  in  Genf  von  mehrerii 
Steil^a  küd  gefehn.  Einige ,  die  einen  freien  Aori^ 
.  «oiit  hatten ,  glaubten  wahrgenommen  zu  habend 
dafs  es  wie  eine  Leuchtkugel  (fuße)  zerplatzt  föy^ 
und  zwar,  wie  fie  meinten,  gan«  in  der  Näbe^ 
«"ber  einem  der  nach ften  vireftfüdweftlich  gelegenerf 
Orte.  Diefen  Ort  gebeii  fie  indefs  nach  V^t- 
fchaedenheit  ihrer  Standpunkte  fehr  verfchiederi  aiij, 
fo  dafs  es  damit  diefelbe  Bewahdthifs  ^  als  mit  deirf 
Moode  hatte  j  der,  von  verfchiedenen  Stellen  aus  ge« 
fehn,  an  der  Spitze  verfchiedener  Oegeiiftände  zu 
ftehen  fcheinVin  deren  Schatten  man  ficH  befindet. 
-  in  Gopeti  welches  6300  Tpifen^  oder  et- 
was über  a|  Lieües  in  nördlicher  j  (nur  wenig ^ft* 
IScheri)  Richtung  von  Oenf  entfernt  ift,  fäh  Mada- 
mö  N.  D.  diefes  leuchtende  Meteor.  Die  Höbe/ 
worin  es  fich  folgte,  konnte  fie  nicht  deutlich  be^ 
zeichnen;  doch  fchien  es  ihr>  wie  fie  fagt j  da  eö 
»m.  höohften  ftandi  vom  Horizonte  und  Z^enith  gleich 
Weit  entfernt,  oder  eher  noch  dem  Zenith  etwaij 
näher  zu  feyn« 

-.    Von   Laufannej     welches  in   gerader  TUmi- 
!?7Qoo  Toifen ,  oder  x  1,8  Lieues^  von  Genf  aor* 
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dftlißh  iiegl^' 'hähß'ieh  nur  jöiriö  fehr  unvöHkowiÄieaa* 
Beobachtung- exhalten.  Mehrere^  tdie  :das  Metieoi? 
ypn  einem.  Häufe  an3  gefehntuipid^Yerfolgt  hattlwi, 
hielten  ei  föj^  eiH.F^Ujerwerk. ,  Es  hatte  verfchiede^t 
»e  Farben  und  bö\fregte  fil?Ii  XchnelL  Maa  erwar* 
tete  eine  jQttöjaa'tfon,  hoHe.'übcr  iiitdite*  ,  Es'.ciV^ 
hellte  das  Itinjcfc^,  cioer  Stabef.      ^'    '  i    .i.-ii 

..,  Aiich.  zu  »Giuininev  1:20  Lieties  von  Oeirf ,  äü- 
SoyffeJi  izu  Ghainbery,  und  ain  andern  Ortöny 
ift.diß  Feuerkugel  gdfehii  worden.-  Dafs'inanfie' 
»  der.  Scl^vfiia  Jöidü  mit  mehr  Sötgfalt  beobadlti^r 

hat,  war  bei  der. damahligen  Lage  der  Sachen  fehl? 

« 

natürlich/  Was  Savoyen  betrifft,  fo  findet  fieh  in^ 
Magazin  encyclop^dique ^  t.  6,  p.  4^0,  folgend^ 
Nachricht:  ^Ani  ^ieit  Märaj  tim  halb  fi eben  IGThif 
Abends  hat  miii  aller  Ortei;i  im  Departement  de? 
ont  -  Blau  fc  ein  feuriges  Meteor  gbfehn^  Iie?J. 
Himinel-w^r  heiler,  bis*  auf  einige  fehr  zerftreutei 
Wolken*     Der  Kern  des  Meteors  fah  wie  eineßirne 

•    i 

ails  tirid  fcTiien  von  Strahleil  umgeben  zu  .feyn.  Ei;' 
ioff  einen  Schweif  nach  fich ,  wie  Feuerwerk,  nut 
heller >,  und  war  vcri  lebhafterm  tichte.  NacK 
eindm  fchnöllen  Fluge  von  Oft  nach  Weft,  und  ei- 
Äer  Sichtbarkeit  von  4  bis  5  Secunden  platzte  dai 
Meteot,  Wobei  fifch  einö  grofee  Menge  leuchtentfeif 
Theiieben)  <ien  hell  glänzenden  Funken  der  F^uer- 
Werkd  ähnlidh ,  utnhör  vetbreiteten,  und  eineri Au-* 
genblicfk  darauf  hörte  man  zu  Chambery  eiit 
Geräulch,  wie  einen  entfernten  Kanönenfchufs« 
Man  yei^^jSchert.,  ;dafs  in  Ißs  Beauges*  .6t  I,*i>^u0$t 


ly 
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lumtC^ttrSSitjy  die  Detoimtion  fo'liieft%  gewefett 
fey,  dafs  die  Erde  davoi gebebt  habe." 
^  <  Bei  diefer  Beobachtung,,  die  zu  Chatnbery  ge* 
jnadht'xu  feyn  f ehern t,  fehlt 'die  Angabe  der  Hirn* 
melsgegead^  an  der  das  Meteor  dort  gefehn  wurde. 
Ia.Oe£iF,  wo  ei«  f ehr  dunkle  Nacht -«rar  ^  war  der 
Himmel  wolkenleer.  Les  Beaages  find  Berge, 
4i$^  \>ti  Aix»  {q.  grofse  Savoyer  Li-eiies  von  ChanL« 
lyicy«)  anfangen^'  und  fich  haph  Südoften  ziefan; 
VA9  yoii  der  gewaltigen  Explofion  dafelbft  ffefagt 
WitAjt  fi^eittt  ipdefs  auf  bldfseiü  Hörenüagen  zu  be- 

^,\  Einige    Folgerungen    aus    den    Beob* 

achtungen. 

,  Währe  Höhe  und  Entfernung  des  Meteors.  Um 
oiefe  zu  berechnen,  Birnmt  Prevoft  an,  die 
Feuerkugel  habe  fich  zu  gleicher  Zeit  im  Meridian 
von  Genf  xmd  Copet  in  ihrer  grofsten  fchein- 
barenHöhe  befunden,  und  nun  rechnet  er,  als  wäre 
die  Erde  eine  Ebene,  welches  an  fich  ganz  unzuläf- 
figift,  in  diefem  Falle  jeäoch  hingehen  kann,  da  alle 
ijata'der  Rechnung  höchft  mifclich  find.  *)     Sind 


♦)  Dali  Prevoll  «irgeadt  ein  Wort  fiber  .das  Utt-- 
S|uläQIge  der  folgenden  Formela  bgt«  die  vuci 
wenn  die  Erde  eine  Ebene  wär^,  gelten,,  und  für 
die  fpbärifche  Erde  ganz  anders  ausfallen,  [man 
fehe  die  Berechnungen  im  voHgen  Stücke  über  das 
Nordlicht,]  überrafchte  mich,,  da  er  doch  fogar 
«s  Verbellef angen  Wegen  der '  Hefractioa  denkt. 

Da 
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«,  (S;  (Fig.  6,  Taf.IV,)  cUe  MöricfianhöTien  der 
Kugel  in  Genf  uncKIopetj  y  die  fenkrechte  Höhe 
der  Kugel  über  der  Erde;  x  de?r  Abftand  ^i^^  Ortes 
über  dem  fie  lieh  damahls.  fenkr echt  befand,  fiid^ 
lieh  von  Genf  j  und  a  die  Entfernung  Genfs  von 
Copet:   fo  ift,    [Seht  man  die  Erde  als  eine  Ebe- 

ne  an,]  y  =:    ■  ,   '^ — TT — y  ferner  a?  =  — gjg-g 

und  die  geradlinige  Entfernung  der  Feuerkugel,  als 

fie  fich  im  Meridian  von  Genf  befand,   von  Genf» 

oder  GF  ==  x  .  cofec.  «. 

[  » 

\        Nun'  macht   Prevöft   über  die  Gröfse  von  « 

i  und  p  2wei  Hypothefen :  Erfiensy  die  Meridianhöhe 
der  Kugel  betrug  in  Genf  wirklich  6o^  und  in  Copet 

\.  45^^  wie  es  die  angeführten  Beobachtungen!  fagen; 

l  zweitensy  diefe  Schätzungen  beziehii  fich  auf  das 
fcheinbar  abgeplattete  Himmelsgewölbe,  da,  denn 
Punkte,  die  um  ?  deffelben  vom  Horizonte  abzuftehen 

I 

fchfeinen,  Smith 's  Optik  y  Tit.  I,  Art.  163,  ge- 
mäfs,  nur  eine  Höhe  von  38*^»  i^nd  ein  Punkt,  der 
io  der  Mitt^zwifchenZcnith  und  Horizont  liegt,  nur 
eine  Höhe  von  25**  haben  würde.     Da  nun  die  Ent- 

Da  es  indefes  hier  hauptfächlich  nur  auf  die  £ntfer« 
nung  det  Meteors  ton  Gettf  ankam  ^  und  ihm  diefo 
feine  Rechnung  fo  ziemlich  giebt)  auch  wegen  der 
Nähe  (des  Meteors  die  übrigen  Befiimmungen  min* 
der  fehlerhaft  werden ;  fo  hielt  ich  es  nicht  für  nÖ« 
thig,  die  Berechnung  zu  verbeffern  ,  um  fo  weni» 
ger,  da  die  meißen  Data  fo  gar  ungewifs  find« 

AnnaU  d.  PbyClt.  B^  10,  St.  a.  J,  iSof.  St,  2,  P 
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jfernungOcnfsYon  Copet,  oder  a,  0^75  Lieues  be^ 
trägt,   fo  findet  fich 

in  der  erften  Hypothefe  y  ==:  6,5  >  ^  ^=^  S^?^?* 
Gf=7|,  und  CF=9|Lieüe;,       ' 

in  der  zweiten  Hypothefe  aber  y  :2=  fi/55  LieueSi 
a:=5,27,   (?F=4|,   und  CF=:  6|Lieue. 

DetcnatioTU  ,, Gefetzt,"  fahrt  Prevoft  fort, 
i,  die  Detbnation ,  welche  wir  hörten ,  habe  von 
flem  Meteore  hergerührt,  ujid  diefes  fey  gerade  im 
Meridian  von  Genf  zerplatzt,  fo  kannte,  da  d6r 
'Schall  1070  (?)  par.  Fufs  in  einer  SecuÄde  zurück 
iegtk  dqrlinail  der  7I,  oder,  nach vd er  zweiten  Vor- 
ausfetzung,  41  ^ieue  von  Genf  entfernten  Explo- 
ßon,  erft  naih  l'  56'',  oder  im  zweiten  Falle  erft 
pach  53''  zu  uns  kommen.  Nach  unfret  Schät- 
zung hörten  wir  den  Knall  t  bis  ^Minuten,  nach- 
dem das  Meteor  durch  unfern  Meridian  gegangen 

yrar.     E§  fcheint  folglich  wirklich  in  unferm  Meri* 

« 

dian,  oder  doch  nur  einige  Secunden  vor  oder 
i;iach  dem  Durchgange  dqrch  denfelben  zerplatzt  zu 
(eyn.  Dürfte  man  fich  auf  die  Erzählung  von  der 
heftigen  Explofion  inles  Bauges  verlaffen,  fo 
milfste  es  zerplatzt  feyn,  ehe  es  fich  in  unferm  Me- 
ridian^ befand ,  da  les  Bauges  öftÜcber  liefen, 
und  alle  Beobachtungen  darin  zulammeii  ftimmeD, 
dafs   das  Meteor  fich   Von  Oft  nach  Weft  bewegt 

habe. 

♦ 
Wir  hörten  mir  einen  einzigen  Schlag,    welches 

benlerkt^u  werden  verdient,    wenn  m^n  die  Ur- 

fachen  des  Phänomens  auffpüren  Vvill.   *■*-     Ereig- 


Aete  fich  die  Detonation  4  Lieties  von  uns  oder  wei* 
ter,  fo  müfste  fie  fahr  ftark  feyn ,  da  fie  mir  wia 
ein  Kanon enfchufs  in  ß  bis  3  Lieues  Entfernung  vor- 
kam ,  Lund  die  geringe  Dichtigkeit  der  Luft  in  den 
Regionen»  in  welchen  das  Meteor  fich  befand^ 
(felbft  die  kleinere  der  berechneten  Höhen  ift  noch 
s|  Mahlgröfser  als  die  Höhe  des  Montblanc,)  die 
Intenfität  des  Schalles  fehr  vermindern  mufste.     - 

Durchmeffer.  Der  Durchmeffer  der  Feuerku- 
gel mufste,  da  fie  fo  grofs  als  der  Vollmond  fchien, 
war  fie  7J  Lieue  von  Genf  entfernt,  152  Toifen, 
war  fie  aber  nur  4' Lieue  entfernt,  83  Toifen  be- 
tragen. Bei  dem  Detoniren  einer  fo  Ungeheuern 
Kugel  könnte  allerdings  die  Gröfse  erfetzen,  was 
dem  Schalle  wegen  der  Entfernung  und  der  Dünn- 
heit  der  Luft  an  Intenfität  abging.  ^ 

Sichtbarkeit*.  In  dem  Augenblicke,  als  das  Me- 
teor fich  in  dem  Meridian  von  Genf  befand,  hatte 
es  eine  Höhe  von  6*  Cieue  nach  der  erften,  und 
von  ö|  Lieue  nach  der  zweiten  Hypothefe.  Nun 
beträgt  der  Halbmeffer  der  Erde  143^  Lieues.  Folg- 
lich geben  die  Winkel,  deren  Secanten  — -i-,  oder 

•j-^  find,  den  Halbmeffer  des  Kreisfegments »  auf 

weichen!  das  Phänomen  in  dem  Augenblicke  ficht*^ 
bar  war.     Diefer  Halbmeffer  beträgt  im  erften  JPalld 
5^07' oder  136  Lieues,    im  zweiten  Falle  3^  03' 
®^J^r  85liieues,     Da  das  Meteor  indefs  nicht  ftill 

f 

ftand,   fondern  fortzog,    fo  war  es  in  einem  weit 
'ausgedehntem  Räume  fichtbajr. 


\ 


\ 


I 


I 
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Mir  erfcbien  es  in  der  Gröfse  des  VöUmoödes, 
oder  etwa  einen  halben  Grad  im  Durchraeffer.  In 
Gegenden^  wo  es  nur  eine  f^heinbare  GröCse  von 
5'  hatte,  mufs  man  es  als  eine  Sternfchnuppe  ge- 
fehn  haben.  Zwar  ift  das  ein  Durchmeffer  5  Mahl 
gröfser  als  der  der  Venus  in  ihrer  untern  Coiijuii« 
ction/,  und  die  Scheibe  wäre  alfo  noch  ö5  Mahl  grö- 
fser als  die  der  Venus  gewefen;  doch,  dünkt  mir, 
wurde  eine  Scheibe ,  die  nur  den  Soften  Theil  fo 
grofs  als  der  Mond  wäre,  am.Horizonte  nicht  Itar- 
ker  in  die  Augen  fallen,  als  eine  grofse  Sterrffchnujj- 
pe.  Eine  fcheinbare  Gröfse  von  5'  hatte  die  Fjsuer? 
kugel  in  einer  6 Mahl  gröfsern  Entfernung,  als  die, 
aus  der  ich  fie  fah,  d.  h.,  in  ehler  Entfernung  von 
45  Lieues  nach  der  erften,  und  Von  05  tfieues  nach 
der  Zweiten  Hypothefe.  Wahrfcheinlich  hat  mau 
lie  daher  nur  innerhalb  diefer  Entfernungen  wahr» 
genommen;  denn  weiter  ab  zeigte  fie  fich  zu  nahe 
am  Horizonte,  und  man  würde  fie  für  Feuerwerk, 
nicht  für  eine  Sternfchnuppe  gehaltea  haben» 


i 

Gefchwindigteit,  Der  Schatten  der  Häufer,  di6 
etwa  4^  Fufs  hoch  find,  fchien  ßch  mir  mit  einer 
Gefch  windigkeit  von.  12  bis  15  Fufs  fort  zubewe- 
gen.. Ich  nehme  nur  10  Fufs  in  der  Secunde,  um 
gewifs  nicht  zu  übertreiben.  Diefer  Beobachtung 
zu  Folge  mufs  die  Feuerkugel  in  einer  Secunde  ei- 
nen Weg  zurück  gelegt  haben,  der  |^ ihres  fenkrech- 
ten  Abftahdes  von  der  Erde  betrug;  folglich  nach 
der  erften  Hypothefe  4  .  6^5  =  1/6^5  >  «ach  der 
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aweiten  1  .  a/s5  =*  0^6375  Lieues.  Die  erfte 
Gefchwiiidigkeit  Würde  15  Mahl,  die  andere  6  Mahl 
gröfser  feyn,  als  die  >  mit  welcher  ein  Punkt  des 
^equators  fich  um  die  Erdachfe  dreht  j  und  die  Ge* 
ich  windigkeit  der  Erde  in  ihrer  Bahn ,  ift  nicht  völ- 
lig 6  Mahl  gröfser,  als  das  Mittel  aus  jenen  beiden 
Cefchwindigkelten.  ,      • 

Da£s  die  wahre  Oefchwindigkeit  der  Kugel  grö- 
£ser  als  ihre  fcheinbare  Oefchwindigkeit  war^    ift 

* 

fahr  möglich,  da  fie  fich' vielleicht  auch  zugleich  in 
unfrer  Gefichtslinle  bewegte,  Ihre  Gefchvrindig- 
keit  nach  fenkrechter  Richtunff  auf  unfre  Gefichts* 
linie,  das  heifst,   von  Oft  nach  Weft,    war  indefs 

r 

gewifs   nicht  kleiner,    als  ich  fie   hier   berechnet 

habe.  '  ' 

Dauer  der  Erfcheim^ng.  Für  einen  Ort  in  ehe* 
nein  Lande,  durch  deffen  Zenith  das  Metpor  geganr 
gen  wäre»  würde  die  ganze  Dauer  der  Sichtbarkeit 
der  Zeit  gleich  feyn,  welche  die  Feuerkugel  brauch- 
te, um  den  Durchmeffeir  des  oben  berechnetep  Krei- 
fes  der  Sichtbarkeit  zu  durchfliegen.  Diefes*giebt 
nach  der  erften  Hypothefe  eine  Dauer  von  a'  47''» 
nach  der  zweiten  Hypothefe  van  4'  32t^'- 

'  •  Da  man  indefs  die  Feuerkugel  im  erften  lF]%^e 
nicht  über  eine  Entfernung  von  ^^ImIQu^s^  im  zwei- 
ten  nicht  über  s5  Lieues  hinaus  bemerkt  haben 
VTürde,  fo  giebt  das  für  die  ganze  Dauer  der  Beob- 
aclittung  höchftens  55"  oder  i^  aio".  Auch  dieies 
fetzt  höcihft  feltene  und  ^günftige'Umftände  voraus. 
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und  fcWerIlöh  bat  fie  JrgeDd  ein  Beobachter  fo  lam 
ge  Zeit  über  gefehn.  *) 

Diefe  Kürze  der  Sichtbarkeit  ift  dann  auch  wohl 
Schuld ,  dafs  man  das  Meteor  nicht  in  allen  den  Ver- 
(chiedenheiten  gefehn  hat,  worin  es  fich  beji  ei- 
ner längern  Paver  wahrfcheinlich  würde  gezeigt 
haben. 

Hätte  die  Feuerkugel  zugleich  eine  Bewegung 
aufwärts  gehabt,  fo  würde  ^^adurch  zwar  4^q  Dauer 
ihrer  Sichtbarkeit  an  fich  vergröfsert  worden  fcyn 
ihr  Glanz  und  ihre  fcheinbare  Gröfise  aber  würden 
fich  bedeutend  vermindert  haben. 

Bemerkunjgeh  über  die  Lau/anner  Beohachcung^ 
Es  fcheint,  dafs  zu  Laufanne  das  Meteor  hell  glänz- 
te,  aber  nicht  hoch  ubex  dem  Horizonte  ftand,  da 
es  die  hintere  Wand  einer  ziemlich  niedrigen  Stub^ 
mit  kleinen  Fenftern  erhellte.  Damit  ftimraen  auch 
folgende  Rechnungen  überein,  die  indefs  hier  noch 
minder  genau  find,  da  taufanne  und  Genf  ifiicht  un* 
ter  einerlei  Meridian  liegen,  [und,  bei  ihrer  viel 
weitern  Entfernung  von  einander,  diefirde  fich  noch 
viel  weniger  für  eine  Ebene  nehmen  läfst]  — •  Da 
Laufanne  von  Genf  11,8  Lieues  entfernt  ift,  fo  be- 
trug die  Tangente  der  gröfsten  fcheihbaren  Höhö 
das  Meteors  zu  Laufana e  nach  der  erften  Hypothe* 

r 

^)  Pruvpll  fcheint jnir  bierW  aus  der  Acht  zu  laf« 
feuy  dafs  er  fo  eben  wahrfclieinliqh  gemacht  ]^at, 
dafs  das  Meteor  im  Meridian  von  G^nl  zerplatzt  fey* 
Diefes  fchränkt  die  »Sichtbarkeit  deffelben  Ton  Genf 
und  den  benachbarten  Städten  aus ,  auf  die  Httfte 
der  obigen  Reiten  ein«  4.  H« 
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fe  ungefälir  — ^  f  ^  '    »  nach  der  zweiten  ' — ^\  ■  — 

folglich  die  gvokle  fcheinbare  Holie  felbft,  nach  der 
erften  Hypothefe  22''.  41'j  nach  der  zweiten  9®  37'^ 
Und  daraus  folgt  ein  Abftahd  des  Meteors  yon  Laui 
fanne,  als  es  im  Meridian  diefer  Stadt  war,  von 
l6y8  Lieues  nach  der  erften,  und  von  15/^6  Lieues. 
nach  der  zweiten  Hypothefe, 

Pie  fcheihbar^n  Durchmeffer  des  Meteors  in 
Genf  und  Laufanne  mufsten  fich  verkehrt  verhalten^ 
wie  die  Entfernung  des  Meteors  von  diefen  Or- 
ten;  folglich  nach  der  erften  Hypothefe  wie 
16,8  •  7/5;  nach  der  zweiten,  wie  15/26  :4/i4>. 
Zwifchen  beiden  fällt  das  Verhältnils  von  3  •  i  u^^-i 
gefähr  in  die  Mitte. 

Hiernach  mufste  In  Laufanne  das  Meteor  iick 
nur  I  fo  grofs  als  der  Vollmond  zeigen,  und  folg^, 
Jicb  ungefähr  fo  we  die  Leuchtkugeln  der  Feuer* 
werker,  wie  das  wirklich  der  Fall  war, 

.Was  den  Glan^  betrifft,  Jq  nimmt  der  n^rdani^ 
iDit  der  Entfernung  ab,  wenn  yvegep  der  nicht  völl- 
kommneri  Durchfichtigkeit  des  Mittels , Licht  ver- 
loren geht.  Würde  gar  kein  Licht  aufgefangen,  fo 
möfste,  nach  Äner  fehr  gegründeten  Bemerkung 
Lambert 's,  der  fcheinbare  Glanz  in  allen  Ent«\ 
feirnungen  derselbe  feyn.  Daher  darf  der  Glanz^' 
diit  dem  «das  Meteor  fich  in  Laufana«  zeigte,  nicht' 
überrafchem. 

Wiederhohl ung^  Aus  allen  diefen  Fplgerungen 
fcheint  mir  zu  erhellen,  dafsdie  HyJ^otheffe für  die 
wahcfchmnlichere  zu  nehme»  Xeiu^iacb  v/eJoher  da^ 
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Meteor  die  kleinfte  fehkrechte  Höhe  hatte«     Folg" 
lieh  die  zweite  Hypotbqfe. 

Wahrfcheinlich  ging  daher  di6  Feuerkugel  durch 
das  Zenith  eines  Ortes,  der  3^  Lieue  füdlich  von 
Genf  liegt,  in  einer  fenkrechten  Höhe  über  derErd- 
fläche  von  af  Lieue.  Von  Genf  war  fic  damahls  et- 
was übjer  4  Lieues  entfernt.  *  Sie  detonirte  einige 
Secunden  vor  oder  nach  ihrem  Durchgange  durch 
fien  Meridian  von  Genf.  Ihr  Durchmeffer  betrug^da- 
Äiahls  85  Toifen,  und  fie  war  85  Lieues  in  der 
Kunde  fichtbar ,  fiel  jedoch  nur  etwa  25  Lieues  in 
der  Runde  durch  ihren  hellen  Glanz  auf,  und  zeig- 
te fich  weiter  ab  nur  wie  ^ine  Sternfchnuppe.  Sie 
bewegte  fich  mit  einer  Gefchwindigkeit  von  |^  Lieue 
in  der  Secunde,  und  folglich  mit  jj  der  Gefchwin- 
digkeit der  Erde  in  ihrer  Bahn.  Es  war  möglich, 
das  Phänomen  eine  volle  Minute  lang,  [vielmehr 
nur  40''  läng  von  Genf  und  den  bisnachbarten  Or- 
ten aus, 3  Äu  fehen,  *)  doch  hätten  dazu  ausnefa- 
mend  gcmftige  Umftände  gehört;  wahrfcheinlich  hat 
jeder  Beobachter  fie  nur  einige  Secunden  lang  deut« 
lieh  gefehn. 

3.   Natur   und  Urfache  des  Meteors. 
War  diefes  Meteor  ein  entzündeter  fefter  Kör- 

T 

per,  fo  könnte  man  annehmen,  er  fey  durch  Zu- 
rückweichen, (force  de  reculj)  nach  Art  der  Kä- 
lteten in  Bewegung  gekommen. 

War  es  ein  Verbrennen  eines  Zugs  brennbarer 
Materie,   fo  konnte  diefe  Materie  fchwerlich  etwas 


'  *)  V^irgl,  S.  ^^9^ 
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aodarefi  feyn,  als  Wafferftoff ga^  mit  atmofphärHcher 
Luft  vermifcht,  und  wir  hätten  hier  ein  recht  auf- 
fiiUendes  Beifpiel  von  der  aüfserordentlichen  G,e- 
fchwindigkpit,  <  womit  die  Entzündung  fich  durch 
die  Knallluft  fortpflanzt.  Danti  hätte  milffen  Waf- 
fer gebildet  werden ;  dafs  in  Genf  kein  Regen  her- 
ab fiel,  widerfpricht  dem  nicht.  Electrifclie  Fun- 
lien,  die  in  unfrer  Atniofphare  fö  häufig  find,  hät- 
ten die  Entzündung  bewirken  können,'  oder  viel« 
leicht  die  Flamme  eines  Vujkans. 

Die  unglaubliche  Gefchwindigkeit  Ae%  Meteors^ 
Bnd  die'Richtung  deffelben,  kannten  auf  den  Ge- 
danken fül^ren ,  es  fey  ein  Körper,  den  die  Erde  ia 
den  Himmelsräumen  angeti^offen,  oder  vielmehr  er- 
reicht habe ;  eine  Idee ,  gegen  die  man  indefs  ^  wie 
es  mir  fch eint,  nicht  mifstrauifch  genug  f6yn  kami, 
obfchon  ein  Einwokn'er  Genfs  mich  verfichert,  er 
bähe  zwei  Jahre  früher  dtne  ahnliche  Feuerkugel 
ganz  iü  derfelben  Richtung  hinziehen  gefefan. 

Bewegten  fich  diefe  Meteore  wirklich,  häufiger 
von  Oft  nach  Weft,  als  nach  jeder  andern  Richtung^ 
fo  wäre  das  ein  merkwürdiger  Umftand,  der  fich 
vielleicht  aus  der  Umdrehung,  der  Erde  um  Jhre 
Achfe  erklaren  lielse.  Gefetzt,  es  fteige  in  der  At- 
mofp^iäre  ein  Zug  brennbares  Gas  auf,  fö  virird  das 
anfangs  eine  fenkrechte  Säule  bilden,  bis  es  Luft- 
schichten erreicht,  die  eine  bedeutend  gröfsere  Ro- 
tationsgefchwindigkeit  haben.  Diefe  werden  ma- 
chen, dafs  ^ie  Säule  lieh  voo-Oft  nach  Weft  neigt. 
Nach  der  Höhe  des  Genfer  Meteors  xu  urtheilen, 
befand  fi«h  der  obere  Tbeil  der  Säule  in  einem  Punk- 
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la  eijties  ErdhaibmefTers »  def&u  RotationsgefdbiB^ia* 

digkeit  um  ^|^  gröfser  war,   als  die  dtss  uoterften 

« 

Theils;.  ein  ÜeberXchufs  in  Gefchwimügkeit,  der 
ausreicht  *  um  die  Erfcheinudg  zn  erklärea* 
..  /Diefß  MetQore  &nd  »icht  Xelten,  In'  den  Ah- 
Jiftpdluogen  der  gelehrten  Gefellfcha&en  werden  ib'' 
rer  mehrere  crwähot.  Vor  1 5  Jähren  *lah  ich  eins 
iü  Berlin:,  welches  über  die  Stadt  wegzog,  und  difl 
Dächer  zu*erahren  fohien-  doch  kann!»' ich  mir 
damahls  keine  gornei^ondireöden  Beoba^tungai 
verfchaffen/    ■  ;  ' ., 

Es  wäre  zu  wujofcheu,  dafs  maii^  toj^^mehrero 
entfernten  Orten  aus,  die  Stetafchnuppen  zu  b^ 
fyimmten  Zeiten  .g^aii  .beobachtete«  Man  würde 
^«lurch  richtigere  Vorftellungen  über  ihre  fenk* 
i^ecbte  Höhe ,  un d  wahrf cheinlich  auidi . über-  ihrö 
Natur'  und  ihren  Zufammenhaog  mit  andern  interef* 
ßiqJ3tÜtPbai?onienen  erhalten.  *)  Man  erinnert  ficb^ 
dafs  Lsufabert  di^  Beobachtung  der  Steltifcbnup^. 
pei^^alst  et»  Mittel  angegeben  hat i,  die  Übungen un- 
torfohiedrti  »zweier,  iihv  naher  Orte  iii  beiümmeii« 
Diefe;Beofiaißhtiun^en  haben  daher  ainlatereffe  votf 
mehrtih)  Einer  Art, 


V  »     »         »  - .    • 


^)  Die  TerdienlUichentSeinühnngen  der  Herren  Ben- 
3^enherg  und  ßraijdes  ßnd  alfo  Prewoft  ganz 
.  unbekannt;  geblieben !  Mögen  fie  an  ihm  Geh  einen  -^ 
eifdgen'Miibeobachter  für  die  Zukunft  verfchafFen* 

.    il  imi    t     ij    I      I 
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VII. 

Noch     einiges     über  '  Nordlichter;   und 

Feuerkugeln,    und    au/fallende  ^fneeeo* 

rologifche  Wahrnehmung  am   CLoßen 

Nov.  i8o4r 

J,       W,       Ritter, 

(l.a«iit«m  "Briefe  an-^deif  Hermusgeher^ 

Uas  ^ Orts t  Nordlicht  vom  si^Tteu  October,  {Ann.^ ' 
XVni,  252, )  ift  hier  ebenfalls,  und  zwar  gegen 
10  Uhr  in  vorzliglichem  Glänze  gefehen*  worden, 
mehr  indefe  kaum.  Am  i>3ften  und  24^®^  ^^ 
inan  gleichfalls  dergleichen,  niir  fehr  viel  fchwächer  ' 
gefeheh.  So  fchiene  denn  wirKlich  das  gröfse  Nord* 
licht,  welches  Horner  im  Schaageragt  am  igten 
\und  soften)  Sept,  vorigen  Jahres  beobachtete^ 
(fiehe  vqn"Zach*s  monatliche  Correfp.,  ido4j 
Jan,,  S,  580  der  /erfte  Vorbote  der  ErfQllürig 
deffen,  was  ich  in^/2«a/e/?,  XV,  220,  ;ru  vermu- 

thea  wagte ,  gewefen  zu  f<;yn, 

■     .        •      '  '     '       -   ■••        '         ■      .. '  - 

y Qxxw^in^x  Fduerku^el^m  gtejn  Auguft  d.  J.» 
l[iaQb  4er  Herr  B»  ran  des,  [Annalcn^  XVIII,  a  5  o^ 
fragt,,  ift  hier  oichts^ .wohl  aber  am   loten  Sept.  . 
Abead$  unch  1.0  .Uhr  eiflip  äh  Q^öht  dem  Vollmon*^ 
de  *l^Mi§<»  »ifc  eiaeffiiaijgqn,  mcht  gjcxiau  mit  iby 
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,.  mtämtfCBn-hittgertden ^  und  noch  geranmer -  Z«it 
Spuren  feine&Ztiges  zurftck  laffenden  Schweife,  von 
viele»- Leuten  hier  und.  ;auch  zu  Leipzig  gefehca 
worden.  ..Der  hiefigen  Ausfage  ging  dahin,  dafs  fie 
ihren,  langfamefi  Lauf  ungefähr  von  Südfadweft 
ziemlich  durchs  Zenith  nach  Nordnordoft  genom- 
men  habe.  Man  hat  fie  nahe  am  Horizonte  in  viele 
kleine  zerfpringen  fehen,  einen  I^nall  aber^  hier 
wenigftens,  nicht  gehört  Mehr  habe  ich  nicht  er- 
fahren können. 

Die,  Annaleriy  XVI,  2öt  u.  f.,  anj^efattgeneRe- 
giftratiir  "der  Feuerluigfeln  und  Steinfälle  l^abe  ich 
fqrjtgefetzt.  Es  haben  fich  mir  nicht  allein  die  ctort 
fchon  auf g^fiindenen  Perioden,  und  noch  von  neueii 
Seiten,. beftätigt,  fondern  ich  bin  aufserdem^noch 
xur  Beftimmung  einer  gekommen ,  die  ich  eigent-^ 
üch  gerade  für  die  fchwierigfte  hielt:  der  täglichen. 

Ich  habe  die  X^f^U  weiche  fie  darftellt, .  mit  mög* 
lichfter  Rückficht  auf  Länge  und  Breite  der  Beob- 
achtungsorte entworfen.      Die  Periode  aber  bleibt 
die  nämliche  für  jede  .Gegend,  und  die  Maxinla  und 
MiniiTi'a  fallen  aberall  aiif  gleiche  Zeiten  des  be/on* 
li^r«  Tages  derfelben,   gerade  wie  bei  den  Nord- 
lichtem,  oder ,  noch  ficherer,  den  Gewittern,     Ich 
xaache  für  mich  den  Schiüfs  daraus,   dafs  jene  Me- 
teöre  nicht  allein  Phänomene  irdifcJiery  \fiis1ie  An* 
Kaien  9   X\T,   032,)    fondern  überdies  auch  lidch. 
localer  Prözeffe  find,  eben  fo  wieder,  wife  das  voti 
Gewittern  langft  bekannt  ift,   iind  von  den  Nord- 
lichtern leb  es  zu  erwei&n  erbötig  bin ,  (ver^<  dafp 
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ä3i.),  Aber  ich  will  den  Annalen  nicht  ferner 
Raum  entziehen,  d^r  von  Unterfuchungen»  derex» 
lotereffe  mehr  an  der  Zeit  ift,  würdiger  eingenom« 
men  wird.  ,(Da£s  S.^24<>  dafelbft,  im  Auszuge  un- 
vermerkt einen  andern  Sinn  bekommei^hat,  als  es 
im  Briefe  hatte,  fch einen  Sie  in  Ihrer  Frage >  S« 
2419  Anm. ,  fdbft  geahnet  zu  haben. ) 

Den»  Annalen 9  XV,  222,  bemerkten  Paralle* 
lism  der  niederfahrenden  Blitze  bei  Gewittern  mit 
der  magcietifchen  Incünation ,  habe  ich  auch  in  die- 
fem  Sommer,  und  bei  mehr  Beobachtung,  alsim 
vorherigen,  beftändig  wieder  gefunden. 

Am  soften  Nov.  d.  J.,  Abends  6|  Uhr,  lieCt 
^  mein  grofsär  von  Herrn  Adv.  St  ein  häuf  er  zu. 
Plauen  verfertigter  StahJmagnet  plötzlich  fein  ge- 
gen 20  Pfund  betragendes  Getpicht fallen.  Er  hat- 
te diefe  Laft  nicht  allein  feit  3  AVöchen  in  aller  Kü- 
he getragen,  fondern  auch  bereits  Proben  einer  gro-. 
fsern  Mächtigkeit,  imd  feines  Ueberfteh^ns  der 
ftärkfteni  Anftöfse  und  Erfchütterungen ,  denen"  er 
am  Orte,  wo  er  aufgehangen  ift,  etwa  ausgefetzt 
feyn  konnte,  abgelegt.  Dies  Mahl  aber  herrfcht© 
die  gröfste  Stille  im  Zimmer,  und  eine  äufsere  Ur- 
fache  diafer  Unzulänglichkeit  ift  mir,  der  icli  nicht 
weit  von  ihm  am  Tifche  fchrieb,  durchaus  unbe- 
kannt geblieben.  Dagegen  correfpoiidirten  folgen- 
de Umftände» 

Das  Barometer 9  welches  am  iSten  Nov.  noch 

aufaß  Zoll  4  Linien  ftand,   war  bis   zum   soften 

.langCam  auf  28  Zoll  |  Linie  gefallen,  hielt  lieh  auch 


i 
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bis' Abends  lo  Uhr  hierbei;  den  ö l&eri  fföh  g  Ute 
aber  fand  ich  es;  »nach  einttn  folglich  /ehr  fchnellen 
Falle,  auf  27 ZöU  6| Linie, v um  10  Uhr  auf  27  Zoll 
5  Linien,    un3 Nachmittags  2!  Uhr  gar  auf  27  Zoll 
4|  Linie,  wso  tes  bis  5  Uhr  blieb,   um  6  Uhr  aber^ 
als  £ch  ftarker  Sturjji,  (und  zu.diefem  fpäter  Re» 
gen,)  einfandjvfchon  wieder  auf  27  Zoll  5  Linien, 
Abends  10  Uhr  auf  27  Zoll  6|  Linie,   deir  22fteii 
früh  auf  27  Zoll  7f  Linieii,    den  23rten  früh  a\i£ 
27  Zoll  10  Linien,   und  den  24ften  früh  wieder 
rfuf  27  Zoll  8  Linien.     Voij  dst  an  kam  es  durch 
fernere  geringe  Abwechfelungen  erft  geftern  wie- 
der  auf  den  Stand  vom  2often  November,   (bis  es 
endlich^heute  Nachmittags  3  Uhr  gar  28  Zoll  4|  Li* 
nien,  den  höchften  mir- bekannten  Stand  zu  Jena 
für  diefes  ganze  Jahr,   erreicht  hattd,    den  es  je- 
floch  jetzt ,  [  7  Uhr ,  ]  wieder  zu  verlaffen  im  Be- 
griffe ift.)  —     Ein  anderes  Barometer  ^    welches 
ifch  blofs  zu  Beobachtungen  über  fein 'ausnehmend 
ftark es  L^wc&^ff»  halte ,  leuchtete  an  }enem  2often 
Nov.  {ganz  aufserordentUcl^  fchwach;   im  grö|stea. 
Punkel  warfeinfaft  feuriges  Licht  nur  matt  blau, 
und  nicht  ftärker,  •  als  es  bei  ftarkem  Leuchten 
etwa  bei  der  Helle  der  Abenddämmerung  erfcheint. 
Bei  diefer  leuchtete  es  am  gedachten  Tage  gar  nicht 
^rüh  aber  und   den  Abend  zuvor  hatte  es   noch 
wie  gewöhnlich  geleuchtet,  auch  fchon  am'  2ifte|i 
Abends  leuchtete  es  wieder  fo ,    und  ift  feitdem, 
alles  Wechfels  ungeachtet,    doch  fo  fchwach  bei 
weitem  nicht  wieder  gewefen  9     vielmehr^  ift  das 
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lieht  geftern  Abeftd,   (vor  dem  fchnellen  Steigetf 
des  Barometets , )  fo  ftark  gewefen ,  als  nur  feiten^ 
keute  Abend  aber  fcheint  es  fcnon  wieder  durch 
efn  Viel  fehwät;heres  >  den  bevor  ftehffenden  Fall  des 
Barometers  vorher  zu  verkündigen,   —     Die  VoU 
Htlfehe  Säule  wirkte  am  soften  Nov.  Abends  vor* 
züglich  ßhwach.      Ich  hatte  feit  mehref n  Tagen 
in  demfelben  Gasapparate  täglich  eine  neue  gleiche  . 
wrken  laffen.     Am  folgenden  Tage  war  fie  fchön 
ftärker,    und  ift  ßs  geblieben.   —  -Ich  hatte   Ni^ 
cMdrakt,  von  dem  nämlichen,   den  Herr  Rich- 
ter im  »#w«?n  a//g.JoZir«a/<?  fl?^#C/ie7ni<?,  III,  444» 
445,  beschreibt,  als  Hydrogenpol  im  Gasäppar^te. 
(Der  Oxygenpol  war  Piatina.     R  i  c  h  t  e  r  •  s  Nickel 
ds  Oxygenpol  in  Waffer  oxydirt  fich,    ohne   Ga«^ 
zu  geben.)  .  Jedes  von  meinen  Reifen  abgefchnittenä 
Stack  folchen  Drahtes  ift  an  und   für  fich  felbft 
fehon  ein  Magnet,   und  von  nicht  geringer  Stärke. 
So 'hatte  auch  das  Stücl<  im  Gasapparate,  da,  wo 
es  Ga.^  geben  folite,  Nord,   da,    wo   es   mit  der 
Säule  in  Verbindung  war,    SucL     Der  Draht  lag, 
2u  Folge  der  Stellung  des  Apparats ,   im  Meridian, 
mit  etwa  So"^  nordlicher  Inclinatipn  des  Endes,  wel- 
ches Sud  riatte.      Um  I2   Uhr  Mittags' fchlofs   ich 
die  Kette,    öffnet^  aber  ton  Zeit  zu  Zeit,    um 
den  vorhei'unterfucbten  Grad  des  Magnetismus  des 
Drahts  mit  dem  2U  vergleichen ,  den  er  nach  eini* 
gern  Seyn  in  der  Kette  etwa  haben  würde*     Schott 
um  1  Uhr  bemerkte  ich  eine  Schwächung  deffelben, 
und  um  4|  Uhr  fand  ich  diefeibe/o  grofs,   dafs  ich 
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.  tollkommen  glaubte ,  wenn  eile  Kette  noch-  eiiltg» 
Stunden  gefchloffen  blielje,  würde  aller  vorig© 
Magnetismus  aus, dem  Drahte  weg,  und  vielleicht, 
ein  umgekehrter  an  de£feh  Stelle  getreten  feyn« 
V/ähreud  deffen  ereignete  Geh  der  Vorfall  mit  dem 
Magnete»  und,  immer  noch  des  alten  Glaubens» 
fah  iph  erft  gegen  8  Uhr '  nach.  Aber  die  Schwä- 
chung war  nicht  weiter  gegangen ;  im  Gegentheiie 
war  der  Draht  fchon  wieder  etwas  ftärker.  Ich 
fchlofs  von  neuem  bis  zum  siften  früh  9  Uhr» 
Pfach  der  Oeffnung  fand  ich  den  Draht  nun  noch 
ftärker,  als  geftern  Abend,  und  nahe  wieder  fo 
ftark,  wie  vor  allem  Verfuche.  Offenbar  hatte  die 
Actioti  der  Säule  an  allem  diefem  keinen  Antbeil» 
auch  war  fie  ebenfalls  fch wacher  zur  Zeit,  als  der 
Magnetismus  des  Drahts  es  war.  Der  kleinen  Ni- 
ckelnadelwar  blofs  daUelbe  widerfahren »  was  dem 
grofsen  Magnete.    . 

Ich  bin  neugierig,  ob  von  jenem  soften  Nor* 
noch  andere  Naturereigniffe  bekannt  werden.  — 
Gegenwartig  trägt  der  Magnet  die  Laft  vollkommen 
wieJer,  die  er  längere  Zeit  nach  dem  Abwerfen 
derfelben,  durcliaus  nicht  ganz  tyiedernehmen 
wollte.  ,         . 

Die  gleichzeitige  Beobachtung  des  leuchtenden 
BaroTTiecershahe  ich  darum  beigefügt,  well  der  Grad 
des  Leuchtens  deffelben  in  feinem  Wechfel  durch» 
aus  mit  dem  des  Grades  der  Wirkfamkeit  der  ge- 
wöhnlichen Electriürmafchine,  wie  der  Voltaifchea 
^auie,  parallel -geht,  welches  nebenbei  noch  be- 

ftätigt. 
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ftatigt)  Was  ficTi  nofch  auf  directere  Art  gewits  ma- 
chen läfst:  dafs  det-'Wechfel  der  Wirkfainkeit  der 
bfeiden  letztem  ,  der  Hauptfache  nach ,  von  äufserii 
Ümftärtden,  (Feuchtigkeit  der  Luft,  u.  f.  w. ,)  ganz 
nnabhän'gig  ift;  denn  im  Vacuum  des  Barometers 
find  djefe  Einfiüffe  Vollkommen  aüsgefchloffen,  unci 
wie  wenig  fie  durch  das  Glas  hindurch  vermögen, 
ficht  man',  wenn  matt  daffelbe  äufserlich  über  urict 
Ober  mit  Waffer  nafst,  (ich*  thüe  däS  in  diefem  Au- 
jenblicke  noch,)  es  hinaus  in  die  Kälte  oder  herein 
hinter  den  Ofen  hängt,  u,  f.  w.,  welches  alles,  l^ei 
tneinem  Barometer  wenigftens,  nichts  änderte  Dafe 
aber  diefes  Leuchten  ein  electrifches  Phänomen  fey, 
Ift,  befonders  feit  Waiz,  erwiefen  genug,  wenn 
auch  die' weitern  Bedingungen  diefes  Prözeffes,  ge- 
rade Hier,  noch  nicht  fo  dargethan  föyn  möchten. 

J.  Bernöulli  glaubte  entdeckt  2u  haben,  und* 
de  Luc  behaifptete  noch  in  feinen  Unterfuchtin- 
gen  über  die  Atmofphare,  (Theil  I,  $.74  und  gg,) 
dafs  das  Barometer  nuf  dann  leuchte,  wenn  ^äk 
Qüeckfilbef  in  der  Röhre  herab ^  nie,  wenn  e^  lA 
ihr  hinauf  gehe*  Wenn  jedoch  für  fein  Leuchteii 
gerade  ein  fehr  guter  Tag  ift,  leuchtet  es  allef^ 
dings  auch  in  diefeiri  letzten  Falle*  Die  Leere  iÖ 
flann,  fo  lange  das  Queckfilber  hin-  und  hergeht, 
tiriäüfhörlich  voll  iP'euer;  meift  bemerkt  liiäfi' z\Vf- 
fchen  dem  Wechfel  der  Lichtfänien  oder  Kegel  nicht 
tüie  geringfte  Zeit;  Eine  und  die  Nämlidhe  fcheint 
blofs  länger  und  kürzer  zu  werden»  Das  helleftijf 
laicht  ift  alle  Mahl  gleidh  über  deöi  Queckfilberfpi«- 
Ana^l.  d.  P>^ilk.  £.  19.  St.  a.  h  ifio^.  St.  a«  Q 
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gel,  wo  ein  angenehmes  Fünkcheofpiel  Statt  hat, 
während  das  feuerfarbige  Licht  in  der  Leere  ein  ru- 
higes ift.  Nie  Aber  leuchtete  mein  Barometer  ftär- 
ker  und  fchöner,  als  am  Soften  Nov.  1803  Abends. 
Gerade  diefen  Abend  aber  ftieg  daffelbe  auch  fo 
fchnell,  dafs  es  in  50  Stunden  von  27  Zoll  li  Li- 
jiie  auf  dg  Zoll  3|  Linien  gekommen  waf  ^  und  zu- 
gleich trat  heftige  Kälte  einj  eben-  fo,  wie  es  ge- 
ftern  Abead  und  I)|Iacht  zu  Anfang  des  Steigens  bis 
auf  28  Zoll  41  Linien  wieder  fehr  ftark  leuchtete, 
und  es  zugleich  kälter  geworden  ift. 

.'Ich  habe  eine  ziemliche  Anzahl  Ver  fliehe  und 
Beobachtungen  über  das  Le^uchten  fylcher  Barome- 
ter gemacht,  will  aber  ihre  Mittheilung  verfparen, 
bis  fie  von  mehr  Intereffe  find,  indem  fie  fich  noch 
an  einen  andern  Gegenftand ,  an  die  Bewegutyg  von 
Körpern  in  luftdünnen  und  leeren  Räumen ,  anzu- 
fchliefsen  fcheinen.  Wenigftens  ift  es  nicht  um- 
fonft  gewefen,  düfs  das  erfte,  womit  ich  an  dem 
Tage,  an  dem  ich  das  Barometer  kaufte,  der  gerade 
ein  fehr  guter  war,  unwillkührlich  diö  ganze  Er- 
fcheinung  verglich  ^  eine  Feuerkugel  oder'  Stern-. 
fchnuppe  mit  ihrem  Schweife  war.  Diefen  Ver- 
gleich haben  ^lir  unbefangene,  und,  was  noch  bef- 
fer  war,  ungelehrte  Zufchauer,  ohne  von  dem 
meinigen  zu  wiffen ,  unzählige  Mahl  wiederhohlt 
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VlII. 

Berichlig^uHgi     einen    angeh liehen.    Mr* 

teorfcein    betreffend, 

von  ^ 

Dr*    E.     P*     F*     C  H  L  A  D  N  I.       i 

Ich  habe  in  diefen  Annalen^  i8öo>  St.  ii ^    (XV» 
517,)"^  bei  Gelegenheit  anderer  Meteorfteine  aucli 
eiries  Stein$  erwähnt,   welchen,  nach  der  Behaup- 
tung einiger  Sthriftfteller ,  dei'  heilige  Mar carius, 
erfter  Abt  des  Schottenklofters  zu  Wirzburg,    im 
iaten  Jahrhundert  auf  feinen  Klofterthurm  foll  ha* 
Ich  hefah  fallen  fehen,   und  den  man  in  der, Kirche 
an  einer  Kette  aufbewahrt  hat.     Auf  meiner  jet^zi* 
g«n  Reife  habe  ich  diefeji  Stein. in  Wir^burg  gefehü* 
Er  befindet  fich  jetzt  in  dem  für  die  Univerfität  er^ 
kauften  vortrefflichen  Naturalienkabinett  des  Profef-* 
f    fors  Bbnavita  Blanc,  ^tind  ift  nichts  weitej* ,  als 
ein  fehr   harter   dunkelgraüer  ^  bafaltartiger  Stein, 
f    der  zu  einer  Streitaxt  gedient  hat.     An  der  Stelle, 
I    wo  das  Loch  für  den  Stiel  durchgebohrt  ift^   ift  er 
zerbrochen,    und  die  beidöii  Stücke  find  mit  einent 
[    eiferneil' Bande  an  einander  befeftigt»     Es  ift  folg- 
!    lieh,   wie  man  fieht^    gar  kein  Grtind  vorhanden^ 
ihn  für  «inen  Meteorftein  zu  halten« 
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IX, 

4Jelfef    das    vorgebliche    Schmetzen   ge* 
fchleuder ter   Bleikugeln*. 

i-Zie  im  lolen  Stücke  der  Anndien  d^r  Pkyßk  vom 
vorigen  Jahre ,  (X Villi  249»)  angezogenen  Stellen- 
.  tiber  die  vorgebliche  £rfahru{ig  vom  OlCihen  u2kI 
Schmelzen  ge£chleiiderter  Bleikugeln »  ßnd  lammt- 
lieh  aus  Dichtern ,  LucreZs  Ovid,*)  Virgil. 
Eine  Hauptftelle  aus  Einern  Profaiker  und  Philofb- 
pben  fcheinen  Prevoft  und  Biot  nicht  gekannt 
zu  haben.  Ich  theile  £e  hier  mit^  weil  die  Üeber- 
nefenftinimung  mehirerer  verftändiger  Männer  in  die- 
fer  Sache  immer  merkwürdig  ift^  und  die  Stimme 
des  Seneca  in  derfeiben  noch  mehr  G'ewicht  zv 
haben  fcheint^  als  die  der  Dichter.  Seneca^  iu  des  . 
Nat.  quaeß. ,  L.  a ,  C.  57»  Wo  er  vom  Blitze  fpricht, 
deti  er  durch  Entzündung  verdünnter  Luft  erklä-  ' 
jren  will,  führt  das  Schmelzen  und  Herunter tröj^ 
fein  der  gefchleuderten  Bleikugeln  als  Beweis  für 
feine  feyn  follende  Erklärung  an*.  Hiec  ift  die  gan^ 
ze  Stelle: 

Quid  ipfe  exiiltmem  quaeris?   Adhttc  enlm  alieaia  öpioiok 
nibus  accommodaYi  manuin.   Dicam:  •-  l^ulgurat«  cum  rctpea- 
tinum  late  lumen  emicuit.     Id  evenit,    ubi  in  ignem  extenua^    . 
tut  in  nubibiis  agr  vertitur«  nee  vires  >  quibus  longius  profiliAt,    j 


*)   Beiläufig:  die  Stellen  aus    Ovid.  Met.  fcheineo 
ni cht N richtig  allegiit  zu  feyn.  V. 
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^intexdu  -^ou  mtrtrlt,  *)  puto.  Ix  aigra-aut.motvt  extrautt^ 
Attt  txtenuatio  incendit.  Sic  Uquefcit  exouQa  glans  funda^  et. 
tattritu  a'Ms,  velutignei  diftillat. 

Die  Stelle  fiel  mir  zuerft  auf,   iils  ich  vor  iehrt 

» 

Jahren  meine  pncykhvädie  ,  der  Leibesübungeii 
fcfarieb,  wo  ich  denn  auch  von  den  Schleudern  der 
Alten  handeln  mirfste,  und  diefer  fonderbaren  Erfah-' 
niiig  dafeJbft  im  erfteh  Theile,  §:  63,  ervtähntö. 

Quid  ipp  exißiPtem?  r^  Das  habe  ibh  ain  an- 
geführten  Orte  ebenftlls  geäufsert:  nämlich,  daftr 
mir  die  Sache,  ungeachtet  derZengniffe  des  tu- 
Crez,  Ovid,  Virgil,  und  felbft  des  Sene- 
ca,  doch  ganz  unwahrfciwinlinh  ift,  wenn  von 
.wlirKRchen  Bleiluigefn  die  Hede  ift.     War  das  plmn" 

ittmder  Alten  unfer  Blei?   aber  was  follte  es  fonft 

'  •  1- 

feyn?  Wäre  es  eine  Compolition  gewefeu ,  wie  die 
Rofe'fcbe  leichtflüffige,  fo  könnte  man  noch  eher 
daran  glauben,  wiewohl  auch  nur  fchwerlicl^.  Und 
welche  Wirkung  wäre  von  einer  gefchmolzenien  Ku- 
gel zu  erwarten?  Mit  der  fo  genannten  Tafchen- 
fpielerkugel  aus  dem  bekannten  Am^lAma  kann 
ttian  ohne  Gefahr  auf'fich  fchiefsen  laffen.  Wenn 
Virgil  fa^t; 

%%  media  advcrfi  Uquefacto  tempora  plumho 
DiffidU 

fo-fagt  er  in-drei  Worten*,  wi^  es  inir  fcheint,  zwei 
Bttrichtigkelten, 

Dafs   Biot   die  Sache  für  wahrfcheinlich  hat,, 
ät  beinahe  befremdend}    dafs  er  Verfüche  darüber  • 

*)  Freilich  -^  nil  aämirari!   -^  nur  taugt  das  heroi- 
Ithe  Motttr  nicht  in  der  Phyfilu  k '^ 


•k<w ^  k .  -  •    •  ♦  -- ,      ** 
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wiedcrhöiiirziu* fehen  wünfcht,  Ift  veVnOnftig/— • 
VerfUcluö  kann  man  nicht  leicht. zu  viel  ;anftelIiftPv 
Jch  zweiflet  aber,  dafs,fie  die  Behauptung  beftatrgeu 
\v;erden.  Freilich  möqhtQn  jetzt  keine  balearifche» 
Schleuderer  aufzutreiben  (eyp ,'  aber ,  wie  ich  fchoa 

_  * 

in  der  Encyclop.  d.  L,  bemerk^  l^abq,  upd  auch  Herr 
Prof.  Gilbert  ganz  ^richtig  b^nierktj  uüfre  Buch* 
fen  treiben  doch  wohl  die  Kugeln  lo.ge£pKwind  fort, 
•wie  die  heften' balearifcheu  und  acha,ifphea.SqblöUT 
^  dew    Peffau  de«  i^^ten  J)^v  1804.  -    . 

'^  G.  JJ.  4^   Fi0^h,     . 

Director  u.  Prof.  der  Mathematik« 

1 

X. 

Jßinige  merkiv^irdige  Beobachtungen  aus 

einem    Schreiben    des    Herrn    Hofrk(hSi 

HuTH    un    einen    Freund   ^^  n 

in   Berlin,    *), 

.  ^        Frankfurt  an  der  Oder  den  4^on  Febr.^s-go^, 

T^  *^  w/jLuf  dem  PJord*- Polar -Segmente  AesMar^ 
,  Jiegt  nicht  nur  jetzt,  fondern  fchon  feit.2.Mqnat?a 
fehr  viel  Schnee,  Diefe  fonderbar  klipgende  Nach- 
richt ift  Schlufsfolge .  aus  nachfteh^nder  Beobach« 
tung;  So  laöge  uns  Mars  feither  des  Abends  ßcht^ 
bar  war,  fand  ichj  gerade  jn  der  Stqlle  feines  Nopd- 
pols,  ein  weifses,  fehr  helles, 'hnfenförniigp»  Seg-. 
ment,  deffen  Breite  ode^  kleiperer  Dprohmeffor  | 
des  Mars  -  Diameters  beträgt.      Es  erhalt  fiph  fort-» 

^)  Ausgezogen  aqs  de^^  Ußfimr  SpßU^r'fihen  Zeitung 

Tow  i4teö  FebFf  i8o5»  in  H^ 
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danernd ,  feit  der  angegebenen  ^eit  gleich  deutlich. 
Seine  weifse,  h^elle'Farbe  ife  in  meinen  Fernröhren 
fo  hervor  ftech,end  von  dem  übrigeiiröthlichen  Lich- 
te des  Planeten ,  daTs  der  Rand  wie  äiifgefch wollen 
ausfielt;  eine  optifche  Täufchung  wegen  des  bei-: 
lern  Scheins/*  ^ 

Im  Januar  nahm  Herr  Hofr,  Hu  th  ela  merk- 
würdiges Phänomen  an  dov  Magnetnadel  wahr.  Die 
Abweichung  derfelben  war  den  ganzen  Herbft  über, 
und  noch  zu  Mittag  a^n  6ten  Januar,  i7P.weftlich, 
mit  kleinen  Schwankungen  Von  höchftens  |^  g?we- 
Ten,  Zu  Mittage  am  yten  Januar  fand  fie  fich  nvl 
i6|%  hätte- ficli  alfo  plötzlich  um  i|^  vermindert; 
Pi^  Beobachtungen,,  welche  nun  täglich ,  jg^an  man- 
chenTagen  zwei  oder  drei  Mahl  angeftelU  wurden, 
zeigten  ^  dafs  die  Nadel  fich  nur  ganz  allmähligih' 
mr  vorigen  Biqhtung  wieder  nähere ,  fp.  dafs  fie  am 
Igten  Janv,  (alfo  nach  ii  bis  la  Tagen ,)  *erft  wie- 
der bis  auf  i?!^  gekommen  wpr;  Bio  Incllnapiort 
h^tte  i|idefs  nur  Schwankungen  von  f^  erlitten. 
'  '  Pen  iften  Februar  Abend^  uin  8  IJ.  5*  niitÜereiT 
2eit  erblickta  Herr  Hofr.  Hüih\ip  Sildradweft, 
ao°  über  dem  Horizonte,  eine  Feuerkugel  diQ  i'«' 
Äier  gröfser  wurde,  unä  langfam  fbhräge  herab  nach 
Sadwefi  zog,  wo  fie  nach  5  Secundeu  langerSicht- 
barkeit  nahe  am  Horizonte  plötzhch  verichw^nd. 
Sie  -glich  ^inep  fehr  groCsen  Leuchtkugel  bei  Feuec- 

werl^fp.  *)     -  ' 

»     .  -     • 
•)  Dlefe  Feuerkugel  Ifrauch  hier,  und  zwar  auf  dem 
sAmteGiebicbenftein,  g^efeb»  worden.    Ihr  Durch- 
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\  EndÜch  iftrHerr  Hofr.  Huth  a^ch  fp  glftcfeU^V 
gewefen»  das  in  diefer  Jahrszeit  öfters  ßchtbare  Z<^^ 
iiakallichc  fchon  feit  der  ^^tztea  Hälfte  des  Jantiar^^ 
bis  zum  4ten  Februar  i4  Tag©  lang  alle  Abend  bi^ 
9  Uhr 5  bisweilen  vou  rofenrother  Fayhe,  mit  cineai 
eigoen  Flimmern ,  gefehn  zu  haben.  -  Er  bal^ 
M  a  i r  a  n  •  s  HypatheXe »  nach  welqher  diefes  PhänO' 
inen  eine  Wirkung  der  Soimenatmofphäre,  welche 
bi^  zur  Erde  reiche,  feyn  fpll^  für  unrichtig.  *) 

melTer  war  ungefähr  4  von  dem  DurchmefTet  des 
Mondes,  fie  Hatte  keine;n  Sobweif,  fcbien  fenk« 
recht  herab  zu  fallen »  und  verfcbwänd  ip.  Süd\fej| 
'  hinter  den  Dächern;  eine  Naohricbt,  die  ich  be^ 
meinen  Erkundigungen  über  die  grofse  Feuerkug^^ 
welche  um  4  Uhr  Morgens  an  demfelben  Tage  ficii 
gezeigt  hatte,  ein  Paar  Tage  nach  dem  Phänomene 
'^   '  erhielt«      Ob  üe  fich  nicht' in  Schwaben  odex;  in 

der  Schweiz  als  eine  viel  gir{>(sere  Feuerkugel  ge« 
zeigt  haben  follte?  d.  H* 

t)  Hrn.Dr.  Homer,  Albonomen  bei  der i^uI£iGch^l| 
Entdeckungsfahrt  unter  dem  Kapitän  von  iJ^ru,^ 
fenßern«  tcbeint,  wie  er  Hrn.  Dr.  Olber«  vo« 
der  Infel.  Atom ery  bei  BraHlien.  am  1  Sien  Jan« 
1804,  (MpnatL  Gorrefpond.,  Oct«  1804,)  fohreibt: 
,,das  Zodiakallicht  in  der  heifseti  Zone  ein  regelmä^ 
f&iges  Phänomen  zu  feyn«  In  jeder  ßei;^hel)^nNs^o(A 
habe  ich  es  gefehn.  SternJ'chnupffen  und  Feuerl^M;^ 
geizig  füg^  er  hinzu ,  ,Jbabe  ich  überall  gefehn«  ob;) 
ne  in  Abücht  ihrer  Menge,  Gröfse  oder  Bewegunfl 
einen  Unterfchied  von  unfern  n()rdlichen  Wahrnebi. 
mungen  beftimmen  zu  können.^  d*  ü* 
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XI, 

'    Zusätze 

zum    vorigen    ISiücke    der    Annalen. 


■«IM 


^^as  Nordlicht  am  22ßen  Oc tober  1804  hetr§ffca,d^  f^CU 
Seite  92  f.  und  n3.]  Nach  der  Beotaplituiig  Lä-^" 
raa^k^s,  welche  d^r  Moniteur^  und  daraus  Voi.gt^ 
%S\  ^*  ^3)  mittheik,   wurde  das  Nordlicht  in  Päri^ 

Segen  7  Uhr  gefchn  unl  dauerte  einen  grofe.cn  Theil 
er  Nacht  hindurch.  Der  Himmel  ha,tte  fiph  nach  Sonnei| 
Untergang  gröfsten  Theils  aufgeheitert  ^  und  der  Wini 
we  gewöhnlich  aus  WSW.  in  WNW.  fich  gedreht;  ge^ 
geji  8  Uhr  wurden  die  von  Siidweft  kommenden  Wol» 
Ken  Cehr  h^uli^.    ,,  AmNordhimmef  zeigte  üch  ein  fehi^ 

weifser.Lichtftreifen,    welcher  das  Anfeben  eines  feht 

.  •   . .  ■ .  . .  • 

lebhaften  Dämmerungsfcheins  hatte,  fich  ;:wifchen  dem 
NO-  und  WSW-  Punkte  hielt,   und  fich  wie  ein  Däm« 
naerungsbogen  bi;s  auf  faft  io^  erhob ^  fo  dafs  er  übei; 
me  dunkle  neblichte  Bin<)e,   die  mit  ihm  parallel  lie(^ 
hinauf  rsigte.      Er  blieb  in  unveränderter  Stellung^  fq, 
lanffe  er  fichtbar  war,   nur  dafs  Höhe,  Glan;^  und  Brei- 
te  fich  von  Zeit  zu  Zeit  veränderten :    auch  fondertc  ee 
lieh  zuweilen  der  Länge  nach  in  zwei  ungleiche  Thei«* 
le.  *)  -p—     In  WNW.  Iah  m^n  [wenn?]  über  deir  weft- 
liehen  Gränze  m  einer  Höhe  von  ungefähr  ^q^  eine« 
grofsen,  leuchtenden,  blutrothen Fleck ,  der  Qch In  Grö« 
«e  und  Strahlung  alle  Augenblicke  veränderte,  und  voa 
einem  fehr  dunkeln  Iloth  m  ein  fehr  lei^h^f^^^  Feuer« 

i 

*}  Das  ^eifae  Nordlicht  fcheint  hiernach  w  P»ri#  fich  gao*  W 
4U  ii^  Berlin  uod  HäUc,  (il«».,  XYUI,  afi^».)   €;e*eigt'^ 


roth*  odefTÖrlcIifoth  und  rückwärH'fflberglng.  J)ä 
gröfste  Durcbnieirer  dieCes  Flecks  ging  gegen  den  Schei- 
telpunkt, (?)  und  auch  ^ieitwärts  bemerkte  ma^i  von 
Zeit  zu  Zeit  einen  fiäqh  dem  Zeii\th  gerichteten  Strahl 
oder  Streifen  von  d^r  nämlichen  Rotb^^  der  |xch  von  Au-^ 
genblick  zu  Augenblick  verlängerte  und  verkürzte,  und 
dann  3  bis  4  ^^"^len  lang  unveräncfert  blieb«  ^ —  In 
^O.  glänzte  g^gen  -^  8  Uhs  6  bis  7  Minuten  lang  ein 
br^tev  f^hr  w^ifsef  Licbtfleck,  der  Jiöhßr.  und  hcHer 
itls  die  Dämmerungszon^e  war|l  und  zertbeilte  £ch  dann 
aÜoiäblig.  £iuige  andere  weifse' Lichtflecke,  die  Cch 
{na  Di^pxnerungsbo^en  auszeichneten,  jerrchiehen  eben^ 
jalls  gcgei^Tfbrdoft*,  Ce  wairen'abei*  wenigeV  glänzend, 
auch  Aicbt  fb  hoch  über  dem  Hqrjzojite.  —r.  Der  gro* 
^se  rothe  Fleck  in  WNW.  veritphwand  aqf  Ein  Mahl  gc» 
gen  I  10  phr^  upd  es  blieb  nur  noch  der  Dämmerungs« 
bogen' übrig, '  welqter  aber  weg^n  des  hellen  Moni 
fcheins  nach  und  nach  unbemerkbar  wurde»  — ^  Die 
leuchtende  Materie  diefes  Phänomens  Tchien  fortzufchiß« 
fsen,  v»c[  mehr  von  den  Polargegenden  nagh  dem  Ae» 
quator,^  als  von  diefem  nach  )enen  ^u  ßlefsen.  Auch 
ging  bei  dem  Mondfcheine  das  weifse  Licht  bei  feiner 
Schwächung  nie  in  ein  rpthes',  und  das  rotlie  nie  in  ein 
itreirses  über,  fondern  beide  Licbtarten  behielten  bei  ak 
If  n  VerftärkungeÖ  und  Schwächungen  ihre  Farbe  un% 
Verändert  bei.  — ^  I^as  niedrig  ftehemle  Barometer  war 
Nachmittags  etw^s  gelUegcn,  ii^I  aber  die  .Nach?  üb«? 
nieder  um  1  Linie. 

Ebenfalls  im  ÄfoÄiVewr  theilt  Bory  de  St,  Vin- 
cent  feine  zu  Brügge  in  Flandern  angeftejite  Beob- 
achtung über  diefes  Nordlicht  mit.  „E§  war  gegen. 
9  Uhr,  *)  aJs  er  am  nördlichen  Horizont^  einen  unge- 
Wühnrichen  Schein  bemerkte,  der  das  Anfehen  der  Milcb- 
ftra£i0  hattet     )C^ne  einsige  Wolke  üand  am  Hiaiwtl^ 

♦)  Jföc^fl'wabrAiheinlich  hatte  ör  alfo  den  Anfang  ^e%  Nord- 
lit^hti  vdrfaumt,  welcher  ^u  der  Zeit«   als  pr  in  Berlin,  Hai- 
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dieSterae-faiili^eii  ßark,  und  der  Wind  weKte  fcfawäclit' 
tber  beftändig  auc  WSW«     Diefer  Lichtfchein  bild^tö: 
i^einen  bogenartigen  bU  «mf  3o^  üdi  erbebende&  Str^ 
fen\    Tondem  Ichien  aas  aiien  Punkten  des  Horizonts 
yonSfV^'\ns  \NiV^,   alfo*  ans.einenfi  ganz^en  Quadfanteii' 
hervor  zuifckicüsen.     Um ^  it  Uhr  verbreitete  ücb  der. 
Schein  t^eiter^aeh  Norden,  und  um^i  i  Uhr  reichte  e)f 
von  SW«  bis'NO.     Die  ganze  Z^it  d«r  Erfoheinüng  fib^r 
fohlen  äi%  leuchtende  Materie  vrie  durch  dnenftüroiib^ 
fchen'  Wind  gegen  -  das  Zenith  getrieben ,  und  dadurolif 
ihr  Glanz  bald  erhöht,    bald  geCöhwäoht  zu  werden« 
An  *  gewiden  Stellen  fehlen  üe  /tfich  gänzliche  za  -;^erd 
fii:euen;;auch  ^ar  lle  beftändig  in  deutlich  abgefönderte- 
Büfchel  gethetlt,    die  den  Strahlen  glichen,  '^irelohei 
wenn  die  Sonne  am  Horizöntö  hinter  Wolken  unter-»* 
gehf,  über  diefen  Wolken  zm  erfchetnen.  pflegeii«     SiaT 
waren  am  Horizonte  am  breiteften,   g]änzcndften  und; 
vom  fcbonfien  Weifs;   gegen:  das  Zeniih  zu,   nvohki  fie 
getneben' &ü  ^v^et-den  fchienen,     matter.       Offc-Cehiett 
plötzljpb  ein.  fiäxkeresJLicht  £e  von  neüem^  zu  bQleheitj[ 
und  fie  alknählig  von  der  Baus  bis  aur  Spitze  zu  durchi^ 
laufen..: -^r^  ^  Gegen  Mitternacht .  gelangten  die  Spitzen 
der  Strahl enliüCchel  convergirend  bis  über. dag  Zenith 
hinaus,. -  Co  ^fs- nun  der  vierte  Tbeil  des  ganzen  Hirn« 
mels  leuchtend  war.     Von' diefem. Zeitpunkte  aft  vpur« 
de  aber  die  Erfcheinung  fchwäcker,  und  die 'Str/üileiiy 
welche  bis  zum  Zenith  gelangt  waren,  hielten  ßch  da« 
(elbft  einige  Zeit  unverändert.  '^     Der  Jäönd  fchfeir 
überaus,  h^ll,   wefshalb  das  Nordlicht  minder  glänzte,- 
und  felbft  nur  \renige  es  bemerkten.     M^rmahls  fahi 
Bory  Strahlenbufchel  über  Sterne  wegfchiefsen^  diefti 

le,  Paris  und  Königsberg  gefeben  -vrurde/  geiwifs  audi  I4 
Brügge  lichtbar  f^yu  mufste.  Es  Ul  7  Uhr  berliner  Zelt,  un-i 
gefähr  7  U,  45^  parifer  mid  brügger  ZJeit,  indem  Brügge  70 
fran2«  ]il«ilen  nördlich«  und  nur.  nenig^ öitlich  von  Paris 
Ji«gt.  ä.  W 
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gai^;  nicht  weil  ihr  Gianz  %u  fdir  Mr4uiibelt  wuidei 
festdern  weil  da&  lAckt  der  StraUen  ile  gkidb£aaa  ver- 
4eckm*  ^IA  diebn  Zoitpunliten  fcbianen  di«  M^ifie^ 
Rilttiiie«  .  weklM  die  ■Stirafaleiihufchel  .ncoii.  emändcr  ah» 
fimderteai  die> Farbe  dea dunkelfien  AU»  suhaben«  ««- 
Voa  folcben  Fledieoi  dergleieban  La  mark  er« 
wäimXf  bat  Bory  olchta  getaben.*  Das  Liaba  hätte al< 
UntkiJhen  das  Anfel^Q».  wie  das  der  MiS^cbftralse »  nur 
d!a&  eil^uweil^a.lelihafter  wurde,  und  eCwoavoader 
Serbe  r$thliche[r  FJaiDiiien  annahoi.  *)  Bory.  bakennty 
•t.fey.^bfin.  £o  weii%  als  jLramark  im  Süande,  den 
^jiiftamd  did^er  Liohttpaterie  nan  der  Erde.anoh.niur  2il 
fyhiü%m\  iie  mUiXe.  ficb  aber  oherball^  de$  berrtcfa^ 
den  WivAi»  befa&dbii  haben ,  w^  dU<  Richtiuig  .dev 
Sifirableft  joait  der  das  Windet  YeEC^^hiedeae  Winkel  maeh> 
tlK^  .)a^  am  £i)de  dei^Ceiben 'Sogar  entgegejDi  lief.  ^'  .> 
.«.  ;,^  .^^  |,Seit  der  :2eit'  des  gror&enr  Nordiickts  »ainr 
Sdften/Ootober^,  (£cbraibt  mir  Herr  Prof.  Wrede  i» 
]^]bt\  (bntep  dem  29ften  lau. , )  s^  habe»  wir  eilten  febri 
alihaltenden  Oftwind,  und  dardi  diefen  einie  grdCset 
Kälten  gehabt»  Ich  bin  aber  nicht  der  MeintHigt  daü 
Hocdficht  für  die  Urfache  rpa  beiden  aneidSsben^'y.  denn 
der  .Wind,  .fand  hier  rchoii  einige  Zeit  nor^ckm.Norcl^' 
ItclHa  iStatt,  und  man  dSirftewohl  eher  attnebmen,  en 
(pabejeites  Meteor^  fo  wia.die  Kahe,  (die  bei' jeder 
aii^etn:IU9btiiL0g.deJi  Winaltt'gleich  anßiörte  und  Tbao^ 
liHiMer  eiüIxeteA  üefs^)  .veüaxilafst*  IndeCEe$t  köaneni 
\ieide  ErMleinuiigea,  l^indtinid  Nordlieht«  g^nt  unkb^ 

kängig  «etn.  einander  Ce^n.     Wenigftens  Mie  ii3&  nicht" 

/   •        • 

^  « 

.*)    Bory'«  Beobachtuqgflimmt,  wie  «lan  fleht,   vorireffliclj 

t      Xf^it^^  Wted^'^  Ann* ,  XVIH ,  a53 1  üh»rein ;    und  au» 

Wr«de's    und   meine^r.  Beobachmeg    v«irfchwi*4 den    alle 

Di9barmD;:^iceri   Äwifchcn    Lajj^snk    und   Bory,      Jeder 

.       druckt  fleh  Auf  feine  Afp  auf,   und  die  beidßü  fraa».  Bcob- 

a$^t;i^  fcheinen  nicht  Matb«maUker  ^u  feya.  d*.  H.   . 
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^n,  vgi4  Imf  der  fecbsftüncligen  Thver  hiwi  M^tdcnH^ 
ias  über  die  Kegioa  der  Winde  erhaben  war,  |eiii« 
tnebr  als    dreimonatliche  Dauer  des  Oßwindee  felgeA 
foU.    Diefer  letztern  Hegen  ^ahrfcheinlich  andere  Ur* 
fachen  zum  Grunde,  die  lieh  aber  für  jetzt  eben  fo  we- 
«lg  angeben  lallen,    als,  es  au^  den.  unVollKö^minenen 
Beobachtungen ,   die  Conft  mit  Blectroineteru  tiiid  Mag- 
netnadeln während  der  Nordlichter  angeftellt  worden 
find ,  folgt ,  dafs  diere  Mftteore  auf  Eleetricität  bernhen» 
Färs  erfte  ift  die  Clectricität  der  Atmofphärä  an  man» 
eben  »Wintertagen  weit  gröfscr,   wi^  jemahls  im  Sottt* 
mer;   und  fürs  zweite  hohh  man,   felbft  vermittelft  ei? 
»CS  Drachen,   die  Electricität  nur  einige  hundert  Fuft 
hoch, herab,   da  doch  das  Nordlicht  wohl  die  meiftA 
Äeit  über  40  oder  5o  Meilen  hoch  fteht  r  folgßch  Ift  der 
Schlafs  auf  die  Identität  der  wirkenden  Kräfte  hier  iil 
der  That  fehr  gewagt.    Auch  finde  ich  die  AehnKch* 
kfeit  zwifchen  allen  Nordlichterir,  und  de«  ^rfcbelnutl* 
gen.  Welche  (Be  Electri^öität  io»  faftferdüfonten  Raum^ 
giebt,  fo  g«ofs  nicht,  dafs  dataus  die  Identität  folgeii 
müfste.    WeiiH  das,  t^as  wir  in  m^hremReirebefehreU 
bongen  lefen,  (z.  B,  in  der. Schrift:    Ehftland  nnd  die 
ihßcn  u  f.  Wm  von  J.  Ch*  Petri,  Goth^  180a,  S.  54 
u.  55,   und  m  Billing*s  Reife  iiach  den  hördlichen 
Gegenden  von  Kufsland,  ÖerKn  1802»   S.  70  f.,)  treu« 
Machrichten  find ,  dafs  ttämlich  in  den  dortigeii  Gegent* 
den  fich  bei  einem  Nordlichte  jederÄeit  ein  zifchend*« 
Geräufch  in  der  untern  Luft  hören  läfst;  fo  müCfen  fehr 
grofse  MiCchungsveränderangen  in  diefer  Vorgehen  ^  dif 
(0  etwas  hervor  bringen  können.      Zwar   foUefi  di# 
Nordlichter  dort  fehr  nahe  über  der  Erdfläche  erfckels 
nen;  aber  ich  getraue  mir  doch  nicht,  diefes  auf  meehaii 
nitcheArt,   nämlich  durch  die  fchn^Je  Bewegung  der 
Materie  des  Nordlichts  und  den  Widerftand  der  Luft, 
«u  enteren,.    Schade ,  daf»  Beobachtungen  der  Art  voä 
•Uen  RcifebeTchreibern  nur  als  etwas  beiläufige  b^ 
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.Iraclifeft)  tnii  aucji  nicht  eintnabl  ansfulirUclie  Nach- 
nchten  von  den  Landeseinwohnem  darüber  ehigezogeA 
werden.' 

Zufatt  •    die  neu  entdeckten  Metalle  in  de1r  Piatina  bd» 
ti^effend^    aus  der  Bibliotheque  britannique* 

'  Diele  Zeitfchrift  emhält  erfiejis  in  einem  Briefe  aas 
London^  Tom  2ißen  Aüg.  1804 «  denfelben  Auszug  aoa 
der  Ton  Tennant^  (wie  es  hier  heifst  im  Mai,)  in 
der  Londner  Societät  vorgelefenen  Abhandlung |  wel- 
chen ich  S.  ti8  dem  Leier  aus  Nicholfon  mitgetheüt 
habe,  nur  mit  ein  Paar  Zufätzen  aus  Tennant's  Fe* 
jder,   die  ich  hier  nachtrage. 

Das  Iridium  löfet  fioh  unter  allen  Säuren,  am  leichte» 
flen,  [^leaft  ^ar  alfo.  wohl  nur  ein  DruckfehJer,]  in 
SaUfäure  auf.  Das  Oxyd  deHelben  rerliert  Ceinen  Sauer- 
fioff  durch  blofse  Wärme  ^  {^by  watef  alone  Seite  119 
(ebeint  alfo  ein  Schreibfehler  zu  feyn.]  Das  falzfaure 
Iridium  läfst  in  der  Hitze  feine  Säure  und  feinen  Sauer* 
ßoff  fahren,  und  da$  Metall  bleibt  rein  zurück.  Diefet 
hat  eine  blafCe  Farbe«  fcbrailzt  nicht  in  der  Weifsglühe* 
hitze,  und' verbindet  ficb  mit  Blei.  Treibt  man  das  Blei 
auf  der  Kapelle  wieder  ab^  fo  bleibt  das  Iridium  als 
ein  grobes  fchwarzes  Pulver  zurück.  Ift  es  mit  Kupfer 
verbunden  und  wird  es  auf  der  Kapelle  mit  Blei  abge« 
trieben«  fo  erhält  man  nur  eine  fehr  ^ringe  Menge 
Iridium,  f^on  Gold  und  Silber  läßt  es  fich  durch  <iie  ge* 
wohnlichen  P*.nffinirproTeffe  nicht  fcheiden ,  .  fondern  nur 
durch  Auflöfung  diefer  Metalle.  Das  Silber  lieht  nach 
dem  Abtreiben  fchwarz  und  matt  aus,  und  das  Iridium 
fcheiafc  mit  demfelben  in  Geftalt  eine$  fchwarzen  Pul* 
Ters  blofs  vermengt  zu  feyn.  Das  Gold  behält  in  jenct 
Verbindung  feine  Farbe  und  bleibt  dehnbar« 

Das  OxmVz/m  fcheidet  Tennant  aus  dem  fch\«^ar- 
2en  Pulver  ^  Welches  beim  Auflöfen  der  Piatina  in  Kd- 
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.lugswalter  zurück  bleibt,    durch  Ztiraaimenfcbmekeii 
mit  Kali.  ab.     Etwas  Osmiumoxyji  läfst  Heb  aucb  Ichoi» 
aus  den  AuHofungen  des  Iridiums  durcb  Deßillation  er* 
talteti.     Wird  zur  wäHprigen  Auflöfung  von  O^iumr  *. 
oixyd  Alkobo]  gegoffen,  (o  mmmt  das  Oxyd  eine  dunk«  ^ 

.    le  Farbß  an,   und  fchlägt  ßcb  nach  einiger  Zeit  in  Ge^ 
Aalt  fchwarzer  Fäden  nieder»      Aetber  bewirkt  diefes 
noch  fcbneller.     Alle  Metalle,  bis  auf  Gold  und- Piatina,  , 
{oblagen,  das  Osmium  regulinifcb  ajin  feiner  Auflöfung 
in  WaCfer  nieder.  —     Das  fchwarzc  Pulver,   welcbes 
nach  2^rfetzung  des  Osmium  -  Amalgama  durch  'Hitza 
zurück  bleibt,  fchiifiilzt  und  yejf'ändetrt  Cch  nicht,  wenn  / 
es  rm  Koblentiegel  einer  Aarken  Hitze  ausgefetzt  wird«  ' 
Mit  Kupfer  oder  Gold  erhitzt,  giebt  es  fehr  dehnbara 
Legirungen;   und  löfet  maii  diefe  in  KönigswafTer  auf, 

^  .und deftillirt,  fo  geht  das  Osmi)imoxyd  mit  dem  W^aHer 
fiber.  Reines  Osmium  fcheint  unfähig  zu  feyn,  &ch  in 
Koni gsw affer  aufzuiöfen ;  wenigßens  kann  man  diefef 
darüber  kochen,,  ohne  dafs  das  Ospiiuth  lieh  merklich 
rermindert«  Die  Alkalien  Ipfen  es  dagegen  augenblick« 
lieh  auf ,  wobei  etwas  värfiiegt,  wie  fich' durch  den 
Geruch  äufsert.  Setzt  man  eine  Saure  zu  und  d^fiillirt,  '; 
fo  geht  das  Osmiumoxyd  mit  dem  WafTer  üben 

Ein,  Brief  des  Dr.  Wollaßöfi,  ßefchrieben  im  Au* 
^guft  i8o4  a«  den  Dr.  Marc  et,  der  eben  dafelbft  abge* 
drucJ-U  ift,  be weifet,  das  W oll afton  feine -beid^ 
neuen  Metalle  keines wegfis  zurück  genommen  hat,  wie 
ich  S.  ut7  Termuthet  habe.  „  T  e  n  n  a  n  t  ^^,  fagt  er,  ^,  hat 
febe  neuen. Metajle  in  dem  Theile  der  rohen  Piatina, 
die.  fich  nicht  in  Königs waCfer.auflöfet,  gefunden.  Das 
Metall  dagegen,  dem  ich  den  Namen:  Rhodium,  gegeben 
babe,  und  das  daffelbe  meift  begleitende.  Pa//rtctftfm, 
welches  ich  ebenfalls  für  ein  einfaches  Metall  halt/e,  fin^ 

.  den  fich  in  der  Piatina  «^flofung  felbß.  Das  einzige  Mit- 
tel, welches  ich  habe  finden  können,  das  Rhodium  von 
den  beiden  andern  Metallen,  die  in  diefer  Auflöfung 
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ijititiditcti  littä»  Äü  trenn^ti,  befüht  auf  dferÜääüHö^ 
fiöhk^i^des  dreifachen  Falzes,  aus  tlbbcßüm  und  Koch« 
täh ,  im  Alkohol.  2uerft  fchkge  ich  die  Platin^  durcR 
<Sälrti«k  aus  der  Auflöfung  nieder,  "fein  Stück  ZinK 
glelit  dätin  «och  einen  2^^eiletl ,  minder  fia»Ken  Nieder- 
fchlatg,  der^  wenn  et-  gleich  vom  Eifen  befreiet  ift,  doch 
>och  aas  iilebrern  Metallen  beßeht^  nämlich  aus  Plati« 
tid ,  ^  Palladium  ^  Rhodium ,  Kupfer  und  Blei.  Die  bei* 
den  letztern  Metalle  nimmt'  man  mit  fchwaoher  Salpö« 
ierfäure  fort,  fetzt  zum  Rückßande  die  Hälfte  des  Ge« 
Nichts  an  Kochfalz , '  digferirt ,  darüber  trerdünrites  Köi 
iifgswafferi  und  dampft  dann  die  Auflöfuhg  bis  zur 
Troüknifs  ab.  So  erhält  man  drei  dreifache  SalzeS  attj 
Salzfäure,  Natron  und  den  MetfiUoxy den  beftehend,* 
ton  denen  fich  zwei  infAlkoböl  aunöfen,  da$  Rhodium- 
fialtende  aber  ni^ht.  Blaufaures  Natron  fchlägt  ^us  Aet 
Auf^iöfung  das  Palladium  nieder,  welches  etwa  •jft  der 
Hoheit  Piatina  ausmacht.  Das  Rhodium -haltende  drS 
fathe  Sälz  giebt  mit  Waffer  eine  rofenrothe  Auflöfung; 
i^elche  weder  durch  Salmiak  noch  durch  Schwefel* 
^^^afferßoff- Alkaliep,  noch  durch  blaufaure  Salze ,  noch 
durch  kohlcnfaure  Alkalien,  zerfetzt  Wird,  aus  der  abef 
kaüftifche  Alkalien  ein  gelbes  Oxyd  niederlbhlagen ,  da^ 
durch  Hitze  reducirbar  ift,  utid  ein  weifses  regulini« 
fches  Metall  glebt,  ti^elches  itiit  5  Theilen  Gold  an* 
fehmelzbär  iß,  damit  aber  hl  der  Rothglühehitze  eind 
iTom  feilten  Golde  nicht  zu  unterfcheidende  Legiru^g 
gieht,  indefs  ^ine  Legirung  Ton  eben  Cb  viel  Platins'  oder 
IPalladium  mit  Gold,  faft  weifs  ift«  —  Diefes  find  die 
Thatfachen^  welche  mich  glauben  machen,  dafi  dni 
Khodium  ein  neues  vom  Iridium  gänzlich  verfchiedenöli 
Metall  ift.« 
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Einigt  kosmötogifch^  Ideen, 

die  V&rvtehrung  oder  Verminderung  d^f 

Maffe  eines  WeltU&rpers  betreffende 


G 


em&b^Mfih  .fi^Kt  oiAii  iffden  Wtltkörp^r  als  qIa 

in  fich  Mbft  abgefchlolTeDes  Ganzes  ad^  wd  fchlech*» 

ter^tittgi^ iceki  Thettoh^n  däzu'bdet  davoü  kömtneU 

kaflti.     In  diefer  ^tv^s^  eingefchränkten «   äbei"  f^ht 

eiiigdWW^elten  Voi^ftellutigsart  lag'  wohl  cterHaUpt'» 

gi*uncl^  waruni  Viele  meine  Behauptung  1   dalJs  £!•* 

ten*  und  Steinm^iXen  m^hf^te  Mahl  you,  aufsen  bei 

uns  ^ng^langt  fi«d|  Ätifangajiicht  züg^b^  woUtezti 

tt0d  waimm  Maifi^e  audi  noch  )et2ft)  ^he  fie'  did 

Aukiitift  fdchet  Maffeii  Vöu  aufsen  ^ugebto»*  die 

Thatiad?eri*  welchjj  fie  gern   Wegläugjaeri' i^.öch«* 

ten»  ab^t  nicht  mehr  vregläügneu  kÖnnQp^'  Jiebei: 

auf   di^   gez wunge^fte  .Art   tu    e^'kif reU   fuohen« 

S^um  BeÜpjel  dlirch    (in  Zufätnm<iifba]l«ti  iu   der 

j^ttnoi^äitfri   W«lttt6  do<h  gar  »nkhi^^^   ktk  winig^ 
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ften  in  einer  beträditllcliea  Höhe*  dte  Beftaiidaeile 
zu  fo  grofsen,  bisweilen  viele  Zentner  Ichwer«D  Ei- 
fen-  uml  Steinklumpen  enthält,  in  der  auch  keine 
Kräfte  denkbar  find,  wcldhe  diefenMaffjpi»  fiae  bis- 
weilen  i'aft  horizontale  Bewegung  wohl  vSn  einPaar 
Meilen  in  einer  Secunde  ^eben  könnten.  Wenn 
ifiäti  (ta^e|eri  ättiiimmt,  daC^  ein  Weltk6rj>er  unter 
gewiffen  Umftänden  einer  Veröiehrung  oder  Ver^ 
minderung  fähig  ift>  ♦)  fo  erklärt  fich  dadurch  nicht 
blofs  das  Herabfallen  folcher  Maffen ,  fondern  auch 
xnat)ch6  andere  Naturerfchelnung  weit  einfacher  u|id 
in  gröC^erni  Zufammenhange»  als  auf  irgend  cune^an- 
dere  Art 5  Wöfsbalb  diefe  weniger  gewöhnliche  Vor- 
ftelluBgsart  Wohl  der  Natur  gemäfser  feyn  möchte, 
als  die  ent^(f*gen  gel^etzte.  Der  Inhalt  diefes  Jlu^ 
iftte^s  \vir4  daher  ^war  IVlan^ihea  tieUekht  afi£}b|^ 


i^*}  Ej?  lft.dage.gcn  def  l^inwurf  ^«tiia<^t  ^dt^.otdeni,  ^ü 
.,     :  dadurch  wegen  Veränderu<ig  der  Anzieb.v|igsV^^ 
Störungen  an  dem  Ganzen  verurfacht  y^erden  könn- 
te n.     AÜet  aufscrdemV  dafs  mancherlei  Störungen, 
(ö  WJW  überhaupt  aüdi  1*renftungett  Und  Verbin- 
dangen «  Ini  Grofsen  eben  fo  wohl  wie  im*  Kleine! 
Stau  finden  können  uädrmtlfbn^  upd  g^wiQef  Ma- 
£sen  40001  zufr  Ordnung  4e$  ^anxpen  gehören ;  £o  find 
.,  derglfichen  Veränderung^  der.   MalfJt    oi^eiis 
.    .wohl  Viel  tu  unbeträchdich,  als  dafr,  (lu  B«  bei 
'tVegfchleiiderung  manbher  MalTen  durch  Vulkane 
auf  dfem  Monde,   oder  bei  dem  Hinzu-  oder  Hin^ 
•       -^fegWammen  einiger  Tbefle  der  Atmofphäre,)  in, 
^  .;.  afironnxhifdber   Hinficht  die  mindcße  Notit,  davon 
-  ,,.9l^c^w  ZUN  nehmen  %m   >yeber  dj«a  Jlthti  die 
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Äocn  änftöfsiger  feyti,  äh  ej  mtitiB  Bemefkutigeti 
über  die  herab  göfalJenetiMaffeii  waren  j  in  der  Fol* 
ge  wird  aber  Wohl  auch  er  bei  vortirtheilsfreier  Prü* 
fun^  wetiiget  paradoxe  gefunden  werden. 

Jijeines  Erachten)?  können  att  einem  VVeltkörpe!^ 
TÜcile  dazu  öder  davon  kommen :  t.  als  elAß\fch^ 
Flüjjigkeit%    a.  ah /eße  Mujjfk*  -' 

I.  Ss  kennen  %u  eine^i  Wehkßrj^'t  Tkeile  als  elw» 
flache  FiäJJigkeU  hm&u  oder  von  ihm  abkommeiu    . 

Ibh  nehme  ftfi^  wie  es  von  vi&kn  Andern  auc)^ 
gefchieht>  dafs  der  allgemeine  Weltraum  nicht  gan* 
leer  ift,  fondern  döfs^fieh  in  demfelben  eine  äufserft 
feine  elaftirehe  Fldffigkeit  befindet»  welche  die  vor^ 
tdgüehften  Materidity  aus  welchen  fixe  Atmo/pharem 
der  W^UkötiMr  b6ft«h^n ,  z.  B»  Sauerftoffgas»  Sücki^ 

Mftftt»ti,  Aet  t\x  ühferm  Sonfienfjfteine  gishdrendeii 

^  tläneten^  und  der  tu  den  Planeten  gehörenden  Moa» 

.  ■  •  *      . 

,  de  tcllieohterding«  in  keinen  regelmäCngen  Vef« 
hältniflen.  und.Tcheinen  nur  von  zufälligen,  meh« 
rem  oder  mindern  Anhäufungen  von  Materie ,  dio 
infangs  blofs  einer  geradlinigen  Wurfbewegung 
gefolgt  I  und  nachher  durch  die  Anziehung  det 
Sohaei  oder  eines  andern  Weltkörpers  zu  einem 
elliptifohen  Umlaufe  genöthigt  worden  iß^  ab^uhan« 
Cpd9)  wie  in  der  meines  Erachtens  febr  viel  Rich*^ 
tiges  enthaltenden  Schrift  der  Herrn  Mjarfchälli 
von  Bieberftein:  Umerfuchungen  über  den 
Urrprtirig  und  die  Ausbildung  der  gegenwärtigeipi. 
Anordnung  des  Weltgebäud^s «  6ie£sen  1802,  8.^ 
Weiüättfiger  ge keigt  worden  ift*  chladnU 
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gas,-WaffercHiiTipfe  ad?r  deren  Beft«i]idtheile,u.i£w», 
jii  einem  fehr  verdünntem  Zuftande  enthält. 

'•  '  ■■■  ••■■■»V..  'I 

,  I  Jeder  W^ltkörp.ervfr4iqhtet  auf  Xeiner  Oberfli- 
che  fo  viele,  aus  diefem  allgenoeiai^n  MagasUof 
'hcrgengininerie.ciaftifcheFlööigkeit,als  ihm  vermö- 
ge  l'dnpr  Anziehim^skraft  zukommt;  diefe  Atmo* 
Iphär^n  können  aber  deUen  ungeachtet  durch  Auf- 
nahme mancher  Theire,  die  v^n  der  Oberfläche  des 
.Weltkurpers  afufgcfoft  find,  in  ihrer  chemifcfaett  Be* 

^  fchüfffenheit  fehr  verfbhiedeÄ  ifeyn/  Dafs  die  Dic^li- 
tf^keit  der  Atmofphiäire,  eiii€S  Weltfcdrpers  voa^^def- 
ien  Anziehungskiraft  abbangt,,  ftim^it  ganz  mit  di^m 
Äfapreiu,  .wa:S'fitcb:ad  «imgap  Weltkörpern ,  ,\vgbjr 
•neiiinen  läfst.  So  z*'B.  ift,  niich  den  Schrötar*i)phen 
£et)foachtungen,  die  Atmoff^'4?^  ]imf  d^ir  V^us^vpp 
der  auf  unfrer  Erde  nicht  fogiir  |e)ir  verf^bifUje«. 
Dagegen  ift  die  Atmofphäre  des  Mondes  fehr  dünn, 
ifo'dafs  tfidi  in  ihr  k^n0  fd^b^^i  ^oikep  i  wie  auf 
il^if rer  Erde ,  -  bilden ,  und  dafs  «iie  DämmeioiDgi  von 
vtfeltther  ich  bei  Hörrn  Oberarrttmann*  Scliv^ter 
durch  den  Augenfchein  mich  zu  tiberzeugen  Oele- 
^enheit  gehalu  hatte,  nur  bis  zu  einer  .geringen  Hö- 
\\0  über  der  Qberfiäcbe  b^n^eckbar  ift.  Jupitei^  hat» 
meaus  den  fo  beträchclklien  Sedeqk\i|}g#9rj  und 
Aufheiterungen  und  aus  den  dnrch  h«£tigeH&inde 
;6rurfa6hten  fchnellen  WotkehzOgeil'Ceh'fahUj^fseo 
afst,  eine  fehr  dichte  Atmofphäre,  ü.  f.  w. 
,  .  Wepn  nup  aiif  einem  Wgltkörper  Materien,  die 
yn;  ^lafiifch -fltifligen  Zuftande  w^ren,  in  ^jy««" 
tropfbar -fluffigenorJ^r^i^ftep  |^äns^l^eil|i|)(lmMj^gc* 
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fchlageniverden,  fo  wird  der  Mangel  durch  Anxie- 
huög  und  Verdichtung  neuer  elaftifch  -  fl affiger  IVJa- 
terie  aus  dem  allgemeinen  ^aume  erfetzt;  wenn  aben 
auf  der  Oberfläche  eines  Weltkörpers  fich  mehrere 
tlaftifcheFli^ffigfceit  entwickelt,  als  ihm  vermöge  fei- 
ner Anziehungskraft  zukommt,  fo  wird  das  Ueber- 
maafsin  dem  al%emefnen  Räume  zurück  gelaffen. 

Auf  unfrer  Erde  kötinen  manchörlei,  theils  be- 
kannte, theils  unbekannte  chemifche  ProzefTe ,  bei' 
welchen  Wärnle'  oder  Eiecti*icität  frei  oder  gebun- 
den wird ,  höchft  wahrfcheinlich  auch  Verändörun- 
gcn  der  Intenfität  des  Sonnenlichts,  folche  Ümände-' 
rungen  elaftifch -flüfBger  Materien  in  iropfbai" -flüf- 
lige,  oder  auch  umgekehrt,  bewirken,  bei  wel- 
chen, (zui'Beibehaltung  der  erforderlichen  Quanti-  . 
Öt  der  Atmofphäre,)  eine  Anziehung  von  aufsen,' 
oder  eine  Abfetzung  nach  aufsen  eintreten  mufsf. 

Nimmt  man  diefe  Vörausfetzungen  an,  \\^el- 
eben  weder  bekannte  Naturgefetze.noch  Beobach- 
tungen  widerfprechen ,  lo  vdrd  es  fehr  begreiflich, 
wohin  die  grofse  Menge  von  Waffer  gekommen  fey, 
aus  welcher  fieh'  die  höchften  Oebirge  ünfrer  Erde 
dörc|i  Niederfchlag  gebildet  hdben,  und  wie  es  zu- 
gehe, dafs'maA  in  kaltem  oegenden  fo  viele  üeber- 
bleibfel  v6ti  Thleren*  iiVldf  j^ftanzen  wärmerer  Ge- 
genden findet.  Manche  hahren,  um  nur  einiger  , 
Mafsen  einen  Gi*utid  davoii  anzugeben,  zu  den  un- 
nätilrliöhftön  Ei^klärungsarten  ihre  Zuflucht  genom-*  • 
men,  z.  B.  zu' VerrOckungen  der  Erdachfe ,  wovon 
Äod-ö  ftfeineni  feiner  aftronomifchen  Jahrbücher 
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lind  in  den  Schriften  der  Berliner  Oe£$llfchaft  na* 
turforfchender  Freunde  die  Unwahrfcbeinliclilieit 
hinlüQglich  gez0i£|t  hat}  oder  auch  zUr  AnfoUuDg 
grofser  vorher  leer  gewefener  Höhlen  mit  demWgf- 
fer,  welohes  vorher  die  Oberfläche  bedeckt  habej 
^nd  dergleichea  p^ehr, 

Data  die  IVlaüTe  des  WafCers.auf  unfrer  Erde  ficH 
^üe^rere  Mahl  verändert  h^ben  njüiTe»  Hist  fich  aus 
der  Befchaffenbeit  der  Erdoberfläche  «nd  der  dar-* 
auf  befindlichen  Gebirge  mit  ^iemlicheir  Beftimmt* 
heit  fchUefsen,  Die  Befchaffeaheit  der  Grundge* 
birge  verräth  eine  gemeinfchaftliche  ruhige  Abfet^ 
zun§  derfelben  unter  einer  viel  höhern  Meeresflacbei 
^  eis  die  gegenwärtige«  Aus  den  Thälern  in  diefen 
Grundgebirgen,  welche  zum  Theil  mit  neuem  Ge- 
l>lrgsarten  ausgefüllt  find ,  erhellt,  dais  bei  Bildung 
derfelben  die  Oberfläche  des  WafTers  weit  niedriger 
gewefen  f^.  Die  Flöt^gebirge ,  welche  nachher 
abgefetzt  wurden,  \md  an  welchen  meiftens  eine 
ruhige  Lagerung  Achtbar  ift,  ?;eigen,  dafc  in  einer 
fpätern  Periode  das  Waifer  wieder  höher  geftiegen 
leyn  mQffe,  obwohl  nicht  fohoch^  als  in  der  frä-^ 
hern  Periode^  da  fleh  die  Grundgebirge  abfetzten  i 
in  noch  fpätern  Zeiten,  tk  fich  die  iö  den  Flöt^gt- 
birgen  befindlichen  Thäler  bildeteOi  mu($da$Me^ 
vrieder  gefunken  feyn»  und  allem  Anfehen  aacrh  ift 
ea  einiger  Ma&en  noch  im  Sinken  begi^fFen.  Die- 
fes  wenigftens  zweimahlige  Steigen  und  Sinken  des 
Meeres  läfst  fich  wohl  am  heften  dadurch  erklären, 
i^Ü  man  annimmt  I  es  habe  abweobfeliui  eiM  4ureb 
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Ißnge  2^iträ|ime  vor  fich  gegangene  Sättigung  der 
Atmofphäre  mit  Waffer,   und  eine  ebenfalls  lange 
Zeit  hifidurcli  gefcheheqe  Abfetzuag  des  Waffers 
aus  derfelbeii  Statt  gefunden ,  (fo\yle.avch  Batfoh 
das  in  der  Anleitung  zur  Geologie,  S,  jr6,  annimmt, 
die  feiner  Schrift  ^ber  die  I^ennzeicben  de^  Minera- 
lien beigefügt  ift)    Nun  enthält  aber  dieAtmofphä^ 
re*  nicht  fq  viel  Waffer,   als  Ile  bei  dem  jetzigen  nie-  . 
drigen  Stande  de$  Meeres ,   wenn  alles  verdunftete 
Waffer  in  derfelben  geblieben  wäFe»  enthalten  mafs^ 
te^ .  indem ,  wenn  üß  auoh  ganz  iq.  Waffer  verwan* 
delt  wörde,    diefes  nur  fo  viel,  ^h  dem  Oewiohte 
derfelben  gleich  kommt-,  nämlich  etwa.  3q  Fufs  Hö«» 
he  betragen  konnte.     Wenn  aber  die  Erde,  fo  wie 
jeder  Weltkörper,   aur  ^ine  der  jt^na^ehungskraft . 
angemelfene  Quantität  von  Atmofphl^^,   und  nicht 
loehr  noch  weniger  um  fich  verdichten  kiinp,   fo 
f    mufs  beifdiefeii  abwechfelnden  Abfchoidungeu  und 
Veriiunftaugen  des  Wpffers  jeder  Mangel  an  elafti- 
fcher  FICilGgkeit  dur^h  Anziehung  aus  dem   allge- 
meinen  Welträume  erXetzti^  i^nd  jedes  Uebermaafs 
in  dentfelben  zurück  gelaffen  worden  feyn» 

Die  Urfache  diefev  abwechfehjden  ISiederfchlä- 
ge«uad  Verdunftungen  des.  Waffers  lag  lipchft  wahr* 
fcheiuUoh  in  'einer  verfchiedeneu  Intenfuät  des  Son* 
nenlich^»  Diefe  lümint  auch  Lichtenberg  an> 
in  dem  gpttixigifchen  Tafchenkalender  für  I798» 
auf Veranlaffupg, eines  von  Her fc hei  in. c(^r  Lond- 
ner  Societät  der  Wiffenfchaften  am  ^Sften  Februar 
1796  vorgelefenen  Auffatzes,      Er  :^eigt  nämlich. 


ddfe  aus  H^r  Veränderlichkeit' des  Lichts  fo  vieler 

« 

Fixfternc,    "welcfhe  bei   mahcbea    nicht  von  einex 
Uindrehutig  iipi  d|c  Achfe»  ^fondem  von  eiftöm  ^ns 
ttnbekann'tÄn^  chemifchen     Pror2cffe     her2«rllthren 
f&heitit,  und  aus  der  Wahrnehmung,  dafs  öfters  im 
Brennpuidkte    eines     grofsen    Brennfpiegds    oder 
9rennglafes  die  Hitze  dar  S'dnn^nftrahlen  fich  ohne 
eine  bemerkbare  Urfache  fchnell  verändert,  fo  dafs 
gefchniolzene    fehwer  •  flüffige    Materieh   bisw'eilen 
fchneU" feft  werden ;  — ■  dafsr,  fage  ich,  aus  diefen 
Wahrnehmungen'  fich   mit  gröfser  Wabrfcheinlich- 
Iteit  auf  eine  VeränderlichkeSt  des  Lichts  und  der 
Wärin^9  welche  aus  der  Sonne  ausftrömt,  fehliefsen 
laltci  dafj?  die  Witterung  auf  unfrei"  Erde  alfo  mehr, 
als  man  gewöhnlich  glauben  mödite^   von  der  Wit- 
ferung  auf  dem  Sonnenkörper  abhänge,  indem  jede 
dort  vorfallende  Veränderung  des  Lichtes  8  Minu- 
ten fpäter  auf  unfrer  Erde  empfunden  werde,   und 
dafs  es  alfo  fehr  ungewifs  fey ,  ob  das  Licht  und  die 
Wärme  der  Sonne  immer  fo  gewefen  feyen  und  fo 
bleiben  werden ,  wie  letzt,  oder  ob  nicht  vic^lleicht 
lange  Zeiträume,  vielleicht  «bwephfelnde  Perioden 
hindurch,  die  Wirkung  der  Sonnenftruhlenbetrficht- 
lieh  gröfsei?  bder  geringer  gewefen  fey,  und  auch 
}n  der  Folge  wieder  Werden  möchte.     Wenn  nun 
einen  langen  Zeitriaurfi  hindurch  die  Wirkung  der 
Sonnenftrahlen  fehr  grofs  gewefen  wäre,  fo^mÄfste' 
di6  Verdiinftung  des  Wafiers  gröfser  als  der  Nieder- 
fchlag  feyn ,   und  alfo  cÜe  Waffermaffe  fich  vermitin 
dern ;   hingegen  bei  einer  lange  anhaltenden  geVln- 
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gern  Einwif  kimg  der  Scmnt^n^ftralilen  ^der  Nieder« 
fchlag  beträchtlicher  als  die  Verdunftongieiyii^  und 
üio  die  Waffermaffe  fich  vermehren. 

Eben  diefelbe  gröfsere  Ausftromutig  des  Lichtet 
und  der« Warme  von  der  Sonne,  wekh^  die  girofse 
Menge  des  Waflers  verdimAien  machte »   und  wenige 
ftens  zwei  Mahl  Statt  gefunden  zn  haben  feheiiit^ 
#arauch  hOchft  wahrfchöinlich  die  Ut&che,  wüt^ 
nm  lange  Zeiträume  hindurch  Thiere  und  Pianzeu 
wärmerer  Gegenden,  z.  B.  Elephantenr^  wie^uclf 
ganze  Wälder  von  Palmen,  (aus  deren  Harze  vder 
KoQigftein ;   und  vielleicht  auch  der  Bemftein  ent* 
ftanden  zb  feyn  fcheint,  und  deren  Früchte  mit  dei- 
nen van  det  Arekapalme  Aehnlicbkeit  hatten,)  lit 
Gegenden,   wo  es  jetzt  viel  kälter  ift,   mögen  eia-> 
heintifch  gewefen  feyn,  ) 

Aufser^der  gröfsern  Sonhenwärme  kd'tthen  anclr 
wohl  Vulkane,  die  in  frühern  Zeiten  weit  thä* 
tiger,  als  jetzt,  gewefen  zu  feyn  fchelnen,'  einiges 
zur  Verdunftung  des  Waffers  beigetragen  haben. 

Noch  ein  anderes  Phänomen  läfst  fich  wohl  am 
beften  durch  Anziehung  elaftifclier  FIftf&gkeit  von 
äufsen  erkläYen.  Wenn  nämlich  im  Sommer  nach 
'Siner/  anhaltend  trocknen  Witterung  "Geh  Wolkeri. 
und  Ä^^e«  bilden ,  fo  follte  man  glauben  j  es  mttfs- 
te  viel  wärmer  werden ,  weil  fo  viel  vorher  geh'un^ 
den  gewefen«  Wärme,  die  das  in  der  Atmbfphare 
befindliche  Waffer  im  elaftifch-fiafßgenZuftande  er- 
hielt, nun  frei  wird.  Die  Erfahrung  lehrt  aber, 
«tafs  fodiinn  faft  alle  Mahl  kältere  Witterung  ein- 


tritt.     Die-  Uriacbe  davon  ift  woU  k^e  andere, 
als,  weil  in  folcben  Gegenden,   wo  dtiroh  Nieder- 
fchlag  des  Waffers  in  der  Atmofphäre  ein  Mangel  aa 
elaftifcber  FlQffigkeit  entftebt,  der  fich  auch  durch 
niedrigem  Barometer fUnd  zu  erkennen  glebt»  nicht 
nur  die  Luft  aus  denen  Gegenden  >  wo  mebr  davon 
vorbanden  ift,  und  ilfo  das  Barometer  böher  ftebt» 
fondern  auch  von  auisen  zuftrdmt '  Die  von  av&ea 
angezogene  Luft  mufs  viel  kiflter'feyn ,  als  die  Luft* 
tfieile,  welche  der  Erde. Haber  waren i  undt  bei  ih- 
rem mehr  verdicbt^en ,  2«ftande ,  und  wegen  der 
Zuruokwerfung  der  Sonnenftrableii  von  der  £rd« 
Oberfläche,  mehr  VV^ärme  aufnehmen  konnten.   Die- 
fe  Zuftromung  von  aufsen  verräth  fich  auch,  wie 
es  mir  fcheint,  dadurch,  dafs  zu  folcher  Zeit  der 
Zug  in  Schorufteinen  gewöhnlich  mehr  von  oben  . 
na^eb  unten  geht.     Man  foUte  bei  meteorologifchen 
Beobachtungen  auch  auf  diefen  Umfti^nd  Rücklicht 
nehmen,  und  durch  correfpondirende  Beobacbtua- 
gen  zu  erfoffchen  fuchen/  ob  bei  ichneller  Verän- 
derung des  Windes  diefer  früher  da,   wo  W  her- 
kommt,  oder  da,  wo  er  hingeht,   bemerkbar  ge- 
wefen  fey.     Man  foUte  auch,  wenn  in  verfchiede- 
nen  Höhen  bisweilen  ganze  Tage  hindurch  fich  Wol- 
kenzage nach  ganz  verfghiedenen  Richt^ngell  Stei- 
gen, ^)  deren  jeder  durch  ein  anderes  Anfehen  ficb 

I 

*)  So  bemerkte  ich  z«  B*  auf  einer  Seefahrt  von  Re- 
Tal  nach  Flensburg,   als  wegen  conträren  heftigen    ^    i 
Weftwindfes  das  SchiiF  einige  Zeit  in  einem  Hafen 
auf  der  Infel  Laaland  liegen  mu&te,  zn  meinem        ^ 
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auszeiobnet«  diefes  ^Dmerkejii,  um  durch  m^hr^r^ 
an  verfchi^deneo  Orten  angefteUte  Beobaphtuug^o 
^  beftimmeii ,  ob  manche  in  einer  höhern  Gegend 
der  Atmofphäre  b^findlii^he  Strömung  etwa  frith^r 
oder  fpäter  in  eitler  niedern  {Ifgion  gewefen,  und 
alfo  mehr  aufwärts  oder  ob  fie  niederwärts  g^gan^ 
gen  f^y,  U^obcK^htung^n  diefer  Art  würden  gan% 
Vor^Ogligb  dasu  geeignet  feyn,»  ups. in  der  j^l^teo^ 
I  rologie,  wovon  wir  noch  fo  wenig  wiffeip^.  um  ei-> 
nige  Schritte  weiter  zu  bringen« 

Wendnup»  nach  der  hier  vorgetragenen  Voritel» 
luQgsart»  eineErfetaung  eines  Mangels  ^n  elaftifcher 

FlüfOgkeit  au$  dem  allgemein et|  Räume  und,  eine  A||h 
I  (etzuug  des  U^bermaafsQS  in.  derfejben  Statt  findet, 
i  fo  Ic^Du  man  wohl,  (wie,  fo  viel  ich  mich  erinnere, 
I  auch  iiichtcnberg  irgendwp  geäufsert  hat,)  fUg' 
^  lieh  annehmen,  dafe  Thiere  und  Pflanzen  die  mei- 
;  ftea  von  ihren  Beftandtheilen  mehr  von  aufsen,  als 

von  unfrer  Erde  erhalten  mögent 
I        II,  Es  künnen  zu  einem  Wehkörper  auch  Theih 
I  ^'^  f^fi^  Maffe  hln^u  oder  von  ilun  a^kommejh 

Weim  auf  eiflepi  Weltki>rper  durch  eine  Explo^ 
,   6on  eine  Maffe  fo  ftark  in  die  Höhe  ^efchleudert 

wird,  dafs  die  Kraft,    weiche  fie  von  innen  nach 

groFsen  VerJrurfe,  ganze  Tage  hindurch  einen  2ug 
von  leichten  Wojkeij,  fo  wie  lie  bei  dem  fcbönften 
I  Wetter  zu  fey n  pflegen ,  in  ,der  obern  Luft  von  Oft 
nach  Weft,  Co  dafs  zum  Fortkommen  weiter  nichts 
Fehlte, .  als  dafs  die  oben  befindliche  Luftßrömun 
,     nicht  unten  war.  Chladni. 
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aürs«n  tir«ibt,  in  f^J«in  Panktb  tlcr  Entfernung  ftar- 
ker  wirkt,  al^  die  vdn  aafsen  nach  innen  gehende 
Anziehungskraft,  fo  fällt  die  Maffe  niclit  wieder 
äurttck,  ^  fondeni  geht  in  der  Richtung,  in  welcher 
fie  geworfen  worden  ift,  durch  den  unendlichen 
Raum  fo  lange  fort,  bi$  fie  etwa  zuflllig  einehian« 
dern  Weltkörper  nahe  kommt,  durch  deffeü  An* 
Ziehungskraft  die  B^Vt^egung  fo  abgetodeit  werden 
kann,  däfe  die  Mafte  nüii ,  nach  Verfchiedenheit  der 
Richtung,  der.GefcKwludigkeit  und  der  Anziehung, 
entweder  in  einer  nicht  in  fich  zurück'  kehrettdeo 
krummeri  Linie  weiter  fortgeht,  oder  fich  in  der 
F#lge  in  einer  mehr  oder  weniger  excentrifchen  El- 
lipfe  um  den  Weltkörper  bewegt,  oder  auf  denfel- 
ben  niederfällt  Auf  unfrer  Erde  ift  die  Kraft  der 
Vulkane ,  fo  weit  wir  fie  kennen ,  bei  weitem  nicht 
hinlänglich ,  um  Maffen  fo  in  die  Höhe  zu  fchleu- 
dern,  dafs  fie  fich  der  Anziehungskraft  entziehen, 
und  anftatt  niederzufallen,  hinaus  in  das  Weite  ge- 
hen füllten  j  auf  dem  Monde  ift  aber  eine  weit  ge- 
ringere Kraft,  diel  wohl  kaum  fo  gröfs,  als  bei  man- 
chen/Erdvulkanen  feyn,  und  einen  Auswurf  in  der 
erften  Secunde  etwa  ftooo  Fufis  hoch  treiben  darl^ 
dazu  erforderlich ,  theils  wegen  der  wenigem  An* 
Ziehungskraft  deffelben,  *)  die  fich  zur  Anziehung 

^)  Die  fo  Terfchiedene  Anziehungskraft  der  Wclt- 
korper  müfs  auch  fchoa  allein  MnlänglicE  feyn,  um 
eine  fehr  rerfchiedene  Organifation  der  darauf  le- 
benden  Wefen  not^ii^endig  zu  maohen^  DieCelbe 
Mtukelkraft,  welche  auf  unlrer  Erde  ^rfbrdi^rlich 


I 
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I  der  Erd^ifipr  etwa^^ic  -t^uSi^'  «riilöl,  *«]teHs^  w^ 

gen    4^s    giprii^en  Wider/^iides  der    fcr  dünii^i^ 

j  Monclsatmoijpl^e,,   Dal's  ci^e^ Oberfläche  des  Moa- 

I  (jfis  nieJfteoÄ  duf  ch'  v.vJjkw^fcJke^ArVsbrüc^^^   gi^bUdel 

ift,  lehrt  4er, ^^^^(^"^^^^4  (f^lbft  b«i  dem  fllbch- 
yg&fio  El^cUß  .^uf .  df  ^  .DarfteyuJ^gen  4»  'S  c  h<r  ci.t  er'« 
|ekaQtoppgra^i£c;^eii. ;  Fragp^e^eo , )    deutlich  ^  ge-  ^ 

[  1^1  Xicht^^fc^h^if  ungen  u^  iieu  fD:tftdndeiie  Kr^«- 
i  ^,4syrt.&Q^^,b^firk\  >i?oj:dei3.  Gegenwärtig  bi^ 
[  1^  vgJli;^iT^PiPJ3;^4^ai|t.emyeRf^^^        *^/>  difi^ß 

I  ilL   um  etwa  einen  FüFs  lioch  zu  ipnngen,   würde 

^  '  auf  dem  Mond)^  uns  'mehrere  Fufs  hoch  ti^eiben ;  auf 
V  dem  Jupiter  würden  wir  »tiii»' mlV  Vieien  Zeiitnertt 

beldftet  fohlen^  und  auf  der.  Sonne  w&rdi9  länfr« 
Kraft  wohV  nicht  hii^läogä^k-  feyn,  um  ^iii|r  ^t|^ 
recht  ztx  flehen..  Awf  npch  grpfs.epi  ^W^jltk^rp^rn* 
wie  etwa  manche  planetarifche  Kebelßerne  f^yn 
mögen,  die  in  Cntfernungen\  wo  Fixrterne  als  blc>- 
fse  Punkte  ^rfcheinen,  fich  als  Scheibe  leigeii; 
würden  wir  uns  noch  uhbehütflicher  flihlen.  Wenn 
alfo^  wie  es  höofaß  wahrrcl]^in]ich  ift,  fa)cb<b^tit* 
ItOvper.  «ttcAt  von-  tb!erKcheii>  Wefen  bewohat>find, 
fo.mü^en  fKele  entw^tr  ganz^  andere  Vevhälinifftt 
der  Muskelkraft  2a  Üirer  MafTe  haben  ^  oder  £e 
niulten,  nm  £cb . fortbewegen  an  könnenf  von  ei- 
»er  diobterri  flüffigkefe  «angeben  (eyn,  die,  Fo  wie 
düs  .Waffer  bfi  ^n  Fifobtn^  dm  gröfsten  Thail  ih- 
rer iLaft>  trügt*:  '  *:       '  >       .Cki^df^ii 


i 
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deckten  Eifenmäffe ,  in  lieu eter  Zeit  zuerft  gezeigt 
ttx  hüben»  I.  da/s  dte  vorhandenen 'Btzählungea  * 
i;oh  fakhen  Niederßillen  keine  Erdichtungen,  fon* 
dem  WlrkHcheNatuybeohachtun gen  Waren}  2.  dafi 
dA-glelöhen  Mäjfen  von  außen  bei  iinsr  anlangen^ 
triid  weder  Von  der  Obe^iäche  der  Erdein  dieHi)«-  . 
Ihli^  get^oben ;  noch  durch  Anhäuft] üfgen*  in  unfrei 
Atfncfphäre  entftanden  find.  Die  Mondsviilkaöe» 
Vielehe  bisrwellen  einiges  von  iht^^n  Attswürfen  und 
i^ufcblcken »  mögen  fich  wohl  auf  dei^  g6gen  ttns  g#^ 
rlchtSten  Hälfte  ^m ehr  nach  der  Saite  i^u  befindet« 
welche  vdr  weftt^ärt'sTehen ,  und  dte  voö  der  Riclii 
tung,'nach  welcher  der  Mond  fich  bewegt,  abwärts 
gekehrt  ift,  wp  alfo  die  Tangentialkraft  durch  üt 
Wurfkraft  grö&tenTheils  aufgehoben  wird.  Dadie 
herab  gefallenem  ,Maffen  £0  i^ielAoholichkeit  in  ih« 
renBeftandtheilen  baben,  und|  (mit  Ausnahme  der 
von  B  tt  1  d  uJ  n .  in  Mißeil.  nat.  curloßy  t6yy^  App.  1 
p.ö47»  ünterfuchten ,  Wenn  es  damit  feine  Rieh* 
tigkeit  hat,  Ann^,  XV,  5^40  aH^  entweder  blo& 
aus  nickelhaltigemEifen,  *)  oder  aus  einem  Gemen« 

^}  JEifen,  welches  fich  in  den  meiAea  auf  uiifrer  Er« 
de  befindHcben  Körpern  findet,  mag  auch  wohl  eia  ' 
4]AU|»ibeftandtheil  anderer  Weltkdrper  le}rn.f    Die 
lehr  kieiileh  Ofcillatkmen   der  Magnetnadel,    die 

^    mair^nach  Verschiedenheit  des*  Standes  «der  Sonnt  . 

,  und  des  Mondes  beobachtet  hat,  rahre.n  wahr« 
Icheinüch  von  mohtt  anderm  her,  lals  daGr,  fo  wie 
di«  In  unfirer  Erde  btÜAdliche  Siunitt«  ibn 
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ge  voii  Ai^^nx  mit  Ki^elet^  und  BiftiefMei  nebft 

* 

etwas  Schwefel  mnd  tyMWel]«ii  auch' etwas  Kalk^rd» 
beftehen ;  fo  ift  zu  vermütlieii  ^  dais  entweder  meh* 
rere  Oegehden  des  Mondes  in  ihren  Beftandtheile« 
fefaf  überein  kommen  xtillffen,  (weicheis  dadurch» 
fiafs  df€f  mutiere  Dichtigkeit  meteorifcher  Maflen^ 
mit  der  Dichtigkeit  des  Mondes  ziemlidh  ttberda 
korhrtit)  einige  WahtfcheinUchkeit  erbiäl^,)  6A<i^ 
dais  die  zu  uns  gekommenen  AuarwOrfs«  Mir  von  ei« 
mm  od^rvon  wenigen  nicht  weit  ron  einander  ent« 
femten  Vulkanen  hei^ühren  mögen«  Jtfanühe  All* 
düfe^ifD^alid  mögen  wohl  Jiicht  Kraft  genug  haben^ 
kitt  Aus  warf e  der  Anziehungskraft  2u -entziehen^ 
odtetfie  ntfc4i  fokfacfn*  Kichtungcfn  fchicken,  dafsfid 
ganz  hinaus  in  das  Weite  gehen;  ma*chö*Mäffe» 
mögen  äücJh  von  der  Axiziehungskraft  derSonne  er- 
griffen werden/  bÄforiders  wenn  ein  Auswurf  aul^ 
der  ton  uns  abgekehrten  Seite  aur  Zeit  <ies  Neu« 

iBondes  gtifohieht 

•  . "  j  •  .       .        « 

1    £in>  felir  auffallendes  Beifplel  to^  Veränderung 

der  j^aCfe  eines  Weltkörpers  Üt  auch  allem  Anfeheu 


einen  grotsen  Magnet  bildet  i  dielW  eben  fo  aueh 
der  Fall,  hei  andern  Weltkörpeni  iA^  fo  dafi  alfo 
die  Sonne  und  der  Mond «  wenn  ihre  magnetifcha 
Acbfe  etwas  ^egen  uns  geneigt  ift|  ungefähr  eben 
fo  eine  fchwache  EUi>e  utid  Fluih  in  dem  Magne-> 
tismus  der  Erd^  Ternriaohen,  wie  auf  dem  Meere 
durch  ihre  Anziehung  in  der  Anztf[hungskrlift  der 
Erde«  Qhladni* 


'-■> 
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Mtk^dps]90jr^tiMme!rie^laMf^,f)  voo  di^  Ihs  jetzt 

iMMer«  Wahricbeiiilich»  nl^C^^Yi^erden  eß|deckt  w«r* 
dep ,  Yi^l.?  £(v<'h  jn  Ric^ungeiiV  die  ju^ht  4|i  fidi 
^urack  kdir^it «  ipög^ep  hinauf  in  das  Waite  gegta» 
^|i  feyn.'.  Es. gereicht  dem  vortrelfÜch4i|i  Qibers 
gi(^>vi£s  fefar  z.ur  Ehpe ,  <ltefe  Id^e  zuerft  Vorj;etrag9ni 
ynd  n^ch  ^nld^ckung  zweier  ^rachXtacke^  dereii 
üiines  ^r  fe^fe  ajufiifiiid  y  die  ^teUe  angegeben  zu  ha* 
faten ,  vro  M1911,  (wdl  die  B^bnep  derer  >  d?e  einen  elt 
IqHtifctH«!  ümlftuf  beibftfaaltef  ba^M«  di^felfeÄ  aut 
fj^inn^en  ^risffeA  jriüffeit,)^  i^h  mehrifrii  :^ti  &ic)|«a 
^t»  wo  mpQ  puch  wl^J^l^ch'jdas  dritte  f^4d^  uM 
^cyffentJifb  QP^^h^^i^brere  '*^,  d^i^^^^^'^^^M^^^/'M 
m^ae  -^  'fiad^^  wird; 

^  Zuj»ußchld¥fe  diefer  Abhandlung  fey  e$  tnpt  ver- 
|^i|ty  4s^  £in()i|dimgskraft  etwas  den  Zuig^l  za 
.   ,  •  .     '  Ober- 

*)  Unbegreiflich  ift  es^  wie  man  «Itehtfohcin^kha« 
ger  Zeit  das  Dafeyn  einet  Planeten  zwi£cben  Marl 
r      und  Jupiter   mit   einigter  Zuverll^figke^  «geiabccfet 
i    :  bAtf.  da  doch  nir|;enfii  in  derNAtiiei.l$irfiJut«  Ai^ 
Yon  Progrefüon  bemerkbar  iß,   fich  eine  £0  auffal' 
]ende  Lücke  findet »  wie  diefe  feyn  wiirde*     Scbott 
in  meinem   i  i  ten  oder '  1 2teh  if ahre 4  f6  oft  ich^  eind 
Karie» "  auf  welcher  die  'Bahnen  der  Planeten'  ver* 
zeichnet  waren/  anCah^    geVeichte  mir  der  üiiver- 
hältnifsmäfsige  Abicand  oe$  Mart  vom  Jupiter' z^iitt 
'grofsen  Aergernifs,  un<{  ich  wartete  fchon  fch  die- 
fer 2eit  recht  fehnlich  dafauF«  ^ats  ein  daiKwifcbtfSt 
befindlicher  Weltkörper  itaftchte  entdeökt  werdea« 


*         .J      c 
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aberlaCTen ,  da  excentrifche  Ideen ,  fo  lange  fie  aus» 
granachten  Wahrheiten  nicht  \viderfprechen,  und 
mit  diefen  nicht  verwechfelt  werden,  der  Wiffen- 
fchaft  nicht  fchaden;  und  bisWei^ei^  wohl  eher,  als 
jetröhnliche  Ideen,  zu  mancher  neuen,  vielleicht 
tidiägen  Amßcjit  führen  können.  —  In  der  Natur 
ift, nichts  abfolut  gro(s  und  klein  >  ibndern  nur  im 
Verhältniffe  mit  andern  noch  gröfsern  oder  Meinem 
Öegenftänden.  Es  ift  alfo  mit  der  gröfsten^Wahr- 
fcbeinh'chkeit  ian^unehmen,  dafs  bei  Weldcörpem 
oder  ganzen  Weltfyftemen  eben  fo  wohl,  wie  im  Klei* 
aen,  Trennungen  und  Verbindungen,  Zufammen-» 
litürzungen  und  Zerfprengungen  im  Ganzen  oder  in 
einzelnen 'Th^ileh,  Zerrüttung  einer  foeftehenden 
Ordnung,  undEntftehen  neuer  Ordnung  Statt  finden. 

,  Urifer  Soiinenfyfiem  und  andere  dergleichen 
Fixfierufyßeme  find  wohl  nicht  immer  ganz  fo  ge* 
wefen,  wie  jet^t,  fondern  jedes  hat  zu  irgend  einer 
Zeit ,  fich  gebildet.  Eine  folche  Bildung  ]^ann  ich 
mir  rxicbl  andei^s  denken,  als  nach  der  Vorftellungs«' 
«rt,  welche  die  beiden  Herren   Mar fc ha  11  von 

f 

Bieberftein  in  der  angeführten  Schrift  vortragen ; 
dafs  nämlich   mancherlei   Aggregate   von  Materie 

•  durch  eine  Explofion  oder  fonft  durch  irgend  ein« 
Wurfkraft  getrieben,  (welche  auch,  wenn  fie  nicht 
ganz  fe^ikrecht  auf  den  Mittelpunkt  gewirkt  hat,  ür* 
fache  der  Achfenumdrebung  feyn  kann,)  fich  fort- 

,  bewegen,  und  kleinere  Maffen  von  der  Anziehungs* 
kraft  der  gröfsern  fo  ergriffen,  werden >  dafs  fie  ent- 
wetler  mit  diefen  zufammea  ftörzen  und  fie  vergrö'^ 
Annal.  d/Pbyük.  B,  19,  Sc.5.  J.x8^6*  ßt*?*  Sl    ' 
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fsern  i  oder  dafs  ihre  anfängliclie  Wurfbewegnng  ti 
einen!  elliptlfchen  öder  andern  kruipjnlihigen  Um« 
kiife  umge^ändert  |irird.  *)  Daraus  ^  dafs  Monde 
um  Planeten,  und  rlaneten  um  unfre  Sonne  lau^ 
fen,  und  diefes  auch  bei  andern  Sonncfnfyftemeii 
eben  fo  feyn  mag,  folgt  noch  gar  nicht,  dafs  aucK 
Sonnen  und  noch  gröfsere  Wellkörpec  iininer  Vrie^ 

-  • 

,  *}  Das  letztere  mag  wohl  auch  bfi  den  meiften  JCtfinr* 
feu  der  Fall  leyn,  welche  wohl  nicht  zu  dem  be* 
ftändigen  Gefolge  der  Sotmci  gehören,  fondem  iHff 
einer  Wurfbewegung  folgen,  die  bei  zufälliger  An« 
näherun^  zur  Sohne  durch  deren  Anziehung  para« 
*  bollfch  gekrümmt  wird ,  fo  dafs  man  bei  den  mä* 
ften  wohl  vergebens  auf  eine  Rückkehr  warteft 
möchte«  Bei  dem  einen^  der  zurück  gekehrt  ift,  und 
vielleicht  noch  bei  einigen,   kennen  Richtung^  6e* 

^  fchwindigkeit  und  Anziehung  in  folchen  VerbSlIt» 
nifTen  geftanden  haben,  dafs  der'Umlauf  elliptifcli 
geworden  ift.  Bei  diefer  Gelegenheit  mubich  be» 
merken ,  dafs ,  vreil  an  Kometen  kein  fefler  Kern 
bemerkbar  gewefen  ift,  und  iie  nur  aus  flüCGgeii 
oder  dunftförmigra,  nach  der  Mitte  zu  alhstihlioh 
immer  mehr  verdichteten  Materien  zu  befteb«! 
fcheinen,  in  dem  Falle,  dafs  iie  auch,  von  organi* 
'  fchen  Wefen  bewohnt  15 nd,  djefe  fehle chterdiogi 
eine  gmz  andere  Lebens  weife  haben  muffen,  ak 
die  auf  andern  WcltKörpern;  '  deim  da  nirgends 
ein  fefter  Boden  ift,    fo  lebten  fie  eigentlich  liicht 

'.  anf .  fondern  vielmehr  in  dem  Weltkörper,  wdir- 
fcheinlich ,  je  nachdem  ihre  Dichtigkeit  und  manche 
Hulfsmittel  es  ihnen  verftatten,  in  Regionen,  die 
dem  Mittelpunkte  mehr  oder  weniger  nahe  Cnd« 

Ckiädni. 
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iet  um  ciiien  Mittelpunkt  laufen  nriiffcn.  Auf  ir- 
l^ndieinebr  Si;ufe  b^kerer  Syften^e  liiüfstc  r-n  folcfaes 
Uinlfltif^n  doch'  a-tfböreii;  Ü^ön  wenn  endlich  al- 
lefi.fich  utn  ein^n  ^erihdnfohaftlichen  Mittelpunkt  be^ 
wegen  ibllte^,  fo  wö^ie  diefet-  doch  nicht  bis  ins  Un- 
endliche durch  fdne*  AnziehuBg  wirken  können, 
w§d  4^$.  iirfirde  jenfeits  ednec  gewiffeh  Gränae  alles 
leer  ffeya-  maffen  ^ .  welches  ;den  Biöob^chtungen,.  fo 
weit  fie  jetzt  reichen,  eben  fo  wohl,:  wie  der  yerr 
Buiift  widerfpricht.  Wenn  man  auch  die  Sache  Von 
Seiten  der  Noth wendigkeit  öder  Zweckmäfsigkeit; 
.betrachtet,  fo  ift  zwar  fe^i  dunkeln  Weltkörpern, 
wierlaneteh  ündlMohde  fihd,  beföiiders  wenn  fie 
von  organifchen  Wefeh  bewohnt  föyn  follen,  ein 
Umlauf  nothwfendiff,  damit' Licht  uM  Wärme  auf 
'  alle  Seiten  verth  eilt  werden'  aber  bei  unfrer  Sonne 
lind  andern  Fixllernen,  die  Licht  und  Wärme  fchon 
jn  fich  haben,  läfst  lieh  kein  Nutzen  davon  abfeherr. 
löir  kömmt  es  wahirfcheinlicher  vor,  dafs  diefe 
Iheittens  durch  Blofse  Wurfbewegungen  fortgetrie- 
ben werden,  welche  aber  durch  mancherlei  Anzie- 

*  *  ■  '  «      *  .  ^ 

hungeu  einige  Abänderung  erhalten  können.  Her* 
fchel  fchliefst  aus  dem  Auseinanderrücken  man- 
cher Sterne  auf  der  einen  Seite,  und  aus,  dem  Zu- 
lammen  rücken  auf  der  andern,  dafs  die  eigenthum- 
licheBewegung  der  Sonne,  (fq  weit  fie  fich  bis  jetzt, 
da  man  erft  feit  fo  kurzer  Zeit  angefangen'  hat,  gfe- 
BÄuer  afu  beobachten,  beftimmen  läfst,)  gegenwär- 
tig nach  dem  Sterne  X  des  Herkules. geht.    ,  Nur  erft 

jaach  JiahrhÄndeEten  oder   vielleicht  J^rtaufendfHai 

Sa 


s: 
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'  wjrd'iich  aits  Beobachtungen  ^ genauer  bieurtheiicn 
laf(en,  ob  diefe  Richtung  fitjk^ndiert,- und  nian!^, 
bis  jetzt  nur 'ein'  unb^ftiinmbar  kleines,  mit  einer 
TÄii)iei>tiah  ichtung  zu  verweohfelnd^s,  StCfek'  einee 
groTsen  elliptifchen  Bahn  beobachte  ^  und  wo  man 
deren  Mittelpunkt. auf zufuefaen  habe,  oder  ob  die 
Richtung  dielelbe  geblieben ,  und  es  alfo  eineblöise 
Wurfbew^^gmig  ift.  Ich  ?^rmuthe^  dafs  das  letzte- 
re fich  beftätigen  werde.       ,  .   .  .  ':    .    .' 

.     <    V 

Die  meiüen  phvietarifcJien  Nebelfierne ,  welche 
fic,h  in  fo  grqXsen  Entfernungen,  wiedie  Fi^fterne, 
odcir  wahrfcheinlich  in  noch  weit  ^röfsern ,    mit  .ei* 

jpem. bemerkbaren  Durchmeffer  zeigen,  mögen  wohl 

•  •  '       '.   ^ 

nichts  anderes  feyn,  pls  ungeheure,  .  alle  unfre  B^ 

. '  .        '  '  •* 

griffe  von  Grüfse  überfteigende  Magazine  von  Stoff 

zu  ganzen  Weltfyftemen.  Diefe^  können  fich  dar- 
aus bilden,  wenn  der  Stoff  entweder  ganz  oder 
,theil\veife  durch  Explofionen,  di 9  überall  ftärker» 
als, die  Anziehmigskriift  wirken,  zerftreut  wird. 
Dafs  bei  eiucm  fo  grofsen  Körper  die  Anziehung 
der  Thcile  unter  fich  ungeheuer  grofs  und  fcbwer 
zu  überwinden  feyn  möchte,  kann  als  keine  Ein- 
wendung gelten^  deim  je  gröfser  ein  folcher  Kör- 
per ilt,  dcito  ftärker  können  auch  die  durch  innere 
Gähruni^en  oder  älitiliche  chemiiche  Prozoffe  in  ilim 
verurfacliten  Explofionen  feyn..  , 

Herfchel  hat  mehrere  Nebelßerne  beobach- 
tet, wo  in  dem  Innern  ein  leuchtender  Punkt  ift^ 
und  von  diefem  aus  das  Licht  nach  aufsen' immer 


I 
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niabrafiüimmt.     Es  fchelnt  mir  gar  nicht  der  Natur 
geiwäfft  zu  feyn,  -WEiin:  man  diefe  als  Haufen  von 
l^xftetnen,    die  fich  .»h^.  einen,  gemeinfchaftlicheri 
SilttelpTMikt:  heWfegöü»  ^anfehen    will.    .Es   würde 
Bfltnliöhv  £chwer  zu  begreifen  feyn,   wie  diefe  Weltr 
körpfery — X   nicht  5 etwa  nach  der  Art  der  Planeten 
itin  uBf»e  Sonne»   uiid  der  Monde  um  die  Planeten, 
bibfs  in  ein6r  Ebene  oder  mit  weniger  Neigung  ge« 
gen-  diefelhe,   ^-r*   foaclern  in  allen  Riclilungen  fo 
tiicht  durch' .einander,:  dafs  man  tlberall  einen  ^o 
llebh&rtnigen  Abfall  des  Lichtes  bemerkt,    ohne 
i^ft^re  Störungen  und  ZuSinimenftarztlngen  (oliten 
umlaufen   können.      Wleit    wahrfcheinlicher   finde 
icii).dafs  das*  Licht,  welches  den  K^caumgi&bt,  bei 
manchen  vielleicht  von  einem  wirklichen  Brennen, 
oder  einem  die;fen^  analogen  grofsen  Oxydationspro* 
zeffe  herrühre,*)    bei  andern   aber   von  \in zählig 
fielen  Maffen ,  die  durch  chemifche  Explofionskräf- 
te  von  innen  nach  aufsen  geworfen  find»  und  fich 

^:).*iBiefe9  feheint  d^  Fial]  bei  dem  bekannten  Sterne 
^  iader  Cuffiopea  gewefen  :;:u,£pyn,  der,  fo  viel  ich 
mich  erinnere ,  gelefen  zu  haben  ,  plötzlich  mit  ei- 
nem fehr  hellen  weifsen  laichte  erfchien,  welches 
durch  diefelbmnAbftiikfungen  Von  Farben,  wie  bei 
eiaev  naeh  und  nach.  Teilöfcbenden  Flamme,  oder 
bei  einem,  weifsgl übenden  nach  und  nach  er^'ialten- 
den  Elfen  bis  zum  Verlöfchen  abnahm,  fo  dafs  die 
ganze  Erfcheinung  etwa  i|  Jahr  dauerte,  welche 
aber  gewifs  mehrere  Jahre  fpäter  ^  bei  uns  gfefehen 
worden  ift,  als  £e  üch  zugetri^en  hat. 
....  ,      Chl.adni. 


2u  Sterxifyftemen  ausgebildet  haben.  1")    Oder  viet 
leicht  bilden  ifichriief 6  iiun::Tfacil  noch  dazu  aus» 
und  gehi^,   wenn  die  Wurfkraft  in,  jedemt  Punkte 
dier  £ntfernij.ng  ftärker  als  «die  Anziehung  wirk^ 
immer  weiter  nach  aufsen^  oder  falienim  en^egea 
gefetzten  Falle  nach  langen  Zeiträumen >  *  VBnahreüd 
'deren    auch    mancherlei    Ausbildungen  .  ViOrgegaO'* 
gen  feyi^  können ,   wieder  äaf^den  Mittelpunkt  zuf 
ruck,  fo  dafs  wir  vielleichtSiier  Gelegenheit  habeo» 
ejkiige   feit  langen  Zeiten  fortdauernde  Weltfchd- 
pfungen  und  Zerrüttungen  in  ^iier   fehr  :grofseii 
Entfernung  anzufehen ;   wobei  je«  nur  zu  bedauera 
iity  dafs  wir  Jiicht  fchoni  f^t  Jahrtaufenden  Abbü* 
jdungen  und  Beobachtungen  folcher  für  Kofinogenie 
ibefonders  merkwürdigen  Gegenftändei  haben  ^  me 
fie  uns  Herfchel  gegeben  hat^  weü  fich  fodw^ 
V  aus  den  feit  folchen  Zeiten  vorgefallenen  Verände- 
rungen über  manches  weit  ficherer  würde  uitfaei» 
4en  lallen*  .  . 


'^)  Höchft  uAnatüdi^  ift  cEeroit  Büffon  vorgetra- 
gene Hypothefe,  dafs'  unire  Erde  und  andere  Pla- 
neten füllen  von  der  Sonne  ausgew^orfen  feyn* 
Durch  einen  folchen  ^Ai:u$w«rrf  könnte  ziwMur  eine 
Bewegang  von  4nnta  nach  au&en  ▼enirfaciit  wer- 
den, die  entweder  immer  ibritginge «  odtcr  wenn 
die  Wiirfkraft  eadllch  von  der  AnziehuligslMrafe 
überwogen  würde,  wieder  nach  innen  zurück 
kehrte,  aber  nie  ein  elliptlfcher,  faft  kreisförmiger 
Umlauf^  ztt  welchem  vielmehr  ein  feitwäri«  in  tan- 
gentialer Richtung  geCchehenev  Stöls  erferdkrlicb 
kjip,  w4u?de.  Chladtti. 
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Einer  der  markwürdigften  eptfernten  Gegen- 
ftände,  oder  vielleicht  unter  allen >der,  welcher 
l^e  meifte  Aufm^rkfaml.^eU  verdient,  ift  d«r  be- 
Junnte  Nebelfleck  im  Orion,  an  dem  manche  Verän- 
derungen des  Lichts  upd.  der  Geftalt  find  bemerkt 
worden,  der  auch  an  einigen  Stellen  durch  eine 
auffallende  Schvvärze  fich  auf  dem  wenige;-  dunkeln 
JBnimelsgrunde  auszeichnet.  Mir  fcheint  er,  be- 
fonders  nach  einer  bei  Herrn  Landmarfchall  von. 
Jäahn  verfertigten  gröfsern  Zeichnung  zuurthei- 
jlaA>  nichts  anderes  zu  feyn,  als  ein  in  grofser  Ent- 
.jPernungy  weit  hinter  ipancben  vor  demfelben  ficht- 
J^en  Sternen  befindlicher,  fehr  grofser  dunklep 
Körper  yph  unre|^elmä.fsiger ,  mit  einigen  Hervorra- 
^giuigen  verfehener  Geftalt,  *)  bei  welchem  an  einin 
jcn  Stellen,  befpnders  an  den  Hervorragungen^ 
ein  Brennen  Mtiil  Explodiren  nach  verCchiedenen 
B^chti^ngep  fich  zeigt*  Es  fcheint  hier  eine  wahre 
,Weltfchöpfung  vorzugeheui  jund  zwar  unter  denen, 
^die  f är  uns  bepierkbar  feyn  möchten,  wahrfchein- 
Jich  die  näehfte.  IqIi  wage  es»  hier  die  Id«e  zu  äu- 
ssern, dafs  wohl  unfre  Sonne  nebft  ihrem  Gefolge, 
.^d  die  übrigen  Sterne »  welche  zu  dem  Haufen, 
.Wovop:i  fie  ein  Tbeil  ift>  gehören»  Auswürfen  die« 

*  \ 

*)  Nur  an  Körpern,  die  Cch  um  ihre  Aclife  drehen, 
mufs  die  Geftalt  rund  oder  rpbäroidifch  feyn,  wenn 
manche  ihrer  Theile  flüffig  oder  fonft  nachgebend' 
findt  oder  gewdütfn  find;  aber  an  einem  Körper, 
4«r  fich  nicht  um  die  Acble  dreht,  kann  die  Ge« 
ftalt  auch  anders  leyn«  Chlmdai. 


4^ 
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fes  grotsen  Korpars  ihr  Dafeyn  und  ihre  Bewegung 
könnten  zu  verdanken  haben.  Folgende  Gründe 
werden,  —  wenn  auch  nicht  das  beweifen,  — 
doch  -völlkommen_hinreichen,  diefer  etwas  feltfa- 
inen  Vermuthung  das  Lächerliche  und  Tilofa  Will- 
kahrliche»  was  man  fonft  daran  finden  möchte,  zu 
benehmen,  und  vielleicht  unbefangene  Forfcher  zu 
weitern  Ünterfuchüngen  veranlaffen:  i.  Die  voa 
Herfchel  angenommene  Bewegung  d^r  Sonne, 
(nach  denn  Sternbilde  des  Herkules  zu,}  geht  gera« 
de,  (nur  mit  weniger  Abweichung,)  von  dlefem 
Nebelfiecke  abwärts,  und  das  Auseinanderrficken 
mancher  Sterne  auf  der  einen  Seite,  fo  wie  das  Zu- 
fammenrücken  auf  der  andern ,  zeigt  fich  xingefahr 
fo,  wie  es  feyn  mufs,  wenn  eine  Wurfhewegüng 
von  diefem  Mittelpunkte  nach  aufsen  Statt  fände. 
s»  Auf  der  Seite  des  Himmels,  von  welcher  diefer 
Nebelfleck  als  die  Mitte  angefehen  werden  kann, 
(befonders  im  Orion  und  in  deffcn  Nähe,)  find  die 
Sterne  am  gedrangteften ,  und  haben  meiftens  einen 
fehr  hellen  Glanz.  "  Selbft  der  Himmelsgrund  ift 
hier,  wahrfcheinlich  wegen  fehr  vieler  nicht  zu  un- 
terfcheidender  Sterne,  weniger  dunkel,  als  anders- 
wo. Auf  der  entgegen  gefetzten  Seite  find  dagegen 
die  Sterne  weniger  gedrängt,  meiftens  blaffer,  man- 
che faft  wie  in  einen  Nebel  eingehüllt,  und  der  gan- 
ze Himmelsgrund  zeigt  fich  dufterer,  fo  dafs  der 
Ländmarfchall  von  Hahn  in  Einern  der  aftrono- 
mifchen  Jahrbttcher  von  Bode  ganz  richtig^  be- 
merkt, auf  der  einen  Seite  habe  alles  ein  mehr  ^1- 
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fches  und  jugendliches,  auf  der  andern  ein  xneht 
mattes  und  veraltetes  Anfehen.  Durch  künftige 
Beobachtungen  diefes  Nd:>elfleckes,  (von  welchem 
man  zu  befferer  Beuf  theilung  der  IJcUtveränderun- 
gen  eine  recht  genaue.Abbildung  auf  fchwärzlicherfi 
Grunde  haben. foUte.,)-  und  durch  v^eitere  Verslei- 
cfaungen    kleiner  .fcheipbarer    Ortsveränderungea 

manöhejT  Sterne,  wird  fich  ausmachen  laffen,  ob 

«     >  *      • 

die  hier  vorgetragene  Vorftellungsqjtf  <Jcr  Natur  ge- 


5<ytf  ( 


i^äfs  fey  oder  nicht;  und  ich  wöiflihe  daher,  dafs 
man  auf  fie  bei  Beobachtungen  und  Vergleichungen 
diefer  Art  Rückficht  nehmen  möge. 
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fiEOBACHTUNOEN 

Über 

die  tägliche  f^eränderting  in  der  Abwei*  y 

ehung   der  Magnetnadel   und  Unter* 

fuchungen   über  deren*  Ur/ache» 

M 

Profeffot     Hallstrom 

i  n      A  b  o.     *) 

D-     /    '  '  -■ 

ie  Phyfiker  ftimmen  in  Folgendem  übercin: 

I.  dafs  die  Magnetnadel  täglich  i^wei  Schwingun- 
gen ,  eine  gegen  Weften ,  die  andere  gegen  Often 
macht;  2.  dafs  ihre  Abweichung  ungefähr  um 
8  Uhr  Morgens  am  geringften., .  und  um  i  oder 
a  Uhr  Nachmittags  am  gröfsten  ift ;  5»  ^^'^  ^i®  Ab- 
weichung nach  Weften  während  diefer  Zeit  wächft, 
von  X  oder  2  .Uhr  Nachmittagsr  an  aber  bis  Abends 
um  8  oder  g  Uhr  abnimmt;  und  dafs  4«  ^*s  Nord*» 
licht  in  diefen  regelmäfsigen  Schwingungen  befoa* 
dere  Störungen  bewirkt.  Endlich  foll  5*'  ^^^^ 
Caffini  der  menfchliche  Körper  auf  die  Magnet 
nadel  durch  Abftolsung  wirken« 

*)  Ausgezogen  von  Herrn  Adjunct  Droyfcn  i« 
Greifs walde,  aus  einer  Disjertatia  de  variatiatiibus 
declinationis  magneticae  diurnis^  Traefide  Guft.  Cabr» 
Hällftröm.  Refp*  SneUmann*    AboM  l8o3f 


C    483    3 

.Wir.tnMit^nunfire  Magnetnadel  von  einer  ge* 
brauchten   Uhrfeder,     und   hingen    fie    ia   ihFem 
Schwerp:unkte  an  einem  Faden  von  Menfchenb^aren 
auf..   Dib  Alwveichung  wurde  durch. ein  Miltrofkop  ^ 
aus  n  Coiivdxgföfern )  welches  die  Gegenftände  ver- 
kehrt .darfteilte ,    beobachtet.    .  An  di^f em  Mikro- 
(k{)p  wg|r  .elisi  y^^r^ügUch  gearbeitete^  Mikrometer 
yon  DoIIond  angebracht,  deffen  fefter  horizontaler 
iFaden  in  den  magnptifchen  Meridian  geftellt  wur« 
de»  und  deffen  beweglicher  Faden'  fich  durph  ein^ 
Schraube  über  dem  Nordpole  dei"  Magnetnadel  fo 
verfcbieben  liefe t  daCs  man  die  Veränderungen  der 
Abweichung    gena^u  meüen    konnte,    indem    die 

Schraube  durch  einen  Zeiger  die.  Zahl  der  tJmdre* 

■ "  '■  .  '  '' 

hungeU;  und  Vierzigfte}  einer  Umdrehung  ^gab. 

Per  Faden,  welcher  die  Magnetnadel  trug,  war  fo 

an  einem  [meffingenen  Haken  aufgehängt,  dafs  kei* 

neDrehttng  deffelben  Statt  fand,   und  das  N;[ikro« 

Tkop  wurde  ai^fHolz  fp  geftellt,  däfs  der  Nordpol 

der  Nadel  deutlich  gefehen  werden  konnte.      Da 

tuftftröme  die  Nadel  in  imme;rwährend  er  Bewegung 

erhielten  i    inufsten  wir  Ce  in  ein  hölzernes  Gefäfs 

.voll  Waf^r'  hängen,  und  nuii  erft  Uefsen  fich  an 

'  ihr  die  Veränderuiigeii   der  Abweichung   bequem 

t)emerken.  * 

Um  zu  beftimmen ,  wie  grofs  der  Abweichungs- 

Winkel  fey,    dier   einer  SchraubenumdVehüng  des 

Mikrometers  entfpricht,  ftellten  wir  das  Mikrpfkop 

4ft  einiger  Snt^rnut^  über  einen  f9hwedifche]|  geo« 

metfiifchen  Maafsftah^.'.fo  daf$  ,cüe.  Abtheili^ngen 


ileis  Mäarfsftab'es  deutlich  zti  fehen  wardia,  »und  fiicli- 

* 

ten  4'um  wip  viel  Xtieili^'at^uS doF  Scalen,  der  Faden 
des  Mi'krbmet^rs  bei  6  Umdrehungen  der  Schraube 
fortzurücken  fchieri.  •  Hiernach  im2.iiisfte  diB  Länge 
desBogens,  welcheh  der  Pol  der  Nadel  durchlief, 
w^nü  er  um^ine  SchraubenumdreHung  vor  oder  zu* 
rück  ging,  =  j-  fevn:  Setzt  matt  alfo  die  halbe 
,  Länge  der  Nadel  VontAüfhtingepunkte  an  ±s  c,  fer- 
ner den  Winke],  deffen  Bogen  dem  Radius  gleich  ift, 

< 

=  0,  und  endlich  den  Schwinguttgswinkelvder  mit 
einer  Schraubeuumdrehung  des  MikhJtaetets  tiber- 
exn  ftimmte,  =  x:  io  war  c :  y  =  e  :  x  und  x  s==  t* 

f  ff  ,  bQ 

Es  ift  alfo  bei  77i  Umdrehungen  des  Schraubenmikro- 
meters,  der  diefen  Umdrehungen  cofrefpdndiren- 
de  Schwingungswinkel  s=i  -jj".     In  der  erften  Rei- 

he  der  Beobachtungen  war  a  =  O/i  geomet.  Zoll; 

*  ■  •       ■       ,  > 

Zr'=i7/75,  c  =  .2/27  u»J  e  ==:  406264,8'',  alfo 
,d.er  Schwingungswinkel  für  m  Schraubenuuidreh\iB- 
gen,   2=  xn  ,  1172^'  =  m  .  (iq'  32">  ^ 

Es  war  nicht  unfre  Abficht,  die  wahre  Abwei- 

chuBg  der  Magnetnadel  zu  beobachten ,  *)    fondern 

nur  die  tagliche  Veränderung  derfelben  zu  beftim- 

jtnen.  Wir  bedie^nten  uns  daher  ohne  weiteres  diefer 

Gleichung  bei  der  Reduction  unfrer  Beobachtungen, 


11'  ■   '    •  r 

4« 


*)  Dicfe  hatten  wir  an  einer  andern  Nadel  Yen  7  Zoll 

Länge,  welche  1'  Veränderung  zeigte,  wegen  der 

Reibung  aber  nicht  beweglich*  genug  war,  um  die 

'  täglichen    Veränderungen    anzugeben ,     ungtfälir 

;  9^  3o'  weIU>Gfa  gefunden.  \    .       i   •.   JB»  . 


Itdem  es*  uns  ^tnug  War,  dä&  das  gröfsöre  m  eine 
gröfs^re  D^dli^iation  ati^igt^.  "  Alles  Eifen  legten 
•^  wir  Sorgfältig  von  uns  ,''\ühd '  wa»  fich -an  Eifen  im 
I  MikVozn^eter  b^ber  fonft  woi'  viiebx  oder  niind^:  v<>n 
[  dfet  Nadel  entf eii«tpbe&adK)>-dB§€lt  immer  cöe  namr  ' 
;  Uchd;  Lage  -§i^geii  ifiie.  :  Diei iBeobachtungea  gefehftr 
i  bea  im  Aäifaiige^  dös  Sept^ex»t)QEe;3L8o3. 

I   '      Die  BeobachriirfgeA  de^  erfteri  4  Tage  gäben  ei- 
I   be  grofse  täglich d' Veränderung  iii*  der  Abweicbühg; 
i    auch  fchienen  *di*efe  Veräiiderun^en  ein  ganz  aridbi* 
■    res  Gefeta  iu  "bef'folgen ,  aß  andere  gefunden  haben, 
I    Denn  am'  i^ten ,  '4^eh  und  5^^^  September  nahm  die   ; 
weMiche'  Öeclinatiön  von'  g  'odör  9  Uhr  Morgen'^ 
"bis  I,   Q  ötlfe'r  3  Uhr  Nachmittags  ab,    von  diefef 
Zeit  an  aber  ^Üfs  9  oder  10  Uhr  Abends  zu,  und  am     * 
Z^en  Sept.  wurde  fie  faft  den  ganzen  Tag  lang  im-^ 
mer  feröfser,  *) 

• '  yg    «%      ^    -^ »      •  -       '  <\« 

[         Diefe  uns  unerwartete  Befchaffenheit  der  Ver-» 
I    äadefungen.in  der  Abweichung  glaubten  wir  nupi 

I'  1.7'*  •.  '  *         •  \  '-••■' 

I  jgenauer  ^erforfchen  zu  muffen.  Wir  nähmen  wie- 
derum diefelbe  Nadel,  nachdem  wir  ihr  fo  viel  ma- 
•gnetifch.e  Kraft,  als  fie  faffen  konnte,  ertheilt  hat- 

!    4^^  9  gaben  jlir  aber  jetzt  eine  folche  Einrichtung,    ' 

^dafs  fich  an  ,ihr  die  Variationen  der  Abweichupg  iu 

doppelter  GrOfse,  als  zuvor,  zeigen  mufsten»     Wir 


* 


)  Herr  Hällltröm  theilt  diefe  Beobachtungen  in 
einer  Tabelle  mit,  die  ich  jedoch,  fo  wie  die  fol- 
gende Tabelle ,  weglaHe,  da  di«  Kefultate  hier  die 
Haupifache  find.  ür.* 


klebten  »Imlieh  mit  Wachs  den  Sft}p<^  der  Ma^ttt 
jiädel  ati  eine  plak  gedrüclE,te  Bleikugisil,  ^yoii  |  ZoU 
Dur^hmefCer,  und  an  diefe  üenkrechtieinemeffisr  j 
gen  e  Ab  gel»  vermlttelft  deren  die  Kugd  ajcdie  Kette 
yßen  MenfchenHaar^  gebangt  wnl^ ,  und-  £qi  biDg, 
dafs  di^e  Nadel  horizontal  fehwebtet.  .  Damr  giaut)* 
ten,  des  LuMtromes: wegen ».  die  Nadel:iAs  Wa£ht 
tauchen  zu  muffen, ;ib  überzogen  wir  auch  i^e  niit 

'  Wachs  >   damit  fie  nicht  vom  Rofte  leiden  möchte. 

^ ''   '         ^  ...         .  .         *... 

JJas  Waffer  war  in  einem  thönernen  Oefäfse,  und 
die  Variationen  der  Abweichung  wurden  mit  dem 
yp^g^^  Mil^rofkope  und  Mikrometer  beobachtet 
af  6  und  c  behielten  ihre  vorigen  Wertbe>  nur  war 
jetzt  c  =•  4/4  Zoll ,  wefshalb'  der  Ver^pderungswin* 
kölbei  einer  lUmdrehung  der  Mikrpmeterfchraube 
jetzt  lo'  5"  betrug. 

Die  Beobachtungen;^  welche  nun  angeftellt  wur- 
den, ftimmen  darin  überein«  dafis  die  weftliche  Ab« 
v^reichuiig  um  1,2,5  oder  4  Uhr  NachmittÄgy  am 
gröfsten ,   am  Morgen  aber  und  am  Abind  am  ge- 

'  ririgften  ift,^vie  man  dits  auch  bei  Beobachtungen 
ah  ancfern  Orten  gefunden  hat.  Den  wahren  Grund, 
warum  diefe  Refultate  von  den  vorigen  fo  bedeutend 
abweichen,  können  wir,  aus  Mangel  dahin  gehöriger 

0  Verfuche,  noch  nicht  angehen.  Beide  Reihen  voll 
Verfuchen  wurden  mit  gleicher  Vorficht  angeftellli 
nur  dafs  die  Magnetnadel  am  aten,  -4*®n  und  5tcn 
September  fich  dem  Sonnenlichte  ausgefetzt  befand, 
inde&  diefes  an  den  andern  Tagen  nicht  der  Fall 
war.     Am  3ten  und  igten  Sept.  war  nämlich  der 
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IBmmd  mit  Wolken  bedisckt,,  am  soften  Sept.  und 
am  4ten,  ^teh,  6ten  und  yten  October,  an  wel- 
'  eben  Tagen  wir  unfre  zWeite  Reihe  von  Beobgich- 
Vüngen  anftellten ,  welche  mit  .dem  gewöhnUcheÜ 
Öefttze  tiberein  ftimmten ,  war  der  Himmel  zwar 
klar,   xlie  Magnetnadel  ftand  aber   nicht  im  Sön-^ 

äemichte.   '  \ 

'    '     .  - .      • .    •  *  '       « 

.  Ein  Abftofsen  zwifchen  d^r  Magnetnadel  und 

I..    ."-./,*■.       ■*  •  '» 

d^  menfchlichen  Körper,  deffen  Caffini  er* 
wähnt,  konnten  wir  nicht  bemerken ;  doch  find  wir 
geneigVzti  glauben,  da£s  die  Gegenwart  vieler  Per-» 

» 

fcoen  die  weftliche  Abweichung  der  Magnetnadel 
Jchwächt.  Denn  öfters  traf  es  fich,  dafs  die  Nade| 
dem  Erdmeridian  näher  kam,  wenn  fiqh  mehrere 
Wenfchen  der  einen  oder  andern  Seite  näherten* 
Sonnenfcbein  und  die  Gegenwart  mehrerer  Perfor 
nen  Israeliten  alfo  gleiche  Wirklang  hervor.  Wiir 
Würden  fonach  diefe  Wirkungen  *aus  der  vermehrr 
ten  Wärm^j  der  Nadel  herleiten,  wäre  die  AbAvei- 
chungsnadel  von  Luft,^und  nicht  von  Waffer  umger 
,  Ven  gewefen.  Ob  aber  im  Waffer  die  Nadel  fo 
fchnell  habe  erwärmt  \irerden  können,  dafs  dadurch 
binnen  15',  während  die  Temperatur  des  Waffers 
fo  wenig  erhöhet  wurde ,  eine  bejnerkliche  Verän- 
derung  der  Abweichung  hatte  bewirkt  und  beobach- 
tet  werden  können ;   daran  muffen  wir  zweifeln.  *) 


^ 


*),  Konnten  etwa  Luftfirönte,  durch  partiale  Ver ander 
rangen  der  Temperatur  bewirkt,  den  Faden,  wor- 
«n  die  Nadel  hing,    ein  wenig  aus  feiner  Lage  brra- 
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Die  y erfuche  G  a  n  t  o  n  *  s  zeigen  y.  'dstü  die  an^^ 
heudeKraft  der  Magnetnadel  durch  Erwärmung  vcr* 
ändert  werde;  ob  eine  ähnliche  Wirkuüg  in^.Bezie- 
hurig '  auf .  die  Abweichung  Statt  findet,  verdien- 
te durch  wiederhohlte  Verfuche  ausgemittelt  z« 
werden*  v  ,-  ^    .  . 

Auch  vom  Nordlichte  wird  nach  unfr^r  Erfah- 
rung die  weftliche  Abweichung  vermindert;  ob  abet 
beftändig  oder  zufällig,  ift  noch  nicht  ausgeniachtr 


e 


In  einer  zweiten  Disfferrtation  *)  pröft'Hr.  Prof. 
Hallftro.m  die  Theorieeii  über  die  täglichen  Fer-^ 
ünderungen  der  Abweichung.  Ich  hebe  aus  ihr  das 
Neue  und  Eigenthflmliche  aus. 

I.  Malran**)  fchreibt  diefe  Veränderungen 
dem  Ausftrömen  der  Sonnenatmofphäre  zu,  wel- 
che auf  der  Erde  die  inagnetifche  Richtung  .ftörej 
und  diefes  fchliefst  er  daraus ,  weil  beim  Nordlich- 
te,  welches,  er  aus  der  Vermifchung  der  Sonnen- 
mid  Erdatmofphäre  erklärt,   die  Ofcillationön  der 

Nadel 
1         •  .  '  '       ' 

gen?  Doch  das  ifi  kaum  glaubliqh,  da  die  Beob- 
achter, we  fie  angeben,  die  Vorficht  gebraucht 
hatten,  die  Nadel  fo  aufzuhängen,  dafs  der  Faden 
tiuf  fie  l?^eine  Drehkraft  ausübte.  -  d*  H»    ^ 

*)  Animadverfiones  circa  hypothefes  ad  explicandas  acut 
mngtjeticae    varlationes    diiirnas    excogitatas*      Trat* 
fide  Uallftr'öin^  ^^fp»  ^^filften,    Aboae  l8o3* 

^*)  .Tratte  phyfique  et  hiftorique  de  l^Aurqre  boreale^ 
Paris  1759,   p.  45# 
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"VüM  merklieher  ßrid.  ^-  Hicnius  aber  wtirdt 
foti^9  rfafs  die  Veränderungen  der  Dec|inätion 
pöfter  und  Weniger  regelmäfsig  in  der  Zeit  feyn 
mOf^eiiy  Wenn  die  NordKcbter  häufiger  find;  jene 
fiml  aber  gerade  im  Sommer  am  bemerkbarfteo. 
Anch  yrBtrde  daraus  folgen,  daCs  immer  Nordlichter 
fe^n  müfsten,  da  jene  Veränderungen  bleibend  find« 

_  )  * 

'  2.  Canton  *)  beobachtete,  dafs  eine  Magnef^ 
nadelj  die  von  zwei  Magneten  in  eiper  beliebigen 
Richtung  gehalten  wird,  fich  dem  einen  nähere, 
Wexm  der  andere  erwärmt  wird>  uiid  zu  diefem  zu-^ 
cfidc  gehe,  wenn  er  wieder  erkaltet.^  Hieraus  glaub- 
te er  auf  dieÜrfache  der  Veränderung  der  AbweJ* 
chfting  fchliefsea  zu  können  >  weil  die  £rd«  zuerft 
iti  Öften  erwärmt  Werde.  J  ' 

Prevoft  fcheint  diefem  noch  am  erften  beizu- 
fcmmen ,  doch  glaubt  er  C  a  n  t  o  n  *  s  Meinung  aus 
döto  Orunde  verwerfen  zu  muffen ,  weil  in  tiefea 
Bergwerken  keine  Veränderung  in  der  Erwärmung 
durch  die  Strahlen  der  Sonne^zu  bemerken  fey.  Er 
fiid^t.4aber  vielmehr  de^i  Grund  diefer  Verände« 
ntngen  in  der  Atmofpbäre  und  auf  der  Etdobft- 
teche.  ♦*) 

.  .Gegen  Canton*s  Hypothefe.  wendet  Gou<«; 
lofnb  ein,  die  magnetifche  Kraft  der  Erde  möfft 
lägUch  abnehmen  und  ichnell  ver£ckw}nden  >  w«aa 

•N 

•  ^)  Fhiiöfopk.Trans^ietionSp  17S9,  p.  4^1»  &• 

■  *^  Öe  l'origine  des  forersmagn^tique».  Qinir^  lyW» 

*  lattiS.  a,  Phy&k.  B^  i^.  St.  3.'  k  ifioi.  9t,  t.  X 


'  \ 


4' 
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die  Sonneawjgcmfc  J&e  vcraiinderte,  *)  we^i^r^^^er 
fie  von  der  Lage  der  Erde  üwjf  Sonne  gegen. einap- 
der  ableiten  zu  muffen  gl^aubt  Nach  feiner.  Mei- 
nuög  ift  die  Soniienatnxo%häre.felbft  eine^inagiietir 

i<;he  Flaffigkeit,    und  wirkt  auf  die  magnetffcbe 

•  •    , 

^)  Conlomb   würde  gefunden  haben,    dafs  diefe 
Eitiwendatig  gegen  Can ton  gai*  keine  Kraft  kät| 
wenn  er  deCCeit  Verfuche  ,\  wie  wir  es  gethm  Ba* 
ben,  wiederhobH  hätte.    Wir  fanden  hierbei i  d^ij^ 
die  magnetifche  anziehende  und ,  abftofsende  Kraft 
um  fo  mehr  abnimmt  ^  je  wärmer  der  Magnet  wirdi 
und  daüs  ße,  wenn  er  erkaltet «  wieder  zonhnm^ 
Wir  letzten  den  Nordpol  eines  künfilichen  Magnett 
in  einem  Abftande  von  s  Fu£b  vom  magneüCohea 
Meridian  einer  /rei  aufgehängten  Nadel ,  4^mNord^ 
i^oie  derfelben  gegen  über  an  der  OAfeite,  damit  %% 
etwas  vom  Magnete  abgeßofsen  würde,  und  beob- 
achteten ihre  Abweichung  bei  der  Temperatur  der 
fie  umgebenden  Luft,  \  -f>  20.^  Celfius.)    Darauf  goT« 
fen  wir  heifses  WafTer  auf  den  Magnet,  und  be- 
merkten,  dafs  bei  +  80®  Temperatur  des  Magnets 
die  Declination  der  Nadel  um  einen  Winkel  von 
2'  46"  geringer  war.      Als  wir    umgekehrt  ifii 
*       Magnet  in  das  Waffer  durch  Schnee  bis  o**  erkSlti^ 
teut  wuchs,  die  Declination  wieder,,  um  einen  Wxbl* 
kel  von  ä'  4a",  welches  für  jeden  'Grad  des  Ce}t 
lius'fchen  Therniomcters    einen  Winkel   von  2",8 
beträgt.    Wir  ßellten  nun  deiifelben  Magnet  In  ei- 
ner Entfötnung  von  1,5  FuTs  vom  Meridian  der  Ha- 
ndel, mit  feinem  Südpole  idem  Nordpole  derKaddf 
;an  der  wcIUichen  Seite  gegen  über,^  damit  die  Ab- 
weichung durerb  dtje  Apziehung  vermehrt  würde, 
erkälteteTi^  ihn  dann  bis  o"*  |du9:ch  Sdhneei  und-  er* 
hitzten  ihn  wieder  duroh  beides  WalTer  bis  +  80**  f., 


/ 


IfßffigkeH  der£rde  durclrVect^i^tttDgt^iiidan  £• 
die  auf  df^r  .Erdoberfläche  zerftraite  j?iagM|ti£plie 
Flai£gkeii. wqIi  df r  voo  der^S^sne  abgew^ndteo  S^r 
tß  2iira$k.XtQlst»,  tiod  die  JVIagi^etDadel  ftrdye  luii^ 
nach  den  Orten  z)i.,  wo  diefe  irdjfchf  ma^etjfche 
Ftaffij^t  in  M^ge  angehaufit  i»y**) 

.,a|id  fandcB,    dafs  bei  diefer,Erwäntiting  flie  Ab* 

wefch^fig  ficb  um  5' 46'^5  verminderte«    w^lcMes 

für   leden  Grad    des  Cellius'fckea  Thermometers 

4"3  giebt.     Es  w'ar  alfo  durch  Erwärmung  nicht 

Mofs  die  libftbf^ehde,  fondem  auch  die  anziehende 

'Kr^det  Mf^nets   verringert  worden.      Endlich 

'. . '.  wurde  db^felbe  Magnet  der  Nadel  bis  auf  o^  Fufa 

. ;  gonäherty  un^  4^  Dedinatioii  *erft  bei  einer  Tem« 

peratür  dea  Magnets  von  -^70*  C,  hernach  hei  o"* 

beobachtet*    Die  magnetirche  Kraft  war  jetzt  to  ge^ 

wschCen ,  dafs  die  Declination  durch  diefe  firwär* 

mung  um  einen  Winkel  von  12^,  o^',^^    oder  für 

]ec[en  CelfinsYcheii  Thermometergrad  um  io^,':{  »vn 

genommen  hatte.    Daraus  fchlielsen  wir,  dafs  di# 

Inteniltät  der  Anaiehungs-  und  AbftofsuogskraEi 

des  Magnete  durch  die  Wiirme  vermindert ,  durch 

die  Kalte  vermehrt  wird»   wenn  fie  auch  nach  bo^i 

rizontaler   und   mit  dem    magnetifchen  Meridian 

normaler  Richtung   wirkt'      Die  Nadel   war   bei 

diefen  Verluchen  in  einer  gläfernen  Kapfei  einge» 

Cchloffen,  und  wir  glauben  daher^  datis  ihre  Tem« 

peratur  «unverändert  geblieben  fey.    Die  Verfuche  - 

wurden  in  wenig  Minuten  gemacht ,    damit  wir 

ücher  waren,  dafs  die  beobachreten  Veränderungen.. 

einzig  dem  Magnete  beizumerrea  ieyen.     HüUftr. 

*).  Mhnoires  de  Mathim.  9t  Phyf,  pr4f.ä  VAead*  roy,^ 
Paris  17691  Tom«  IX»  p.  aSw»  HiiUjtr. 
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'  '^  Änderet  9elMriirigkdl«n  ni^ "  ^'u  gedei^ei 
^tfHbM  xrit  Cilnt«n*8,  vi^lkietit  auch  Pt^^ 
y^otV^  und  Coül^mb's  Hy{>öfWd durch  folgen- 
llle  ^dhlOfTe  und  Erfahrungen  ultiftofsen  su  könneA 

-  Eä  ftellte  aer  Kreis  HOSWy  (Flg.  x,  Taf.  V,>  Äfc 
fcheinbaren  HorTjleiit;  des  Beobachters, ^er In  C  ftelf, 

vor;   NSden  wahren,  AB  den  magnetifchen  Meri- 
dian cfes  Ortes,   ubd  der  VVinkeJ  iVC^  die'Ällwei- 
ehung  der  Magri ettiadel.     Ift  feriier  W  &)9  fe^kredit 
auf  NS  gezogen,  fo  giebt  Ö  Often,7rWeften,  Eben- 
fells ziehe  man  durch  €,  X>CE  feokrecht  auf  den 
in^netifchen  ^eridi^n^B*      Wenn  min  die  Spnne 
Morgens  in  der  VertieaJebene  ift,  ^anelehe  durch  C 
tind  £geht,   fö  daft  der  aftÜohf»  voin  NS  liegende 
Theil  der  Erd^^rwSirmt  wirrf,  fo  lÄufs,  nach  Oan-  i 
ton*s  Hypothefe,  der  Theil  AWB  gröfsere  magnc-» 
tifche Kraft  halben,  als  4EB;  und,  nach  Coulomb, 
^  magnetifcbe  J«luidum  der  Erde  v.oii  AEB  »arii 
AWB  getriebeifi  wenden,  wocfurch  die  Nadclftärker 
jiaoh  A  WS i   als  nach  AEB  b«wegt  wird.     Folglich 
Aiifs  alfo  der  Mittelpunkt  der  Anziehung  in  derVer- 
ticalebene  CD  fpyn,  Yo  cfafs  eine  ixi  C.fchwebende 
Magnetnadel  in' der  Richtung  CD  angezogen  wird. 
dÜ  drucke  dieXe  Anidehungskraft  a:us»  welche  einzig  - 
die  Nadel  vom  Meridian  AB  gegen  Weften  abwei- 
.^en-  macht.     Eben  fo  wird  gefatiden,  dafs,  iifenn 
die  Soiirie  in  Ö  oder  in  der  Ebene  CO  ift,  der  Äöt-    | 
tfelpimkt  der  Anziehung  in  CB^,  und  die  anziehen-    j 
de  Kraft  =  C IV  feyn  möffe.     Da  aber  /lie  Richtung    | 
diefer  Kraft  nicht  fenkrecht  auf  de«n  magnetifSfiea    i 


Meari<tiaD  4B  i^fy  aiuls  fie  ia  di^  bi^eoKrlfte  WVß 
i^rs^üel  )xdt  A B  ^  :^ud  CF ^  4^^iflhen  normoXy  zer- 
I^  werden»,  lu^f^nn  wir4  go^nd^,  dafs  C£di^. 
Kwift  fey>.  ^^^19^^  die  Nadd  gegen  Weften  abwei*, 
<j^  macht,.  Mt  cUe  Soon^  in  <?,  fa  ift  CiC  diefe. 
^]$lft,  welche, ^ie.^bwfdcIuiQgyerin ehrt.  Ifi  die. 
^H&iB^  in  ^j  .fo.iCt  die  Kraft »  welche  die  Decünii- 

^  tifl^  y€rine]iren  JTolhe»  s;c(  cu  !  I(lQinmt  ile  weiter^ 

» 

Bficti,^ji  f o  ift  :di^  ai^  cfie  j^i^  ^rkende  Kraft  CA 
,WP»  Pftfiff  Ifpli^htÄfc     Eljeii.  fe,  wenp  diejSqnne 
inMift,  die  Kraft  Ci{/  u*f.  w.     Hieraus  frh.ellet 
.  d^ttlich ,  ^  ^^mf^  d®f  J^^Ä^ng  C  #  0 1  an '  s  i^nd 
Qqi|lainViS>.  41^,  WJeftliche  Abweichung  am  ßrof^« 
t^ieyp  mASe^  Yff^nxx  die.^piic(e  in  £  fte^t,    da% 
ift,  ungefähr  /pin  5t  Uhr  Morgens ,,  wenn.  ^ie.  nörd-.\ 
Ijc^f  DecJjjfiaJiQn  f  5^  beträgt^  afti^geringfteu  ^er,^ 
Mü^n,  ftii?  Sonap,  i^  /)  ft^t  ^  , das •  ift ,   um  ^  Uhr . 
i^j^mitUflg«»    .  me$s  i^^tet  ^feer  gegen  die  ^ffsh- 
^riwg>  der  zprFo^e  die  wi^ftUcJie  Abweii^bung^gera'- ' 
I  deNacbniitl^s  «1^  x»  a  oder  3  y|ir  am  ftärkften^ 
(JJlrfl«  gj?||f,aw:i!;hwachfri^t  ift.      Diefes  Wider-^ 
[  fpf lich^  wegfp  -jiMlCf^xi  wir  die  Hypotheken  ver-, 
t  Mfwrfe«.     -.,:.  ^  j..  V  ....  '...,. 

Unter  diejenigen,  welche  die  Veränderungen  der 
AbWeichttit'g  ^^\h  tfem  Magnete  der  Erde  ableiten» 
illrd  aüclf  Mäcdonaldy  Aepinns  und  Hauy 
ztt  zählpi)/.  ^ie  nehmen  mit  Halley*)  an,  dais 
im  Indern  der  Erd^  ein  Magnet  verborgen  Ueg^ 

r-  ■     •  '■   f  ^^  -l  -.  .'  ,  »  '♦ 

*)  Jft^^f  Transm.,  Vol.  XVII,  n.  i^S.  H* 
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rfeffftri  verandÄrte  Kraft  die  Rii^tting  rfei?  Magn^* 
iiaclel  beftimme.  Maedonald  ♦)  fetzt  voraus, 
dhk  ein  Pol  nachdem  atrid€rh  erwätMt  uHd  dadtir<;h 
an  Kraft  vermind^tt  Werde;'  ihn  trtfft  d^her  das  to*- 
rif^e 'Arjgiimenti  •A'epinus  und  itavty  xiehmes 
ani*  dias  itiagnetifche-Fluidum  fay'lm^ Magnete  der 
Erd6  ungleichförmig  Verbreitet/  tiAd  daher  l^hrtett* 
die  Veränderung^*  det*  AbweifcWng."  W  fic  in^ 
defs  "zix  diefer  Annahme  ^berechtigt  find,  fehnr  wir 
nicht  aS,*  und^findtn   es  auch  nicht  ^treiter  cs^ 

Regelt  die  ]^ypoi:helen  ^  *  welfeHci'  etnen  in  d^^ 
Erde  befindlichen  Magnet  aiineHinen,  macht  -?  a'S' 
^winden  *** )  die  fehr  gegrOnd!bte  feinwendung, 
dafs  diefeErfcbeinung  nicht  kosnriföh  fey ,  nicht  von 
iAnet  allgemeines  Vrfache»  die' zti  kllen  Zeiten.iHkd 
an  allen  Orten  gleich  wirke»  aUtäxige^  Denn  stii$ 
den  beigebrachten  Bfeobachtungeii '  erhdRet  >  da£i 
rfiete  Veränderungen  keinem  Verhfilttilffc  der  Breite 
dcter  der  Länge  der  Orte  Mgm\  VAdtän  «itiipm  O^ 
te  ztx  einer  Zeit  grofs^,  in  deffen  Nächber^^t  kiel«» 
tind'iriT  Sommer  faft  alietflÜalbett  gtariMrab  im  WüH 
ter  find,   und  dafs  fie  in  verfchiedenen  Nadeln  tM 


r  I  > 


).  paprildlung^r  Theorie. der  EleiC^'loitftt  un<|  jkf 
Magnetkro.u«  n^ich  den  Grundnetzen  4e$  Hrn.  Ae« 
pinut,  von  Hauy»  überfetzt  Ton  Karl  lilttf* 
hard.     Altehbufg  i8öi  |>  f.iatß^  '     H. 

^*M  M^nu  firi^entis  ä  l'Acadtnüe^    Faril  1780,   pa|» 


',*■  '  '  '*^' 

einem  "Beobachter  *  yerfchieden ,  *  und  in  U  ein  or  üc- 

Äereinftimmung  mittler  Inclination  gefunden  wor- 
den-fina*.  *  Wir  können  noch' hinauf  itgen»'  dafs  bei 
ttns  'die  weföiche  Abweichung  zuweilen  Mittags  a;u 
gf»llfeh', 'Nachts  ätri  kleinften ,  u»d  zuweilen  Mit?- 
t^s  öm^geringften  *tind  Nachts  am  gröfsten  gefun- 
den iff  'Diefem  aflen  zu  Folge  fümmen  wir  n^it 
▼a  u  ^^  ^1  Bt!  e a  dktitk  übereiu ,  dafs  diefe  Erfchei- 
nungeft  ilioht  aus^  dem  Miignetismus  der  Erde  zu  er- 

Bra'uö  *)  behauptet »  die  Schxylngungeh  der 
'MagHetnaael  hingen  "von  der  Electricität  der.  Luft 
abj^Cotte  und  Wilke'ftimraen  damit  überein, 
ttad'd  e  la  C  e p  ^  rfe  ♦«  J  Tagt  felbft : '  Verbuche  hät- 
ten gezeigt/  dafs  die  electrifche  Materie  in  der  um- 
^ebencfen  Liift  die  ürfache  der  Veränderungen  feyn« 
lindf  Öäfs  'diefe  ganz  aufhören  ,  weni^  die  I^adel  mit 
Iflclitleitern  umgeben  werde.  Er  filhrt  indefs  ^icht 
rfö  ,- was  das 'f ör  Verfuch©  gewefenfi'nd^  auch  Uen» 

ifen'wit  fie^hichf^  wiffen  aber,  dafs  eine  mit VVachs 

•  '      '  -       .  >  >.•'■* 

rflier2ogeneVNadel  *  die  ^täglichen  Veränderungen 
:^äigt  Was  aber  auch  fiir  Gründe  diefe  Hyipothefa 
ftlr  fidi  haben  niagi  fo  ftreitet  doch  dagegen  der,  , 
dafs  die  Veränderungen  der  Abweichung  nicht  im* 
'  jitcr^  ätois  iß'nd,  wenn  die  Intenfitat  der  Lufteleptrii 
cltitvortüglich  ift,^;fo  dafs  es'oft  Jcheint^  als  wer- 
de jene  geriiiger,  wenn  diefe  wäcbh ,  u.  Cw, 


i.  >-i 


V. 


' •*)  iMi>,'C^r>Al.  Aead.  ieient.  Petrop,  "'         '    '  H.  -/ 
it htetfb frr^'  S  lHat-^  B.:l i  St.  '\\^?fii.    H. 
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I>«>,fo  viel  Herr  Hallftrom  weifi,  noehiiiei 
nund  Verfuche  Ober  den  EiaAuIs  der  £Iectricitfl 
des  die  Nadel  umgebendeo  Mittels »   auf  flire  Ab» 
weichvng»  oder  eines  Magnets  auf  Xeiiiea  JMagfietit« 
mild  angeftellt  hat,  fo  unternahm  er  folgende  Vir* 
fache,    die  ich  hier  mit  feinßa  Warten  h^rfetze; 
„Wir  tauchten  eine  horizontale,  frei  an  einem  Fi* 
den  von  Menfchenhaacen  ai^fgehangte  I^add  in  ei» 
glafefnes  Gefäfs  voll  Waffer,  und  trichterten  alles  (e 
ein ,  da(§  die  Veränderungen  der  Abweiclmog  durch 
das  Mikrofkop  b^  auf  weni^(tens  15^^  bemerkt  vcr» 
den  konnten..  Durch  einen  meffingenen Draht  f^hr* 
ten  wir  dem  Waffer  aus  einer  Electrifirmafchioe  Ele» 
ctricität  zu,  ,und   beobafh^S^^  dabei,  die  Nadel, 
konnten  aber  nicht  die  mindefte  Aendeninf;  in  der 
Bichtung  derfelben  entdecken*      Wir  vermochten 
diefes  eben  fo  wenig,  wenn  wir  die  Nadel  fetf>ft  sie* 
ctrifirten  ^    und,  es  war  keine  Aenderung  fichtbäiv 
die  Electricität  mochte  fchwach,  oder  fo  ftark JeyOf 
dafs  wir  Funken  aus,  dem  WaEer  ziehen  IjLQiii|tei}| 
vermieden  wir  nur,  dafs  die  der  Nadel  n^tgetheilte; 
Electricität  nicht  durch,  Anziehen  oder  Abftofsen 
auf  andere  Körper  wirken ,  und  dadurch  d^Q  -Nadel 
in  ihrer  ^lichtung  ftören  konnte*  .   ^ .:  • 

Wir  legten  nun  einep  kanftlichen.Magneti  def* 
fen  Südpol  vom  Nordpole  der  I^agnetnadel  9  fchwe- 
difche  Zoll  abftand,.  auf  ctine  Glastafel,  und  nach* 
dem  die  Nadel  zur  Huhe  gekommen  war ,  theilten 
;wir  ihin  Electricität  mit,  w;ährend  flei^^ ji^^r rdie 
Nadel  beobachteten«  <  £$  war  ^^.  Jcieii^fi  y«|ran^ 


■  * 
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nHlff iflr  llfffP  IU<^litQiig  zu  beab'acHten.  l^allelCe 
Wir  der  FaU,  als  wirken  Nordpol  des  Magnets,  dem 
Nord^lde  der  Nadel  gegeti*  iber  ftellten. 

.  J>eri£rl9Jg'diefer  Veriiiehe»    der  Qch  imur^ 
gleich  w^  1,^  die  Eleetricität  ^e^te  pofitiv  fyXf^t  ne- 
gativ feyn,  von  einer  Electrifirmafchine,  oder  aus 
einer  Leidnfr  Flafche  herrOhren ,  zeigt,  dafs  van 
&W.i'nd  en^  Recht  hat  t  wenn  ef  läugnet, .  d^fs  di» 
eleetrifche  Kraft  die  Declination  der  Nadel  vermeh- 
re, und  da£|  wir  mit  ihm  ((en  Grund  der  Verände-^ 
ningen  i^er  Abweichung  der ^adel  in  «j^r  I^adel 
m^pt^d.,i||c))t  auiser  ihr  Jüchen  maffea.     Er  halte 
gMiigt,  .^Wbanii^v^iflealäUeaKiiieAbweiohung  dw. 
Mi^etfi«4el  '^i/^rmehrt  odelr  veirmindert   werde«, 
m«ff(i,-  Trenn  die  IntenfitSt  der  magnetif6hen  tjtiSi 
cles  einen  oder  des  andern  Poles  wachfe  oder  abnefa- 
xne,  und  ott  wiederfaohlte  Verfucbe  hatten  ihn  be* 

•  » 

lebrt»  da&diefe  Veränderung  io  abwechfelnd  foy«^ 
daCi  fie  fdbft-i»  kleinen  ZeitmonuMiten  nichts  beflia* 
dig  Ueib0u^'*  £^  vermuAet  daher,  fie  fey  penkidifefa» 
wie  die  becliäation  der  Magnetnadel.  Die  Urb- 
eben  xlayon  Könnte  er 'riicht' ergründen. 

Aus  allem  diefem  fcheint  zu  erhellen ,  dafs  die 
ürfache  der  täglichen  Veräödernng  der  Abweichung 
der  Magnetnadel  noch  nicht  erlüärt^fey» 


,\  ■  ;•••■ 
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Cn'^rni/che    und    jihyj\Qlog\fche  VnttT- 
''"  fü61iungen:-äh&r   die  n'efpir^tiön,      '^ 

von 
HUMPHRV      DaVY» 

Pv6f.  der  Ckemik  ah  def  R</y.  Inftit/ i»  tloa^dott« 


,   .Diefe  unterrucfauiigeii  ftebn  in  dsn  Refearekes  thumi* 
cal  and  philofophical  ^  ekie/ly  concerning  riitrousoxiiU  «nd 
As  refpiratioii ,  by  6 av y ;  L&iitt.  tBoö.%  ' %iiiiliaaL  Aüt  f^*^ 
«OgUdifteii  onter'dM'0€a«r«i^obeiBifdMeiiWeflimdt^>*^ 
dwsi&taebrererHmßebtlÜArafebUk  Uad^wwfiodcr 
tffffi,  j^e  hier,  unter  4fr  l^bc^rfiilufift.»^  BtjpMftek  Ui^  ieUt» 
ing  to,  ^hB  refpiration  qf  ifitrous  oxid/$  •  and  other  g'/f^n 
p.*  33i  r-  45o.    Da$  Fo1g«ncle  ift  ein  zwar  Huncer^  doek 
▼oDfiändiger  Auszd^V  befonclers  in  Ib  weit  et  mF '^le 
cheteiifeheftt  Verändei^uingeii  anKöninit,    welche  dnrieli 
dKe  BSe^üradon  in  detir6%iririett0tt8rtea^IÜdkbewivlit 

^ferdWpf  «ad  auf  daft  wet  ftcll  daraot  fihr  dii^lilH»^^^' 
4ar.JRfifi(«tioii  fblgeira  lä(»L    leb  babe  aic)ii;  ^l^.allai 
fiabr  ztilanuneii  gedr&ngt,  foi|derB  ei.  fttd^  in  f ine  licht- 
YoQere  Ordnung  geftellt«  und  mehrem  Berechnungen 
aacbgeholfen«  die  einer  VerbeCerung  bedurften.    «&  H* 


., .  i*.fM, 


LJer  Ausdruck :  r^iraig?,  bemerkt  Da vy,  wird 
ia  einem  weitern  und  in  einem  engern  Sinne  ^ 
nommen.  Einige  nennen  nur  die  Luftarten  refpiro' 
hei,  V  welche  eine  geraume  Zeit  lang  geathmet'Wer» 
den  können ;   andere  jedes  Gas  >  das  fich  nach  Will* 
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köhr  in  die  Lutige  hinein  Sieii«a:}S<s!»,  ftfigefelin  daR 
voa  j'  ob  e*s  d<|s  Leben  zu  unterhalten  vermag  dder3 
nicht/ '  In  det)  folgenden  Untef  fuchungen  wird  die*' 
.ferllV^ört  tu  d^emongem  Sinncf  genf^mmen.     •       '  'l 
„SönacH  find  nicIu^Mhembare  ^*-(  irre/pirahle ; )*^ 
aufarten  nar46lche,  di^  fo  bald  fie^^it  dli^'äa&ern 
6rg«nen  der  ftefpiratiorf  in  B^r^hrüng  ko«,m^ir 
fie-lb  ieftig  rcJtz^,  daf»  <li6'Epiglöttis  auf  das  fißf' 
fltelte'  auf  did'  Glottis  au%edrückt'wirdi»  fo  dafs  auch' 
i)ieht')eK4  gerlngftö  Menge  desX>as  in  die  Luftrölii'^  ' 
Ikiiein.  zu  dringen  verma^/tro^^  der  willktvhrlichettf 
Anftrtoguhgen.   '  Diefe  ElgetifMiafthab^n  das  koh-^ 
Mßüreijfas^  (i;>tRe4ftt6jreffdnti»ii'V^rfü^he  Ko- 
tlÜtH  im  JcurMt  de  Phyf.y  l78Ö^y  1>  419^  »»<(' 
#6Fbaupt*  alle  Jkure  G^icttt^rt.^^    ■"■  '     ' 

•  *^„  Von  den  refpirabeln  Oasarten ,  d/h. ,  denen, 
d{|»^6dlt  durch  wilRcflhriielie  Anftr^dgül^g  in  di«  Luti- 
|€to  bipein  i^iehien'IaiXeBV  hat  nur  eine  einige  das- 
'Vermögen  y  das  Leben  dauernd  :au  uoferhaltcfB^' 
HSmli^h  die4t$moJphärifekelaiflt.  JliU^,%ndexe  hiAn^ 
geit-deA  Tod»  wenn  man  fie  fortdauera^  atlimet.^ 
j4do^  gefchieht  das  auf  eine  verfc^iedene  Weife;  *^ 

„Einige»   vne  Salpetergas '  widyW^ßerßöffgas^ 
haben  keiaen  pofitiven  Einflufs  auf  das  vei^öfe  Bluv 
uhd  Thier^  flerben  in.ibnen  nur  auii  (Mangel  an  at-^^ 
inofphärifeher  Luft,  ^und:  alfo  auf  etee  ähnliche  Art, 
tk  heim  Ertrinken  ioji  Waller ,   öder  in  nicht^refpi* 
säbeln  Öasarten.**  .  -    -  ,        -^    :• 

f'  ^);  Andere»  wie  die  verfchiedenon  Varietäcii  voit 
Kohle»  ^^  WäßirßqffgMS ^    (nach    Beddoe^    luwl 


\ ' ' 
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Vf'^tt'S  V^fttchen  zu  urt^iellen » )  -  z^ftSren  ilas 
Ifoben  dureh  pofitive  Veräi)4eruiigen  des  Bluts »  diH' 
wiibrfch«iiUich  es  unmittelbur npfäbig  machen,  di^i 
Nerven-  luid  Muskelfafern  wt^demPrind^  dßtSes^ 
fihiiltSt  Ulad  Irritabilität  71^  v^fourgen.''  . 

i  nS^t^etß^ga^ ,  das^  (ifh  viel  längere  Z^il  alt^ 
jpdes  auddere  Gas»  die  atmp^^Silfohe  Luft  «IMS^* 
nemmen»  adi^ien  lälst,  ztrfU>>^  zuletzt  das  {iebesi 
ipdem  es  Vfrädcierungeniiufilute  bervw  bri^g^rdi« 
wfan^  jniit  neuer  Lebenskraft  erfallea«  X>as^^ei^ 
gen  die  yerfuche  Lavoifier'.s^  Beddoes»  und 
diet  welpbe  m<ai  weiterhin  finden  wird/' 

Wif  ,i>^4ittff$  Siickg0t,  itrefcn  ,es  geathmet. 
yrir4>  anfTblere  wirkt»  d^s^ntehte  eineiillai»^ 
theil  der  Unterfuchungen»^  aue,  welche  fid^  D  a  VfJT^ 
Vf^rgefetzt  hätte.     Die  VerfacHl»»  welche  er.>  um 
diefes  auszumftteln»  mit  jutigtfn  Katzen»  Himdsw* 
I^ianiachen»  M^erfohweinep^  MflLufiui  ttndV5g?inii|i, 
qxydirtem  StiolAgas»  Wa£rerfo>f%DiS9  und  Mifeb««^ 
g^  aus  btiden  mit  vieler .S^rj^alt  ange&eUt  hit»  htr, 
Idureibter  int-erftan  Abfchnitte  der  dritteaRefearfsh* 
Hier  die  Refulf^e»    welche  ler  axis  ihnen  ;idebt». 
^Warmblütige  Thiere  fterben  in  oxydirtem  Stickgas 
anberordentUch  viel  fdbneller»  alain  gletebenMeat 
gen  atmofpfaSrifioher  Lufit  odler  Sauerftofi^s»  docbi 
luebt  gant,  fö  fduiett  als  In  Gas ,  welches  auf  das.  ve* 
adle  Blut  nicht  wirkt »  odea:  /als  in  lirreffnirabelfl  -Gai^ 
arten«  Gr^^fsere  Thiere  leben  darin'iänger  als:kiekM^ 
aite  länger  als  junge  von  derfelben  Ajrt*.    VKcfden 
fte  vor  gänzheher  Erfcböpf nng  Jai  4ip  fil9no%j)ic&i 
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ich«  £nft  gebrtclit»  fo  erhohleh'fie  ficfa 
ihn  oxydirte  SlieHgas  wirkt  beim  Athmen  auf  einb 
9i|eotiiai»Iidie  Art  auf  die  Organe  der  Tiiiere.  la 
Tlüereit,  die  daviki  geftcurben  fiiid»  itt  da»  arteriell« 
Blut^iirpUrroth;  die  Lungen  find  mit  PurpurfltokeA 
iMNbofct;  die  bciüen»  fo  wie  die  compacten  Mn^ 
lUln  f^iheinen  fehr  ininitabeizu  feyn,  und^das  Oe» 
iriim  hat  eine  »dunkle  Farbe.  Die  Lebensdiätigkeik 
Ütt'er  Organe  wird  wlbrend  dee  At^iihens  des  Qm 
llffierotxl entlich  trhöfat^  und  das»  wie  es  alfo  fcheint» 
in  einem  folcben  Grade,  dafs  endlich  ihre  ganze  Irri^ 
labiVlät  tind  Senfibilität  erfchöp:^  werden«  Mifchun« 
geo  ans  oxydirtMi  Stickgas  und  WafTerflofFgas  töd^ 
tmThtere  faft  in  derfelbeu  Zeit,  als  reines  oxydir^ 
lift:  Stickgas ;  dagegen  können  fie  in  oxydirtem  Sticke 
j^^j  das  mit  (ehr  wenig  Sauerftojffgas  oder  .  atmo4 
fphSrticher  Lufk  vermifcbt  ift,  äne  geraume  Zdit 
hng  leben.  ^  -—  Amphibien ,  Fifche  und  Infekten 
fterben  in  ojcydirtem  Stickgas  fchncUer  als  in  Waf« 
filrhofi%a^  oder  in  reinem  Waffer ,  wahrfcheinHch^ 
inH  das  Gas  pofitiTe  Ver&nderangen  in  ihrem  Blitt# 
htertor  bringt. 

Athmungsapparai    und    dnalyfe    der    , 
I  Gasarten. 

^'  Zu  den  folgenden  Verfuf^hen  bedtoate  fich  Da« 
T'y  sweier  fehr  einfacher  Oafotneter,  (Mercurtal 
ASt'^holderJ  von  Clayfield»  welche  nach  Art 
cterCylittdergebläfe,  (Watfs  hydrmulic\belloms ,y 
^ngeriditel  find ,  und  wovon  det  pöfcere  aoo  Ku- 


/; 


1)ikzoll  atMbrphariföhertiüft  fafstal  In  Fig*  t\  TtatVS, 
fieht.mau  fie  iidJDurchfchttitt,  und  ia  Fig.  2  im  Aat' 
orifs. .:  Di«  Hau^tlheile  find  dde  drei  ciQ^tictiitfctfe|ite 
^ilascylinder  A^  .£,  £.     Der  au&ere  dp  cbr  obitt 
lofFen,  und  der  innerfte  B»  der  oben  2u  ift^  finii  a4l 
4le^  malüiren  Fuüsgeftelle  aufgekittet»  und  im  2hi# 
Xcfaenrgüme  zwifchen  beiden  befindet  fich  QueekfiJp 
lier.     Der.  mittelfte  bewegliche  Gylipder  E  jft^  det 
ei^entÜcbe  Gasbehälter,  und  nacb  KubikzalJev^^eü^ 
getheilt.     Er  üt  unten^  off^n,   und  hängt  an  einer 
Sehniur  von  der  Rolle  G  berab ,  deren  Umfang'  ge* 
lade  fo  grQ&  als  feine  Höhe  ift»'fo  dafs  eine  tSffUziljgß 
Cmdrehung  der  Holle  «nsreicbt,  ihn  um  feinem  ganr 
ce  Höhe  zi^lfcben  den  beiden  andeirn  Cyliadetniher^ 
aüf.zu  ziehen  oder  herab  zu  laHen.     Im  erftenCaU# 
re^ht  er  dann  gerade  bis  an  die  Oberfläche  de$ 
Queckfilbers  herab«  welches  das  Gas  in  ihm  fp^rt; 
im  zweiten  Falle  füllen  das  Oueekfilber  und  der  in^ 
ißiart  Gylinder  fein^  ganie  Höhlung,  fo  dafs  keiniQai 
in  ihm  bleibt.     Die  meffingene  Acbfef*,  an  witlchef 
die  Rolle  fitztv  läuft  in  zweiP/annen  a,  a,  und  hM 
an  ihrem  andern  Ende  eine  zweite  Rolle  H^  mit  ei* 
ner  fpiralfdrmigen  Rinne  für  die  Schnur,    an  der' 
das  kMrie  Gewicht  IC  bangt,  Welches  dem  Gasbe- 
hälter und  dem  Gewichte  /,    (womit   er  beladen 
wird,«um:im^i»ebk^ber  bis  zum  Boden  herab  zu 
finken , )  zum. Gegengewichte  dient     Die  fpiralfdr* 
mige  Rinne  mufs  fo  gebildet  werden,   dafs  das  Gen 
wicht  iC  in  jeder  Lage  dem  Gasbehälter  das  Gleicb- 
gewicht  .hält ,   fo  wenig  oder  fo  tief  er  auöh  in|' 
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il5ofi*l|lwr'\^»getau<?lit  fey;  Die  FrictioB  twd 
^fieiw^  .gpis !., unbedeutend  gemacht»  das.Ga$ 
flißf^^pi^Miis  i^iter  4ein  Düuck^  der  Atmofpbüre 
iliftrften^  mdw^nudsk^^^adiHieii^ihiähynrdy  fo 
la&t  fich  aus  dein  Stande  der  Schnur  dajs  GasJiroh»- 
^ii;,im4Recqpig«tea  erkew?^«».;  Die  Öeck|iJatte 
4a$^  ino^rJCten  ^Cylinders  4ft  .etw^sr^us^ehfifhlt»  ;it4» 
jflpi^Flöfügkeit  ajufiaehmen.zu-lcÖÄfiep,  awtdiöd»f 
Pas  einwirken;  f9lL  ^-r  Der:.0#$b^äljte3tiä£ttt  fick , 
4(l&  zwei  VVeg^n  init,  Gas  falleq:,  erftftos  dufchdAt 
^Tilbulirang/ai  welehe  öh^n^m  R^Qda  deffelben  an* 
Ipbrac^t»  ^nd.iyoria  Mn  Giasftopfel  aiageriebea  UtÜ 
l9H[|(tei|s  ^urab  die  unten  tricb^terfönnig  fidi  erjv^ir 
ti^4^  ROhrioi[)K  welchei  duin^hiden  ipnero  Oy]in^ 
{|/ir  und  d^  F^I$gefteU  gc^t.  £rfteresvift  votzut 
hieben ,>  wefin  da^Ga^.aus  ein^ P,f tor^e.  en^lckeljt 
ffydf  und  nnq[Utte}bar  in  deaB^^älter  ftejgen  foU; 
gmn  kittet  dann  den  gehörig  ge^krtlmiaten  Hals  der^ 
^bei^  in  den  Tubulus  ein  t  und  nimmt  da^  Gewicht 
|.|ort»  d/amit  im,  Falle  plötzlicher  Entbinflupg .  ^19 
(|iefäfse  nicht  zeripr^ngt  werden.  (  Qann  lauem  fich 
^bft  Gasarten  durch  Electricität  Jm  Behälter  entsaii': 
d/in.)  Durch  D kann.mandas  Gas »  wenn  man  ein<k 
^^re  Wie  h  zu.  Hülfe  nfmmt^  durch  Waffer  odei^ 
Quepkiilber  in  den  Behälter  oder  .aus  demfelbenr 
i^flgcin  laffej^t .  Ein  G^fäfs  mit  Queckfilber  L  fperrif 
d^  im^terei  E^pd^  4^  Röj^rje  D  i  der  Stand  des  Queck«) 
filbffirsin  ihrkann^dien^n,  die  Cprrection  wegen  des^ 
'^rpineferfi^pdes  wah^zun/^bipep«  .  foUte  dicfe  nö-, 
^g  feyii.^  Der  in  i  angebrachte  Hahn  dient  im  Falle 
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«Incr  pldtzUchenGasabfcrptiöii,  ätmöl^Hnäfe1iK.ltlft 
bittein  zu  laden ;    «udti  läfst  fiqh  da  bequem  ein  A|^  < 
futät   anbringen,    um  Waff«r    mit  OisNirtett^  M 
ichvräflgern»    wie   lim   hier  in  Figu)r  4  4f,   /,  li 

i^u   fnnen  AthtnuttgsTerfadiett  Terfa^    D^iJ 
den  Tubttltts^ihit  «ihemHahnftacke'nvön  fefar  wei* 
ter  Oeffnnng,  uikd  einer  ^h5rig  gekrümmten  Roti^ 
ve,  die  4dl  in  ein  weites  linglich- rundes  MnndftüdK 
iKidigte.     An  diefe^^  drückte  er  wSbr^nd  des  Atii*  ^ 
jnöns  die  Ufpeti  ittfcht'iin»  und  hielt  fich  die  NafeA^ 
lieber  f^ft  zu.     Nach  wenigen  Verfttoben  athm^m 
er  in  diefer  Mafchin)»  atmofphSrffehe  iLuft  ocht 
SauerftoffgaS  zwei  bis  dritthalb  Minuten  lang»  oh* 
ne  alle  andere  Unbequemlichkeit«  als  ^le,   welelie 
Von  der  gekrümmten  Stellung  herMhrte.    Die  Fer^ 
tigkeit,  vor  dem  ^rfteh  Einathmen  und  beim  letzten 
AuSathmen  jedes  Verfuchs    die  Lungen  und  dSe 
Mundr dbre  gl^chför mig,    und  fö^    dafs  derfdtii 
Gasrllckftand  darin  blieb,  auszaleeren ,  lerwarb  e^ 
fich  aber  erft  nach  längerer  Uebung;  dann  aber  aaeh 
in  dem  Grade,  däfs,  Wton  er  beide  Mahl  fich  in 
diefelbe  Stellutig  Verfetzte ,  er  bis  auf  i  oder  bödK 
ftens  ifKubikzoli,   immer  diefelbe  Gasiitenge  ans* 
Hauchte.      Wurde  die  Leitungsrohre  D  des  Oas- 
behälters  durch  eine  gekrümmte  Röhre  mit  einer 
kieirien  pneumatifchen  '(Jüeckfifterwänne  in  Ver^ 
blriclimg  gefetzt,    fp  brauchte  man  na^^h  jedem  Bn* 
athmen  oder  Ausathmen  nur  eitien  kleine  Dtüm 
gegen  ^deh  Gasbehälter  auszuüben ,   iinr  jedel  Maw 

etwas 


«  V       N 
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«twas  Gas  ih  Röhren  voll  Queckfilber^  die  auf  der 
Wann«,  i^nden  9  zu  treiben  j  und  Iq  liefs  fich  Gas 
2iu:.AoaIyfe  während  aller  Perioden  des  Athmungs« 
prozeüT^s  erhalten« 

Da  die  atmofphl(rifche  Luft  kohlenfaures  Gas» 
SauierftufFgas  und  Stickgas  enthält«  t^nd  beim  Ath« 
feilen  blob  das  Verhältnifs  diefer  Ga$arten  geändert 
wird«  fo  brauchte  Davy  die  atmofphärifcb'e  Luft 
des  Gasbehälters  vor  nnd  nach  dem  Athinen,  nur 
auf  kohlenfäures  Gas  und  auf  Sauerftoffgas  tu  i^n« 
terfüchen.  Erfteres  gefchah  über  Queckfilbef  ver- 
xnitteirt  einer  Lauge  von  kauftifcfaem  Kali»  womit  er 
4o  Maä£sXuft  fcfaüttelte»  üiid  dann  zwei  bis  drei 
Stunden  lang  in  Ber ahrung*  ftefaen  liefs«     Letzteres» 

'  indem  er  20  Maa£i  diefer  voii  kohlenfaurem  Gas  ge-* 
reinigten  Luft  in  eine  0,5  Zoll  weite  Röhte,  tind 
dazu  50  Maäfs  Salpetergas  fteigen,  und  beide»  doch 
ohne  zu  fchatteln,  1  bis  2|  Stunden  lang  in  J^erüh* 
ruDg  ftehen  liefs.  Wirken  beide  Gasarten  auf  ein- 
ander u^ter  diefen  Unrftanden ,  fo  vereinigen  fich^ 
Back  Davy»  genau  a  Theile  Salpetergas  mit  x  Their» 

'  le Sauerftoffgas,  fo  dafs  dei'  Gehalt  der  ünterfuchteh 
Luft  an  Sauerftoffgas  genau  f »  (wenni  dagegen  ge^ 
fchattelt  wird»  nur  ||  oder  ||,)  der  Afaförption 
bfeträgt 

Folgendes  find  cBe  intereffanten  Re/utiale^  zu 
welchen  Davv  durch  die  zahlreichen  und  forfffa-* 

men  Fjsrfuche,  welche  er  über  das  Athmen  auf.  die 
hier  befcHriebene  Art  ajigeftellt  hat »   gelang^  ift 

AjwaL  d.  PkyUk.  B.  19.  $Uf^J.  i$oS.  St«  S«  U         ' 
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Veründ'erungeny  welche  atmoffhürifche 

Luft'»    Wafferftoffgafi    und  Sauer/töffgas 

beitfi  Athmen    erleUden.^     Capaeifät-  de^r 

Lungen    und    Gasräck/tand    in 

ihnen\' 

Wenn  Da vy  die  Lunge  zuvor  durch  gcwralt» 
fames  Aushauchen  möglichft  frei  von  Luft  gemacht 
hätte»  fu  konnte  er  auf  einen  Athemzug,  bei  ei« 
jier  Temperatur  von  G^^.F*^  l4^  KubikzoU  atnao- 
{phärifcher  Luft  einathmen.  .  Diefe  betrugen  beim 
Ausathmon  nur  noch  159  Kubikzoll.  An  Stickgas»^ 
SauerftoFfgas,  kohlenfaurem  Gas  kam^n  dabei  in  diQ 
Lunge  io5>  37  >  ^i  VLXiA  aus  der  Lunge  heraus-  loi^ 
5^9  6  Külpikzoll.  Auf  4^5  Aus*  und  Elaathmea 
waK  I  Minute  hingegangen,  Davy  wiederhohlte 
dieferi  Verfuch  7  bis  8  IVJahl,  und  imiper  vcr- 
fchwanden  bei  einem  folchen  gewahfamen  fM^nahi 
ligen  AtJunen  i  bis  3  Kubikzoll  Stickgas  und  5  bis 
6  Kubikzoll  Sauerftof^a^^  und  entftandeix  5  his  5/^ 
Kubikzoll  kohlenfautes  Gas. 

"^  Beim  natürlichen.  Athmen  athmete  Davy  im 
Mittel  aus  ao  Verfuchqn.  bei  jjßdem  Athemzuge  ij 
Kubikzoll  atmofphärifchei:  Luft  ein,  und  etwas  we«. 
jiiges  weniger,  (nngefalir  12^7  Kubik^^ptl,)  wieder 
aus.  Jene  Luft  enthielt  von  den  drei  genannten  Gash 
arten  9.5»  3'4»  <><^  5  ^^^^^^  9^3»  ^2^  lii^KubilczoIl. 
Da  mm  pavvt  wie  ein  aiuierer  Beobaphter  fand« 
beim  ganz  gewöhnlichen  Atbinen  in  der  Minute 
ö6  bis  27  Mahl  Ath^m  höhlte,    fo  folgt  aus  diefen 

eriuchen,   dais  er  beim  Atbmen  in  jöder  Minute 


\   ^ 
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^^äEnUkzoU  Stickgas  und  Si^'KiiUk^bll  Sauer- 
ftoffgas  der  atmofphäcifcheDLiift.entzog,  und  26/6 
KubiksoU  koblenfaüres  Gas  erzeugte. ' 

Nun  zog  Davy  durch  die  Nafe  den  Athem  eint, 
ttiid  Kanchte  ihn  durch  den  Mund  in  den  gasleeren 
liUftbehälter.  So  athmete  er  in  einer  halben  Minu* 
te  14  oder  15  Mahl,,  und  erhielt  im  Behälter  171 
KubikzoU  Luft j  ( 128  St. ,  29  S.,  14  K.')  Im  Ganr 
zen  war  alfo  zwar  die  Refpiration  auf  diefe  Art  kleir 
ner  als  nach  der  vorigen  Art,  das  Verhältxiifs  der 
drei  ausgehauchten  Gasarten  aber  fehr  nahe  dalr 
&lbe. . 

Nun  athmete  er  £aft  z  Minute  laue:  i5i  Kubik^ 
zoUitmorphärifcherLuft,  (iiySt,  42.4S;,  I/6K.,) 
sio  und  aus,  bei-  ei^er  Temperatur  von  63^-  f-t 
md  zwar  in  19  tiefen  Athemzugen.  Die  Luft  Ver* 
minderte  fich  dabei  auf  152  Kubikzoll,  (111,6  St, 
•38.,  174  K-)  Es  waren  folglich  54  K.  Z.  Stick; 
gas  und  9^4  Sauerftoffgas  verfchwunden ,  und  dafür 
X5/8  kohleniauresGas  entftanden«  Dielen  mit  aller 
Sorgfalt  angeftellten  Verfuch,  der  bei  dreimahl^ger 
Wiederhohlung  immer  nahe  diefelben  Refiiltate  gab, 
fieht  Davy  mit  Recht  als  einen  vollftähdigen  Be^^ 
we|$  att ,  -  dafis  das  venofe  Blut  beim  Athmen  Stick-» 

gas  verfchluckt    * 

Diefer  und  die  vorigen  Verfuche  bedörfen  je- 
doch ,  bevor  man  fich  auf  die  Refultate  derfelben 
verlaffen  kann,  einer  Correction  wegen  der  ße- 
fcb?iffenheit  des  in  den  Lungen  röckftändigen  Gas, 
tor  und  nach  dem  AthuieiÄr    jfi,ii9^  (ii^i^^^^O  slv y 

'  "      '  ü  a  "■  ^ 
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mit  ziemlicK^t  Oevaüigkeit  beftim'mt  Er"  fchtofs 
nämlich  aü$>Atlraitthg$verfuGben,  die  ef  zuvor,  iA 
anderer  Abfidit,  niit  WaJJerfiöffgas  angeftdit  hati» 
te,  ^)  däCs  beim  Athmen  nichts  ^on  diefer  Gasart 
abforbirt,  und  fie  auf  keine  Art  verändert  werden 
£r  ftellte  daher  nun  mehrinahls  Athmungsverfuchl 
znit  reinem  Wafferftoffgas  an » **)  das  er  aus\Va& 
fer  durch  Elfeitfeil  und  Schwefel  *  und  Salzlasri 
-entbunden  hafte»  um  durch  fie  über  die  CapacUät. 
Jeiner  Lungen  üml  übrigen  innem  Refpiratiansi>Fga* 
ne  und  über  die-  ßefchaffenheit  des  Gasrückßandes 
nach  Athmung  von  atmofphärifcher  Luft»  mit  eini- 
ger Zuverläffigkeit  belehrt  zu  werdta.^ 

Hier  einige  diefer  Verfuche,  Er  hauchte  die  at» 
mofpliärifche  Luft  fo  viel  ah^  möglich  aas,  und 
höhlte  nun  in  einem  Volumen  Wafferftoffgas^  dai^ 
bei  59^  F.  Wärme,  loä  Kubikzoll  betrug,  fehnefl 
hinter  einander  fieben  Mahl  Athem,  worauf  nicht 
ganz  I  Minute  hinging,  und  hauchte  zuletzt  alles  Je 
viel  als  möglich  aus.     Dies  letztere  war  inde£s  fdir 

*^  Nämlich  um  zu  finden^  ob  das  kohlenfaure  6«S| 

■*     '  ' '  '  '  •      -         > 

^^elches  wir  ausatbmen,   ei^  Produkt  des  im  veno- 

len  Blute  nur  locker  gebundenen  Koblenßoffis  mit 
*  dem  ^auerfibflPe  der  Luft  fey,  oder  von  diefem  Blu- 
te btofs  abgefetzt  werde,    als  eine  Art  von  fixM; 
■^'  inent ;    eine  Frage ,   die  ^r  indeüi  nicht  mi  entfchei* 
,  ,  .  den  vermochte.* 
^^)  Von  der  Reinheit  überzeugte  er  ßch  durch  Sal" 
petergäs,  und  dadurch,  dafs  4 f heile,  mit  ^aThei* 
len  atmofphärircher  Luft  detonirt,   £e  ^is  auf  einen 
RücKftand'YOjt*  so  Thrilea  Termind^rnsiw 
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fehv^ierig,  da  das  Athmen  des  Gas  ein  unangeneli- 
jnes  Gefühl  ih  der  Bruft,   eineji  Verluft  der  Mus- 
Iceikraft  auf  einen  Augenblick,  und  zuweilen  einen 
vorüber  gehenden  Schwindel  erregte >  weichet  Ur- 
facbe'war,  dafs  mehrere  Verfuche  mifslangen,  weil 
er  <iäs  Mundftüqk  eher  eiitfemte,   als  fein  Gehülfe 
^en  Hahn  des 'Gasbehälters  hatte  zudrehen  können. 
I^achdem  das  Gas  die  Temperatur  der  Lüff  wieder 
angenommen  hatte,  betrug  es  nahe  Iro^  Kubikzöll, 
und  als  es  erft  auf  kohlehfaures  Gas,    dann   auf 
Sauerfto^gas,  und  zuletzt  im  Vohaifchen  Eudiome« 
ter  auf  VVafferftoffga^  ^nterfucht  wurde  ,  fand  ficb; 
dafs  esbeftand  aus:  4^ub^^2oU  kohlenfauren  Gas» 
%j  Saueirffeffgas,  17,3  Stickgas  und  78  Wafferftoff* 
gas.     Es  wäre»  folglich  24  Kübikzall  Wafferftoff- 
jga9  in  den  Lungen  und  in  der  Luftrohre  und  Mund* 
höhle  zurück  geblieben;   und  da  das  Gas  hier  die* 
felbe  Mlfchung  als  das  ausgeathmete  b^ben  mufste» 
fo  läftt  fich  mit  zieml4|l^er  Sicherheit  fchliefsen,  daß^ 
in  deti  Lungen  über  dies  noch  ff.  24^  7^8  K-u«- 
bikzoU  ah  kohlenfaurem  Gas,    Sauerftoffgas  und 
^ti^f^as,  (nach  obigem  Verhältniffe,)  zurück  ge-* 
blieben  feyen.     Folglich  enthielten ,  x^ach  möglicbft 
voJlMndigem  Aushauchen ,  die  Ltmgen,   die  Luft« 
röltare  niid  die  Mundhöhle  noch  ^t/gKubikzolt  Gas 
X^m  B9^  F.    Diefes  Gai^  xnuifte  aber  im^  Keeper  die 
^BlütwÄrme,   (vpn  98^  F.,)   haben,    und  folglich^ 
prieur's  Verfuchen  gemäö^  einVoluipen  yon  e|^ 
y^^  57/5»  [Gay- Lüffac'sf  Verfuchen  ge^iSfeuur 
V0O  34/4  »3    Kubikzoil .  ^iiwehmen. ,   .WoU  W^hr-» 


fcheinlicli  ein  wenig  Sauerftoffgas  rcrfchlucktwöT'» 
den  fey,  rechnet  Dary,  dafs  diefer  Rückftiind  be« 
ftan Jen  habe  aus  2 1/9! Stickgas,  ^,^\.oh\^niaLUxe^ 
Gas,   5  Sauerftoffgas  =  5i/8  KubikzoU  Gas. 

^us  einem  Mittel  atis  mehrem  Verfuchen  die* 
fer  Art  fchliefst  Davy,  i.  dafs  zwei  Aus-  und 
£in«thaiungen  von  einer  gegebenen  Menge  WalTer* 
ftoffgas, hinreichen  9  die  Gapacitat  der  Lungen  nacli 
möglichft  voUTtandigem  Au^athmen,  und  die  Natar 
des  Gasrflckftandes  in  den  Lungen ,  u.  L  f. ,  zu  fixr^ 
den.  — *  2.  Dafs  diefer  Gasrückfitmd  für  ihn 
5s  KubikzoU  von  55"^  F.  betrage,  und  nach  Ath* 
mung  von  atmofpbärifcher  Luft  aus  25^u^^«>li 
Stickgas,  4/2  koblenf.  Gas  und  4/3  Sauerftoffgas 
beftehe.  —  Und  dafs  5-  hiernach  die  C^mpacUät 
feiner  Lunge  nach  möglichft  yoUftin  Jigem  Aiisath«* 
men  auf  4x  KubikzoU  zu  fchätzen  fey.  Hieria  mifsr 
leiteten  ihn  aber  Prieui|||.  Verfuche  abeir  die 
Ausdehnung  der  Gasartea,  durch  Wärme*  Gay« 
Lüffac^s  Verfuchen- entfprechend  ift  diefe  Capa« 

cität  nur  auf  (i  +  ^^  .  o,58)  •  3^«=  »/098 
.52  =  35,1  KubikzoU  zu  fchätzea. 

Nach  mannigfaltig  abgeänderten  VeHkclien  trieb 
Davy  aus  feiner  Lutige  aus,  an  Luft  von  58 
bis  62^  F. :  nach  einem  recht  vollen  Athemzngo. 
389  his  igi;  nach  einem  natürlichen  Athemzuga 
'^8  bis  79';  nach  dem  natürIichen;Att$athmen  nöeh 
67  bis  68  KubikzoU«    Daraus  berechnet  er  tdie  C»» 
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pacitä^em-ßüner  Lunge  T^id  dieien  verfcfjiedeneri  Ar* 
t«n  zu  athniea  auf  254>  135,  ii8j  und  nach  mög- 
lichft  vpllftämligem  Ausathmen  auf' 4^  KiibiUzoll. 
Ab^r  alle  diefe  Za,hlen  find  aus  dem  fa  ebefn  atigege* 
behen  Grunde,  {3,)  bedeutend  zu  hoch ,  und  find, 
Oay*  Luffa c's  BeftimTHungen  entfprechend,  fol- 
gender M^ken  zu  yerbeffern:  Capacitm  feiner  tun* 
ge^  Liifiröhre  und  Mundhöhle  bei  einem  recht  vollen 
Atbemzuge  240^  bei  eitrem  gewdhnlichen  Athem« 
smge  118»-  nach  einer  gewöhnlichen  Ausathniung 
logx^^^h  einer  gewaltfamen  tnöglichft  vollftändi-, 
gen  Ausathmung  35^1  engl.  KubikzoU.  — ^  Zwar 
muffen >  bemerkt  Da vy  zuletzt,  diefe  Zahlen  bei 
▼erfchiedeneh  Menfchen ,  nach  der  Gröfs'e  und  Ge-* 
ftaltder  Brufthöhle,  der  Luftröhre' und  der  Mund- 
l|öhle,Jjrerfchieden  feyn;  doch  fey  eswahrfcheinlich,' 
dafs^fie  fiV  alle  in  einerlei  Verhältnifs  unter  einan- 
der ftehh.  Und  ift  das  der  Fall,  fo  wörde  ein  ein- 
ziger Vcrfucb  atisreichen,'  um  fie  alle  für  ein  be- 
ftimmtes  Inaividuum  zu  finden.  Da  feine  Bruft  enge 
fey/^ur  29  Zoll  imtJmfange-ineffe,  und  fein  Hals 
lang  und  f chmal  fey ,  fo  ftanden  jene  Zahlen  wahr- 
fcheinlich  unter  dem  mittlem  Werthe.  Dr.  Good- 
wyn  folgert  aus  einigen  Verfuchen  in  feinem  treff- 
lichen Werke :  on  ehe  connexion  of  life  with  hefpira-^ 
npn,  dafs  die  mittlere  Capacität  der  Lungen  nach 
gewöhnlichem  Aüsathmen  logKubikzoll  fey;  und 
diefes Stimme ,  wie  maji  fehr  bald  .fehe,.fchoh  mit 
iem  Refultate  feiner  Verfuche  Qbertin  j-  [nach  mei- 
]i<^r  Berechnung  deyfelben  auf  das  ^fte-]  l 
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Dlefem  gemäfs  lafst  fich  nun  auch  (ks  obea. 
angegebene  Re/uhai  aus  Davy's  Aihmungsver^ 
furhen  von  atmofpMrißher  Luft  verbeffern.  Es 
hatten  iich  i6i  Kubikzoll  atmofphärifcher  Luft:  von 
63 'F.  Wärme,  nach  ig  tiefen  Athemzügeu  ia  15« 
KubikzoU  vou  derfelbcn  Temperatur  irenraadelt;. 
Nun  aber  betrug  vor  und  nach  dem  Verfuche  der 
Gasrückftaiid  in  den  Lungen  32  Kubikzoli  von 
55"*  F.  =:  3a,5  KublkzoU  von  63^  F.  Wanne,  u»d 
wir  dQrfen  annehmeQ»  da&  er  yor  dem  Vcrfuehe 
die  unter  ä  angegebene  Befchaffenheit,  und  nach 
dem  Athmen  einerlei  Mifchung  mit  dem  Oasrück- 
ftande  in  dem  Luftbehältex  gehabt  habe.  So  ent- 
hielt dton: 

fidel-    Scuer-   kahlenC 
gM.    Aofiga*.     6a*. 

117  424 

a34        5 


1,6  = 
4»  « 


x6i  K.  Z. 


a3  •     17/4  a»  ^5a^ 
A9      %7  ^     iifi 


Vor  dem  Athmen 
fUe  Luft  d.  Befaftltert 
^  ui  den  Lungen 
N^h  dem  Athmen 
*e  Luft  d.  Behälter^  in^^ 

davan  5^  giebt  die 

w  denl4ingen  aZ^ 

-Aifo  enthielt  mehr 

'^neh  als  vor  d.  Athmen 

die  Luft  d.  ßeliülters  — 64  — 194 

die  Luft  in  d  Lungen       o,5  —  0,1  —04 

beide  zufammen  -^4,9  _  19,5     154  =  —  9 

Ich  lege  diefe  Berechnung  dem  Lefer  hier  iim£(Snd* 
lieb  vor  Augen,  weil  Dav.y  da»  Refultat  diefer 
corrigirten  Verfuche  anders  angiebt,  nämlich,  da£l 
5^X  Kubikzoll  Sy^ckgas  und  23/9  Sauerfto%ae  vei;* 
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fchwüoden,  und  dafür  l^ö  Kubikzoll  kohlen  faures 
Gas  entftanden  feyen;  eine  Abweichung,  die  ich 
mir  nur  durch  irgend  ein«  Irrung  auf  Davy's  Sei» 
te  zu  erklären  weifs. 

Bei  dicfem  Athmen  waren  alfo  vom  veiigfenBIu* 
te  4>9  KubikzoU  Stickgas  yerfchluckt  worden ,  und 
Aber  dies  19;5-^  i5/4  =^  4/^  KubikzoU  Sauerftoff- 
gas  ii^.den  Lungen  verfchwunde»,  i5/4  Kübikzoll 
Sauerftöffgas  ungerechnet,  welche,  in  kobienlaures 
Oas  umgeftaltet,  ausgeathmet  wurden.  (Vergl.  if«. 
nalen,  XVIII,  123^?)       '        ' 

Noch  Erzählt  Dary   folgenden  Verfncb.      Er 
fetzte  eine  gefunde  Maus  iH  einen  Glasrecipieriten, 
der  15  KubikzoU  atmof][>härifcher,  von  KoWehfaure 
freier  Luft  enthielt ,  und  liefsfie  darin,   bis  fie  fich 
nach  5q  Minuten- auf  die  Seite  legte  und  nach  55  Mi- 
nuten £ch  einbar  todt  war,  (fie  erhohltc  fich,  als  er 
fie  heraus  nahm  und  an  ein  Feuer  legte ,  bald  wie- 
der.)    Die  Mans  hatte  während  diefer  Zeit  i  Ku- 
bikzoU Luft  cbnfuinirt,  und  «war  ö^  Stickgas  und 
2;6  Sauerftof%as »  wofür  is  KubikzoU  kohlenfaures 
Gas  entdtanden  waren.  -^    Eineder  vorigen  ganz 
ähnliche  gefunde  Mau^f  .die  er  auf  gleiche  Art  in 
^uarfioffgas  erhielt,   welches  aus  iO;5  KubikzoU 
Sauerftöffgas  und  3  KubikzoU  Stickgas  beftand,  fing 
fchbn  nach  \  Stunde  an  zu  leiden,  und  .fehlen  nach 
I  Stunde  im  Sterben  zu  liegen.    Als  fie  nach  |  Stun« 
den  heraus  gehöhlt  wurde,   lebte  fie  zwar  noch, 
konnte  fich  aber  nicht  bewegen  und  athmete  tief« 
Das  Gas  hatte  lim  0/8  KubiIji.2oU  abgenommen  ^  und 


/ 
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zwar  0;4  Stickgas  uiid  ^/iSauerftofi^t  verloren» 
und  dafür  l/7  kohlenfauros  Gas  wieder  erhalten« 

Beim  AJthmen  in  atmofphärifcber  Luft  Xcheini 
alfo  in  derfelben  Zeit  vi«l  mehr  Sauerftoff  ab^efcbie* 
den»  und  bedeutend  mehr  kohIetk(aures  Gas  gebil* 
det  2u  werden  ,  als  beim  Athmen  in  Sauerftöffgas; 
ein  fehr  auffallendes  Refultat»  welches  auch  zwei 
Athmungsverfuche  in  Sauerftöffgas  zu  beftätiges 
fchienen,   die  Davy   mit  fich  felbft  anftellte.     Er 
athmete  102  KubikzpU  Luft»  (78  Satierftoffgas  und 
24  Stickgas,)   von  53^  Fahr.,  \  Minute  fang,  in 
7  tiefen  Athemzügenf  fie  verminderten  fich  bis  auf 
q5  KubikzoU,    und  dabei  waren,    wenn  man  dea 
Gasrackftänd  in  den  Lungen  vor  und  nach  dem  Ver* 
fuche  mit  in  A^fchlag  brachte,    1^4  Stickgas  und 
11/4  Sauerftöffgas  verfchwunden  und  dafftr  3^8  koh« 
lenfaures  Gas  entftanden,  -—     Als  er  bei  derfeiben 
.Teniperatur  eine  MifchuQg  aus  1 33  KubikzoU  Säuer* 
ftoffgas  und  29  KubikzoU  Stickgas,  s  Minuten  lang, 
und  zWac  ungefähr  fo,  wie  bei  der  natarlichen  Re- 
fpiration,  athmete,  verfchwanden  2  KubikzoU  Stick- 
gas und  57  Sauerftöffgas,  und  bildeten  fich  21  Ku« 
^ikzoll  kohlenfaures  Gas ,    während  beim  Atbmen 
in  atmofphärifcher  Luft,   (nach  den  obigen  Verfi;^- 
eben,)  in  ebei»  der  Zeit  63  KubikzoU  Sauerftöffgas 
verfchwiioden  und  5^  KubikzoU  kohlen£a.ur'es  Gas 
entftanden  feyn  wfli^den.  — -     Beide  Verfüche  wur- 
Atxk  ^m  Morgen,    und  bei  voUkommener  Gefund* 
hei,t  aogefteUt.     Davy  nahm  fich  vor,  fie  weiter 
fortzufetzen,  ^und  hoffte  ;fo  hintei;  den:  Grund  za 


Icomtn^  t  warum :  reinst  Sauerftofifgat  unfiähig;  |ft» 
idas  thievifc^e  Leben' lä^er  als.  «itinofphärifche  Lttf| 
zu  erhalteo. ;/  .  .        , 

Veränderungen^     welche    im    oxydirterk 
S tickgas    durch    das  Athihen 

'  erfolgen. 

Die  crften  Verfuche  über  das  Athxnen^  welqfae 
Davy  angeftellt  hat,  uad.  die  alle  Übrige  veran- 
lafsten,  waren  mit  oxydirtem  Stickgas.  Wurde 
diefes  über  Waffer  gefperrt,  oder  befand  es  fich  ia 
Schläuchen  von, gefirnifstem  Taft,*)  fo  erhielt  er 
kalne  richtigen  Refultate ,  wefsbalb  er  zu  dem  oben 
befchriebeheji  Gasbehälter  feine  Zuflucht  nehknea 
mufste. 

.  „Wenn  ich  %  Tagt  er ,  ^  vermittelft,  cUefesf  Ca** 
bqhälters,  .nach  einem  möglichft  vollftandigen  Aus^ 
bauqbea  r  Vein^ ,  oxydirtes  Stickgas  athmete,  fo 
entftand  fehr  fqhnell  der  behagliche  Wahnfiim^ 
( pleafißrable  fLelk^tiin})  d^  ich  ipich  aber  gebückt 
erhalten .  mufste  >    (q  wurd^,    bei  der  vermehrte^ 

Wirkfamkeit  der  Arterien,  der  Andrang  des  Blutet 

% 
*)  Davy  Fand  durch  diefe  Verfuehe,  dafs,  wenii 
gleich  der  gefirnifiteTaft,  fö  langfe  er  trodketf  War,, 
bei  geringem  Drucke  luftdicht  si)  feyii  fchieh,  doch 
während  des  Adimens  die  feuchte  und  ^armeeut« 
geathmete  Luft  hinaus,  und  dafür  durch  den  f6uck« 
ten  Taft  atmofphärifche  Luft  hinein  drangt  obfehoa 
nicht  fo  viel,  däfs  diiefes  die  AthmungsVerfache  ge« 
fiört  hätte;  eine  iiuch  für  die Äerona^utik  intereCr 
iaate  Erfahrung.  i.  Hm 


I , 
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nach  ^eth  Kopfe  in  kürzBrer  Z%it  aler  eifner^Qntit« 
fo  ftark,-  dafs  ich  oft  der  Muskeln  äm'Ktttnde  nicht 
mehr  mächtig  blieb,  wefshalb  ich  auf  dieGenaui^eit 
keines  einzigen  Verfuchs,  bei  welchem  das  Gas  län* 
ger  als  |  Minuten  geathmet  wurde »  bauen  kann* 
Etwas  über  I  Minute  lang  vermochte  ich  den  Ath- 
mungsverfucb  mit  grofser  Genauigkeit  anzuftellen» 
indem  c(as  Gas  anfangs  die  Willkühr  eher  erhöht 
und  dann  erft  fchwächt.  Doch  felbft  in  diefer  kur* 
zen  Zeit  erregte  es  immer  fehr  lebhafte  Senfatio^ 
nen,  mit  einem  etwas  alarmirendeh  Gefühl  von 
Schwere  des  Kopfs ,'  (fulnefs  about  che  heat;)  ein 
Gefühl,  welches  iph  faft  hie  habe,  wenn  ich  das 
Gas  in  einer  natürliclven  Stellung  athme.^  ^) 

immer  fand  fich  beim  Athmen  dlefes  Gas  eine 
iehr  bedeutende  Verminderung  deffelben,  und  zwar- 
fchien  fie  während  der  4  oder  5  erften  AtbemzQge 
gm  ftärkften;  doch  war  das  nujr  Ti<ufchüng;^  weil 
dann  theils  fo  viel  oxydirtes  Stickgas  verfchjiuckt 
war,   dafs  kein^^^voUer  Athem^iig  itiehr  Statt  fand. 


*)  DaTy  verfuchte  -ui^ter  ancl^rii^'-erft  zwei  Athem- 
zügi^  )^alle]:ftaifga9  zu  tbun,  und  dano,  nach  «^ 
nem  TollftänSigeu  Aushauchen «  oxydirtes  Stickgat 
«u  aüvsen,  .  Nach  der  fchwächenden  Wirkung  des 
erften  war  der  Reiz  des  zweiten  fo  mächtige  isXt 
•r  das  Bewufsrfeyn  verlor,  und  nach  drei  Atheot!» 
Zügen  rückwärts  umfie)  und  das  Mandftäck  mit* 
nahm«   zum  .grpfjsen  Spbreck  feines  Gehülfeiu 

4.Hi 
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theil^  döt  AnAidl  an  Stidkga^  terhältnllsmäfsig  gtH* 
i^ec  wurde»     _  .       . 

Das  das  vor  und  nacK  jedem  Verfuche  würde  in 

*      • ' »  '  »  <»       ■     t,  **.  .   .    f . 

cinec  graduirteu  Röhre,  erft  vermittelft  kauftifcher 
Ealilai^^e  auf  kobletifaur^s  Ca$,  und  dann  vermittelft 
reinen  Waffers  auf  oxydirtes  Stickgas  unterfucht. 
"Äü  dem  Eücle' fch'atteite'  Davy  das  Gasipit  hoch 
'fcin  Uahliö  viel  Waffer ,  Cdem  Volumett  nach ,)  undl 
lief«  es  noch  4  bis  5  Stunden  lang  über  diefem  W^ait 
"fer  ftehen.  '  Der  Reft  wordevermittelft  Salpeterga« 
W  Sauei-ftoffgas  unterfucht, 'und  das,  was  übrig 
l)lieb,^för  Stickgas  giinoninien,  V  ^      * 


.■4 


Folgender  V^rfoch  war: der  genaue(^e  unter 
mehrern,  die  zu  verfchl^denen  .Zeiten  apgeftell|^ 
"Kurdep.  .  Davy  athmete,,  bei  ^e^ner  Temperatuy 
von  54^  F. ,  ungefähr  |  Minute  lang  i  qq  KubikzoU 
reines  6xy dir tes  Stickgas,  (los,  wovon  aber  2  atmo* 
iphätifcbe  Luft  waren.)  Pies  gefchah  in  7  Äthein« 
^Ogen  und  eben  fo  viel  Aushaudiungen.  Nach  je* 
4er  Aushauchung  war  das  Oasvolumen  fiichtlich 
kleiner  y  und  nach  dem  letzten  voUftändigea  Aus* 
lathmen  nrahm  das  Gas  nur  noch  einen  Raum  vqa 
62  KubikzoU  ehi,  welche  beftanden  aus  5'^  kbh* 
ienÜaiiren  Gas,  29  oxydirten  Stickgas,  4^1  Sauer* 
Aöffgas  und  25^7  Stickgas.  —  Da  nun  nach  5.  3x0 
lier  Gasrückftand  in  den  Lungen  vor  und  nach  dem 
i^eirfuchei  auf  32  KubikzoU  zu  fchätzen  ift^  Xo  be- 
trug die  gefammte  Luft^  wei^n  »ao.  wie  oben  rech- 
net, an 
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-    "      ,  •     '  Atbrnen.  >      Acjimen«        fdued.* 

oxydirtem  Sdokgu       loo               48,7       ' — 56^K.Z. 
ßUckgM  ••  .  ,      843-         39 .+  »4,7- 

^oblfenfaurem  Gai  4^1  5/2         •♦■    »/t    . 

SaücrftoiFgaf  5,6  6.t  V     +  0^5 
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Es  \f  urde  alfo  \>€x  diefem  Athmen  yom  venöfeD  Bio* 
te  oxydirt^s  Stickgas  fehr  fcbn^U  durch  die  feucb- 
tett  Wände  der  Lungenvenen  verfchluckt,  und  da* 
liegen  ein  wen^g  l^tjckgas «  entweder  aus  dem.Blu- 
Xt,^  oder  durch  Zerfet?ung  des  öxydirten  Stickgas,  . 
entbunden.  Der  Unterfchied  in  der  Menge  des  koh- 
lenfaureh  Gas  und  des  Sauerftoffgas  vor  unä  nach 
?[fe*m'Afhntfenift  fö  geringe,  dafe  man  mit  Recht  an- 
«Nehmen  darf,  es  Werde  keirie  von  beiden  Gas- 
arien während  des  Athmens  von  pxydirtem  Stick- 
jgas  er2eugt. 

'"  :  Bei  einem  zweiten  Verruche-^tHmfete.  DavTt 
liei  einer  Tcaijlerätur  von  47^  F*»  i«  4^  Secondea 
^Mohl,  182  KubikzoU.  reines  Qxydirtea  Stickgas^ 
<lem  noch  ^\  KubikedU  atmofphärifcher  Luft  beigi^ 
liiengt  waren,  und  diefes  verminderte  (ich  auf  128 
Kubikzoll;  namiich  8S|  oxydirtea  Stickgas,  29 
•Stickgas ,  5|  kohlenfaures  Gas  und  5  Saucirfto%as« 
Bringt  man  hierbei  wieder  den  Gasrfickftand  in  d«i 
Lungen,  vor  dem  erftsn  Athemzuge  und  nach  <br 
letzten  vollftändigen  Aushauchn.ng,  wie  zuvor,  iA 
Anfeblag,   fo  findig  -fich  die  Menge       ^ 
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oxydirten  SticBgtf 
Stidkgas 
kohlenfkuren  Gai 


182 
249 

4,1 
5,5' 


nacli  dem 

Atbxnen. 

110,6 

.  36,3"^ 
160 


Tchied.' 

— 71,4  K.Z» 

>  »2/4 

.  56/5' 


'^  Ift  beideü  Vcrtuchcn  überzog  fich;dpr  Gasbehäl* 
tcrmitWaflerdunft,  gerade  fo,  wie  wenn 'man  ge- 
meine Luft  hinein  haucht:  Der  erfte  Verfuch  wbäw. 
de  M<irgen^,  4j  Stunde  nach  einem  mäfsigen  Früh* 
ftCkrky -der^weite  |  Stunden  wach  einem  guten  Mit^  ' 
itag»brode  angefteüfe,  währeiid  deffen  faft  l  Pintea 
Tifchbier  getrunken  worden  v^aren- 

Ddfs  die  geringe  Menge  Stickgas ,  welche  ßcll 
hier  währenil  des  Athhiefß  bildet,  durch  unmittel- 
bare 'Zerfetzung    von    etwas   oxydirtem   Stickgä«^  ^ 
duÄH  vettöfes  Blut  entftehe,  hält  Davy  nicht  för 
wsriiHcheSnlich ,  da  es  der  Glöhehitze  bedarf  *  weöÄ 
der  Verbrennlichfte' Körper  das   oxydi^e  Stickgas 
terfetzen  foll ,  und  das  Blut  auf  die  ganze ^Maffd  de« 
Ga«^  gleichförmig;  wirken  mufs.      Vielmehr  fcheint 
äii  Blut,  ibdem  es  eihe  fö  aufserordehtlich«  Menge 
Voh  d3^ydirtem  Stickgas  verfchluckt,  mit  Stickftoff 
ftberladcn  zu  Verden,  und  daher  nicht  aller  Stick«- 
ftdff  Während  der  Circulation  in  die  neuen  Ver- 
Mnddngen,    die  durch  die  Lebensaction  entftehin» 
mit  feingehen  zu  können,  fondern  etwas  durch  die 
exhalirenden  Gefäfsie,  oder  durch  die  feuchten  Wän- 
de  der  Venen,  gasförmig  abgefchi^deazir werde». 


I      / 


l       * 


Dafs  4i6f#s  d«r  Fall  fey ,  ^fiicht^D  a  vy  dadurch  dar« 
zuthu d  ^  dafs ,  wenii^ pxydirtes  Stickgas  ;l^hgere, Ztit 
geathm^t  wird«  verhältnif^mäfsig  rriebr  Stickgas  ge* 
bildet»,  aiiph  doß  yenpfe  Biut  von  anderer  fiefchaf- 
fenbeit  W0rde;  doch  find' feine  Verfucbe  in  diefer 
Hinficbt  nicht  ganz  ftringent. 

Daa  ^Saukrßo/fgas ,  welches  ficK  nach* Atlühung 
^on  oxydirtem  Stickgas  im  Rflckftaiide  findet,  {cheint; 
«lediglich  aus  der  Lunge  herztifuhren/ 

Von  koklen/uurerw  Gcp  'findet  .man.,  in  diefea 
Falte  nahe  eben  fo  viel  im  ^lückftande,  al»  nach  dem 
4A.thmen  von  areinem  WaltsrftQ&gas ,  nämlich  nach 
I  Minute  Atbmen  gegen  5^6  Kubikzoil.  Daraus 
folgert  Davy^  dafs  es.k^n  Produkt  unmittelbarer 
2erfetzung  von  o^tydirtem  Stidcgas  durch  Kohlen« 
jloff  de$  Blutes  feyii  könne«  £ben  ib  wenig  l(ann  es 
j^on  dem  GasrQckftande  in  den  Lungen  b^r^rt^en: 
4enn  diefer  beträgt  bei  55®  Tempe^a,t^r  3a  Kuhikf 
^^\X^  nnd  davon  find  8/6  Kubikzoil  Sauerftol^a^j 
Jjeim  AthnJ^ft  von  Wafferftpffg^^  bliebto  aber  ,ft)>er 
4  KubikzpQ  $au;rftoffga$  unverichluckt»  indefs  5^4 
KubikzoU  kobilienfaures  Gas  entstanden  yraren;.  und 
t>ekanntlidb  ni|i|mt  kohleuifaures  Gas  gerade  fo  viel 
Raum  ein»  als  das  Sauerftoffgas ,  woraus  es  ent« 
Standen  ift.,  Wir  haben  alfo  alleUrfache,  zuj^aubeBf 
flafs  alles  oder  virenigftens  ein  Theil  aus  dezn  .v«n,d« 
feA  Blute  frei  werde  ^  und  durcli  die  feuchten  Win» 
de  der  Gefäfse  entv/eiche.       •  f    . 

Auc^^  d^s  ausgehauchte  Waffer  l^i^nu  weder 
ganz»    noch  zum  Thell  von  einer  Zerfetzung  des 

oxydir- 
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des  oxydirten  Sticl^gas  herrühren.  Die  Häute  der 
Oefsise  in  den  Lungen  und  flberhaupt  im  ganzen  In,-* 
Dern  des  Körpers  find  ftets  mit  Feuchtigkeit  be«v 
de^kt,  tixfd  fie  Wird  von  dem  eingeathmeten  war- 
men Gas  aufgelöft»  und  nach  d^in  Ausathmen  wie* 
der  abgefetzt.  Das  erklärt  das  Phänomen  hinrei* 
bhend  und  voUftändig.  Dafs  aus  den  Gefä&en  in 
der  Lunge  Waffer  ausgefchieden  werde ,  ift  nacli 
tielen  Analogieen  beinahe  gewifs.  Dagegen  haben 
wir  keinen  Grund,  anzunehmen,  dafs  auch  nur  der 
mlndefte  Sauerftoff  aus  dem  RackCtande  an  atmo« 
fphärifcher  Luft  In  den  Lungen  j  fich  bei  98"^  F.  mit 
gebÜDdenem  oder  fich  entbindendem  Wafferftoffe 
oder  Kohlen  -  Wafferftoff  des  venöfen  Blutes  >  durch 
langtames  Verbrennen,  zu  verbinden  vermöge,  und 
dafs  auf  dittfe  Art  während  der  Refpiratlon  Wafijer 
chemifch  erzeugt  werde. 

Davy  fügt  hier  noch  folgende  Bemerkungen 
bei:  „Oxydirtes  Stickgas  läfst  fich  von  Menfchen» 
'  ohne  Schaden ,  viel  längere  Zeit  über  athmen,  als 
binnen  welcher  ein  kleines  vierfüfsige;^  Thier  darin 
ßirbt  Ich  habe  es  zwei  oder  drei  Mahl,  als  es  fehr 
rein  war,  in  einem  trockenen  Schlauche  aus  gefir» 
nifetem  Taft  4|  ^^^  41 '^^^te  lang  geathmet,  und 
von  mehret n  Kranken  ift  es  5  Minuten  lang  geath- 
met worden.  Hierbei  werden  zwar  die  letzten 
Athemxüge  imteei  voller  und  fchneller  als  der  er^ 
fte;  doch  ift  die  Confämtion  beinahe  der  Zeit  der 
Athmung  proportionaL  Ein  gefunder  Mann ,  def-* 
fen  Lungen  von. mittlerer  Capacitat  find»  verbraucht 
^Rtl.  d.  Pbylik.  B»  19.  St.  S.  J»  i8oS*  Ct*  S*  X 
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in  J  Minuten  3  Quarte  das  ift»  imgefähr  174  Kubik- 
zoll  o^cyclirtes  Stickgas^  fo  dafs  es  unfähig  wird»  wei- 
ter refpirirt  zu  werden;  6  Quart  Gas  reichen  in 
der  Regel  2|  bis  2|  Minuten  aus»  g  Quart  über  35, 
und  la  Quart  nahe  5  Minuten^  —  Die  Menge  \cQn  ' 
öxydirlem  Stickgas»  das  von  demfelben  Indiv|duo  ab" 
forbirt  wird,  fcheint  unter  verfchiedenen  Umfen- 
den«  und  nach  dem  Oefundheitszuftande »  verfchi6- 
den»  auch  der  Gefchwindigkeit  des  Blutumlaufs 
proportional  zu  feyn.  Aus  zwei  odet  drei  Ven 
fuchen  mochte  ich  fchliefsem,  daÜs  oxydirtes  Stick« 
gas  nach  einem  vergnügten  Mahle  >  oder  nach  geifti- 
gen  Getranken  fchneller  als  fonft  abforbirt  wird. 
Und  da  die  ganze  Abforption  auf  einem  blofsen  Auf- 
iöfen  (ieffeiben  im  venöfen  Blute  zu  beruhen  fchein^ 
möchte  fie  wohl  in  geringern  Temperaturen  gföficr 
feyn.  — -  Bei  verfchiedenen  Menfchen  möchte  &h 
die  Abforption,'  unter  übrigens  gleichen  Umftaa- 
dön,  nach  der  Grofse  und  öeftalt  ihrer  Lungeiv 
und  naöh  der  Oberfläche  ihrer  Biutgefäfse  richten. 
Im  Mittel  fcheinen  mir  in  jeder  Secunde  b^im  Ath- 
men  2  Kubikzoll^  oder  i  Gran  oxydirtes  Stickgas 
abforbirt  äu  Werden.  Bei  der  grofsten  Dofe  geath- 
;niet^n  Gas  war  bei  verfchiedenen  Menfchen  böeh- 
ftens  1  Pinte  oder  50  KublkzoU  Unterfchied  in  der 
Menee'  des  abforbirten  Gas.** 

Wie   die   utmofphärifche  Luft   heim  Ath' 
inen    auf   das   Blui  wirke 
Aus  den  Verfuchen    Cigna 's    und    Prieft- 
ley's  ift  es  bekannt,  dafs  der  geronnene Blutku- 


,        ■  .  . 
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'ch'6ti  aii  rf^r  atiriofpljärifchen  Luft  an  feiner  Ober- 
flache hfellroth  (fltyrld)  wird,  felbft  wenn  er  mit 
Öriei^  dicken  Lüge  BlutWafför  oder  Milch  bedeckt  ift, 
indefs  fich  feinö  f^arbe  nicht,  odör  ilur  höcbft  we- 
'üig  vefärirfett,  Wenn  er  fich  unter  Wäffer  oder  un- 
ter den  ineiftteQ  andern  Flüfßgkeiten  befindet  Hier- 
aus erhellet,  nach  DäVy,  öffehbar,  dafs  da/lBIut- 
waffer  entweder  atrnöfphärifche  Luft^  öder  We^ig* 
'ftens  Saüerftb%a«  aüs  ihr  ^bförbirt.  Nach  viri^tt 
Aiiälogteea,  meint  ör,  fey  das'erfterö  wahrfchein* 
'lichef.  Abfotbire  aber  das  Blütxvaffer  atmofphäri-» 
fche  Luft  in  ihrer  unveränderten  ßefchaffenheit,  fo 
konhe  die  Fürbunig  des  ßlütkuchetis  Von  nichts  an- 
derm  herrühren  ^  ak  dafs  die  im  Serum  cotiderifir* 
/te  atmofphärifche  Luft  von  den  rbthen  ßluttheilcllea 
Wfetzt  werde  ,^  ihr  Saüörftöff  fi^h  mit  diefen  ver- 
binde, und  der  Stiökftoff  entwedet  im  ßlutwaffei? 
iufgelöft:  bleibe,  odei"  aüs  demfelben  in  die  Atmo^ 
tphäre  entweiche,  *) 

^)  Auek  iiikt  gtrünficke  fiifetibltyti ,  d^s  ätis  bUFsgirä^ 
nem  £ifenvitriol  durch  kaußifches  Kali  tiiedetg^ 
fchlagen  Wordcii,  wird  an  der  Oberfläche  totbi 
telbtt  wenh  tiel  Waffer  darüber  ftehu  D  üv y  Ver* 
£chert,  iuehrmalils  beitierkt  zu  hab^n^  daß  fchwärz- 
tiches  präcipitirtes  Eifenoiyd,  das  fich  am  BodeA 
eitles  Gefäfsel  g  Zoll  tief  unter  Waffer  b«fand| 
in  eben  fo  harter  Zeit  an  der  Oberfläche  roth  g;e« 
Vtrordcn  fey^  als  ähnliches  Oxyd  an  der  atfcnorphä« 
tifclaen  LuFt;  welches  fich  nur  durch  die  atinofpiiä- 
tifcbe  Lutt  erklären  lalle  j  welche  in  allem  Waffötf 
tufgelölt  ifti' 
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Nun  aber  befteht  das  im  Körper  Gtrculirende 
Blut  aus  rothen  Theilcben ,  die  im  Serum  fchwim* 
men  und  durcb  die  ganze  gerinnbare  Lymphe  ver- 
thdlt  find.  Ferner  werden  )>eim  natürlichen  Ath- 
men  die  rotben  Theilchen,  indem  das  Blut  durch 
die  Venen  der  Lungen  geht»  von  einem  hellerA 
und  lichtem  Teint  Endlich  haben  wir  vorhin  ge* 
fehn,  dafs  beim  Athmen  atmofpbärifche  Luft  zer- 
fetzt wird,  und  zwar  der  SauerftofF  derfelben^cJ^M* 
bar  verzehrt  wird,  ein  wenig  Stickftoff  verloren 
geht»  und  eine  bedeutende  Menge  kohlen(auren  Gas 
zum  Vorfchein  kömmt. 

Nach  allem  diefem  fcheint  es  am  wahrfcheinlich* 
ften  zu  feyn»  dafs  zuerft  die  atmofphärifohe  Luft 
unverändert  in  die  Blutgefäfse  durch  die  feuchten 
Wände  derfelben  tritt,  und  vom  Serum  des  venöfeo 
Blutes  aufgelöft  wird,  auch  dafs  fie  dann  erft  in  did- 
fem  condeniirten  Zuftande  von  den  rothen  Theil- 
cben des  Blutes,  vermöge  dergrofsen  Verwandtfchaft 
derfelben  zum  Saüerftoffe,  zerfetzt  werde,  wobei  der 
gröfste  Theil  des  Stickftoffs  unverändert  eBtwej^ht, 
jedoch  ein  kleiner  Theil  deffelben  wahrfchemlich 
im  Serum  und  in  der  gerinnbaren  Lymphe  aufgelöft 
bleibt,  und  mit  derfelben  in  die  linke  Herzkam- 
mer geht.  - 

Etwas  vbn  dem  kohlenbureu  Gas ,  welches  wäh- 
rend des  Athinens  zum  Vorfchein  kömmt,  wird  aus 
dem  venöfen  Blute  entwickelt;  das  lehrten  die  Ath- 
mungsverfuche  mit  oxydirtem  Stickgas  und  Waffer- 
ftoffgas«      Da  aber  beim  Athmen  von  atmofphäri* 


•  I 
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fclier  Luft  und  von  Sauerftoffga«  viel  ^nehr  kohlen- 
faures  Gfas  entfteht,  fo  ift  es  nicht  unwahrfchein- 
lieh,  dafe  ein  grofser  Theil  deffelben  dadurch'  ge- 
bildet wird,  dafs  der  Kohlenftoff  der  rothen  Elut- 
theilöhen  fich  mit  dem  ilfi  Serum  condenßrten  Saiier- 
fitoflte  verbindet;  doch  darüber  können  nui^  fernere 
Verfuche  entfcheideYi.  V 


i. 


Wird  von  dem  Waffer,  welches  wir  bei  dtv  ge-^ 
W^öbnlichen  Refpiration  aushauchen,    nichts  ,w.äh-. 
rend  des  Athmens  gebildet,  ,fo  mufs  immerfoyt  einär 
fehr  bedeutende  Menge. Sauerftoff  in  chemifche  Fer'^^ 
bindung  mit  den  rothen  Blutth eilchen  treten,  auch' 
\«ei)f¥  «in^Theil  d^ffelbeA  üth  im  kolilcnfa^ii^en  Gtts 
wieder  abfchiede;  denn  feiten  beträgt  das  abgefchie- 
dene  kohlenfaure  Gas ,  dem  Volumen  nach,   mehr 
als  \  des  verzehrten  Sauerftoffgas. 

'  Vielleicht  vermag  das  Serum  des  Blutes,  eine  grö- 
ft#r^  Menge  atmofphärifcber  Luft  als  reines  Saner- 
ftöfFgas  zu  verfchlucken.  Diefe  Annahme  würde 
tfenigfte.ns'  ganz  gut  erklären,  warum  weniger 
%uerftQff  Jn  den  Athmungsverf uchen  mit  Sauerftoff* 
gasi  verzehrt  wurde* 

■  *  ■ 

Wie    aa>ydirees    Stickgas    keim    Athmen 

.f   .i.i     i   ^^f  ^^^^  Blut   wirkt. 

..  j^tiiie  oben  befchriebenen  Verfuche- gelehrten 
uns,  dafe  oxydirtps  Stickgas,  wenrv.es  vpn  Thi«ren 
geatlunef^wird,  eigentbüniliche  Ve»a|ideruiigeii  in 
ihrem  BRite  und  irf  ihren  OrgAnctf  hervoi*  bringt,  die 


1 


I.. 
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nnfis^gs  mit  einer  erh(VHtep  Let>en$tliätJgke|t  ver« 
bupcien  fi«cl^  fich  ab«r  mit  d^ip  To<1q  endigei^,*^ 

„Ferner  erhellte  ^us  den  Athmungsverfuchen,^) 
dafs  oxydirtes  Stickgas  foIineU  vom  circqlirepdeii 
venafen  Blute  abforbirt  wird,  uqd  folglich  dercon*^ 
d^nfirte  ^auerftoff  und  Stickftoff  deffelben  im  Blnto 
durch  das  ganze  Sjftem  verbr^itpt  werd^^n.  **  . 

yaUeber  die  Veräi^derungen  ,^  welche  in  d^m  fo 
gefohwängerten  Blute  während  des  Umlaufs  vor* 
gehn,  und  über  die  Wirkungen  deffelben  auf  die 
Nerven  und  Muskelfafern ,  läfst  ßch,  bei  dem  jetai* 
gpn  Zuftande  unfrei*  KenntpifTe,  ^ar  nichts  fagen« 

t)  Auch  aas  mannigfal^geh  Verfuchen'/ '  welche 
'  D  a  vy  i^ber  die  Einx^irkung  das  venöfen  Blutes»  &' 
-wie  es  aus  den  Adern  kau?,  und  des  oxydirfeenSti^'^ 
gas  aufeinander  angefiellt  hat,  und  von  denen  iah 
hier  t>ur  die  Refuhate  mittheile.  Er  bemerkt  mit 
Beobi^  dafs  bei  Verfachen  diefer  Art  die  Wirkung 
des  veiiöfen  Blute!  aufstfrhalb  der  Adern  deftö  we« 
ni^er  |pit  der  des  Blutes  i^  den  Adern  überejn  ftiii^ 
me\  je  länger  man  zaudere*  ,,  Obgleiph  ^<^  (agt  er^ 
,,d]eGfefetze,  worauf  das  Coaguliren  des  Blutes  be- 
ruht, uns  unbekannt  find;  fo  iß  doch  fb' vial  gd« 
wifs ,  dafs  im  Augenblicke  des  Gerinnens  die  Be^ 
ftandtheile  des  Blutes  fich  auf  eine  ganz  andere  Art 
»tt(Ei|iKnail  ordnen,  uhd' dahep  äudi  ein  anderei 
chemifches  Verhalten  annehmen  ini^((en*  Im  Aa* 
genhlicke^  als  das  Blut  ^us  der  Ader  k^mmt^  fängt 
'^ine  Reihe  von  Veränderungen  in  demfelbei^  an, 
welehe  auerA  das  Gerinnen  und  zuretzft  %äntliche 
^  *  2erfatanog  hawirken«  ^  ^  Dia  V^fuohe;  wanleo 
diefecD' gemäia  m\i  Stnt»  xnQ^iidift  bald. nachdem 


N* 


C  5h'-  l 


.*i  •  •••• '    -o  ••»<»—,  .       .     V   —  '■"       5f   ^Äfc'l^rs»  -M^^«  *>▼«)• 


I 

r 


Es  würde  zwar  leiclit  föyn,  Theorieeir  auftgiift eilen, 
wie  ffefgleichen  Blut  die  r^,9r*ven  -  und*Muskelfafern 
gerade  mit  folchen  Antheikn  Stickftoff ,  Sauerftoff, 
Licht  und  ätherifblieTi  Fluidl  yferfehe,    dafs  fie  den 
Kröislaqif  der  Vtei»äfideröngen ,    \velche   ihr^Leben^^ 
ausmachen',   viel  fchneller  durchlaufen;   aber   der* 
gleichen  Theorieen  wäreft^  weiter  nichts  als  Worte 
von  bekannten Phanomepen  entlohnt,  die  man,  nach 
gaplo(ikernAnalogieen  der  Sprache,  auf  unbekann-i 
le  Dinge  übertragt.     Noch  find  wir  felbft  mit  deR 
Zuli;i|^vnenfetzung  der  todteq  organifchen  Materie , 
nicht  bekannt;;  nqd  es  muffen  noch  erft  neue  Arten 
von  Verfuchen,  und  xieue  Methoden  der  EorfcUung 
aufgefunden  werden,   bevor  wir  uns  nur  einms^hl 
YQUunfrer  Fähigkeit,  die  Gefet2;e  des  Lebens  z^  ent*. 
c|9cken,  werden  zu  yergewijfejfft  vermögeii...*^ 

es  aus  cfer  Ader  abgelafTen  war,   angcftelh,    und' 
aus  ihnen  fand  fich:     u  dafs,  wenn  fiiiffiges  veno** 
fes  ßlut  mit  oxydirtem  Stickgas  gerchüuelt  wird« 
das  Blut  einen  Antbeil  Gas  abforbirt,  wodurch  dia 
^arbe  detfelben  von  dunkeiroth  in  pi^piurroth  ver^ 
Indertwird;    ?•  da(s  wahrend  di^fes  Abljorbirens. 
ein  wepig  ^oh]et,nfaures  Gas  ui\d  Stickgas  ent^- 
ckeltwird;   und  3.  da£s  BluK  welches  mit  oxydit* 
fem  Stickgas  gefchwrängert  itt,    üch  noch  weiter 
«^xygenir<sn  kahn,   land  dafe  umgekehrt  oxygenirtes 
.   ;BJut  oxydirtes   Stickgas    verfehluckr.    —     Davy 
, .  ^elhe  über  dies  vergleichende  Verfuche  mit  vie- 
len andern  Grasart^n  und  derei^.Einwijrkung  auf  das 
venöfe  Blut  an ;  fie  gehören  indefs  nicht  hierher. 


\  ^ 
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IV. 

BEWEIS 
des    färallelcgrammes    der  - /iati/c'hen 

j  CIpmmiffioiisrath    Bv$sb, 

Prof.  der  Mathematik   und  .Phyfik  in  Fx^ib.e^g« 

Hds  itt  mir  äufserft  angenehm,  dafs  auch  der  Herr 
Geh,  Oberbaurath  Eytelwein  das  Bedörfnifs  em- 
pfindet, die  Statik  auf  ihr  Parallelogramm  zu  grün- 
den. "♦)  Beide  fuchen  wir  die  Theorie  hauptfäch- 
lich für  Praktiker  zu  bearbeiten;  und  jedes  Mahl 
freut  es  mich,  ^wenn  ich  erfahre,  mit  ihm,  der  in 
allen  feinen  Arbeiten  einen  fo  äufserft  richtigen 
Blick  zeigt,  auf  einerlei  Urthe^I,  hingekommen 
zu  f^yn.  »  .'  .     : 

,  Seit  meinem  Hierfeyn  pflegte  ich  meine  Zuhörer 
darauf  auf merkfam  zu  machen ,  dafs  es  f Qr  fie  nicht 
genüg  ift,  z.  B.  bei  dem  Gleichgewichte  des  Hebels, 
blofs  diejenigen  Theile  der  vorhandenen  Kräfte  in 
Erwägung  zu  ziehen,  welche  den  Hebel  zu  drehen 
ftreben;  fondern  dafs  es  filr  künftigci  Praktiker 
von  grcfsem  Nutzen  ift^,  dafs  fie  jede  Kraft  durch- 
aus auch  in  allen  ihren  Nebenwirkungen  zu  ver- 
lolgen  wiffen.  Da  man  hierzu  jenes  Parallelogram- 
mes  nöthig  hat,   fo  entftebt  auch  in  diefer  Hinficht 

*)  Ann^n  der  rkyjlk,  Bd.  XVIIl,  S.  i8l.        B. 
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der  Wunfeh  9  dafs  es  unabhängig' von  andern  Leb- 
ren  der  Statik  erwleferi  feyn  machte;  aber  freilich 
kürzer  und  anteiliger ,  als  es  van  Beruoulli, 
Lambert  und  d'Alembert«  fo  viel  ich  ihrer 
Beweife  n;iich  erinnere»  gefcbeheu  ift;  a\ich  mit  aus* ,  . 
drücklich  betrachteter  iVtf6e/ii«?ir*w//^  jeder  Kraft. 
(]£in  bloüser  Widerßand  hat  keine  Nebenwirkung.) 

Vor  einigen  Monaten  fagte  ich  meinen  Zuhö- 
rern in  der  angewandten' Matheihatik ,  dafs  ich  im  v 
nächften  Jahre  die  Statik  in  einer  andern  Ordhuiüg 
vortragen  würde,  nachdem  ich  für  ihr  Parallelo- 
gramm einen  ziemlich  unmittelbaren  Beweis  gefun* 
denliätte.  So  wie  er  feit  der  Zeit  in  meinem  Pulte 
'liegt,  will  ich  ihn  hier  mittheilen,  und  einige  An- 
merkungen darüber  folgen  laffen.  • 

Lehrfatz  L 

Eine  KraßK^  z=z  AD  ah  Gröfs^e  und  Richtung^ F.  a,  T.  V. 
kann  nach  einer  um  ß  davon  abweichenden  Rich'^ 
xtung  AB  nur  den  Druck  P  =  /C  co/  ß^snAB  aus-» 
üben,    und  das  übrige  ihrer  Wirkung  beßeht  danri      ' 
noch  in  dem  Drucke  Q,  der  an  Größe  und  Rieh* 
iung  ,=.  K  cof.  fgo^  — jSj  =:  AE  iß. 

•  '  ^    .        ■  "        •  -/ 

Beweis. 

Wäre  der  I^ngs  i<jB  gerichtete  Druck  nicht  =  P 
SS  1  .  JC  .  cof,  j8,   fo  müfste  er  doch  ein  Druck  P'  . 
Ä^i-iC.cof.  i3Ä=ifB'  feyn,   deffen  Aufzählung  b 
«nit  riejö»  Winkel  ß  allenfalls,  mit  der  Kraft  K  aber 
gewifs  fich  nicht  ändert  ^  ^ 


lnd^«m  01:11  diefes  P*  den  fämmtlichen  Drucjc  ah- 
glebt,  i«rel<?ben  K längs  AB  hervor  zu  bringen  ver-' 
mag;    fo  miifs  der  K  übrige  Wirkung  Q  in  einem-, 
folchen  Drucke  beftehea,  der  an  Richtung  mit  der 
Richtung  AB  gar  nichts  gemein  bat,   alfo  ihr  lior*^ 
mal  gerichtet  ift,  und  daher  feine  uih  90^- — jS,  =  «, ' 
v0n  ^D  abweichende.  Richtung  hat.      Wäre   nun 
auch  diefer  prnck  i)ioht  :^  Q  äs  x  K  ,  cof.  t^f  fo 
müfste  er  doph  ein  Q^  ä=  e*/C.,paf^  6,f^,4E^.  feyn*i 
lind  auch  feine  Zahl  e  nur  toit  f  ^enfalU  Ach  äfir-i 
jd^rn  können.'  /  / 

.Hiermit  wiffen  wir  alfo;  > 

I.  wenn  die  Kraft  X  c=  AD  längs  4B  wirken 
njiifs,  fo  öl>t  i5e  rtach  diefer  Ridhtupg  ein^a  Druck 
P'  =  6  .  /C  •  cof.  ß  aua : . 

,     5-.    und  ihre  übrige  Wirkung,    ihre  Nebenwir-' 
kungy  wie  wir  fie  nennen  wollen,    ift  der  Druck 


Q^  seze.  K  .  cof.  €y  fo  dafs  b  und-e  allenfaHs  lAit ^ 
und  rnit  «  äs  90®  -—  ^  fich  ändefn. 

Wenn  daher^auf  d^m  Punkte\4^  ^nfser  der  Kraft 
K  tssLAD,  noch  die-  beiden  Kräfte  A^  und  A<&  an- 
gebracht  worden,  welche  nach  diefen  ihi^en»  der 
AB  und  AE  entgegen  gefetzten  Richttingen,  -g^au 
=:P'  und=iQ'  au  drücken  v<?rmöchten;  fo  müfste 
A  in  Ruhe  bleiben,    [ 

Aber  aiich  die  beiden  neuen  Kräfte  weifden 
dtircli  iV)eK^==s:ADy  als  Widerftaad  für  fie,  gfcno^ 
thigt,  ihr  entgegen  nach  Al^  zu  wirken.  Da'nudr 
die  Verticalwinkel-  SSirf©  =  /8  und  €/!!&  =  « 
find;  fo  wirtU  nach  i  und  2, 


y 


\ 
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^  f   ^ 

I 

Müe  KraftKi*^  lä»^  yf^  den  Druck  A^  s»,     y 
if'.  cof,  ßt  und  den Nebendruok  dR ^ss.eP'  cof.  < ; 

!  eben  fo  die  Kraft  4  G5  längs  ^©  den  Druck  i^  9^ 
5=  <?  ^' .  coC  s ,  und  dep  Nebeqdruck  4  •?  =^  ^ .  Q' . 
cof,  iS  ausüben. 

Da  ferner  die  beiden  Ncbendrückungen  an  Org^ 

'-'•-"         ■..,-'./        .      •  .  .       ' 

&e einander 'gleic)i  find ,   jede  ^=z  b,e  K  cgf, ^ . cof. p, , 
und  wegen  ihrer  entgegen  gefetzten  Pachtungen  ein^ 

er  aufheben;    fo  mufs,  ^amit4jn  Ruhe  bleibe,      -^ 
nothwendig  b  und  a  fo  grois  feyn,    dais 
,iP'cof./3,+  e<?'cof;«=;iC(ey;  dasift,  .     . 

6*/Ccotl8!.cof.i8  +  ö.«?.Kcof.«.c<jf.fi=;=K:.    Alfa  .    , 

(V'cof.  ßf.  ^ '  (e  fin,  ßY  =r  '"'.  bei jWej?z  W«rth<? 
desp; 
folglich^  =^e=l.,.  Wi  2-  E, '  . 

Zwei  Schlöffe  in  ,dicfem  Beweife  find  mir  «rwÄnfelU. 
Am  Ei^e  d^^lbenJ-dals  6  «i-e  ^  i» i^yn  amfs ,  a^ei;  für 
ß  =  o»  ÄM^/ycw^acÄt  P' »;=  Ä,  dasift,  6,K.coftß,  d«  ift> 
* .  K  ==  K  ift.  Am  Anfange  deffelben ;  dafs  s:^s^''~^ 
aus  der  Beftimmung  folgt,  dats  P'  die  ganze  Wirkung 
langes  AB  bedeuten  foH,  und  daher  die  Nebenwirkung 
Q.der  ii^iiorlnil  gerichtet  feyn  TOttfs. 

Von  nwäi  Kräften ,   P  «  ifi?  w»^  Q^AF ah^.Z.  T. V- 
GrSfs^  Ufidritlchtung  ^  erhält  der  Punkt  A  gerade      , 
eben  den  Trieb ,  den  er  wbrt  i?i»cr  einzigen  Kraß  K 
erhalten  iwiirdey    welche  > au  Gröfse  und  Richtung 
der  AD,  der  Dia^iale  in  dem,  durch  AE  undAF 
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V 


tfwl  ^r$n  NeigUng^^iwt/ikel  SäFtg:  ti  hefdmnuen 
Bar^th^logramnt^  gleich  tfi.  ^ 

\Bew€is* 
.  .         . .    f       •  • 

Längs  jeder  Linie  AX^  durch  Avelche  «  in  zwei 

Winkel  X  und  « — x  getji eilt  wird,    kann  von  P 

der  Druck  AM^=^  P  .  cof.  x,  und  von  Q  der  Druck 

/liVf  s=:  Q.%of.  (a  — a-)  ausgeübt^  werden,  (Lehr- 

fältz  I ;)    von  beiden  Kräften  zufammen  genommen, 

alfo  längs  jeder  AXAet  Druck.  X=  J^-cof.  a?  -f-  Q. 

cof-  («  —  x). 

Soll  aber  diefer  Druck  X  in  i4  eben  den  Trieb 

bewirken,  den  A  von  einer  einzigen  Kraft  Xin  der 

Richtung  /<y  erhalten  würde;  fo  mu£s  x  fo  genom- 

,  iTien  werden ,  dafs 

'  •  .«  IT*         •     - 

der  P  Nebenwirkung  AR  =1  P .  cof.  (90"^— -x) 
ww<i  der  Q  Nebenwirk.  AS ssz  Q ^  cot.  (go^-— («— -  oj)) 
eidand&r  uufhkhen.\ 

Da'fie  nun  wegen  ar-f*  (90®  — a?)  +  («*— d^ 
-f-  (90^  -^  (ä  —  ^)) .~  180*,  entgegen  gefetzte 
Richtung  alle  Mahl  haben ;  \fo  mufs  x  fo  genommen 
werden,  dafs  , 

P.cof.  (90^— ,:?;)  .5=  q.col  t9p''.^,U:-T-4)': 
das  ift,  P  .  fin.  x^ss.  Q  ,  fin,  («.—  ac)  fey;  welches 
nur  daJurch  gefcheiien  kann,  dafs  man  der  if  Xdie 
Richtung  der  Diagoaai«^iti>.  giebt.  '  Ehinn  aber  ift 
auch  P  .  cof.  X  ^  Q  .  cot'  (gt  •—  x)  Äs  ifvöv  allrf 
"ebeu  diefe  Diagonale 'Zugleich  auch  die  CrtUbede^ 
Druckes,  welcher  aus  P>und  Q  ^ufamoveti  geboi»'' 
men  für  A  entftekt.  <  #•         . 
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JVIan  mufs  hei  dltiem  Beweife  ^ü  Aen  geometrifchea 
Mrfmtt  erinnern |  dafs  ein  Winkel  E  AF  ssL  ot,  in  2 wei 
folche  X  und  ot— a: ,  deren  A  E .  fin.  x  =  ^F .  fin.  (a-^  x) 
l{l,  nur  durch  des  Fara11e)ogrammes.£/!F  Diagonale  i4D 
igetheiit  wird. 

hehrfatz    ///. 

D&r  Trhb ,  welchen  ein  Punkt  A  von  einer  ein* 
zigen  Kraft  AD  erhält ,  iff  demjenigen  gleich»  wel^ 
chen  ehen  die/er  Punkt  von  zwei  Kräften  A  E  untf. 
iF  erhält f  welche  fo  groß  find 9  und  rfiit  der  AD 
folche  Neigungswinkel  $  und  (p  inachen  y  dafs 
f.fin.$:^q:fin.<^ift. 

Reweis* 
Denn  wenn  AR  .  fin.  «  =  iiF.  fin.  (p  ift;    fo 
ift  AD  die  Diagonale  des  Parallelogrammes  EAF^ 
(geometrifcher    Lehrfalz;)     alfo    die    Behauptung 
durch  den  vorher  gehenden  Lebrfatz  erwiefen. 

Anmerkung* ,  . 

Mit  meinen  Beweifen  für  den  Ilitep  und  Uten  L^br^ 
(atz  bin  idti  völlig  zufrieden.  An  dem  Beweife  des  lAen 
Lehrfatzes  gefälU  mir  nichts  dafs  er  noch  nicht  völlig 
jdirect  {chlieCsl;.  Genau  betrachtet,  wird  blo£i  die^  Veiw 
neinung  des  Lehr Catzes  dadurch  widerlegt,  weil  di« 
Natur  inconlequent  handeln  würde»  wenn  fie  ein  andi* 
res  Gefetz  befolgen  wollte;  und  diefe  luconfequen« 
wird  vermitteln  zweier  zu  Hülfe  genommenen  Gegenr: 
kräfte  A^  ^  —  P'  und  i9  (J  a=  -—  Q'  dargethan.  Aber 
flie  Natiir  verfährt  gewifs^daf«  ich  fo  in  dar  Kürze  mich 
ausdrucke.!  Aach  directer  NothwendigKcit,  wie  ße  W% 
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den  \eitt  Mthl  wirklich  lrorimxid«nen  Umftätideii  Folgt. 
r^ie  v^'ixd  fie  ndtliig  baben '^  durch  den  AbCcbeu  vor  fol- 
chep  Widerrprüohen  üäi  za  beßimmen,  die  unter  an« 
dem  erdenkbaren  Umßänden  entßehen  würden. 

Der  einzige  alle  Mahl  wirklich  Yorbandene  Umftand 
iß)  dafs  dieKrafCi  blofs  nach  ihrer  Richtung  zu  wirkeOi 
durch  «inen  Widerftand  gehindert  wird.  Ein  Beweit, 
der  blofs  Ton  diefem  Widcrftande ,  teebfi  den  beiden  in 
der  Anmerkung  zuin  erßen  Lchrfatze  bemerkten  Schlaf- 
fen, Gebraubh  machte,  Wurde  die  Nothwendigkeit  des 
'Gefetzes  unmittelbar  darßdlen.  Vielieicht,  dab  ^it  ^ 
oder  einem  andern  ein  folcher  Beweis  in  einer  gluck« 
liehen  Stunde  zufällt.  [Zwar  könnte  man  erwiedem, 
-.dafs  fo  wohl  für  die  Wirkung  als  Nebenwirkung  der  i 
irgend  eine  Gegengröfse,  fey  es  Widerl|and  oder  Ol- 
genkraft,  noth wendig  fey,  wo  von  ftatifcher  Wirkung 
der  Kraft  die  Rede  feyn  foll.  Aber  der  Natur  TöUig 
anpalfend  wird  nur  der  Beweis  feyn,  welcher  zugleich 
den  mechanifchen  Fall  mit  umfafst,  da  4er  eine  DrocK 
%n  einer  bewegenden  Kraft  wird.  Meine  Beweife  für 
.11  und  III  haben  fchon  diefe  Eigenfchaft,  daher  ich 
ddrt  den  einen  Druck  einen  Trieb  nannte.] 

Mein  Beweis  für  I  könnte  in  der  Kurze  auch  fo 
abgefatit  werden :  Der  Kraft  #C  !£=  /4  O  (Fig.  2}  Wirkung 
4ängs  AB  fey  «rftens  ein  Druck  X  ss  K  .  äß  .  tot  |9,  und 
ihre  übrige  Nebenwirkung  fey  zweitens  der  Druck 
r  as=  K.y  .  cof.  »,  wo  •  te  90*  -^  ß  feyn  toufs^  weil  X 
iien  fittimtlichen  Druck  längs  A  B  angeben  foll^  fo  ^er- 
den ^  weil  IC  nicht,  wie  allenfalls  X^  eine  Puncttoü  Vdii 
fi  feyn  kann,. auch  die  faevriAtfchen  Hulfskräfte  A^  und 
üliS,  die  nach  diefen  ihren  Richtungen  gerade  &s-t-X  und 
•^=— ^^  wirken  könnten^  durch  das  wirklich  vorhatidene 
1C:A  AO  gezwungen,  fich  zu  colinuiren,  alfo  nach  1  und 
n  die  Wirkungen  A^  +  Atll  ss^  x  .  Kx  coLß.cotJ 
:4-  ^^ « K I*  co£  f .  Qof,  f  I  und  die  Nebenwirkungen  y  ^Ä  » 
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coli J  *  cpt  'L  4*.^.*  Äj:  cot  9 .  c<j;il  ÄU^zuüböm    Da 

diefe  beiden  Nebenwirkungen  wegen  ihrer  entgegen 
gefetzten  Richtung  einand^  aufheben,  fp  kann  di« 
nothwendige  Kühe  des  A  fiur  Statt  Jinde»,  wenn  A^ 
.+^^91:«  AD  :m:fC  ißj.  folgüch  apx  cof.  d.  CöC  ß+xr» 
tot  e  .^of.  €^  1  iß^  bei  jedem  ß^  und  <  £&  90°  —  ß^ 
folglich  nur  bei  x  tss,  i  und  /  s±;  1« 

Hieraus  erhellet  zugleich ,  dafs  mir  die  anal ytifche 
t^örmlilelnerBei^eifes  nicht  entgangcH»  i^.^  Aber  diefe 
in  bei  weitem  die  ratbfamfie^  wo  ta^n  an  directen  Grün*- 
den  des  fieweifes  Itf angel  leideU 

Der  Ute  Lehrfatz  köiitite,  weil  man  feiner  fp  gj^r 
'dft.bedarf  ^  in  der  Kürze  hcifsen  j  Da^eh  ein^n  fchiff  g^ 
richteten  TV iderftand  wird  die  Kn^ft  in  zwei  cofinuirtM, 
Wirkungen  zerlegt.  Vergleiche  meine  Beiträge  zur  Meh 
thmatik  und  Thyfik,  B.  I,  St/lV  und  V.  Diefer  Sata 
nacht  den  Uauptfatz  der  ganzen  Statik  aus;  aucfh  das 
'Paridlelögramm  iß;  gewils  nur  auf  ihn  gegründet«  - 
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Einige    Mittheilungen'  fä  r  '  Ma 

thematikery 

vom 

-  I 

Coratniffionsr.   u.   Prof.   Busse 

in   Freiberg. 


I 


.     X- 


H  meiner ' BetracJuung  der  WqQei^fetulen^MaßM' 
nen,  $.65*  hätte  ich  noch  erwähnen  können  1  dafe 
' es  auch  in  Prouy's  Conftraction  für  die  veränder- 
lichen Kräfte  an  Bündigkeit  fehlt;  und  in  demSj/^e- 
meder  reinen  utid  angewandten  Mecimnik  von  Ide» 
(welches  viele  vortreffJiche Darftellungen  mittheilt,) 
bei  Begründung  der  Dynamik  eben  der  unrichtige 
Sat7,  behauptet  wird,   den  ich  fchon  an  Käftner*s 
höherer  Mechanik  gerügt  habe  ,in  Hindenbnrg's 
Archiv  der  reinen  und  ungew.  Mathematik  ^   17981 
B.  II,  S.  50.     (Allerdings  ift  meip  dortiger  Auffatz 
etwas  mühfam  zu  lefen,   weil  er  die.Darftellungea 
von  Eulcr,  Karften  und  Käftner  etwas  uin« 
ftandlich  verfolgt      Was  ich  gegen   Fron y 's  Er* 
weis  der  dynainifchen  Grundlehren  in  feiner  Atchi* 
tectiira  hydrauUca  zu  erinnern  habe,  will  ich  lie- 
ber nur  gelegentlich  beibringen,    wo  ich  diejenige 
Conftructionderfelben,  welche  mir  bei  weitem  die 
anfchaulichfte  und  rathfamfte  fcheint,  zur  Prüfung 
vorlegen  werde.) 

Cegea 
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degeti  geWiTfe  Vorftdlungett  tröm  Mäalse  veti- , 
l»derlichet  OefehwtedIgkÄit  utjcl  ßefchleunigunfv 
wie  fie  bei  mehrero  guten  SchrifttteUern ,  felbft 
«Qch  bei  tiiBLem>^er  beften^  dem  Hrn.  fio£f  ath  Ide,^ 
i»a.  O«»  Th.  II,  $•  IQ,  vorkommen»  ift  der  $.  6a  to 
Äcintr  Betrachtung  der  Wafferßuler»  - MaßMnem 

Itt  d«r  kleinen  SckrJftj  V^gmchmg  zwißhen 
Carnot's  ttpiil  rheiner  Anficht  der  Algebra  und.  lim 
fsrer  beiderfeitig  vorgeßhiugetten  Abhelfung  iknef 
ünricht^keit,  -iitvvähnVd  ichv^dtfs  auoh  die  gicK 
wohnliche  Conftruction  der  bejahten  und  verneiür  ' 
löi  (JuatJratwurael  unrichtig  116.  ,  Q^ttbte  Lefer 
Verden  ddS' richtige  Syftem  aM»  loJgeiidM  wenigtl» 
Zeilen  fich  darfteüen  k&ßn^^.    :  '.;  .^v  / 

-  In  einer  geraden  JJni9^ABDE9  Fig.  4»  Taf.  V» 
j^g^en  »l£  ac=i  Z)£  gemaoht,  undKx^ihum.  diefiiKbei« 
iffß  lipif^Uf  ßuchufnAJ}  und  i^i^  befchrieben»  fei;* 
aer  au$  JB  un/d  i>^    in  den  gröfsern  Kreäfen  zwei 

Eaix'  Orthogonalen »    und   «k)   di:^  kleinern  Kreifol 

> .  •    *      _  *^     * .  * » < .    k      '■■--'.*  t  *  .  •' 

zwei  Paar  Tangenten  g^^ogen ;  £9  wird  jede  Tanr^ 
fi?^e  allerdings  eii^j^  einzige ^  bejahte  oder  vernein* 
te,  mitiißre  proportian^ile^zwiichen  zwei  bejaht^rk 
oder  zwei  verneinten  äufs^ro  Gliedern  »BD  «und 
fi£»  od«r,i>£  und  X>^^  fevQ. ,  .. 

Von  jedem  Paaif  d«r  Ot^ogonalesi  atigf^  ißHi^^ 
rined98  bejahte,  ^  die  andef  e  d^s  T^rnemtevo^t^ideiK 
^ei^  inittieris'Qtiiid^&t  'ij^Wi^skpfk.^dßn,  bei49%  m^ 


\ 
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gleißh  f)e2eichnetMi  äuf$ern  Gliedern  2)A.un({\0£, 
iOKler  BD  ttnd  Bä;  al(o  kein^  alg^raifch  eUizige 
mittlere  Pröj^prljonale. 

Nur  in  der  Geometrie  der  Alten  konnte  es  von 
)edem  diefer  vier  Kreife  heifsen »  dafs  er  über  der 
Summe,  der  äuüserii  Glieder  befcbrieben  fey.  In  der 
neuem  Geometrie  muüs  es  heifsen:  umdie.a/jgrefirtfi* 
/che  Differenz.  > 

Secanten  ftatt  Tangenten/  und ungleieh' geneigt 
tet  Linien  ftatt  der  Orthogonalen^^  gehören  für  zw^ 
nittlera  Glieder  von-  ungleicher  Lunge y  wenn  man 
diefe  ebenfalls    Yermittelft   des  Kreifes    conftrui* 

ren  will. 

Zwifchen  dieXer  Conftructioa  und  derjenigen 
durch  parallele  gerade  Linien  findet  nunmehr  die 
Tölligfte  Uebereinfüjuamung  Statt   . 

Der  Herr  birector  Vieth  zu  Deflau 'hat  Üt 
der  neulichen  zweiten  Auflage  feines  Lehrbuchs  ^ 
reinen  E lernen tapnathemaHk  meine  Betrachtung 
der  trigonometrifchen  Hülfslinien  i.«  den  neuen  Er* 
örterungen  über  Plus  und  Minus»  u.f,w.y  fflr  rieb* 
tig  anerkannt,  und  davon,  fo  Viel  die  Abfieht  feinet 
tiehrbuchs  es^  mit  fich  brächte  i  mitgetheilt  Ick 
mache  mir  um  fd  mehr  eine  Ehre  dardus^  da  mir 
Herr  Vietfa  auch  durdh  ebemahlige  ziemlich' langt 
f«pfd|^id<ie  B^Jtanntfchiift  febr  werf}i  geworden  ift 

^  Des*  Sinus  verfus  ^tr  erwähnen »  fand  ich  in  tnei* 
aer  #ben  *  angeftiiirteb  kleinen  S^^brifir  nodi 


-*'*.''    i,    '  *  •        .  \ 
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flothwendig;  ieli  hotte  es  dort  nur  iQit  den  übrigea 
Hülfslioien  zu  thuii. 

Im  Kreisdurcbmeffer  HGCDd^  (F!g,  irig  des 
genaimten  Lehrbuchs»)   ift  CD. der  Gofinus  eine$ 
^tzeiit  C0  eines  ftumpfea  Winkels.     Filr  den  fpit- 
-ten  Winke!  idrd  D4  als  Onerfinu$  angegeben,  wo 
mit  ich  überein  Ctimn^e^    Für  den  ftuoipfen,  Wink« 
aber  foll  <?ff  der  QtterfinojB  fe^rn.'    Ich  denke,   et 
^    mufs  <r 4  daf&r  genommen  werden»  an  Länjge  und 
:    Richtung*      Denn    aberhtupt   nsuls    jeder   Querv 
i    fiaus  feyn 

I    *=3  Gegengröfse  des  CcßnUs  ^  erfiem  befahin 
Hdbm^ß^r*    Das  aber:  . 

giebt  DC  '\*CA^J)A  für  den  fpitzen » und  ebeil 

fo auch  Q,C  ^  CA  ^:s:^  GA  för  den  ftumpfen  WinkeL : 

..  Z.  B«  bei  den  Cykioiden ,  wenn  fie  durch  paral* 

i   lele  Ordinatea  conftruirt  werden ,  .  pflegt  man  dea 

\   Querfinus  des  abgewälzten  Winkels  zur  AbfdÜEe  an« 

;    zunehn^en«    Mag  es  auch  eigentlich  die  Oegengrofse 

I    des  Querfin.us  feyn:  darin  ^er&htt  man  richtig  mit 

L  (tiefem  Querfinu^t  defs  man  ihn,  als  ^iecdEi  ^eseicA» 

I   ne^  für  fpitze  und  ftumfff^ »  i^r  «oncave  und  con:;e 

I   nxe  Winkel  j  kur;^ ,  als  gleJuA  ife:^ifilmet  £iXr  den 

gßoze»  Kreis  behandelt. 

Eben  das  gilt  auch  f&r  den  (Joßnusperßis.  Sei* 
ne  Definition  ift;  Sumtm  ums  der  Gegeagr^fse  des 
Siaus  und  dem  ziWeUeu  beje^u  Halbmejjler. 

Die  gewdhnliehe  Definition  und  CUOifkärung 
des  fleie/f  CqMnt  mir  henptfi<iiKg>P  <i<^rch  £n« 

Xm 


klid*Ä  iQeWohnhcät,  die-Sumih»  zweite  rechtai 
Winkel  iiicTit  fftr  einen  Winkel,  fondern  blofsfiSr 
eind"  gerade  Linie,  zii  achten«  v'eranlafst  -zu  'feyn. 
Ich  halie  diefe  Gewohnhtit  fchon  in  meiner  £r/#«i 
6eo7netrie  beftritten,  und  jenan  Winkä  eipen  g^ 
ßr eckten  geiwnnt,  welclies/iiiiiht  ntif  febr'nette.fir* 
kläriingen.  und  einl^chtende  Sitze  '^^r  aUe  reoble 
und  al^  Nebenwinkel»  («ucfe  vro  ihret  me^  als 
iünei  Biidy)  an  die  Hand  gidytv  fondfern  auch  mk 
der  ^meinen  Und  algebraifehen  Aritllmetik  in  kei- 
nen Widerfpruch  geräth ,  wenn  diefe  auf  Gedmetri* 
attgewaÄdt '^rd,  ]&ei  dieferlAnwenrfung  ift es  noth- 
wendig,  die  beiden  Schenkel  elftes  geiftreckte»  Wibr 
kels  ils  zwei  Linien  von  entgegen  gefetzter  Riph* 
tung  zu  betrachten,  und  auch  von.  der' Summt 
zwfeier  rechten  Whikel  behaupten  zu  können,  dafc 
fie  eine  ihren  Theilen  homogeme  Gröfse  fey. 

Jeder  HeM  ift  ein  Winkel y  wdiohe»  KtUtte  ^  die 
ihn  zu  verkleinern  oder  zu  vergröfsern  llreben, 
wirklich  zu  Verändex^h  nicht,  fondern  nur  um  fi^nek 
Mittelpunkt  in  fkiier  Ebene  zu  drdben  Vermögen. 
Ift  fein  WiBkelÄ  Ige  octeir  «e  o  Orad ,  fo  litege» 
seilte  bdideh  Söhenke^l  in  gei^ader  Linie.  Bis  zu  den 
Punkten  hin,,  an  welchen  die  Kräfte  v^^irkeh,  Trcfc 
^en  fi6'  feine*  Arme.* 

Jeder  Hebel  ift  wehigft^s  zweiarmi^f ,  und  heißt 
in  diefem  f*alW  ein  'einfecher  Hebel.  Im  fo  gert^n* 
ten  einarmigen ,  beffer,  «infeitigen,  deffen  Winkel 
9:£  o  ift,  i^i  &^  Huhepunk):  einen  Widerftand  s=^ 
dtiRr  Ijiff€r&nz4  icn-  »weifeitigea  aiiery  defStto  Wi««' 


fv 


kel  ts  i$o  Ofa^d  ift»  ein^n  Wicferftandsa  der  Sum^ 
me  beldei:  fi/äftd  zu  leiftM ;  —  — *  —  voraus  ge- 
fetzt, daljs  beide  Kräfte  einander  parallel  gerichtet 
fiöd*  '~-— .  —  Wo  nicht,  fo  wird  auch  diefe 
Summe  der  Differenz  nicht  fernerhin  den  beiflen 
Arten  eigenthümlich  bleiben,  und  durch  die  v er«» 
fcfaiedenen  Richtungen  derg^ftalt  modificirt  werden, 
dals  felbft  aticb  dieferSintheilungsgrund  nicht  mehr 
Stidj  hält.  /   ^ 

•  Keineswcges  aber  will  ich  biermit  die|enige  Me- 
Apde  getadelt  haben,  welche  mit  den  ger^idlini* 
gto  Hebeln  anfaftgt,  anfangsrauch  nur  iblche  Kräfte» 
welcbe  at^^die  Arme  ledii^ichnormaLwirken^  an-» 
flimmt,  hierbei  den  Uüterfobie^.  :^wirchefl  eiit*  und 
zweifeitigem  Hebel  benterked  lafst,  und  nach- .und 
liach  zum  Ailgejueineit  ficb  erhebt.'  Vielinfelir  hal* 
«e  i^h  €S  für  das  befte^  bei  dpr  e!rften  £ii/leitutiig  in 
/^  die  Statik«  wie  fie  f^twtt  i&z  die  mathematirche  Phy 
fik  gehört,  diefe  Metbcde  fernerJiiu  zu  befolgen; 
1a  den  Vorlefungen  ÜhetyüMgewandie  Mathemadk 
aber  fogleidi  den  Hebel  überhaupt  zu  un^faffen, 

'  Fah  aUe  Syfteme  und  ihre  Claffificationen  er- 
feheiileii  mangelhaft  und  der  Sache  felbft  nicht  vöU 
Üg  g'emä^  fo  bald  mäa  zurUeberfchaüung  desrGan- 
zen  gelangt  ift;  und  haben  dennoch  den  Nutzen,' 
cns  zu  tiefer  Ueberfchauung  zu  führen. 

Die  £ngliEnder  pflegten  fönft  den  geradJlnigen 
Hetyel  in  drei  Arten  abzutbeilen.  Einen  Heb^l  der 
drittelt- Art  nannten  fie  denjenigen  der  zweiten  Art^ 
(fer  "ii^J^^naß  an  feinem  küra;ern ,  die  Laft  an^  fei- 


itetTi  taiiglera 'Arme  hatte.  '  Da  iiatte  man  ja  eben  fo 
inel,  als  eben  fo  wenig  Recht  gehabt,  auch  Jlen 
der  erften  Art  ähnlich  abzutbeilen. 

James  Wood  hat  die  «Iritte  Art  abfichtlich 
bcfeitigt  ixk  feinen  Principles  o/Mechanics^  defignei 
'for  theuje  offiudents-  in  ihe  Univerfitjj  Cambrid^ 
ge  X799. .  Das  Buch  hat  einen  ungeinein  gnten 
Vortrag  dortiger  Art ,  foM  auch  eins  der  heften  un« 
ter.  den  Heuen  ^nglifcben  Lehrbüchern  feyn.  Alfo 
Dberfet^et  IBS  Deutfche,  o  ihr  Ueberfetzer!  Aller*» 
ititigs  kommt  manche  Darfteilung  und  Bemerkung 
darin  yar%  die  auch  ein  deutfcher  Lehrer  xmt  Nut- 
zen beachten  würde«  Was  aber  im  Ganzen  ge* 
nompito»  nach  diefem  Lehrbache  zu  urtUeilen,  in 
En^odf^  tmd  namentlich  in  Cambridge,  .von  Sta« 
tik  und  Maehabik  vorgetragen  wird,  will  nicht  viel 
lagen',  in  Vergleichnng  mit  demjenigen,  was  man 
in  Dentfqhlaod  zu  erwarten  pflegt»  und  hier  in  un* 
^eich  kürz  er  er  Zeit  gelehrt  werden  rntiüs. 

Der-  dortige  Beweis  für  das  Gefetz  des  Hebels 
mit  mehr  Gewandtheit  der  Methode  aufserhalb  Eng« 
lands  behandelt,  dürfte  nicht  übel  aurfaDen.  Er 
geht  davon  aus ,  dafs  ;^wei  Kräfte ,  am  geradlinigen 
Arme  in  zwei  verfchiedenen  Punkten  angebracht, 
Sür  Drehung  des  Hebels  eben  fo  viel  vermögen  muf- 
fen ,  als  ob  fie  beide  in  der  Mitte  zwifcfaen  den  bei- 
den Punkten  vereinigt  wären«  An  dem  Beweife  fflr 
liefen  Satz  gefällt  jnir  nicht,  dafs  er  eines  zwei- 
ten Ruhepunktes  bedarf,  da  doch  der  Satz  auch 
Wl  0i4em  Rtthepitnkte  von  der  Natur  befoigl  wirdt 
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Abfer  die  weitere  dortige  BejiützUog'def  Satzes  ver? 
dient  beachtet  3u  werden. 


I  -  <  *  * 

I  In  dem  fchon  unter  i*  erwähnten  Buche»  Seite 
a88>  fetzte  ich  voraus,  dalsWan  das  oberfchlägige 
Rad  ein  rückwärts  laufendes  zu  nennen  pflege.  Die 
Exemplare  waren  fchon  verfandt,  als  ich'  diefe  Ue*' 
bereilung  bemerkte ,    und  überdies  wäre  es  kaum 

der  Mfihe  werth  ge^vefen,    das  Blatt  defsfaalb  zu 

«•  •  * 

cartonniren.     Wenn  man  gerade,   wie  es  dort  der 

Fall  ift,  auf  den  Widerftand  des  Stauwaffers  im  Un- 

terfiuther  f^in  Auge  gerichtet  hat,  fo  wird  man  fehr 

geneigt  2u  der  Behauptung  feyn,    dab  gerade  das 

ifrnterfchlägige  Rad  fich  dem  Stroi;ne  gemäfs  drehe, 

und  da$  oberfchlägige  ein  ihm  entgegen  laufendes 

,    zu  nennen  fey ,  voraus  gefetzt,  d^ts  eins  von  beideit 

;    dergleichen  Namen  fahren  foU,  der  eigentlich  in  je- 

I    dem  Falle  mehr  Schein  als  Wahrheit  fdr  fich  hat. 

xmd  fo  wie  er  wirklich  eingefohrt  ift,  ynehr  dem 

aftr<Miomifchen  Sprachgebrauche,  ek  der  hydraii- 

ütcben  Kraftrichtung  gemäfs  ift 


^  I 
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VI. 

VERSUCHE 

aber  die  Temperatur  des  Meeres  in  ver^ 

•  • » •    •  • 

fcjhiedenen  Tiefen^    angeftellt  im  mit" 

ielländifchen  Meere 

rom 

Doctor      Castbee» 

/^a/   einem   Briefe  an   den  HtrautgehernJ 

(V«^gL  S.  155  und  141.) 

ich  hatte  bei  diefen  Verfuchen  hauptfäcUieh  zur 
Abficht,  die  Behauptung  einiger  Phyiiker  zu  prfl^ 
fen  I  dafs  im  AUgeipei^en  die  Temperatur  des  Meer-, 
traffers  an  tiefen  St;ellen  höher  als  an  flachen.  fe]f« 
pie  erfton  Verfuche  machte  ich  auf  Aex  Ueberfahrt 
von  Livorxio  nach  Spe2za  im,  Oennelifchen ,  und  ich 
ijßtzte  fie  während  meines  Aiifenth^lt^  in  Marfeüle 
int  Meerbuf^n  von  Lyon  fort    Die  tiefften  StelleHi 

an  welchen  ich  mein  Thermometer  herunter  lieCb 

• '      •  .,         ...»  f 

hatten  x5o  bis  200  Fuls;  die  flachften  nur  xOt  16 
bis  2o'Fuf^  Tiefe. ^'^  ' 

Meht  als  5^  Verfuche  9  die  ich  mit  aller  Sorg« 
falt  angefti^Ut  habe  9  gaben  zu  JElef ulta$en ,  dafs  fich 
in  der  Temperatur  des  Meerwaffers'  an  Stellen  von 
io  verfchiedener  Tiefe ,  kein  fegelmäfsiger  Unter- 
fchied  zeige;  dafs  die  Temperatur  des  obem  Waf- 
fers bei  ftiUem  Wetter  5  fb  wohl  an  tiefen  als  uatie' 


«der  :zw^  Orade  -^häht  Werde ;  dafe  aber  fönft 
Wärme  in  Tiefen  von  i6  und  von  ^kyo  Fufs  vöUxg^ 
^ch  £ay«  So  z.  Bv 'imt^rfudita  idi-.M  mebrenr 
TagMi  dt«  Temperatur  des  Meeres  Toit  der  Rhe< 
dllB  Ton  Marfeille  an.  bis  ^gsn  .  Gäf fi  o  hin;  die^-^ 
Übe  Stelle  f  wo  Marügli  in  den  Jabrea  1706 
und  1707  ähnüiobe  Verfucbe  anf teilte»  und  in  z|> 
bis  Ido  Faden  Tiefe  einerlei  Teniperatur  mit  det 
Safisem  Lufn  land«i  An  allen.diefett  Tagen  war  cB« 
Temt>eratiir  derXnft  von.g  Uhr  Morgens  bfs  6Ufai^ 
Abencb  unverändert  21^9  und  die  Temperatur' des 
Meeres  in  den  vorhin  angegebenen  Tiefisn  aber* 
*  aH  i7i^  . 

ZutJnterfnchungen  über  die  Temperatur  in  fehi^ 
beträchtlichen  Meerestiefen  habe  ich  theils  kein« 
Gdlegenheit  gehabt,   da  ith  mich  noch  nie  bei  ftU* 
lern  Wetter  im  offnen  Meere,  befunden  habe ;  theils 
fehlte  n^ir  der  dä«u  4ipthige  Appa/at,  oder  vielmehr 
der  Glaube   an  den  bisher  gebrauchten,    und  did' 
0eberzeugung,  dafs  Be^&bachtungen ,  die  mit  ihm 
angeftellt  "werden  9  zu  zuverläffigen  R^fültaten  foh* 
ren  können.      Diefem  ftehn* nämlich,   wi^  es  mir 
fcbtint*     bei   einem   an    ein   Senkblei    gehängten 
Tlverraometar,    das  in  beträchtliche  Meerestiefen 
hinab  gelaffen  vWird,   hauptfächöüh*  folgende  beide 
Gründe  «ntgegen.      Erften.9  ftiiAmen  die  meiften 
Zeugniffe   dahin  'überein,    dafs  es  nnntöglich-  if^, 
dorch  das  Senkblei  beträchtliche  Mt^restiefen  ztt 
mÜSHi}  weil  die  mannigfaltigen  Stis^mungen,  wel- 


r 
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<3ie  in  dMM^MMtdeüen^WjsMrtSai^^ 
die  Cothlioie  in/Ulerlei  Ricl^tufagen  Von  ihtiemMß 
i(j^6kten  Lage »«biieigdn ,  und ^ <vr«il  das  icdätiofmßtf 
-wi^t  d^S'Lodies',  theilä  «us- dief«m  Grtaäd^  >üii& 
n^eBlUGil  gamacbt  tbeilt  eadliDh  darch  die  rciflijävl' 
Leichtigkeit  der  X^thiinie^  iftf  ire.bis  auf <  eüie  geitviSi 
i^  Länge  abgelaüfea»  gaas  fiafgeb^bea  virird'^  :tmdl 
dnnn .  f ähr«p  die .  StrömungeR  ,  das  Lodi  mtt  f örV 
iJikti  mao  daher  in  offcrer  See  da&  Senkblei' mit  ei«^ 
^em  TheraioxheterrZU'  anücb^emi  fehr  bedeuten» 
den  Tiefen  hinab,  und  es  hSngt  In  ihr  eine  halU* 
Stunde  lang,  fo  kann  es  durch  untere  Strömungen 
vpm  Schiffe  ieicht  fo  \yeit  fortgeführt  werdea^  da& 
auf  einer  beträchäichen  Länge  d^r  abgelaufenen  li^ 
»ie  eine'Täpfchung  vion  ein  »oder  mehrern  huniiert 
Klaftern  entfteht..  Zweitens  geht  auf  das  Herau^f 
hieben  des  Thermometers  aus  beträchtUehen  Tiefen 
fo  viel  Zeit  hin/  dafs  die  Tempetatiir  der  hoh^ra 
Wafferfch^cbten  notbwendig  auf  das  Thermometers 
indem  es  durch  fic.  biöauf  ftei^t »  nnd  von  ihoen  un^ 
mittelbar  berührt  wird  9  einwirken  mu£s;  undwoB^ 
te  man,  um  diefem  abzuhelfen,  die  Kiigel  ifiit 
fchlechtenAVärmeleite^n  umgeben^  fo  würde  man 
^as  Thermometer  allso  lajqige  in  der; Tiefe*. lä^eii 
muffen,)  weiches  auf  ofEnem  Meere  die  Umftände 
nur  feiten  erlauben« 

Die  letzten  Verfuche  diefer  Art  find  von  Herril 
von  Humboldt  und  von  Peron  angeftellt wer» 
den*.  ,  Die  Verfuche  des  erftern  kenne  ich  nur  sHi 
Aen,  j^üchtigen  Nachrichten  t  die  üch  davon  iitde« 
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Sfirfanlerika:  an  lehie  Freunde  jn  Europa  fcHrieh.  *) 
Die  Verfudbe  des  letztem  ftehvvin  dem  neüefte^' 
Hefte  d^T  Annales  duMußum  4'iiifi.natür^i  iind' 
da  es  mdglleh  ifty  dais  diefes  Heft  noch  nidit  in  Ih* 
ren  HSndien  ift,  fo  üetzeich  hier  einen  Auszug  au9 
Peron*s  Verfudien  her,**)  die  allerdings  bemerkt 
zu  werden  verdienen »  da  lie  in  ihren  Refultaten  mit 
den  firflliernr  Verfuchen  Mulgrave's  lind  Ir^- 
f  ing*s  iy!>erein  ftimmen,  und  vereint  mit  ihnen  die 
ahe  Hyp64iefe  von  einem  Centralfeuer  völlig  um« 
zuftorzea  dienen. 

Sein*  Apparat  beftand  aus  einem'  Queckfilber* 
^rmbmeter  mit 'einer  Scale  auf  Elfenbein ,  das  fich 
in  einem  glafernen  Oylinder  befand.  Diefer  S^rar*^ 
in  einen  iidlzet-nen  Cylinder  eingefenkt ,  und  darin 
aut  Kol4^^ub  umf chattet;  der  hölzerne  fteckte 
wieder  in  ein^;n  metallenen  Cylinder,  und  der  Zwi* 
fdienraum  beider  war  mit  Tälgausgegoffen« 

Die  v<»Tüglichften  feiner  Verfuche  find  folgen- 
de. Er  liefe  mitten  im  atlantifchen  Meere  feinen 
Apparat  bis  zu  einer  Tiefe  von  500  Fuis  herab; 

.^)  Bmen  yollftindigtn  Auszog  ans  diefem  lehr  iu" 
tereCbnten  Anfiatze  Peron^s,  eines  dpr  wenigen 
Natlirforfdber  hei  B  •  u  d  i  n '  s  Emdeckungsrei£e 
nach  Neubollandy  welcher  die  Befch werden  der 
Reife  gl&cklich  überltaxxden  und  wohlbehalten  nach 
Frankreich  zuröek  gtkopnmenift,  wird  der  Lefer 
im  folgenden  Hefte  finden.  4*  H. 
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Zeit  hingingen. .  Di»  Temj^^ratar  dAr  hüit  wair  24^ 
dia  des  M«ere$  aüi  der  Obet€iädha  d4^r3;  -dks  k^ 
auf  gezogefle  Tl^ermbntetef  ftand  a^f  &d^/  -«^  All. 
da«  Thermcineter  in  oß^rfetn  Meere  his  ^ti^etoesfTW 
fe  von  i!2oo  Fu£9  herunter  gekÜen  iirlfrddt  hief^ 
l^''  5o^-  lang  in  Ruhti  blieb  ♦  und  tna«  ts^^Qt 
wieder  herauf  zog ,  vrötAut  ßeb^ehn  MwilvH  hbi^ 
gingen,  ftand  es  auf  7^^»  indefs  die  Xlsinp^niliit 
der  Luft  a5®;7  und  des  IVIe^es  .«v  cfec.jQberftäeht 
a4^/5  war.  —  Endlich  liefs  Peron  iflin^n  Apyai 
vat  bis  zu  einer  Tiefe  von  $2144  ^^^  unte^  dur  Itfee- 
resfiäche  hinab,  und  jhn  nach  7$  Mjaut^ea  wtecter 
Iseravf  ziehen ,  wozu  m^ü/an/  umi^ieriif  fiiU»uim 
Zeit  brauchte.  Die  Temperatur  d^  Atifna^torf 
war  25%  des  Waffers  an  der  Ob^rfläch^  t4%8;  dH 
herauf  gezogene  Thermometer  zeigte  5^..  : 

Man  fieht  leicht,  daCsr  diefe  RefiUtat^  ni<;ht  gM4 
zttverldffig  feyn  können,  da  auf  da» Heraufziehen  des 
Apparats  eine  fo  gar  lange  Zeit  hioging;  iiid  dal 
^ird  immer  der  Fall  feyÄ ,  wenn  er  von  M:e&£o^i(l 
heraus  gezogen  wird,  befonders,  wenn  diefe,  wie 
Peron  von  feinen  Matrofeif  erzäfeft,.  <fee  Artlit, 
ton*  der  fi^  keinen  Nutzen  abfehti,  tnil  *Wjtftr- 
willen   verrichten: 

Ich  habe  lange  über  eine  beffere  Methode'ilach- 
gedacht,  und  bin  endlich  böi  folgender  fteheii  ge- 
blieben ,  die ,ich .  in  Ausführung  zu  bringen  denke, 
fo  bald  ich  in  Uuhe  g^skommen  fevn  iveifde«.  Ä^iur 
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B^dmAilhg  tlär  Tiefe^  in  beträchtHchen  Meeres- 
itiefeni^  *  wende  ich  mkh  des  von  Robert  Hook 
im  er&en^  Bande  der  Philo/.  Transactlqiis  ängegebe- 
aea  Tief^nmeffers»  oder  Batfaoineters,  des  fr  übe- 
f^en  iuiter.al]en,  .bedienen»  ^eil  er  mir  der  einfachr 
fte  zndtyjoL  Ickeint,  und  böcbftens  jim*  \As  auf  eiitf^ 
ge  Scbdli  uitfichef  feyn  kaoii.  T^m  Erforfcbnng 
derr'üifep^^atBir  ded Meeresbodens  fbll^ceih lehr 
trigeecQueckfilbertbermQmeter  dieiiett»  das  nadl 
rörgängif^it  Verfucbeii  weiägftexis  20  Minatea  Zeit 
bedazfi^M  ttinr  die  ^Temperatpr  eines  daffelbe  naage* 
bendett  Bluidums  anziniebmen.  An  das  obere  Ende 
diefefi  Tkcirui^ffieteni  d^nke,  ich  eine  leichte  höh0l>> 
ne  Engel- CNleti^ne  Blafeii^Ji  Luft,  und  an.  das  ua- 
tere  »in  .StCl^'.Holz  za  hefefxigen,  «nd  diefes  durck 
ein  tboniges  Gement  yoa  lolcher  Mifcbung  ^  da&  ^ 
das  Meer^swalTer  defl'elbe  erft  nach  .einer  halbeil 
Stunde  e«ifid£t,.  an  ein  anderes  Hpk>  das  piit  einen» 
&ts^nhi  Öfter  joit  %lei  von  psiXendem  Qewicble  b*- 
fchwert  ift,  feft  zu  kitten»  Nach  Hook^s  Ver- 
fnchen  mit  dem  Bathometer  wird  ein  folcher  Appa- 
rat, wenn  er  in  das  Meer  binpb  gelaffen  wird»  mit. 
^eichförmiger  Gefchwindigkeit  bis  auf  den  Boden 
finked;  vi^^  da  das  Thermometer  nicht  in  GefaW 
fteht,  hier  an  einem  Steine  zerfchlagen  zu  werden, 
(weil  dieBlafe  oder  Hoizkugel  es  immer  in  fenkrech- 
ter  Lage  erhält,)  fo  ift  es  nicht  nötbig,  es  mit  ei- 
nem Etui  zu  umgeben.  Am  Boden  des  Meeres 
i>leibt  es  fo  lange  ftehen,  bis  das  Seewaffer  das  Ce- 
tnent  aufgelöft  bat     Dana  erhebt  es  fish  von  felbrt., . 
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umi  fteigt  mit  gletefafdrmi^r  OefdiWindlf^eit  m 
JObeviädtie  des  Meeres  berauf;  ^  fcbiieller  oder  lan^ 
famer^  'je  •'nabhclein  die  ßlafe  gröfset  oder  kleiner 
jft,  doch  in;iiner  gelchwinder)  als  durch  Meibfche»- ] 
^u'nde  ge7!ogeD«     Die  hölzerne  Kugel  von  Hook's 

■ 

Appa^r^it  fdeg :  mit  einer  GefchwüsdigkeitTon  nar 
etwa  5  Fufs  in  jeder  Secunde ;  aber  {elinft  jbi&diefer 
geringemQefcbwindigkieit  wflrde^fie  2111C-7  iMikQtiii:| 
bedurft  haben »  tun"  aus  einer  Tiefe  Yon!2^1o(tfaie^»J 
auf^zu  fteigen,  indefs  bei  Peron's  Vcr£iEchen.45' 
Miauten  niöthi^  waren,  um  das  ThermometBr  ant 
«liefer  Tiefe  herauf  zu  ziehen*  «-^^^  Absi:  ireili<£ 
tiürfte/ es  nötbig  feyn,  ^d  Verfndwii' mitl  dieftm 
'Apparaüe-daS'  auffteigende  ^Thermometer:  is  «wd 
\bder  drei  Böten ,  die  an  verfchierfidnin  St e&^n-AiK 
tionirt  werden  mflCsten,  zu  erwarten,  weil  die 
^rdme  >  des  Meeres  es  forttreiben,  und  machen 
möchten,  dafs  es  an  andern  Stellen,  als  H/iro  es  bin* 
ab  gelaffen  worden,  wieder  herauf  kommen  dürfte« 
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hrlefin^ an    den    Herausgeher. 

1 

r-' 

.':•..    , 

« 

fi*.  /Z.^^'i  .  0t«/ hviü^rdvgt  ^Beohae^tungen  über 
iat  Entftehen  dyr  Zmuberkreif^,.  durch  .  d^ß 
MlitZt  und  der  Fragmente  wahrer  Hol^ke^hJLf 
0*      ia  den  Bramdkohl^n;    von  dem  Herrn 

,;,:  Qeheimenrath   Hbiik, 

Meixringen  "ddft  tSten  Febr.  i8o5«f    ^ 

^wKjie  Haben  in  die  Apnalen  der  Phyßk^  x8o4» 
.St;7^/S.  55i9^^üajg^  BanerkmigeA  über  die  fo  gef- 
•nanpten  Zauberringe  und  Hexef^Uf^kel ,  aus  engli-« 
jche9  Journalen  ai^fgßnonomea ,.  Pdph  welcbeu  dieftp 
Ringe  ^uweij^j;!  duxch  Blitzes  juweilea  auch  auä 
Erdfchwämmcia.  entftehen  foHen«  .Für  die  erftere 
Entftehungsart  führt  N ich o  1  f p n  eixie  im  Park  zu 
Kenfidgtonf  vier  Tage  nach  einem  Gewitter  ge« 
mat^hte^  Beobachtung  an  y  bei.  welcher  aber  Erfcbei^ 
nungaoi  vorkommen,,  die  wenigften$  nicht  zu  de9 
gewöhnlichen  gehören;  z.  B*  die.  au{$erordentliche 
Linge  der  zickzackförmigen  Streifen,^  bis  zu  5o  und 
^  Yards;  die  bleiche  Farbe  des  Gräfes»  die  einer 
Verfengung  durch  den  Blitz  zugefchrieben  wird; 
imd  der  ganz  befondere  Umftand»  dafs  vojqi  ?%f 
den  Räumen  ^  deren  Stellung  auf  der  beigefügt^^ 
Ku{|fiertafe{  abgebildet,  il4  9   ayeh  nicl^jt  e|%  einziger 
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roitfWlt«  getrtrtfett  yrowJen  feyir-  fWl,  Wg»tt!ittt 
derfelbe,  rings  um  einige  her  das  Gras  in  ganzen 
Kreifen  verbrannt,  auc&  niüie  am  Stamme  und  zwi- 
fchen  ihnen  Löoher  in  die  ^£rde>  gefcbUgen  hatte. 
Nothwendig  muffen  diefe.Bäume  die  eleky-ifGheMa* 
teri^  des  Blitzes  abgeftofsen  h^ben,  'anftatt.dafs  ii«  * 
fblche  gewöhnlich  hFrbeTzu  zTehen  pflegen*  Ob  es 
«wohl  Birken  g#vrefesi ,  die  nddi:der  ViMüsbkgsTyom 
Blitze  f erfchööt  bleiben  folleti?  *     •       ^ 


>i 


Daf»  aber  desgleichen  Kr eife  >auf  Steiles  ^   dio  ! 
^  vom  Blitze  geti^öffen  wurden,  hervorkommen,  di^ 
fe^:fc;ftpnil?h  ,ai^-eägq^  Erfahrung  bezeugen. 

<•  Bei  dem  im  JahrÄ  1783  «llgemfete  VötferteiÄwi 
llöhenrauche  gtAk  es'  Ja  hießger '  Oc^nd  ''•häSfi^» 
zwar  kurze,  aber  ffberrafch ende. und  gelShV]i<^ 
'iSewitter,  wo  auä  eiritiBlneii'kleinen,  vomthöria- 
ger  Walde  zn  der  Bjiön,'  und  umgewandt,  fcttnell  ziö- 
blenden  Wolken,  deren  Annäherung  man  bei  de* 
dicköp  Nobel  nicht  vorAüs  fefhen  koxjnte, ^Blitze  n^lt 
Donner,   unrf  ge\v6htalich  auf  die  Erde'  niederftih* 

ren..  Eines- Tages,  als  ich  auf  eine^Beirg  g^ftgangeft 

• 

^;var,.  und  unter  einer  Kiefer' ftiiiid',  von  der  man 
In  das  anliegende  Thal  hinab  ffehen  kontite,  iini- 
leuchtete  mich  eiii  Blitz  mit  augenblicklichem  Doö* 
t)er/  ich  tfihe  am  Gehänge  hinab,  afe  ein  Feuei?* 
ftrorri  fleh  tiber  daffejbe  ergofs,  auf  welches  ein 
KraclTeh'T4itn;te,*Yon  dem  d^t  Bod^n  unter»  mit  zti 
•rzitterii  fchieii.  Nachdem  ich  wieder  zd^Atbeni 
grfiömmen  ubd  die  Wölke  vortlber  war,''fÖ»gich 
/  auf 
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aSf  Äi*  Höfii  ««r«2k ,  wo  cfer  BÜtif  des  «weiten' 
S^%fes  gerade  tfii^  Kii^e^,  uiiter  welcher  ich  ge- 
feikffeti,  getroffeü  hatte.  Ein  handbreiter  Streff 
rtitt  abgeriffener  Rhicte  tifid  ausgefpi-engten  Hoh^ 
^^ttern ,  \\ii  irrt  StiÄitne  herab.  Unten  am  laufte 
wal-  dfer  Klitz  einer  itt  Tagfe  lieg^ndai  Wurzel ^  bü 
*IHiii/^6  fie  fich'ü«eiJ  Hcfr  Er<te  ^e^bfti-g-*  g^f^l^: 
ItlscTanh  äbelr  zu  beidea  Seifeti  abgetpningea ,  y^ 
itiari  cheTes  atis  der'  äii%eriffeneii,  «üs  Mdds  tiild 
Kirf^f natiatti  •  bfefteherfd^n  Decke  rfes  Bbäeti^^  fehM 
köttotöt  'Au6h  htrtte  ör  ä^f  der  gegeii  ftbef  fteKe» 
cfeü  Sfeitc  des  Bäiirfieis  eine«  AR  öbgefprfeiifgt  ntfÄ 
Itif  5b  Schritte  Wteit  föt-tgefchlettde'rt.  Dieies  yfvie 
UtiMöDät  Augtift: ;  K?i-  September  kam  ich,  nach- 
(feih  es  feinige  Tage  geregnet  hatte,  -ideJ^fer  2u  die^ 
fem  Bauttib ,  und  täud  ^u  meihtr  groft^u  Verwtu^ 
dfenusg,  tu  beiden  Sdtiin  der  oben  ervv^hiiten  Wixü^ 
Z^l,  nie  Ichöäfteh  dunkelgrdnen  i>ogeiiförniigei| 
Streiken,  äüs  kurzeitk  didht  gewachfenen  Gräfe,  dii 
besonders  auf  der  ein^h  Seite,  wenn  ftian  die  zwi« 
fchen  liegenden;  wa^tfcheinlich  v6tü  Blitze  Ober-'\ 
fprungenenRäumein  eiöe  Figur  rüfammeh  zögj  tei» 
ne'fplralförmi^e  Liliie  bfefchrieben.  Auch  auf  d^r 
otellfe,  wo  der  Aft  gtelegen  hatte ,  zeigten  fich  zwar 
keiiie  Streifen,  aber  rfiehröre  dünkelgirüne ,  fo  wohl 
runde  als  längliclici  Flecke.  Die  Streifen  erhieF- 
ten;iB(fti  den  Hei*fetlÄei",' kamen  auelh'im  ftjgenden 
Frdlilinge  wieder  :^um'  VorfcheiA,  tthd  iJaiierten  da^ 
ganze  Jahr  hindurcli',  bis  fie  endlich  im  dritten  Jah^ 
re Vevfchwaliderf.*  *^'   '  -    ►  .i 

AHäd,  d.  Phyfik.  B.  i^.  St.  3-  J*  1805.  S«.  5*  Z      ^ 
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Die  iö  deskdnn.^  x8o3i  St  8,  S.445»  tpn  ?«?; 
jas  d©  St.  Fo/id  iii,4efi  rh^fchtjp^rAi/niqJ^äm- 
lageMf  (tiod*  einer  Anmerkuiig  zufolge,  auchyi^ftlbr 
ne<i  in  d?fie|i  l>eiHaUe,)  hemerktenFra^imn^e  iivij^ 
rer  HQli^^M^n ,  koa^men  ebenfalls  in  hiefigerOe^ 
g^nU  bei  KahfAnordheim  »  ttn4  feit  einigSur  Zeit  ancli 
in  meipej .  eigaen  Sammlung  von  BraunkobleA  r^, 
44^ei)  StOcke^cb  über  20  Jahre  lang  unverindert  = 
titeilt^n  haben.  Sie  entftehen  durch  eine  Zerfet* 
«tfittg  der  BrtUAkoble,  aue  welcher  der  Schwefctl 
entweder  unmerklich  entweachtf  oder  ficiiti>ar 
ft^dem  bekannten  Haarfalze  auswittert.  Im  er* 
Cten  Falle  behält  das  Stück  feine  Form  und  Ordfse; 
in  dem  andern  fucht  man  deir  Auflöfung  gewdha- 
Üch  Einhalt  ^^  thun.  Läist  man  dieCelbe'  aber  ro- 
hkg*  ^^  MT>gAf  bis  nur  noch  einige  fch Warze  Stellciii 
uaWt  dem  ytßi^n  üeberzuge.iWitbar  find,  fortwijJ- 
j^txt  i  ^Isdann  das  Salz  t^erfliefsep ,  und  die  Veber* 
bleibfei  trocken  werden ,  fo  findet  man  bei  denl^* 
ben  alle  äuisere  Kennzeichen  der  durch  Feuer  ge* 
,bi^ftiej3  D^lzkflhle«'  Docb  werden  fie  nicht  aus  at 
I$in  Stocken  er zc^ugt«  nic^t  aus  folchen»  deren  HoU 
Aicht  genug.9  •*-  ,M^^  *üch  »nicht  aus  folchen«  bej 
welchen  es  zu  fehr  umgesfndcr.t  ift,  z%  B.  ausil^ 
fo  gemannten  Pechkohle  mit  mufchlichtem  QruphfU 
jS^uch  J(cheint  die  Bf  ^unkohle  aus  weichem  faf^rig^n 
}^olze,  .wie  det^eicben  bei  Kaltennordheim  vor- 
l^ointnt^  mehr  dazu  gefohidit  zu  feyn ,  als  die  aus 
hürtern  Holzarten.  Es  wäre  zu  wanfchen ,  dafs  ^ia 
gefchickter  Chemiker  diefe  Art  Kohlt    einer  ge- 


£   3^5    ] 

mm  «?»?<^*f«M'^'<*.|'«»«'  «at(tan4«iie  Kohl« 

^»S^JSr'f  h^>>>  <U(s  Ulf  dift^n^cUeti  der  Phyfik  mit  ' 
fe;fBC?'?*f*'?^5'iWd,T,b«il9^iowi  4e£«..*^* 

;   fr f^f^^f: Yff d^**^  , .       .     .     •  •  ., 

i      9tSilo   ihi  f  '    '•    /     Tf.f't.i'  .     ';  '      ".  ^ 

fachet    v^m    Hr/i»    Pf;.    DyIckko^V. 

,  ,       »     '     Osnabrück  (f^H^i^oii  J«(i.  t$o5. 

Meines  Vfsrfuchs  mit  ^  einer  Voltaifc^he;»  Säule ,  in 
weichet  Luft  die  Stelle  des  feuehten  Leiters  vertrat^ 
ttnd  ^etmuchent  dA^fdas  A.efultat  deffelbeo  fich  auf 
i  TäafcbuDg'i;ri^ndf.  j^Ioh  bin  jetst  felbft.überaeugl^ 
[  ^aAl  ich  damahls  g^taufcbt  wurde  i  iodeffen  liegt  der 
tothum  nicht  da  > .  wo.  Si^.  mit  Henf»  tiLi  tt eir  iha 
|t^l^#n^  joätnÜch ,  |n ,  clfEfr  l'euchtig^keit  dßt  angeweii» 
dßtefi,GÄaj$ftacKpb#n^^  in  der  Untuverläffig«' 

|[^t  und  Trd^IiplUseil  A^^  ^lectrofl^opifcben  Inftrtt« 
ttext^e.  f  ,Bei  meinpi^.1(Jpt^rr^^  tb^t  fie  bitt 

ich  Btt^Rej^^taip^,,^  ^i^  ich,  für  wichtig  ge* 

Bttg  h'alte^  äe  Ihr^  ^räfung  TortulegeHi  Sie  wer^ 
des  ]^ndea%  dafs  bei  foldb^n  Verfuche|i  ein^itrthiain 
lehr  verzeihlich  iit,  und  dafs  vielleicht  iiHioti  feine*   . 
ra  Baobachter  c  als  ich  •  .über  diefea  Slein  des  An« 
ftolsw  ,%l»n..  .  ,,,j>  .,.^.,  .,.    •    •        /    ^  .    .     ., 


I 

I 

■        .  [    35Ö    3 

'  '  Ah  ich  den  ktwaxHien^erf^ch  anfWli^e;*^ 
Ich  von  dein  Gftinclfatze  iu>s/*d6ii  Vbltä  fchoüHi 
G  r  e  n  * s  neuem  Journal^  B«  4  >  S«  474  9  ^^^  lefift 
dutivoirzWel  terfchi^dtineii  Metallen,  wö^iiBl^fidi 
berahrdh , '  das  eine  In  dfexl  Züftatid  von  -^^l",  <bl 
ander*  ♦<»  +  i"  geräth,'  iiAcf 'zwar  ito  ct4i&it}?J% 
dais  pach  ihrer  Trennung  dl^'l^ect^icäst'^läidlt', 
ohne  Condenfator ,  •  lehr  dttttiüch  am  Bennet*fcbeii 
OoldblattelectrpiTieter  fichtbar  wird.      Auch  ohne 

llkT^  fi»  ^A^ift  WeräenV  (t^ei^fes'  Tbltä  4iJieM 
durch  Verfuche  mit  feinem  t^bnclenlatör,}  behfö«i 
fie  die  Eigenfchaft ,  fich  in  dem  Zußande  v6n  eiit- 
gegen  gefetzter  Electricitalt  zu  befinden ,  und'  zwar 
tferg^ft&K,  ^dafe  ein  beftSncifiger  electrifcher  ^trom 
düröh  fie' htö durch  ^ehf;  vom  -^zum  -f*',  tind  id 
^Uf  die  Ürrigebüngen.    *    \  '  !'  ,  ^' 

Denken  Sie  fich  nun  eine  ^^ä¥te  Kupfer  uh  daf* 
"Itber  eine'PIatte  Z*ihk;'  auf  dlefer  eine  I^g'e  l^irnifi 
eine'  dünne  LuftiTchicht,  ocfer  iTonff  dergleichen ;  Nii^ 
zürn  Cdiideiifa'tör  braucJibSr^lft ;  *  auf  diefer  ^läc^l 
wietler  eine  Plättfr  Kupfer  tihd  darüber  einV  ttktti 
^ii.k:   fer  mdfe  fich,  fft  attdfeA  yQlta*s:*TheÖn^ 

ficlfflg*'  die  elfectrifcbe  Ffuffi^Wl  au^  fo%ehcle^^ 

^verhalten.  'Sie  wird,  find  dfe&üden  durch  leiteWe 

ICörper  2h  Verbiiiduitg,  fn  der  ünferfteii  tÄge'^^vom 

ktipfet*  ä  inixl  iink  B  üt^rgel^n. 
In  der  zvireiten  t^age  Wirfl^'fich  nach 
den  CefetzeA  ctes  Condenfators  eben 
fö  vielEledtricitSt,   ak  in  derZinlc- 


D 


JB 


platte  jB  enthalten  ift,  aus  der  Kufferplälte  C  ent- 


V» 


r 

pazu  -k^^wmt  eine  gleiche  Men^e  ^{o^,  ^I^jQ^-icität^ 

4ft8  5IrK''^8'®'^^  J  ^F^  ;?^*^^  ^^^  «weiti^.pißttß  Zink 
j[9^0|i  (M^,  doppelt^  SJectricität.  ännelimen^    u.  f.  f, 

ii^?^r#^^  i^'^^^^^^.^f'^^M^*®.  ich  jone'^ylf  ,^  ^n4 

j^^l^!|i|nte  ipüch  aUo  ni^ht  tfefremdeo,  OQo^v^enjge^ 

Xii^fc^ttn^  yermuthf^jCi  Iq^Cfen^  als  icl^  mit  Hf|l£e  dt^ 

!   Ypli^ifcben  CpndesfHtors,^  ao  H^^x  einen  ziemlichen 

I    Grad  ^leptrici  tat  erhielt  p  «nd  ibdas,^  w^s^ich  aus 

:    pründjßn  yermuthetQ,    durph  dei^  Erfolg   beftätigt 

fand,  7—     Nachher  fehlte  es  mir  an  Zeit  und  Gele- 

{poheit,,  diefe  Ve^fuche  zp  wlederhpl^len  un<il  abztif 

ll^efn,  tb.is  .mich  die  Bemerkung  in  Ihren.  ^/ii?a/e/K 

wieder  daran  erinnerte. 

Ich 'wiederbohlte  nun  den  Verfuch,   und  erhielt 

die  iiämljchen  Refultate.  ^  Ich  trocknete  die  Glas- 

i    ftückchen  auf  dem  Öfen,  un4  ftellte  den  Verfuch 

i    tM  ^kUp.^^I^  trockener  \yacmer  Luft  an^  und  alles 

bÜJ^l);  düs .  näni/iche.  .  Endlich  berührte  ich  mit  der 

i    ^WnPla,tte  A^^  Condenfators;  ohne  diefen  vorher» 

ipij  dcjf.  S^ule  ii^  Verbindi^ng  gebracht  zu  haben,  den  . 

I    iJ^QOpf^  djB^  Electrometers ,   und  wurde  zij  meineni 

Erftaui;en   gewahr,  d^fii    auch  .jct;}t  der  nämliche 

I    ^flyl  der^E;^ctricitat  fich  ?eig^^^     So  entdeckte  ich    , 

die  Täufchung.     Was  ich  fl\r  die  in  der  Säqle  ex'- 

jieuffte  piectricit^t  hielt,,  .yvar   nichts   als  Electri- 

Ötät  in  dem,  Condenfator  ewegt,  der,  wie  der  Vol- 

triebe ,^   atis  zwei  ^kupfernen  Platten  jon  5  Zoll 

IJi^pchmeffer,  die  ^lit  eijper  fehr  dünnen  .LageLack- 

5  •  '.1 
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Arnifs^  1>^!s6geri  find ,  l^^tfetfii:  Ich  ^nr '  1n(A2i'  zu 
fehr  von  der  Richtigkeit*  meiner  HypoAefe;  dlk 
in  einer  ivfeiWttng  liacKau^'tier  Richtigkeit'  der  Vd» 
jUiifchen  Fündämentalverfuche  chirchaus  bbfuttt,  Irin« 
l^enommen»  als  dafs  loh  logieich  die  g'anz'e  Sach6 
iätte  für  Täufchung  halten /ollenV    Um  fichereir  t« 

'*        *    j  *  • 

feyn»  ixiderte  ich  jetzt,  den  Coiiderifator  QufifiaQr 
cherlei  Weife  ah.  *  Ich  reihigte  ihn  vori  A'tra  Firnifti 
und  befefkigte  ftatt  defl%n  auf  feiner  üiitera  Plätti 
4  kleine  Plättehen  SiegeDabk  von  der  Grö&e  änes 
Nadelknopf?,  allein  felbft  dicfo  zeigten  £4ectr)citäl 
genug  an  meihem  Electrometet»  (das  nacü  Art'd^es 
Marechaüx^fchen  eingerichtet  ift,)  um  die  Refoltate 
der  VerTüche  nngewilÜB  zu  machen,  befontfeird  weiil 
di6  obere  Platte  auch  nur  lin  geringfteä '  gedre^ 
wurde.  Selbft  Glasftfickchen ,  fo  klein  fle  zu  die* 
fem  Gebrauche  anwendbar  waren,  verwirrtoQ  dwT^ 
ihre  Electrloität  die  Verfuche.    ' 

dergleichen  Erfchelnüngen  niftlTen  gegen  di4 
Richtigkeit  aller  electrifchen  Verfuche,  bei  dendl 
der  Voltaifche  Condehfator  angewendet  wurd% 
mifstrauifoh  mächen;  und  in  der  That  nach  demu 
was  iöh  beobachtete,  ift  es^^  möchte  ich  fagen^  un^ 
möglich,  dafsder  Condenfator,  wie  ihnunt  Vol- 
ta  befchreibt,  reine  Refultate  liefern  Immii  Um, 
fo  vie;l  als  ^nöglich,  jeder  Tlufchunf^MvaüweJcbei), 
verfch^ffte  ich  mir  endlieh  einep  Condenfator  nacft 
Art  deffen,  wie  ihn  TU) er.  Cnvallö  «nf^leM 
(  0  r  e  n  T  s  Jwr^h  R.  .1  >  S-  »75 1)  wobei  nsan  kei- 
ne durch  Reibung  erre|^  Electrkiüt  'an  befürchten 


\ 
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bat.     Zwei  Zinnplatten  »ämUch,  fo  «iban  gearbd* 
tet»  dafs  fie  wie  Sjiiegelgläfer  an  einander  kleben» 
find  in  einem  Geftelle  fo  befeftigt^  *  dafs  fiqh  die 
obere  liew^Iiche  der  vtniern  feft  ftehepden  nur  bis 
auf  die  Dicke  eines  feinen  Kaitetiblalb  ntlheirn  läfst^ 
und  beide  dann  nur  dtir<^  eine  fehr  dOiine  Luft«* 
fchicht  von  einatKier  getrennt  find.     Mit  diefem  Iiir 
ftrumehte  nun  ^    das  übrigens  fo   empfindlich  ift, 
Aals  es  die  Eleetricitat  einer  Lerdn^r  Fldfche»  ( wel* 
l^he,  um  das  Mar^chaux'fefae  Eleötrometer  zii  ^ficf* 
ten,  viel  zu  geringe  ift,)   an  einem  gewöbnÜcheü 
Goldblattelectrometer  hoch  flehr  ftark  2eigt,  habe 
iob  jenen  Verfuch  nachgemacht,  und  das  Refultat 
eitlalteil  >  da&  ich  nuch  geirrt  habe,     änderbar  ift 
(»  indefTen,   da(^  mir  auch  damit  die  Voltaifche^ 
Fundamentalverfudhe  auf  keine  Weife  gelingen  woK 
len,  häufig  zwar  foheinbar^  aberxUie  wirkliclu     Eft^ 
ne  Lage  Kupfer  und  Zink  zeigt  nicht  die  geringfte 
ElectricitSt ;  deutlich  aber  Kupfer,  Zink,  Salzwaf- 
fer,  Kupfer  t  obfchon  ich  auch  diefe  letzte  Erfah* 
mQg  nicht  für  ganz  zuverläfBg  eusgehea  wüL  Auch 
hieir  }ft  T^ufchung  möglich.  < 

Um  den  erfte«  Voltaifchen  Verfuch ,  (  G  r  e  n  *  s 
fieues  Journal 3  B.  4>  S.  474»)  ^u  wiederhohlfen, 
MhlTich  eine  Platte  Zink  und  Kupfbr  fo  gen^u  als 
ihdgli^  mit  Bimsftein  ab.  Nach  ihrer  Berührung 
tnithte  ich  die  ifblirte  Kupferj>]atte  an  das  Electro« 
xn^ter «  imd  erhielt  keine  Spuir  von  Electricitat. 
9fctzlf'gel'mir  nun  ein,  dafs  Folta  ausdrückBch 
ttti^  Bedingung  macht  ^    dl^  Plki^  mtfma  polirt 
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und  mehr  glantond  dls  matt  feyn;  Ich  polirte  fit 
.niit  Oelü  und  Filz ,  luid  fand  jetzt  D^ch  dec  Eerüh^ 
rang  die  Electr^cität  fehr  knerkUan  Dafs  auch  }ati 
4lie  PoUrung  d^r  Metalle  leiobt  zum.  Irrthum  Aalaff 
^ebe  9  fo  wie  ihn  der-  ifoliremte  Körper  herbei  fftb- 
ren  kann»  darauf  brauche  ich  Sie  gewib  nicht  auf' 
merkfami  zU-macheii. 

Esift  wirklich  traurig,  da£$;  wir  die  Aotwor^ea 
der.  Natur  fo  oft  miCsverftehen.  Häufig  ift  u]i% 
Vermögen,  allein  wohl  eben  fo  häufig  unfer  Wllfe 
Schuld. 

Jeoe  Verfuche  werdfe  ich  fortfet??^.  Sind  ^ 
geeignet,  Ihre  Aufnterkfamkeit  zu  Verdienen,  .jf<) 
lirerde  leb  fbrtfahren ,  fie  Ihrt^r  Prüfung  za  luitep 
werfen.  Was  mich  dabei  leitet  ^  ift  Liehe  zur  Wahi^} 
Heit,  und  nichts  kann  ich  daher  fehnlicher  wöo^ 
Cchen«  als  von  fchärfern  Beobachtern,  als  ich^  fi< 
geprüft  Zu  fefaen/ 


-    i  ÄÄÄi?  /fff /ff5   O^hl  kochen?    Volfß'sf^ad^- 

mentalv  er  fache;    Beugung.     Aus   eim-^nf  .. 
Briefe  des   Hrn.   Ho/f .,  P^AaoT« 

D<Mrpa(  im  Janimr  t%^. 

•  —  _  Ueberhaupt  wäre  vei»  Bureau  d^  Bfffir 
fiof^  f Ar  all.t;  p}iyfikaJifche,VerfuöfaQ  wo^  fe)ir  jB^pMr 
lieh.  So  erinnere  ich  .mich,  dffs  Catra4;[br.i» 
4nnqIeM,y  XII,  loj,  den  Sataj' ^t^Kteltty^  ''aft;^ 
#p^/(^  nicht  kocbeii.  Deic  Sa^  i^t.gapz  (s^h^j^ 
^le  4as  d^jr^uf  i^fgjUftisf^  R?|fonqeroea^  <|hq^  J^^r 
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foifjer.  Ich  habe  den  Verfuch  forgfältig  (uige- 
ftelit,.  upd  den  Ji^va^f  innerhalb  der  Flüjjßgkeu  fich 
bilden  fehen;  denn  ich  hatte  ein  gläfernes  Gefäfs 
dazu  genommen X  was  Carradori  wahrfchcinlich 
.  nicht  that.  So  gietbt  er  auch  falfcbe  theoretilbhe 
Da^  und  £rkJiürungen  von  feinen  fehr  fchOnen  Ver- 
facfajeu.  aber  die  Ausbreitung  der  Oehle  über  WaF- 
lerflächen»  {Annal.,  XII,  loS«)  Ich  wjederhohle 
$eiie  Verfuche  alle  Semefter  in  einer  dazu  geeigne- 
ten groben  Wanne.  Es  fehlt  mir  n^r  an  Zeit>  die 
Aufdeckung  foJcherIrrthQmer  belumnt  zu  madien.. 

Nunc  po,^^  maioru  canamus*  Hiftorifch  be^ 
richte  ich  Ihnen,  dafs  es  mir  endlich  geglückt  ift, 
den  Satz  Volta's,  dafs  die  heterogenen  Metalle 
durch  ihre  iierührung  das  Gleichgewicht  ihrer  ei- 
genthümlichen  Electricität  aufheben ,  und  Electrici» 
:    tat  durch  Impulfion  erzeugen,    mit  directen  Verr 

1  fucheri^  ntit  eben  fo  leicht  anziifteUenden  Verfucheii 
nh  denea  wider  die  Rumford'fciie  Uypothefe  der 
\  Dfictuwärmeleitungj  völlig  zu  widerlegen ,  und  eia 
r  neues  Lieht  über  die  Phänomene  der  Condenfatoren, 
DupUcatoren  und  allen  Electrioitätsmc^ffern  in  oref^ 
za  verbreiten.  Ich  werde  diefe  Arbeit  nur  dann  , 
j)el^nt  machen,  wpnn  es  mir  geglückt  feyn  wird,  ' 
meinen.  Satz  der  Erregung  der  Electric|tät  in  der 
V.oltaifche43  Säule  durch  die  Formänderung  der  pon^ 
derabeln  Stoffe  derfel{^,en »  vermittejft  .einer  Reibe 
.eben  fo  leichter  als  (cbluJRsrejcher  V<^rfuche ,  weL- 
-rf^^:  }f^^^:  ^^^^^^  zurück  l^lTeA^   li^u  erweifeu. 


C  362  -3 

Noch  melde  ich  Ihnen,  Tai^i  Gelegenheit  des  Aü£ 
fiitxes  Über  pfismatlfche  Farberierfcheinifngen  ohne 
Vrisma,  {Annal.j  XVII,  308,)  Hafs  Ich  eine  Hj: 
pothefe  habe,  welche  alle  Phänomene  der  LicJubew- 
gutig  9  wie  Newton  ße  angiebt ,  vollftändig  ei'- 
klärt >  ohne  einen  neuen  Satz  in  der  Optik  oder  e)» 
ne  befondere  Eigeufchaft  des  Dchts.,   alfo  ohne  ir- 

I 

gend  eine  fpecielle  Beugkraft  voraus  ru  fetzen.  Ich 
arbeite  daran,  diefe  Hvpothefe  durch  directeVfifif- 
fuche  zur  Wurde  einer  Theorie  zu  erheben. 

'    Als  phyfikalifche  xMerkwürdigkeit  Ift  vielleicfct 
ein  Spie'gel  intereffant,   in  welchem  Abends  ein  ge* 
Wühnh'ches  Talglicht  erlf  concentri|pe  fehl?  deutü- 
*  cheKreife  mit  den  Regenbogenfarben  erzeugt.  Vot 
innen  aus  ift  die  Reihe  wie  fblgt:    gelb,   orange, 
rotK,  violett,  blau,  grfln,  gelb,  rothbraun,  grüfii 
gcjlb,  roth\)rauii.    ( Diefes  Rothbraun  ift  offenbar  zu* 
Jammen  fchmelzen,  von  roth  und  blau  in  gerfhgcl' 
Intenfitat  auf  dem  übrigens  dunkeln  Spiegelgrunde.) 
Je  weiter  die  Ringe  von  der  Mitte,    defto  blaffet 
Steht  das  Auge  in  fchlefer  Richtung  gegen  die  Spie- 
gelfläche i    fö  erfcheinen  die  Ringö  elliptifch,  mit 
dc^  langen  Achfe  in  der  horizontalen  Ebene  durcti 
das  Auge  i|nd  das  Licht.    Wahrfcheinlieh  !ft^  elnRe* 
genbogen,  der  durch  die  fchwafnmiehte  Maffe  des  Gk* 
fes,  (denn  diefe  Maffe  ift  voll  kleiner  Blafen,)   ent- 
ftebt,  i>nd  durch  die  Spiegelfläche  Tnodificirt  wird. 
t)as  innere  Oelb  ift  febr  grofii;  föäft  find  die  grünen 
Kinge',   nach'  Verhältnirs  der  übrigen,    die  breite- 
ftenJ     Ich  w^rde  den  Spiegel  aus  dem  Rafimen  neh- 
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tnen,  und  Th^pe  deffelberi  von  der  Zinnfolie  ent- 
Udfsen,  um  den  Einflurs  der  Belegung  zu  b^oln 
achten, 


■^ 


4b  Eini^^  kriiifah^   Bemerkungen  über  HB/4^ 
Hifigtv  Nebemfonuen^  ¥mta  Morgana^  K*^/*Mr«»* 

vom  Doctar  BaANDBS« 

Btikwatsdea  «m  »Mn  F^W«  idiH* 

Ich  nehma  ndr  die  Freiheit»  Ihnen  hier  mehre^ 
M  Bemertcnn^gen  mitzutbetleii «  die  einige  Abband? 
lungen  in  Ihren ^/i/za/e/»  betreff cü.  Halte  ieh  .fie 
l^eich  nicht  für  irorzQgtich  wichtig,  fo  möchte  doch 
ein  oder  der-  aridere  Oedanke  nicht  ganz  unerhebv 
lieh  £eyn.  Ich  reihe  fie  'an  die  eine  einen  Stellen 
der  Annaten  aii,  da  fyftematlfche  Ordnung  beifoi- 
dien  fragmentarifchto  Bemerkungen  doch  nicht  von 
befonderm  Nutzen  feyn  wOrde. 

Jordan's  Abhandlung,  {Ann.y  XVIII,  07,) 
hat  mich  nicht  überzeugt,  dafs  man  Höfe  und  ÄiÄ» 
gey  (welche  er  anfangs  ganz  meinen  Ideen  gemäft 
deutlich' tinterrcheidet,)  auf  eine  und  diefelbe  Wel«- 
fe  erklaren  könne.  So  febr  paffend  feine  Hypotbe- 
fe,  die  Höfe  aus  der  Beugung  des  Lichts  zu  erklär 
ren^  mir  fcheint,  -'*-  eben  fo  unzulänglich  find© 
ich,  wais  er  von  den  tlingen  von  45*^  Diiröhmeffer, 
(S.  50,)  fagt.  Schon  die  Befchreibung  diefes  Phä- 
nomens, welche  er  aq  diefer  Stelle  giebt,  ift  nicht 
genau^  denn  es  ift,  wenn  ein  folchcr  Ring  foU  gc- 
"fehen  werden ,' gar  nicht  Bofhwendig,   dafs  Sonne 
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oder  Mond  niedrig  ftehe,  oder  dnrcli  fahr  dicke 
T^ebel  fcheine.  .Alan  fieht  dlefen  Ring  inanchmabL 
wenn  der  Himmel  iijir  mit  einem  blaffen  Dunfte.be- 

''  '    •»• 

deckt  ift,  welcher  den  Mond  noch  fehr  klar  durch- 

blicken  läfst.  ~     Und  was  nun  die  Meinung,  dafe 

Ringe  blofs  gr&fse^re  H^fe  find,    f^lUfk;  t|ßjtrif£b|  ^ 

fcbeiat  mir  dagegen  dat-  ein  Haufitetnwiiif  zxi^  fejfin, 

dafs  man  nie  Riiige  l^on  lo^  odef  15 '  Halbmefl^r 

gefefaea  hat,    fondern  dftCsvdn  den  gr^fsten  Hc^en, 

(deren  Halbmeffer  ,etwtl  5^  betwii^,).|.?5ii  d9tt#iih 

gen  von  222^  Halbm^ffer  g»r  keip  .(J^ei|pu^  Stj^ 

iokd^X.  [    ,  . 

Ob  diefe  gröfsern  Rn^g^.  ficH  wß  def  Tbeoriif 

des  Regenbogens,   oder  wi^  {b&fl  ^rklä?e¥l  Uffn^ 

das  kann  ich  nicht  entCcheiden,  iind  Inufse  hi/sr  (bt 

B^cenntnifs  ablegen,    dats  meine. hier db^r  aufgir 

Iteilte  Hypotbe£e  bei  weitem  kejne  geb«Hi  itcbtigai 

Refqltnte  giebt      Schon  in  der-Abj^i^diiiAg^c  ^ 

ich  Ihnen  vor  einigen  Jahren  zufandtt,  {Am^^  XI, 

414,)   äufserte  ich  Zweifel  über  die  genaue  Gro^ 

des   feltrier  fichtbaren  zweiten  Ringes,    und   eine 

ijfitpxei  Beobachtung  hat  mich  völlig  überzeugt,  d^($ 

diefer  zweite  Ring  beträchtlich  gröfser  ift,    ab«: 

nach  jener  Hypothefe  foUte.     Ich  beobachtete  näm- 

Jich  am  7ten  Febr.  igoS  einen  farbigen,    i^it  dc^ 

,convex:en  Seite  gegen  die  Sonne  gekehrten  Bogt», 

welcher  offenbar  ein  Theil^des  diefen  zw^iten.|lija( 

berührenden  Horizontalkreifes  war..    Er  ftand  ver* 

.tical  über  der  Soiine ,    und  fein  Abftand  vpn  derfel- 

ben  betrug  45^  bis  46^.     Man  fah  zuÄleicfi  h0ri- 


/■ 
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zoutal  neben  der  Sonne  im  innern  Ringe  zwei  Ne^ 

k^fonneriy  in  etwa  24    Entfernung  von  der  Sonne, 

'tibd  auch  oberlialb  der  Sonne  zeigte  fich  matt  ein 

.  1*heil  diefes  Ringes.     Nach  meiner  Theorie  würde 

mit  einem  innern  Ringe  von  04    HalbmefTer  ein  äu- 

« ^^         '     *      ^»  ' .    '  *  ' . 

liefet  Ring  von  40    Halbm.  zulammen  gehören.  ' 

Eroe   undere  Beobachtung  vpm  soften  Julius 

1  Igoö,  'Wb  ebenfalls  ein  Tfieil  des  zweiten  Ringe^^ 

\  Nachmittags^  als  die  Sonne  noch  hoch  ftand ,   ficht- 

*  bar  war,   fiHh'ire  ich  hlofs  an, 'um  zu  zeigen^  dafs 

I  cBifes* Phänomen  nicht  Ijlofe  ina  Winter  vorkommt. 

%ZTL  fäh  ttamahls  den  innern  Ring  fehr  vollftändiff^ 

aber  oß/ze  aus  gezeichne  ttt  'Ni^behfonnen. 

Ich  Erinnere  faiich  überhaupt  nicht,  im  Sommer 

Jl^ebenfönnen  gefehen  zutiabeh,  fo  oft  ich  aucK 

(t^iilhnerii  itjing  im  Sommer  waKrgenommeri  habe( 

I  k  könnte ' alfd  doch  vielieichtleyn,  dafs  die 'Hori^ 

HoDtaikreife  nur  entftünden,  wenn  Schneenadeln  itt 

der  Luft  h^erab  faDen.     Zur  voUftändigen  Erklärunj^ 

Äes  rtiänomens  reichen  freilich  auch  diefe  vertica* 

ten  Eisfpiegej  nicht  hin  \  denn  der  dritte  Kreis  um 

die  Sonne  und'  das  darin  ftehend'e  dritte  Paar  von 

N'ebehfonöeri  nlüfste,   wenn  Reflexion  und  Refrar 

cüon  in  ÄiScylindern  fie  hervor  hrächten,  viel  wei- 

tervon  der  Sonne  entfernt  erfch einen,  als  wenig- 

ftens  Öevel,  {Aanaleni  XVHl,  106,)  fie  bei  fei- 

her  Beobachtung  angiebt. 

Jbrdan^s    Erklärung   der  blauen   Farbe   dtß, 

Himmels,  {AnnaL,  XVIII,  51,)  gefallt  mir  nicht, 

to*w«nig,  tis  was  er  von  StrafiUnbrechung  fagt. 
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tagt»  an  andern  Orten  weifs  es  felbft  der  gemeine 

Mann 9  daf%e«  blofs  eine  bekannte,   fehr  entfteltt 

*■  '  '  ' 

erfcheinende  Küfte  iit,  waruni  follten  die  Bewot- 

.  •  » 

iier  jener  Oegend  diefes  n^cht  auch  willen? 

Die  Spiegelung  oberwärts^  (S.  iSg»)  ift  zu- 
weilen auch  an  öegepftänden  fichtbar,  did  weniger 
als  20000  P,  erttternt  fin^.  Nach  S.  190  fcheinl 
llerr  Caftberg  ficli  diefe  Spiegelung  viel  deutli- 
eher,  als  fie  wirklich  erfcheiht,  vorzuftellen.  Die 
Bilder  find  gewöhnlich  fo  verzerrt,  und  der  Ge- 
genftand  felblt  erfcheint  unter  fo  veränderter. Ge- 
stalt, da£5  man  leicht  mit  Hülfe  einer  italiänircben 
»  '        *     *     ■    ♦  '^ 

Fhantafie  Säulengänge,   Wafferlejtungen ,  u*  f.  w., 

in  diefen  Erfcheinungen  finden  kann*.    Alle  Gegen- 

ftände  erfcheinen  zitternd,    dabei  felir  niedrig  in 

Vergleichung  Ihrer  Breite,    (weil  die  vom  obern 

Theile  de«  Haufes,  u.  f.  w,,  ausgehenden  Strahlea 

weniger  gebrochen  werden,  und  daher^der  obere 

'theil  weniger  erhoben  fcheint,.  als  der  untere,) 

und  dadurch  werden  fie  oft  fb  unkenntlich,  dafs 

man  zuweilen  zweifelt^  ob  das  Haus  oder  der  Ge« 

genftand,  den  man  gerade  betrachtet^  wirklich  der« 

«jenige  fey,   den  man  der  Richtung  iiach  zu  fehen 

verinuthet.     Ich  konnte  einmahl  nur  durch  genaue 

Vergleichung  der  ganzen  Gegend   dasjenige  Ilaui 

mit  Gewifsheit  augeben,   welches  ich,    als  Gegen« 

ftaud  meinep  Refractionsbeobachtungen,  fehr  geqaa 

kannte,  obgleich  diefes  Haus,  (am  HeppenferDei« 

che,)   fich  bei    gewöhnlichem  Zuftande   der  Luft 

durch  feine  Höhe  und  Nähe  fehr  auszeichnet 

Die 
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Die  Folgerung,  (S.  190,)  d^fs  die  Bewohner 
ronMefEna  eine  ähnliche  Luftfpiegelung  fehen  uiilfs« 
ten,  fcbeint  mir  nicht  erwiefen.  Man  Geht  zuwei* 
len  diefe  Spiegelung  nur  an  einer  kurzen  Reihe  von 
Gegenftänden,  und  diclit  danebeo  erfcheineh  ande- 
re Oegenftände  ungefpiegelt;  ich  vermuthe  daher, 
wis  es  dabei  auf  ganz  fpecielle  Uraftände  ankömmt* 
Einzelne  Dunftmaffen,  in  welchen  die  Strahlen  fo 
gebrochen,  werden,  dafc  jene  Spiegelung  gefehn 
wird,  Icönnten  fo  ftehen,  dafc  man  in  Reggio  die 
Erfchcinung  ßihe  und  in  Meffina  nicht:   doch  foUta 

man  denken ,  dafs  zu  anderer  Zeit  in  Meffina  diefe 

*  .  ■  • 

Erfcheinung  vorkommen  mOfste. 

Sttile>  fchwüle  Ltift  ift,  fo  viel  mir  bekannt^ 
ein  nothvrendiges  Erfordernifs ,  wenn  diefe  Luft-» 
Regelung  erfcbeineii  foU.  Dafs,  (S.  197,)  der 
Kdntege  Stnrm  die  Luft  comprimire,  läfst  fich  wöM 
titht  denken ;  auch  braucht  tnan  das  gar  nicht  an« 
2lShebmen,  denn  die  ftarkere  Refraction  rührt  wohl 
aldit  von  Verdichtung  der  Luft:  her,  fondern  blofs 
von  der  Aenderuag  des  Oefetzes,  nadi  woidiem  die 
Dichtigkeit  in  der  Höht  abnimmt.  Hiervon  hoffe 
Ich  an  einem  andern  Orte  umflandlicfaer  zu  reden« 
Gelingen  die  Beobachtungen,  welche  ich  mir  noch 
vorgenommen.faabe ,  und  die  der  bisherigen  Reihe 
von  Refractionsbeobachtungen  einen  gewiffen  Grad 
von  VdUienGtung  g^ben  wtirdpn,  fo  hoffe  ich  hier* 
Ober  bald  entfdieidend  urtheilenf  zu  könii^eii^. 

■  '|T|  ;      m  iBMiiilij  III  .  ' 

0  « 
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Pen  .ijtea  Februy. 

'  'Biot's  Hypothefe  über  die 'Fortpflanzung  des 
Schalles  hatte  auch  den  ganzen  Beifall  des  Herrn 
ßr.  Olbers,  den  ich  vor  kurzem  in  Bremen 
/pracli*  Dafs  die  Warme  hloU'hachfchiebend  auf 
den  fchon  voj^an  gelaufenen  Schall  wirkt,  ift  'docb 
•Ärahrlich  Biot's  Meinung  nicht,  wi#  Herr  Pro* 
feHor  W  r  e  d  e  gldübte ;  auch  fcheirit  er  mir  bei 
4'er  Bemei*kung  in  den  AnnaleUi  XVIlI,  S*  ^o^ 
lind  4ö6,  die  Theorie  des  Schalles  nicht  genau  ia 
Öedanken  gehabt  zu  haben.     Uebrigens  gehört  die 

irheorie  des  Schalles  zu  denen,  wo  Newtpn  eiii 

.  -'       .  '*  * 

richtiges Refültiat  fand,  ob  er  gleich,  wie  Lag  ran- 

ge/(fo   weit   ich   einlebe)    genügend  zeigt,'  un- 

.1 

richtiise  Schlüffe  55 ui»  Grund^  iegt?. 

Herr  Jufti^ratb  Schröter  wird  nächffccn$ fei- 
ne  zu  Lilienthal  angeftelhei^  ^^o^chtunge^  Objjrj 
Ceres,  Pallas  und  Juno  ^era»^?  geben ^4ji»^ 
Inhalf sverzeichnifs,  welche^  ich  bei  Dn  Olhers 
lab ,  zeigte ,  was  fich  ohnehin  v.e^fnwthen  läü^  6^ 
manches  fehr  interelTante  darin  vorkommen. wirxi.  ,, 

Ueber  die  Äieteorfteine  X^^S^^lQ.  Olbörs,.  daÜL 
man  zwar  noch  kejii  entfcheidenpQjS  .Urtheil-  waßea 
.  (iarfe,  man  aber  doch  unter  d^p  bisherigen. IJjgo;; 
thefen  Ghlad^ni's  Mpi;iung  wohl  den  Yprzugj 
geben  müCfe»  Sie  aus  dep?  Monde  herzul^iteiu.  • 
fpY  immer  fehr  unwahrfcheinlich.  ,    . 

Hier  npc}^  Qinpn  Geda,uken,  d^nHerr  Dp^  *01% 

"•'■'■         . ..    '       "    *        ■  '. '  . 

bers    fchop  vor  ejmgen  Jahren  aufsierte:  Mau.be« 
trachte  bei  der  Th^oa^Ldpi  Rsgj^nbogens  die  Tro- 


f. 


•     «  * 


»       < 


.4     • 


flSäini^etakipHtiklt.'n^  titir  bei  diefer  Tor- 
Vüsfets^g  komtn^  k\ffidie*^rö/5v  der  Tropfeh 
Täikm-m^  die  währt  (kfolt  der  Tropfen  fey  abet 
t^e^t^H^^ea  nach  der'Gürve  d^$  kleirrften  Wider- 
ill«^  g^t>ildet/ tf^^iher  da^H^^  man  fragen,  ob 
lii'ekt'^kteraus  einige  ÄbWiefchung  entftebe.  VieK 
Ifldb^f^fint^'  felbft  ^it  Fart)eiiwiederhiohlnng  od« 
jke  M;^b^dgeia  bi'^ätis  ^klSrt  wenden.  Die  Um 
tiftifät^fig  wdrde'  woia  'fehr'  verwickelt  werdeb^ 
ll>»^as  H^nigf teni  überfitehtman;  däfs  diö  Neben* 
tiJ|en  dküü  am  ulitfem  Theile  des '  Regtobogens 
*cJft^  HH«k3rhönV  WeJr'  dTIe  horizontalen  Schnitte 
(feT-1?röi*3ti  Ki^fe-'ffh^S 'fiö  könnteh  fich  indefS 
ittch^^iÄ  gewiffcn  FSbefi  bis  tintenhin '  e^ffereckeii, 
*Än  ckr  Wini  rflfe'fiiHeiiiea  Tropfen  ftar*  von  det , 
Verticale  ablenkte. 

'■  Oddankirf  voü*  Olbers  find  ftft  imnifet  >voa 
Wic}itigltfeit>  nnd  aucii  diefe  werden  ^i'e  in,teref8ren. 
fftr  dje,  Wiffenfchaften  itt  es  ejn  wahrer  Verluftt 
fimufür  Dr.  Oll^efS  gleichwohl  fehr  rühmlich, 
4a&  et  fiiih  äl&  Aczt  mit  nie  crmadend««.  Tbätigkeit 
1rti^li€fh  fdr  hiti^  Mitborgeir  aufopfisrt 


»»> . . . 


r' 


^   4ifr  einem  Sckrei^eif,   von   Herrn.  Directo^ 
'Vi^lyti|,   die  Strahlen  beim  Btinteln  be- 
treffend. 

pdTau  den  3t^  2(a<A  1^5» 

..    r—  —  In  der  l^ltfjejk^hen  ^^IM^Mft^  welche 
Sie^meinenl  Auilatz'e  eäakr  die  Strahlen  l»eiin,Bliii- 
2eln  im  vorigen  Stfacke  der Annalen  ziigoftllgt  habety 
'  A 1^'  ^ 
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/  .  ^  .T        - 

iich  S.  ai5.  No.  3,  und  S.  016,,  No.  4-     JQ^Äbj^ 

ge  ftimmt  vollkommen  mit  iem^  )vas  ]i;ieimt|it!APr 

*  .ge  erfcheint*)     Es  iCtfpn^jjierl^^r»  dafs,^  Erfe^A^ 

r  (Hungen  fo  merlViche  Abweidu^en  f Or  ve^fj^l^k^ 

MQ    Augea  zeigen.     Als  ^oh  di^  in  mitiiiftn ,  f ^ 

inifchten    Auffäuen  .  absedr»c^te    Vnterfaokaiig 

lchrieU>  tpttkoh  ich  uo0r,.wderfi  «oit  ;1^l%|a  jOf 

^anftler   ttnd   Gelebrten  gleich  .flicbtvii|(ffiff^ft|i^ 

Freunde  Kolbe  Ober  diefes    BifSapipi^  .^  ^3^ 

Augen  find  von  fehr  ungleicher  ^pfchafiFenlHrit;  jp^ 

'    ^em  kurafichtigen  fah  er  das  Phänomen  gei:jidj»{<% 

iwie  iclf  es  ihm  befjdirieb);  xnit  ^em  weU^^lffii^ 

^uge  aber  fah  er  beim  ^liyzefn,  eine  Mengf^  fc^fn 

geifrii^j^^a^|^  Stxahlea.  .  Er  zelchfiete  uur^^e„,g4&» 

•»  ■  »     '  »/ 

I  ■'•.••  k       t.  V     f 

#)  Die  bofarifeen,  meift^bereb^llrts 
Strahlen  .aa  den  Seiten  de«  , Lichts,  {^i%)' 
SM%  Co  oft  ich  die  .Augenlieder  zuianameii  zieb^ 
und  durch  eine  Lorgnette  errcheinen  mir  darin  iin« 
mer  farbige  Bogen  zunächft  om'dielFiamme;  aNrdr 
JreiilM  nie  die  feinen  diTergir^mlen  Strihfen  l^el^ 
der  FlampiÄ,  <  4. )  ^ßinige  Hf^ner  JFr^ffliÄ  ifiAM 
diefe  beiden  Phäpomfine^^pBCsde  fo  wie  ich.  Oib 
dia  Augenwimpern  an  der  letztern  Erfcbeinung.  den 

'^  gtröfsteii  Anthell  haben ,  und  dafs  daher  vieDeicbV 
ih^e  VeVfchiffdene  Geftalt  undXage  der  Qfründ^dcr 
VerfchiedenheitindieferErFcäieinung  find,  wird  mir 
imitier  waJirfcheinlicheri  je  öfter  ich  die  Beobach* 
mflg  unter  abgeänderten  UaiAäAdte  iv^ederfaoUe. 
Auch  um  das  Bild  der  heu  fcheinenden  Sontfe  ii» 

,  eid^n  ruhigen  Waflerl|negel  feeigt  fich  mir  alles 
gfiHau  wie  bei  der  LtchtQamme,  nur  mit  föllig  Til- 
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•        *  •  '  »  #  . 

feäjfei«iliig  Avic  (eilie  Feuergarbe,  und  icti  liefs'di« 
Rgtt5f  feu  Jenem  Auffatze  hinzu  fögen.  Weil, Sie 
die  Sache  nicht  unititereffant  finden',  fo  überfende 
ichihneff  das  Blatt '^)      •  ' 

~  *—  %So  eben  erhalte  ich  das  Tebriiarftilvk 
ies  F^gt^fehen  Magazins ,  und  finde  -  darin '  ein  en 
Auffatz  d^s  Herrn  -Prof,  R  r  i  e  s  in  Gotha  aber  die 
Dchtförahleii  beim  Blinzeln  und  meine  eliemahb'ge 
fifklffrulig  derfclben.  Ein  fonderbarer  Zufall ,  daft 
wir  beide  zugleich,  in  Einem  Monat,  dacöber  ge- 
räthent  *Dafe  ich  «lieh  felbft  früher  corrigirt  habe 
lflitfi|il<!ht  durch  xliefen  AufTatz  dazu  veranlafst  hin, 
bedarf  wohl  keiner  weitern  Verficherungi.  da  beide 
Atiffatze  zugleich  erCbhein^,  und  der  meinige 
fehol/  feit  mefarerA  Wochen  in  Ihren  Binden  war. 

•      ■  ^  S 

beriaireirsem  Lichte  unfd  dem  Unterfdiiede ,   daf<  in 
Aem  ho f artigen  Sdbewie  zu  den  Seiten  des  Sonden« 

;  ri -fluides /tob  mir  mk  Mube  ein  Anfang  von  Farben»^ 
ringen  erkennen  Jäfät^  (er  ift  dazu  zu  hell;)  da& 
dagegen  die  feinen  Strahlen  über  dem  Sonnenbilde 
(4)  fich  mit  lauter  Regenbogenfarben ,  und  zwar 
in  fenkrtcht0n  Striclien,  ohne  genau  wahrzunehmen-' 

'      de  Rege)  in  der'Farbenfblge,   zeigen.      Dafs  die 
'  Farben  liier  iiSüfat:  wie  .in  den  bofartigen  Scheinen 
.   idiiai  Sonnov^Vl^  poiüQeptrifch  find,    londem^  die^ 

^  /.  KicbtVtjag  ^^  HalbmelTer  und  der  Augeawimpem 
haben I  (einige  krümmten  Cch  wie  di^e,)  fcbeint 
mir  ein  offenbarer  Beweis  zu  feyn,  dafs  die  Augen-, 
trimpem  diefe  Art  von  Strahlen,  (40  und  zwar 
hdebft  wahiifcHeinKdi  durch  Beugung  des  Lichts 
^Tenäilaften.        '  ü,  H. 

*y  MÄn(^Jie  Tafel :  Vit/ fifr2<    -      '        d.  y. 
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'HerrPirof.  Kric$  erklärt  d««  PhäaomM^atxil 
Zuräckwerfung  von  den  Augeowimpern ,  welche 
ai$  glatte  Haare  eben  fo  Viel  C^lipderfpieg^lqlbge^ 
ben  follen*  Ich  bin  febr  öber|:eu^y  dafs  der  WQr-^ 
dige  K  r  i  e  8  fich  ^bier  eben  fb  gut«  irrt ,  alg-ich ,  mit 
ip^einen  Fafern  ia  der  KryftaU  - Linfo«  Swißcherßen 
Beweis,  (S4  xix  des  Mmgazlns^)  ift  gew|£s  ;U% 
ficher.  Das  Zurückbiegeq  der  Augenlieder  Hiüif 
ich ,  fo '  wie  alles ,  was  tvk  dem^PblLnoniene  geba^li 
oft  genug  durcbprebirt.  Die  ^trableii  verfeliwjiH 
den  nicht  wegen  des  Zurack|>i<egeos  der  Winiperiif 
fondeirn  weil  gewöhnlich  -der  Finger  den  i«iu;)|teii 
Hohlrand  am  Augenliede  befcbattet,  ||idem  inan 
deq  Verbuch  macht.  Verhütet  man  diefes,  fo  hie^ 
ben  die  Strahlen  auch  bei  «fvr^ü^lc  gebogenem  Yimr. 
pern,  wie  ich  S.  316  der  vermifchten  Auffötze  1790 
jpbon  ausdrl^ddich  anlßfartc^  -  ;/      - 


mtmim^itlit^mtiaM  '      -  'S 


6«  Aus  eignem  Briefe  dwi  IflerPn   Tr^f.  HTtt'Ejis 


i 

in    S'ertin.   ■         -    >  I 


Micr  Raben  Sie  die  Beob^btuQg  der  zUche^de» 
Sserrtßhnuppe ,  {Annahn,  Xyill*  431,)  iiut  den- 
felben  VVorten,  mit  welche^  J^^i^  «iftf^Hipinil^hen 
Ta'geburfie  de^  Hofr«  HDitb.  in'Frai^iirt  .««Üer- 
gefchrieben  ift  Es  heifsthier:  ^,£}eti  s^^fteftJlllius, 
Abtuds  tjm  10  Uhr  58  Miduteti,  Tchofs  eine  F^er- 
ktigel,^  in  Form  einer  grofsen^ternfchntfppe,  von 
Oft  nacli  V\^eft,  in  einer,  höhe  von  50^  ober  dem 
Horizonte  pördlich»  rait  mx^f^xi^  ^^i^ii^vAim^  Qt- 
fch wirre  yoraberw  Sie  erfchien  etwa  4!^  tthmr  dem 
Horizonte  im  Often »  u^dr  V«lilf#«äd  4$**  ijH  We- 


\  I 


C    375    j 

(ten  über  dem  Horizonte.  Ein  langfer  heller  Schweif 
warnoch  i  Sec'unde,  J3i|chdem  fie  verfchvvimden, 
ficbtbar."*)      '  .     /     : 

In  Frankfurt  glaube  icii  atich  öitf  der  Monx!« 
fliehe  j  am  fodlichen  Ende  des  Thaies  Ix>ngomort- 
tsmvLSy  einen  fchief  ftiehenden  Barg  wahrgenommeil 
ztt  hüben«  Er  zeigt  fich  nur  bei  der  Phafe  de&'MorH 
des,  im  letzten  ViejrteL  Habe  ich  Hierin  recht  ge- 
feben,  fo  Jiefse  ilch  daraus^  auf  den  Orad  der  Fl$- 
ftigkeit  der  Mondbergmaffen  fohliefsen. 


mmmmmmmmmtmmiamtm  -^ 


*)  In  Vo Igt's  MagnUit^  B.  8»  S.  404,    er^j^ählt  der 

Landfeldmeffer    Weife,    er  habe  Ach    am    i2teii 

September  vorigen  Jahres  Abends  auf  freiem  Fei« 

vde  bei  Weimar  mit  dem    Hofmedhanicas    Au-cti 

befa4pin.     Der  Himme)  W4ir  völlig  heiter  und  d9ß 

Therm o Dieter  Aand  auf  22i°.     Plötzlicl^  harten  Af« 

(uttJ  10  Uhr  5. Minuten,)  ein  Geräufrfi  in  der  Luft, 

als  wenn  eine  Rakete  au Fllicge,    und  zugleich  um* 

gab  üe  eine  helle  Erleuchtung.    Als  ße  aufblickten, 

Ikhen  äe  nach  Often,  .etwa  in  3o  bis  40*  Höbe,  iti 

<  4iBt  ittilohftraise,' einen  grbGienFtfifiri*l^«gr/mit  eiaeui 

'    laogen  Funken  gehenden  Schweife,  welciier  feinen 

'  Lauf  in  der  Milchftrit&e,  Jieiuahe  d^^ph  das  Zenitb 

nahm,  etwa  7^, unterdeoifelben  2  l^is,  3  Secunden 

lang  Hill  ßand,   und    dann    veilurch.      Nach   dem 

Verlöfchen  des  bteiiderid  weifsen  FeuerRegels  blieb 

längs  feines  ganzen  Weges  ein  eben'  fo  blendend 

Jiseller  breiter  Streifen  üoch  fichibar,  welcher  bei 

.immer  gleicher  StärUe  dai  Glauzes.i^oh  und  nac|i 

▼on  den  £nden  abnahm,  und  fchmaler  wurde,  btt 

i    er  nach  etWdS'  über  4'  Minuten  Zeit  gänzlich  ver- 

Ibhwand«-  <<»  H. 
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^.  Au t  eint m  ßT  10/0  d^s  rtrm.   Piiieii*i:i,   ffo/- 
meifier  der    Crafffft  von   Taaf/e» 

*     Bxüiari  Aen  I4t6n  Febr.  1805* 

•«*-  — *  Schon  feit  längerer  Zeit  arbeite  ich  an 
eliier  Theorie  des  Fliegens.     Mit  der  Theorie  felbft 
.bin  ich  fohon  ziemlich  weit  gekommen,   und  habe     | 
einzelne  Theile  derfelben,  vorzflglich  der  Anleitong 
c(en  Widerftand  von  verfchiedenen  FItIgeki  zu  be- 
rechnen,  dnrch  vorläufige  Verfoche  beftätigt.  Form 
nnd  Conftructiott  der  Flage)  habe  ich  gänzlich  aus 
theoretifchen  Sätzen  hergeleitet     Zur  Beftimmong 
des  abfolüten  Widerftandes  der  Luft  auf  eine  fich 
um  die  Achfe  drehende  Normalfläcbe,  welche  ^ur 
Berechnung  des  abfoluteu  FlOgelwiderrtandes,  (für 
welche  ArerfchiedeneTheorieen  Statt  findeiif)  n6tbig 
Ift,  habeich  eine  Mafchine  gebraucht,  die  in  eini- 
4(en  Stacken  der  Atwood*fohen  Fallinafcnie  gleicht. 
'Bevor  ftehenden  Sommer,  wo  ich  auf  dem  Lande 
'bin,    werde  ich   alle  dazu  nöthige  Verfuche  wie- 
derhohlen  und   neue  aufteilen.      Es  würde  mich 
freaen,   wenn  ich  in  einem  Felde  der  Phyfik,  das 
jioch  fo  öde  ift,  die  erben  Furchen  ziehen  konnte. 
Meine  Arbeit  ift  freilich  nicht  fo  Idchtrda  ich  nichts 
vormirTiabe,  was  ich  benutzen  könnte,  und  mirkei« 
ne  einzige  dahin  paffende  Schrift  bekannt  ift.  Ich  ge- 
be Ihnen  einftweilen  diefe  kurze  Notiz,  da  ich  Ih- 
re Annaldn  als  den  Mittelpunkt  der  Kommnnitäl 
d^utfcher  Phyfiker  anfebe,  welchem  ßch'aue|^  die 
kleiiiften  Bewegungen  im  3u&erften  Kreife  mxtthei- 
len  muffen. 


y  ■  '     '■      I       I  ■     
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.  VIII. 

Nicjpolan,     ein     neues     M  %  t  a  Ui 

■.  ■      €n f deckt 

I  ..    ^ 

,        I         ■ 

Bergaffeffor  Dr.  Richte» 

i  »     B  e.r'l  i  a, 

fifii^  Haekrieht  von  Nickcldrmkt^  mh/otut-rti* 

Htm  Kokmit%Unig  und  Ckrö9hiBmk6»tg:mms, 

Brie/em  a«   den   Her^ui^mber*} 

'        '       Berlin  den  loten  Mure  fSb5. 

m  Ihren  Annalen  doch  etwas,  (nach  gemeinem 
d^utfcben  Ausdrucke  zu  reden,)  funkelnagelneues 
einzuverleiben,  melde  ich  Ihnen,  dafs  d^s  Eifen 
und  der  ^dle  Nickel ,  fö  wie  etwa  noch  der  Kobalt, 
nicht  die  einzigen  magnetftrebend'en  Metalle  find, 
kh  habe  ein  neues  eigenthämliches Metall  entdeckt, 
weiches  ich ,  weil  es  den  edeln  Nielse]  gewöhnlich 
begleitet,  viel  Aehnliches  inEffclieinungen  mit  ihm 
hat,    und  daher  leicht  damit   verwechfelt  w'erden 

kann,   auch  vielleicht,  ohne  es  zukenuen,  fcho'{i 

,■•»»>•#  .     • 

verwechfelt  worden  ift,  Niccol^n  (Niccolanwn) 
genannt  habe.' 

'  '  Die  nähere  Be(<^reibung  werden  Sie,  in  dem 
neueften  Stücke  des  AUß.  Jourtmlfi  d^r  Chemie  le- 
fen,  welches  nach  5 'bis  4  Wochen  erfcheinen  wird. 
Ich  bemerke  hi^r  blofs  Folgendes:  ; 

Ss  hat  folg«fi(jie  Aehnlichkelten.  mit  dem  Nickel: 
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1.  Die  fpecififche  Schwere  weicht  nicht  foncler- 
lieh  von  der  des  Xickels  ab. 

^.   Es  wird  beiuaha  eben  fo  ftark  vom  Magnet 
ai20gea«ls  d^r.NJckca •. 

3.  K$  ift  debabar>.wie;viroh|)  in  geringern  Graden 
als  diefer.  . , 

4-  ^Dle  fakyrep'Ai^fföbxvgeo  fin^  ebjeiii^IIs  grün, 
doch  nicht  von  eiaeiil  fo  (chöttdn  Grän  als  die  des 

Nickeis.  

, ,  5.,  Die  iSiederfpblage  rriit  Alk<iM«i»rm4  gl^^d^^^ls, 
,  4ocb  etwas 'int(8Üipbig>gr«ln;       * 

ß.  £s  macht  mit  Ammonialc  dreifache  Verbin- 
düngen 9  und  der  Ammoniaküberfchufs  giebt  z\v^ 
keine  aniethyftrothe,  aber  doch  eine  Granatfarbe. 

In  Folgendem   unterfcheidet   ficb  das  Niccotaa 
•voili  Nickel  wefentJich :  , 

1.  Es  ilt  nur  kalt  dehnbar,  übrigens  fo  röthbrü- 
chig,  dafs  ganze  Stacke  abfpringen. 

2.  Die  Farbe  jiähert  fich  mehr  dem  Eifen. 

5.   Es  hat  kein  fo  feines  Korn  ajs  cfer  Nicket 
4*   Die  grünen  Aufiofungeo  werden  durch  das 
Eiutrocknen  röthlich,    welches  gerade  der  umg^- 
, kehrte  Fall  ift,  wie  bei  dem  falzfauren  Kobalt.    Die 
Auflöfungen  des  Nickels  werden  dagegen  beim  Ein- 
trockne« blafsgelb. 

■5.  DI«  falfieteffattre  Auflöfufig'^läfst  fich  nicht 

glr7.  zur  Trockne* 'bringen  j'  fondern  fie  wird  mit 

'  •Zerlegting  der  Salpet^rfäüre  fcliWarx;     DerTVicco- 

l^nkalk  nimmt  rtett' hoch ftetl  Otydations-  o'derErtt- 

brennftoffungs^äd  aiij   und  ift  dhäanti  in  blofsea 


Sftur«n »  (diQ  SdzfjtQre  ausgetlomtiHn,)  tremi  nicfit 
etrra.s  breniibares,  z.  B.  Zucker  oder  Weingeift,  ssti-  ^ 
ge£etzt  wirdl,  tniMflesbar. '  'GeAteihe  Salzßiure  löft 
folohen  mit-Erxetlguixg  yon^tidjfj^Ibgiftifirter  SahfM« 
HB  auf»  unti  ftelk  das  grüne  udd im  Trocknen  rö^ 
lidlft  wertlewite  iaiäfiiiire  Nieodlan  wi)eder  her. 

'6,  Das  Nicfcölart  knrin  durch  Wofse  Hitze  aus 
feinem  Kalke  niemalilsreducirt  werden,  fornlernnur 
durch  Znfatz  von  kohjenftoffhaltigen  Sachen,  im 
PorsöBtan-Pduer.  Es  gehört  demnach  nicht»  wie 
ü^r  Nickel,  nntdr  dits  edslrtM>tialle: 

Als  ich  letzthin  meine  feit  einigen  Jahren  müh* 
hm  gefainmelten  und  gareinigten  Nicl^elpräparate 
vnederum  auf  at>folut  reinen  Nickel  benutzcn»\voIl« 

nzcn  Ausbeute  hoffen  zu  können  glaub« 
te,  «rhielt  ich  noch  nicht  einmahl  eine  Unze;   das 

'     •  *    •  1 

Vebrige  war  lauter  Niccolan  mit  Ausnanme  einer 
kleinen,  jedoch  nicht  fphwer  abzulclieiclenden  liu- 
pterlpur. 

Ich  hoff^  von  diefem  fehr  »rerkwrirdlgen  neuen 
l^^talle»  deffen  ErCcIieinu^gen  und  Eigenfchnftct 
ich  nun  immer  mehr  aus^uforfcben  benifibt  bin, 
:^ach  fo  viel/au.ejhaJteni  wn  ander ivCheuiikero  ge* 
gen  den  Preis,  woför  i<?h  fje^jabfoJMi;  rcipen  Nickel 
verlaffe,  (indem  es  eben  die;Ko£tefl  und  Bearbeitung 
erfordort,)  Weine  Portiaaeu  überlalXen  ^a  können. 
Jetzt  bin  ich  damit  befc^äftigt,  das  Nipcplao  aus  dem 
höchft  pxydiftqn  K5<^ke  zu.reducireo,  weil  dies 
ibd  fich«rfte  MjneJi.ift»  um,  Venn  noch. eine  Spnr 


t  m  1 

Ar.^eI^k  TorbtBd^n  Xeyn   foUttV  C^Hge  ganz  su 

^\  Diefe^  Melall  Üt  oicht  nur  vwgereUfchaQet  mit 
dem  edeln  ^6K^keI:  in  'den  -Saalfelder  KobakerzeiH 
•ÜMdern  icb  habo  «s erft kOrzlicb  auchito  dem  MtK» 
terlaugenialw  dier  |lolkenburgeriKttpfemtriole  eiit> 
deckt,'  welcbe$  ettv^s  Ober  ein  Pj^oeent  defTelbdn 
enthielt 


■  I 


d«a  aoAen  Qettilxer  rSo4.  "*( 
Ich  flberfende  Ihpei^  hierbei  i:  eir^  StQckcbel 
NickeldraJu  zur  Probe  von  meiner  Arbeit.  Icb  ha- 
be  nngefähr  af  Leih  reinen  Nickel  zu  Draht  von 
fj  Zoll  im  Durchmefter  gezogen,  und  unter  andern 
Draht  in  einem  einzigen  Stücke  vpn  beinahe  igFuCs 
iLänge  erhalten,  das  nur  3  Quentchen  7  Gran  wog. 
Aus  diefer  Länge,  dem  abfoluten  Gewichte  unddenf 
relativen,  weiches  8?  Mahl  gröfser  als  Ms  des  Waf- 
fers  jft,  läfst  fich  derDurchmeffer  beftimmen.  Erift 
O/O21  eines  Zolles.  Ich  bin  nun  im  Stande,  den  yon 
itiir  geliefert  werdenden  Nickel^xemplareri  auch 
Uraht  hinzu  zu  folgen,  welches  letztere  die  Kernig 
tiifjifphäre  des  Galvanismus  erweitern  dörfte. 

S.  Einige  Köm  er  abfotut  reinen  Kobaltkpnigs. 
0a  Se.  Kobaltinifche  Hoheit,  fö  bald  Sie  von  aller 
Mitregentfchaft  entblöfst  find,  eine  fehr  grofse 
Strengfiaffigkeit  und  grofse  Neigung  zum^  Verkal- 
ken annahmen,  fo  geben  die  Redtictionen,  weiio 
fie  auch  mit  Btfolguäg  aller  Regeln  vorgenommen 
ivcrJqn,  doch  nur  wenig  Ausbeute;     Üeber*dics 
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tigen.  f^uvß  /imfers  PortellasufaB«  Flügel  aunAm^ 
nm,  wo  inu^Iich,  fich  zur  WOrde  der  Athoiitfpbäri« 
tieii  zu  erheben,  penn  erfi^as  erhielt  ich  ,trOn 
i(p  ]Lo*th' geglolieten,  au^  dem  Tunaberger  Erz  ge* 
fcbiedenea,  yojOL  den.  noch  darin  befindliotien  an* 
(lei^n  uns  bejcannten  metallifchen  Stoffe  abfolut  ge* 
reinigtep  Eobaltkalk|  nur  4|  Lorth -Metall,  vnge« 
achtet  die  Schlacke  nicht  eine  Spur  von  blauer  IPat« 
be  enthielt.  Nun  mufften  aber  .zum  wenigften  et- 
ijras  über  7  Lotli  erhalten  worden  feyn;  es  bleibt 
i^lo  nichts  übrig,    al^  auf  eine  Verflüchtigung  zu 

fchliefsen*  oder' anzunehmen,  dafs  noch  unmetalli- 

♦         ♦ 

{che  Stoffe,  oder  ein  noch  unbekannter  flüchtig  tn^ 
taliifcher  Stoff  im  Tunaberger  Kobalt  vorhanden' ge» 
wefen  fey;   dpcfa  iifürde  nTän  diefe  wohl  währenid 
der  Scheidung   wahrgenommen  haben.      Zweueris 
erhielt. ich  unter  andern  ein  Stück  von  ungefal^r' 
5Qaentohen,  welches  in  wendig  fehr  grofsefphäroir^ 
difche  Hiöhlungen  hatte^,  die  auch  mit  grofseo  Oeff- 
nungen  nach  der  Oberfläche  ausgingen«     Sie  ware^ 
von  der  airf^  äw  Oi>erftiche  Mi  ß^^enden  Si>falak^k§ 
verfchöiti»  uf^c^tzcere  zeigte  fi^h  ah  den  erwSHnted 
(hftaut^ffSA  erh»behi.     Es  mu&te  demnach  hier  iei» 
was  0^ürniiiges^entftandenteyn>  welches  von  deitt 
ihrigen  .&!Örper  eing^ichloffen  vvorden.    Das  Exeaä^ 
pkr  Seilt  fehr  merkwürdig  aus;   heute  aber  wan^ 
dert  es  wieder  in  dtn  Gutofen,   damit  ich  ein  volfr* 
kommenesKorn  erhalte ^  und  fehen  indge',.o)>j|ph 
laeder  ein  Abgj^ng  des  Oewi<iht«  findet  —  .» Die 

•r 


'        t  A> 


«I       ^    * 
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den  loten  Märii  iSÖ|/ 


f  }♦ 


♦  ..» 


t«  1 


Xitks  CJiromiuvi  habneicli  endlich  unter  vier  tntlü- 
glackten  Verfuclieh^dpcli.  eiuMll^I  reducirt,  und  «• 
ne  Ausbeute  yoq  3o.vran  beträchtuC"9r  Körner 
gewonnen^  die  jich  aber,  aus  Furcjh^», na  zu  verlie- 
ren l'nich.t  eher  zufaminen  zu  \c\imß\7,en^  oder  auch 
aüfzuloCen  wage,  bis  ich  in.  der  Re4uctiQnslotterie 
viriederuin  einen  Chrom- Gewinn ft  ziehe.  Sonft 
könnte  es' mir  wie  mit  dem  Uran  zelten ^  welche 
ich,  in  der  Hoffnung,  mehreres  zu  gewinnen,  anF- 
eelüft  habe,  und  iiun  geräth  mir  kein  Reductioo&r 
verfücb  in?  Porzellan ofen.  , 


«  t>  .. « 


I  •  « .  > 


<»  • 


,1 


\" 


.i>t 


IX. 


i..^ 


l^och   einiges  '^on  tler   teuerkugeiy    iii< 
*  «7n    6^^e«  N oveniber  iS^S    *"   lj(fndon\ 

Ieefcnn,  wurde. 
,      .  ,       ,    T-     "^      -     •    •      ,       '  i  •  \     ,      ♦  

p^^n.vpn,fliB£ef?i>I?iwr,  {ijIi|«3^'J^^  4«l5i)  s^h« 
öm^Mvntkb  Mng4üß^^  fi*6r.  .;.8tt4(4,p.^fe,  witlcb«^ 
Jf^ifjpy^die  Qu«Jiw  jf^per.NotJ«eft  «iJK,|efciiiftlteii  «T 
gj^ ,  mid  in  4iji.^XQfr>  FaiM  i^Ogsir:  d»  -fa^tt^iDlitiiM 
ffif:,^Jas  Meteor,  iiämjif^  cjgp  JStmNiP^.;  fete«».if)  iÄf 
d]S&  auf  <ier  Kupferplatte, richtig  dar  &l;«|Nav.  Xlebt».  . 

^  ^  kwSh  in  derÜeberfeizu'ng  diefcr  Not5i  in  Voigt*/ 
-^  ^Jfag«si».  Febr.  i8o5i  S.  nS,  ift««li«tei  iitiridiB«ijj|tf 


Datwoi  bnbebaJun. 


i<.H. 
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,:  ;TlC-y'.|*^-i5^  Stellt  ditFwgrkuge|^<^^^^  wf^fi,^ 
^a<?K  den Nw^i^Vtefl p  . j i  1 1  p c i^ ^k-^hUo/.Maßfi'i 

''.f^/f'iff  j  .J^l(  %,^<»  •]:^*  «"^.  *j^^  hmterften  Theil ,  wq  • 
ein  kurzer  Schweif,   und  auf  ijeidea  S(äiten  deffelr 

IW§^.^^*ft^-^.i^'^5r?'^f"'^^'  ein^^r^oider  zwei,pnr- 
B'^i¥"^«'n:?'-k',^}We  Farben^ ^,ndG^ftalt  b^ielf 
4^f  ]VJ[ete«:^  l{fiv^?räpdert  bis  «tw*  i  Secunde,  «tl^e'es 


••*••■***  j,    <   ^  T      ,..,.,....•,  i,    .    , •  '.)''(,■•'      J 

ben  eine  folche  Intenfität,  dafs  es  kauni  zu  ertra? 
gen  war;  gerade  fo,  als  wäre  das  Meteor  zuvor  mit 
«iM(bHilUj&^ttt694^Ql^sgl»we&^^  ^«Hld  fey  diefo  muri 
|l§l$oAt^j*  ttü^-^rt^  ÖberflÄcteö  Vön  weit  iiöhcrm 
ifenW  2um^V<irfcHe!fi  geköHim  *  -    * 

Als  die  gi:ofse  Kugel  zuerft  erbiickt  wurcfe,  'hat- 
teuä  einen  DturchmetTer  von  un^^efahr  öo  Minuten- 
tdwf  Uurcbmeffetr.  d^r  kleinen  Kuijeiü  w^r  .jfi«i:  J  fo 
^Dfe^  i^nd  l>i^  allen  gleiijh  ,j  ynii  ^i^e-  fc|ieiöJ?,ari& 
E»tie  ¥on.,^ö.blÄ-^*V  i«  Welcher . ßSi. fich  fo  ziemlich 
#fhiät^  fo  länge 'esrfiqhtfaar  blieb,  do«  Wii  ungefähr 
4  oder  5  Secunden  latiff.  *)  ^Tx^el  Minuten  liach 
dem,erften  Erblicken' des' Metei^rs  hörte  h[iah;^^eia 
uetöie,   das  einem  eliitfernten  Donnerfcnlage  gnch^ 


•I*  "«f  • 


*)  Solhe  es  bei  Fo  kurzer  Dauer  eines  Phänomens» 
welches  den  Beobachter  fo  unvermnthet  überrafobt, 
niögfich  feyn,  alles  das,  was  hier  von  A^xn  Me- 
teore ausgefegt  wird,  mit  einiger  Zuverläfügkeis 
wahrzunehmen?   Zum  wenig&en  fetzti^  das  eiaea 
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aUniSblich  immer  leifer  Avurde»  bis  man  es  oiclit 
mehV  nnterfchied^  Diefer  Schall  fehlen  in  derfet 
ben  Richtung  als  zuvor  das  Metleory  fortzugeheai 
und  dauerte  i'  4^''  laiig«  '  Das  Meteor,  fo  we  et 
fortzog,  hatte  im  Ganzen  das  Anfdben  eiii^i^  Rak^ 
(Skyracke^J. 

Einer  der  Beobachter  berechnet  ims  der  Zeit, 

'    welche   vom  Erfcheinen  der  t^euerk'ugel,  tian  man 

^as  Öonnern"  hÖrtcV    hinging,    den  ' Üürchmeflei^ 

4cr  Iftiigel  auf  28^  Yards,**)  unct  aus' diir  Dauer  der 

Ijffcheinüng  tihd  der  Grö&e  des  durchlaufdneü  B<h 

l^ns,  ihre  Gefch windigkeit  auf  7  bis  3  togl.  M dlell 

.  iitt  einer  Secundc. 


•  f    •   •   i< 


*  •    «  - 


t'^ifehr  kahblüägen  veaA  gtdimm  tJmAiahtw  tiil«H% 

,1.    .w^fshali»;  «s  um  fo  wenigtr  «n.lNlIIgfii  itf  iMiMi 

dorn  engl.  Journal  d|5r  Name  dei  Beobachters  nicjil 

*)  Bei  einer  Gefchwindiglttit  desScbanes  von  1040  p* 
F»  und^  einem  Zeitunterfcbiede  von  2  Sßnuten«  ^#ür- 
de  die  Entfernung  4|  g.  Meile  betragen  haben,  un§ 
äKo  bd*  einer  TcheÜEibaren  6r6£ie-  v#ii  20^  [wdfüW 
im  Engli&ben  darcb  einen  Scbf^rifalehler  ü9  &b$A 
fteht,  und  folauoh  bei  V oigl,  der  über  dies}'«#>ifj^ 

^  4urcb  Kutfien  übeiTetztv]  der  W!abre  DurchmeCTer 
.  600  par.  FuEs.  Allein^  4as.ift  gar  eine  mifsUcbt 
RecbnuDg,  da  die  Dau  t^  gar  ungewib  find* 

''      '  '  ä.ii. 
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AMNALEr^  BER  PHYSIK. 


MHRGANä    i8oii    VlEHTfiS    STÜCK» 


■  II  m  niiili 


L 

♦  ■  • 

ÄlESCHREIÖÜNÖ 
düts     t$  udiome  i  rifche  n     dppä,tati 

^mfiirjotrt    ä«r  Ghie»U   auf   d^lf  tjiliir^ntit 

jfttt   £diiibürgH;  ^) 


& 


eitdeiti  üiAd  ficli  Voh  deir  ÜozüverlSfiigkeit  diu 
Salpettirga§,  alis  (StidibihetHfchexi  Mittels  ^  Über- 
tfettgt  hati  ift  ihän  genöthigti  lieh  tl'Op#bar-flüffiget 
Wl^feftür  Körper  zu  bedieiieüi  ütn  dals  Sau^rftdfF- 
ga^  a^$  liöfeni  gegebenen  Vblümen  atitiOfphäHfchie^ 
Luft  äbzüfchöideh.  Dabei  findet  mäh  inddfs  weit 
tnebr  SchWierigkeiteti.  Wsls  iiiSbisföüdei*^  di«  dazrt 
dfetilidbeti  FIÄffigkeitöii  betrifft^  £b  Haben  fid  einö 
itt  heftig^  ch^mifche  Wirkung»  als  daüs  tnazi  did 
^Haiidia  fie  tauchen ,  ^d^r  fie  mit  der  freleti  Luft  iii 
Betührttng  hffen  ddrftei  We£shälb  iiöh  b^i  ihneii  diö 

K  1 

^)   Voil  tfiähdltoni   iü  feitiedi  J0krnut.    Vol.  6« 

p*  9104  li.   fli. 
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Abforption  nicht  gut  cfurch  Schfitteln  befördero 
lä£st,  und  diefes  machte  dafs  der  Prozefs  allzu  lang» 
dauert.  Diefem  hilft  der  gleich  einfache  und  wirk» 
fame  App«^i'4t  fehr  zw^eckmäfsig  ab^  deffeo  fichhi^r« 
bei  Dr.  Ha-p-e  in  feinen  Vgrlefuitgen  und^uTeintt 
Verfucheii  bedient 

.  -  Der  ganze  Apparat/ bc^fiteht  'aus^  2wei  Ol2(eh^ 

wie  man  fie  auf  Taf.  VU^  .£ig«  i,   abgebildet  fiefat 

Das  kleine  Fläfchchen  A  hat  ungefähr  s  Zoll  im  äu- 

f^ern  Durchmeffer>    und  5* Zoll  Höhe,    ift  unten 

mit  einer  Tubulirung  D5   mit  eingeriebeaeiii  Stöf* 

fei,   Verf^hni>  und  in  üq  wird  die  eüdiometrlfdiii 

Fluffiijkeit  gegoffen.      Das  Fläfchchen  B  ift  etwas 

fchmaler,   aber  8|  Zoll  hoch  j   und  der  Hals  delTel- 

beirrft:  fehV  gei>äu  in  deri  Hüls  €  der  ai^de»  tlafehe 

A  eingerieben. 

.  Nicht  miiKler  einfach  als  diefer  Apparat  ift  d!i| 

.  Methode  >    mit  ihm  zu  operiren.    '  Mao  füllt  A» 

Fläfchclieii^  auf  die  gewöhi^liche  Art  mit  der  Lul^ 

die  unterfucht  werdeä  foIl>  imd  das  Fläfebcbea  4 

mit  der  eudiometrifchen  Flüffigkeit,  z«  B*  mit  %«h 

dfeni  Si^liWffelkalk  y  \afolution  öffulphut^^t  oflhme^ 

iKd  eigentüch  UquidemSd^wefel-WafTerftoff*!!^] 

deffcö  fich  Dr.  Hope  gewöhnlich  zu  fewen  Ver-? 

^chen  bedient.   Darauf  bedeckt  er  die  Qeffii«iigd^ 

SJalchche.os  A  mit  einem  ebenen  Stocke  G^ij  ta^chf 

4qs^  Fläßchclien  unter  WaiTer ,   bringt  ifealj^afe  d^ 

Fläfchchens  B  hinein,  nimmt  beide ,  (die  nun.  wie 

• 

ip^Figj  I ,  vereinigt  find,)   wieder  aus  dein  Waifer» 
neigt.Uen  Apparat,  da;nit  etwas  von  der  FiäiSgkeit 
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llilrffieTsej  tirtrfTctötteit  nun  ftark.     Diefes  Schüt- 

^Iri  itiufe'mfllrt  fo  ladgö  fottfetzeh,   bis  die  Abfor- 

|)tiön  TDlIftätfclig  VoHöfadet  ift.     t)alnit  hieht  üie  ab-  '    i 

»ehrheticTb  Diöhtigköit  de^*  Öäs  die  Abforptiön  ver-     '  ■ 

kttgfam*^   brthtft  jDt*.  Üobö  Von  Zeit  zu  Zeit  den  ■ 

Aj))paJ[*at  aüffechVi  wlß  ef  hiöir  gezöichnöt  ift>  unter 

Wäflfefi  tind  kiftet  ein  Wenig  den  StupfeiD*  damit 

fö  vi^l  WdUer  hinein  dringen  könne  ^    tith  dem  Gas 

fe^e^üti^ätlgfefclkDifchb'gkeit  windet- iz  hi^  ' 

ÄSfffgkieit  Wifd  2#kf  äadutch  Verrftiilnt/  doch  nicht 

fe  cfcm  OrädiSi    rfats  det  Pt-özefs   dädureh  geftöri 

*Ä^d€^  ÄS  fi*y  ctfrnflj  daä  GaS  fey  ausnehmend  reich 

tt  SaHefftoff.     In  dlefeili  Falle  mööhte  es  tu  ratheil 

kp^    fich  irtatt  il  eine^  Fläl'chcihens   zU  bödie^eiH 

Welcbeji  eiilen  grofsern  tnhäit  als  B  hat. 

'  '  Steigt i    iverin    itiäii   fchüttdt»    titict   dätirt    deü 

S^Äpfd  D  untei*  Waffei*  lüfteti   diö  Fläfligkeil  in  S 

dkiht'iriehf  höh^t  an^  fd  kann  ttiän  diä  Abforptioii 

lik  füiUtid^l  ätiti^htneii  >  und  krst  nüti  däü  Apparat 

«Wib  iTieheöi  ^aiiik -et*  diö  VöHgelTöinperaturwiedeir 

liili^in«»  könii^  ^   da  fiä  durch  die  Wätme  der  Hauet         , 

Wihrettd  de;s  Sch  öttelhS  verändert  fey a  köiinte*  ' ' 

Ift  das  fläfchcheii  J5  felbft  gtaduirti  fo  braucht 
fhdäi  iXtri  die  Oröfse  der  Abforptioii  zu  finden^  nur 
cl^ii  Api^af at  bis  an  das  Niveau  der  Fliirfigkeit  im  In- 
iierii  unter  \Vaffer  zit  tauchen  *  den  Stöpfel  J)  hör- 
ätis  t\\  ziehön,  und  den  Stand  der  flüffigkeit  zu  bä- 
Äi^fkeri.  Sonft  riiilfs  märt  das  ÖaS  nach  vollendeter 
Abrot-ptiort  in  eine  zum  Melden  beftimmte  Röhre* 
ik  g^aduitt  lft|    timfüliöFt; 
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Bei  diefer  zweckniäfsigcn  Vorrichtung  wird  di^ 
eudiometrifche  Flüffigkeit  gefpart>  der  Pi^ozefs  ift 
fehl) eil  und  reinllgb^  und  man  lit  eines  zuverlaCCgen 
Refultates  gewiCs;  Die  hier  ange^gebene  Gröfse  deB 
Apparats  ift  die  fchicklichfte  für  Veriuche  während 

'deir  Vorlefungert.  Für  gewöhnliche  ettdiometrifche 
Verfuche  ift  ein  viel  kleinerer  Apparat  zw^ck- 
mäfsi^er. 

Nach  Dt.  Höpe*s  Bi^merkttttg  läfst  fich  dtt 
Apparat*  ünbefchadet  feiner  Odte>  no«^h  mehr  ver« 
einfachen )  befonders  ffir  den  Fali^  wenn  man  e$ 
mit  einer   geringen  Menge  voü  Gas  zu  thun  hat^ 

^  Man  braucht  dann  nur  ein  l^läfchchen  mit  einem 
Hälfe,  in  welches  eine  9  bis  10  Zoll  lange,  un(| 
I bis  I  Zoll  weite,  genau  graduirte  Köhre  eing^rie* 
ben  ift.  liat  das  t'läfchehen  einen  zwei  hi$  drei 
Mahl  grpfsern  Inhalt  als  die  Röhre .  fo  kann  derfel* 
be  liquide  55chwefelkalk  mehrmahls  l^inter  einander 

'  gebraucht  wlei^deti^  und  die  Abforption  ift  uip  fo 
fchnellet^.  Man  operiti  damit  auf  die  befchriebene 
^rt,  und  lüftet,  w^iin  man  die  Abforption  für  vpllj 
endet  hält,  die  Röhre  Unter  ^^affer,  damit,  ftail^ 
des  abforbirten  Gas*   Waffelf  hinein  trete. 


MMMMMtM|MaH«NiM* 
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A  n  t  o  XY  i  o  ^  d  e    M  a  r  1 1  ^  s 
a  z<  i  i  (I  m  etr  i/o  he     II  n  f  e.  r/u  c  h  ^nße  Uj^ 

ausgezogt^  ^ 

m  E  H  A   U  S  q  £  B  E  K .  ' 

JL^as  im  YQrige^  AüffetzlB  von  Nicholfaii  be- 
fchyiehene  EucHpixieterj  deffen  fich  der  Dr.  Hqpe 
in  feinen  chemifcheu  Vprleftingen  ^i*  Ediaburgh  be- 
dient 5  ift  in  der  That  keJn  anderes,  als  das,  wel- 
ches der  katalonifchePhyflk  er  Antonio  de  Mar- 
ti, vieljahrigea  eudioftietrifchen  Verfucben  zu  Fol* 
ge,  dls  das  zuverläffigfte  und  berjuernfte  aller  Eu-' 
iliometer  empfiehlt}  nur  dafsDr«,  Hope  jenem  ein- 
fachet^  Iiiflrurnente  eine  etw^s  voUkom^ntiere  Ein- 
ifidhtung  gegeben  hat.  I)e  Martins  „Abhand- 
lung über  den  Oehalt  der^  Atmofphäre  an  Lebens- 
luft^  und  diQMittef,.  ihn  zu  meXfeA;  vorgelefen  i^ 
der  Al^ademie  z^  Barcallonai  am  aafton  Mar  1790*^ 
findet  fich  in  das  Franzöfiffche  ober  fetzt  im  Jqurn.  de 
Hyßt  (1801O  t.  5a,  p.  176;  fchwerlich  kann  fie 
daher  Nicholfon  ganz  entgangen  föyn.  Folgen- 
des ift  ein  yollftändigcr  Auszug  aus  ihr. 

Auch  da  Marti  giebtdem  llöffigen  Sjcfhwefel- 
kalk,  (genau  gefjp rochen,  dem  Uijuiden  Schwefel • 
Wiifferftbff-Kalk,)  feiiien  geiia^en  uikI  viejeh  Ver- 
fuche|:i  zu  Folge,   den  Vorzug  vor  den  übrigen  eu- 
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d^pi^etrifchen  Mittel^ ; .  dem  Salpetei:gW^ 
ferftoffgas,  dem  angefeuchteten  Gemenge  ausSch^e* 
felündpifen,  das  immer  ^twas  VV^fferftpffgas  ent- 
bindet, ^^d  dem  Pho^pjior,  (mit  de^l  ei:  aber 
picht  ^xperiinefltin  h?t,  gegqn  dep  au<?h  fefaGr^pd, 
'd^fs  beim  Verbrennen  fich  Salp'eterfäure  bilden  J^üa- 
ne,  nicht  gilt.)  Er  faqd,  wenn  er  Flafche^,  4ic 
t  i  bis  ^  ün^en  hielten  \  mit  liquidem  Seh w^fejkalk 
füllte,  und  I  bi5  ||Un?;^nm^afs  ätmpfphärifcherLuft 
hinein  fteigeq,'  tm4  ß^  ruhig  ohne  Sjchütt^ln  dar* 
überfteheu  Jie(s»  Iminer  eia^  Abf9r|ition  yö^  Q/2i 
W^  P/iiäi  cl^r  Luft,  Wenn  er  |  Mg^fs  Luft  mit 
g  IVfeaft  Schw^f^JHftJH  fchattelte,  verfchwi|nden 
P;ö6  der  Lnft}  vo^  elqer  zweite^  Portloq  ^tipo- 
iphärifphe?'  L^ft  wupdep  d^H  ab^r  imiper  nur  o^ai 
/  ^  verfchluckt.  Er  fchli^^fet  daraus,  dafs  der  Schwe- 
felkfilk  fich  mit  ^inem  gewiffen  Antheile  Sticl^gas 
Verbindi,  WQun  er  aber  damit  gefjttigt  fey,  nicht 
mehr,  Eben  bereiteter  Schwof elkajk ,  der  t\Qc\k 
findend  heifs  iu  eiue  g  ünzeuflafohe  gegoffeu,  und 
folglich  ^ller  elngemeugteu  Luft  .beraubt  Wfir,  ver- 
fchlucHt^,  als  mau  nacJi  dem  Erkalten  |  UP55en- 
maaf3  atmofphärifcher  Luft  hinein  ftelgen  Uefs,  upd 
3  bi^  5  Minuten  lang  fchatt^lte,  davoq  O/gjj  und 
ebeii  (o  behandelter,  yon  |  Up?ePW?£g  $^ck^ 
gas?   0,^9.  -  ; 

Ö^  Majti  mlfet  in  finer.  10  Zoll  Un^n  »öd 

I  Zoll  weiten  Röhre,  wel^hf  |i4pUI4lll<n  gbgethcill 
ift,  lopTheüeLuftab»  die  t|Z|gef|l)ir  deft  lUom  ei-^ 


ncr  Unze  Waffer  einnehmen.  Drete  läfst  er  in  eine 
Zwei-v  bis  Vier-Unzenflafche  voll  liquiden  Schwe* 
felkalk$,  der  zuvor  m|t  Stickgas  gefir^t^gt  ift,  ftein 
{an,  ftüpfeit  dann  dje^FJafcbe  zu,  fcbattelt  S^^Mi^ 
nuten  lang,  öffnet  lie»  giebt  noch  ein  paar  $töfsQ 
und  läfst  das  Gas  in  die  Mfiafsiröhre  zurück  treten« 
Hier  nahm  es  jedes  Mahl  79  Tbeile  fein.  Vcrgifst 
man  pur  niobt  den  SchyvefeJkalk  zuvof  zu  fqbüttelni 
um  ihn  mit  Stickgas  zu  lattigen,  upd  nimmt  bei 
fehr  jgeringen  Gasmengen  klpinefe  Maafsr&hnn;.  f^ 
giebt  der  Verfacb  xfie  aifch  pur  O/Oi  Unterfehied« 
So  oft  fich  ein  gröfser^r  XJnterfchied  äseigte,  und 
man  den  Verfuoh  fogjeich  wiedephohlte  ^  fand  flch^ 
dafis  d^s  nur  an  einer  Naohl|[ffigkeit  im  Verfuchent 
kg.  .Und  das  war  immer  der  Erfolg,  fo  offc 
und  an  fo  yerfchiedenen  Ti^ei>  de  Marti  auch 
diefe  Veirfuche  m'^  atmofpbärifcher  Luft  an  der 
füdlicben  {Lüfte  von  J^jit^onien  anftellte.  Kein 
Wind  erzeugte  auch  nut.  p/Oi  Untejfchied  im 
SauerltpffgehäJt  dei^  Li^»  eben  fo  wenig  heitert 
re  wd.  irübe  Witterung,  DQrre  und  Feuchtigkeit, 
Temperaturen  von  0^  und  von  24 '  R- »  hoher  und 
niederer  Barpmeterftand ;  imhier  und  in  jeder  Jahrs- 
zeit vjpr  und -Wieb  der  Gehalt  der  Luft  an  .Sauer« 
'ftoffgas  0,21,  oh;ieawcJi  niö"  je  O/Ö2  zu  erreichen. 

De   Marti    glaubt   gefunden   zti  haben,    dafs 
Sddkgas.das  einzige  Oas.fey  ^  welches  fi^ch  nicht  mit  > 
Waffer  verbinde.     Eine  in  |po  gleipbe  Theile  ge-. 
theilte  X't^tfäule  Stickgas,  die  in  ein^r  Röhre  durch 


W^fkr^  gtfperrt  ift«  dient  ihm  daher  bei  iSngev  dau-' 
^rndeii  eudiouietrifchen  Verfuchen ,  z.  B.  we^p  et 
^e  Luft  mit  dem  ächwefelkalk  nicht  fchttttek,  zur 
Berichtigung;  und  mit  Hülfe  diefer  Vorrichtung 
fand  er  auch  be4  diefe^  Verfuchen  linmer  geuau  e^ 
pen  Säuerftoffgehalt  von  O/ai, 

Oft  nahm  er  liuft  jm^  Orten j  wo  fich  viele  Me^i- 
fchen  heifaramen  hofanden ,  oder  b^i  Möräften  und 
ftehenden  Oewäffern;;  immer  will  et  6e  eben  &)> 
rein  als  die  gewöhnliche  Luft  gefunden  haben,»  (?) 
|ind  fohlie&t  daraus  i|  die  U^gefundheit  der  ^oraft*  ^ 
luft  k/onne  nicht  von  miexß.  Mangel  an  Sauerftoff- 
gas  herrühreq.  Und  doch  fey  es  gewifs,  dafel^e^ 
immerfort  andere  Oasairten  emaniren,  Können  nun 
4ieXe  den-  $anerftoffg^halt  <ter  4tmoiyh|[rifchefpi  Lvft 
nicht  einmahl  um  p/oi  Indern,  wie  wareesmög- 

.  .4 

)ich^  meint  er«  ^af9  an,  einem  und  c^emfelben  Orte 
^r  Qehait  der  ^^^  9Xi  Sguerftqü^as  nach  Verfehle* 
4ienheit  der  Jahrszeit ,  oder  überhaupt  zu  verfchi«^ 
«Irenen  Zehe^i)  varüreu  follte?  Ueberall»  meint  er^ 
wo  freieiip  Zufammenbang  mit  dem  iingeheuern  Rffi 
i^^lpienten,,  der  AtmolJphSre^  Statt  finde,  enthalte 
iiie  atmofphärifche  I^uft  zu  jeder  Zeit  nur  p/91  bis 
0/22  Sauerftoffgas.     Jedes  andere  Refühat  beruhe 

auf  UnvollHommfinheit;  der  Inft^ut^ente,  ^y  def 
y  erf ah  r  ungsart^ 

De  Marti  bemerkt  uoch,  ^a&  nicht  zuho^ 
fen  ft*y^  dafs  fich  mit  diefem  Eudi^meter  der  Oehalt 
tf er  Luft  an  S^uerftpfl^fut  bi<  ^uf\^iil  od^^  mehrere 
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Taufendtheile,  (wolil  aber  \A%  au!P  ein  Humlert- 
theil,}  genau  beftimmen  l^ffe.  Es  bleibe  daher  al* 
lerdjogs  die  Frage:  ob  fleh  doch  picht  vielleicht  dei^ 
Sai|atftoffg€^alt  der  I^uft  u^  einige  Taufendthe^l^ 
vielleicht  periodifcb  ändere ;  eine  Frage ,  auf  die 
fich,  wie  er  meint,  nur  dann  erft  wird  ^pt^worten 
klBen  9  wenn  wir  da$  Mittel  werden  kennen  gelernt 
haben,  deCfen  die  Natur  fich  bedient,  der  Atmor 
Ijphäre  das  Sauerftof%as ,  welches  ihr  durch  H^fpi* 
ipation  und  Verbren  nungsprozelle  u^<(ufllör^Qb  opt? 
aogeii*  wird,  'wieder  zu  erfetzen^ 


t  / 


"1.  »ji''  u  I  y 
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III. 


I 


DaVy*«    neues   Eudiometer^     und  ^Fer*  - 

fache    darnj^^ 

sJiefM  Behauptungen  d  e  M a  i*  ti  ^s  über  den  S^uepi 

itofPgehalt  der  atmofpharifchen  Luft  wurden  bald| 

nachdem  fie  dutch  d^s' Journal  de  Phjifiqueh^kmm 

ter  geworden  waren,   von   Davy   in  London i  i^ 

feinem  Aocaunt  of^a  new  Eudiometer  y  in  den  /oiir* 

nah  of  tive  Roy\  Inßu.,    ^B^^*  P«45f   heftjtigt 

D  4  V  y  hatte ,  wegen  der  Unauverlaffigkeit  des  Fon« 

tana'fcben  Salpetergas -Eudionieters»    die  auch  er 

anerkennt»     verfocht,    lAuQöfuiigen   vpn   grünem 

falzfauren  odi^j  fchwefelfa^iten  Ei/en,  die  er  ^wvor 

mit  Salpetergas  gefattigt  hatte,  als  endiometrifche 

Subftanz  zu  gebrauchen,  und  glaubt  fic^  Indieff^rHin- 

ficht  fehr  empfehlenswerth  gefunden  zu  haben,  weil 

fie  d«is  Sauer ftoff^as  der  Luft  fchnellabforbiren,  oh* 

ne  auf  das  StioHgas  zu  wirken ,  und  nur  eines  fehr 

einfachen  Apparats  hedaffeh» 

'       Er  l^fst  durch  eiue  gef|ttigte  Aufldfung  des  grü- 

nen  falzfauren  pder  fchwefelfauren  Eifens  Salpeter« 

gas  fteigep ;  dief^s  wird  abforbirt,  und  macht  dieFar* 

be  tief  olivenbraun,     ^ach  v<^lliger  Sättigung  ift  die 

'  Flfufr  ;kßit  faft  undurchfichtig  und  beinahe  fchwarz« 

Das  Salpetergas  wird  nicht  zerfetzt,  fondern  tiurch 

mifchencle    Verwandtfchaft    gebunden;    unter   der 

Luftpumpe  eptweicht  es,  wieder  als  Gas  und  läfst  die 
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Flüffigkeit,  in  der  es  condenfirt  waf ,  In  ihrem  aq« 
fäiiglicheQ^uft^iide  unverändef-t  zurück.  — ^  Davy 
füJIt  eine  Jfleiaf  in  Ioq  Theile  ^^ethejite  Gl^srOhrj^ 
mit  der  «sii  wpijt/erfuohenden  Luf(|  fetzt  fie  in  ßin  tjftp^' 
fäfs  yol}  jener  Fiftfßgkeit^  wti4  pcigt  fie  larigAiip  im- 
mer  tiefer.  In  wenigen  Miniitei)  wii-d  unter  diefe» 
ymftänden  ^IJes  §auer(toffg^s  de^  Luft  vßl'fcblucktii 
lind  daß  Sqhwfrrz  der  FiüCGgli^eit  nu^pht«  4a(s  m^n 
d^Qrqfse  der  ^bforptipii  piit  grofs^r  C^Q^HIgK^ 
mf^ffeii  kan^.  Hierbei  ift,  piipb  Davy^  Mqfs  da« 
In  d^r  FiüfiigkeU  co^denfirte  Salpetergas,  we}c)ies 
Seh  |n  (alpetrige  Säure  Mmwand^lt,  d%s  ^gffifdf  &y 
ciafi$  dieifes  Eudiometer  einiger  Mafsen  fQr  ein  ^ffi# 

peiergas-^E^dlorrmter  von  §an^  neuer  Art  zuneh* 
meq  ift, 

^».Bßl  allen  eudiometrifchen  iPrQz«ffen  ipltange^ 
fcbMrangerteq  Flaffigkeiten  mpfs  ;n3H%    fagt  Da* 
vy,  ,^ genau  auf  d4u 'Zeitpunkt  Acht  haben,  wenn 
die  Abforption .  vollendet   ift;     deii^  kurz   darauf 
wird  das  Volumen  des  Gas  wjedpr  etwas  vermehrt, 
vt^d  naoh  einigen  Stunden  l^an«  diefe  Varmehrung 
mehrere  Hwridertheile  betragen.     Si«  rfihrt  vöii  der 
allm^hligep  ZerfetEupg  der  dwrcb  Abfbrption  ent* 
fUindeneii  falp^ftrigen  Säure,  durch  das  grün»  Ei- 
fenoxvd  her,  wodurch  etwa«  Oas,  (meift  Salpeter- 
gas mit    ein  wenig   QJcyd|ptein  Stickgas   oder  mit 
Stickgas  vermifcht,)  das  zum  rcrthen  Eifenoxyd  kei» 
ne  Verwandtfchaft  hat,  entbunden  wird.     Die  an* 
gefchwi^ngertd  Aufiöfung  ctes  grünen  falzfaur^n  Ei* 
Jens  wirkt  fcbneller  als  di«  dis  grilneii  fchwefellau* 


( 


r^al^lFens;  dafis  beide  cheknifch  rein  find,  iftgera« 
de  nicht  nöthig,  und  man  kann  imNoth^alle  fich  des 
gewöhnlichen  JEifen Vitriols  bedißneit.  '-Ein  Kubik* 
3on  der  mafsig  ftark  imprägniirten  AiiHofung  kann 
5  bis  6  Ki4bikzol|  Sauerftoffgas  abforbirern ;  nie  aber 
'  darf  di^felbe  Quantität  zu  inehr  ^  Einem  Verfuche 
gebraucht  werden.  ^  ^ 

„  Vergleichende  Verfuche,  die  ich  im  Julius,  Au* 

JA 

guft  und  September  rgoo  bei  den  warmen  BSdenl 
von  ^Briftol^  über  die  Beftandtheilet  d^r  Atmofphä* 
re,  mit  Phosphor,,  flaffigen  Sohwefelalkalxen »  (die 
'  einzigeii  :(uverläffigen  unter  den  bisherigen  eudio- 
isetrifchen  Subftanzen,)  und  mit  angefchwängerten 
Auflufungen^  angeftelh  habe,  bewiefeq  die  QenauigT 
keit,  welche  die  letztern,  wenp  man  fie  gehörig 
anwendet,  gewähren.  Die  SchwefelalkaUen  gaben 
immer  eine  etwas  gröfseiieAbforption  als  die  beidea 
andern,  welches  picht  fchwierig  zu  erklären  iCt  I^ie 
fand  ich  hier  in  loq  Theijen  atmofphär|fcher  Luft 
mehr  als  2X  Theile  Sauerftoffgas ,  und  die  Ver» 
iiqhiedenheit  war  bei  verfchiedenen  W.i^den ,  Tem« 
peratupen,  Feuch^igkeitsz^ftänden,  u.  f.  w.,  zu  klein 
und  zu  zufällig,  um  in  Anfchlag^  zu  kommen.^* 

»Auch  bei  meinen  Analyfen  der  atmofpfaäri- 
fchen  Luft  an  verfchiedenen  Orten  mit  gefchwän- 
gerten  Auflöfungen ,  habe  ich  nie  irgend  einen  Un- 
terfchied  in  den  Beftandtheilen  derfelben  gefunden* 
Luft  am  5tdn  October  i8oo  auf  der  See,  an  der 
Mündung  der  Severn,  bei  ftarkem  Weftwinde  gc- 
idiupft,     (die  folglicU  Aber  das  atlantifche  Meer 


C    397    i 

weit  herkam^)  hielt  o;2X  Sauerftoffgas ;  und  g#ra:* 
de  fo  viel  Luft  von  der  Koft^  Tonjßuiiieä»  wiälche 
Dr.  Beddoes  .von  zwei  Liverpooler  Chirurgeii. 
susefchickt  erhalten  hatte." 

^Vergleicthen  wir  diefe  Ri^lultäte  ihit  deaafSa^ 
welche  vor  mehr  als  äo  Jährend avendifh  aus 
feinen  Analyfen  der  JLuft  in  London  und  in  Kenfing'' 
ton.  ge^og^n  hat  j  mit  denBeril^qüe/fchenAnHySeik 
dfr  Luft  zu  Cairo  und  in  Par^,  und  mit  denen  d« 
Martins  in  Spanien;  fo  ha^eq  wir  alle  Ürfacb^i  tn 
fchliefsen  i  dafs  die  Atmofphäre  aü  allen  Orten  ^  wei» 
che  dl!a' Winden  ausgefetzt  find »  Sauerftoffgas  und 
Stickps  fehr  nahe  in  denfelbeln  Verhältniffen  ent^ 
llalt  Ü|id  das  ift  ein  Umftand  von  groüser  Wiclv^ 
figkeii)  indem  Wir  hieraus  fehen ,  dais  es  nicht  von 
4^  VerhältnifTefn ,  worin  die  Luft  diefe  beiden  fig<» 
ftaiidtheile  enthält  ^  fondern  vOn  fremdartigen  fehäd^ 
liehen  Stoffen  ^  die  in  ihr  aufgelöff  oder  Dphweb^nil 
find|  herrührt«  wedn  fie  der  Oefundheit  nachdiei« 
lig  ift;  und  wahrfcheinlich  dürfte  eidej  genauem. 
Kennioifs  di^fer  Stoffe  und  ihrer  Eig^nfchaften  uu 
Mittel  an  dieHand  geb^ ,  ihre  fcfaädlichen  Wirkun* 
gen  zu  zerfroren  od<ir  ims  gegen  ie  zu  «fchützen/* 
,  Noch  fügt  Davy  in  einer  fpäterü  iVo^e^^  (N.i-v 
f^holfon's  Journals  2802«  Febf^^  p.  107,)  f<ü-(/  ) 

gende  Erlätilerungen  hinzu:  «»Auflofungen  von 
fchwefeUaurem  €>det  ialzfaurem  Eifen^  die  mit  Sal^ 
petergas  gefchwangert  find,  fcheinen  ia  iiiedera 
Temperatuteu  9  wenn  fie  vor  der  Berührung  det 
loift  gefiebert  fipdi  kciue  Veränderung  ti^ujeiden; 


i 
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abfötlSIroti  at^eti  £fl<{  &e  miiaer  tiifi  in  Bewahrung« 
»U9  ihr  üAmeU  SauerftofFi  entfäfb^i  ficb»  und  wer- 
den fsLütv  xmk  'Q^ehineieki  ititfetn  ddä  Salpeter^ 
gists  fich  in  falpetrige  'Säure  vfetWÄtirteli      Hierb^ 
ivM  da^  grtlöe  £ä5eito*yd  iuin  tothen  Oxyd^,  and 
(tB  bildet  &th  ein^  gertiiga  Menge- AmhionJakj   eiü 
Ä^icheih,  daft  ein  Theil^d^  Äl^j^rtgeli  Sätirt  ühA 
^s  WliffeJrls  vom  gföneit  Oxyd  zerfetzt  wii'd*     tJü* 
ter  d«  tuftpüTfiffe  entxVeicht  däS  Sälpetefgä«  ätt^ 
^äbli^  i  und  bei  ^iiibt  Qüedkfilberhalie  toti  fi  Zoll 
fb  gut  dls  gatt^.     Uebei"  ehier  Vfdilgeiftlatnpä  ^ir* 
irärmt)  gebeh  St  gerfchWängeirten  Aüfldfutigeü  ^^ 
pitergas  von  fehl*  grofsitf  Reinheit  höi*i  wöblji  et- 
wasgelbes Eifenojtyd  niederfällt^  tinct  fie  entbätteii 
Aitm  etwas  Atnmottiak^  ähet  üiit  grdheS  Eifeiioxyil 
nadi'Wie  Vof }  ein  Be\ifei&)  dafs  auch  iti'diefetn  J'ät* 
}ä  etwä^  Salpetei»ga5  "und  Wafifef^  vori   etwaä  gi-ft* 
A^hY'Eifenoxyd  Zerfetzt  wiVdi     Däfff  Aüflöfungetif 
die  Elfeno3tyd  im  Miniriib  def  Oxydii/üftg  entliält0»< 
Äalpetei'gas  in  dei*  gewöhnlichen  Temperatur  abfor* 
t^ir^ni   fcheint  auf  eiher  einziehen  Verbindung  dei 
©as  mitd'et^FlufßgkeSt  zxk  beruhen /welche  diitch 
die  bfefönders  thodificirteVerwandtfchaft  des  gfönea 
£il*6noxyds  Äüm   Saüerftoffe  bewirkt  wird^    denri 
rothes  fchwefeifattres   üikI  fafefentesl  Eifön  baberl 
keliie  Vefwandtfchaft  zn  Salpetergäi.  ** 
"•     i/Öafs    Salpeterga.^   von  ÄuÖöfungei!   gewölitt- 
liehen  Eifenvitriols  äbforbirt  wird,  hat  Pfleftley 
^tdeckti    Herr  v o n   H ü mboldt  grörtdete;däp«^ 
ttuf  ein  Mittdf  d^H  Gehalt  von  Sal|retei^gäs  ah  Stick« 
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*        ^         f -^  

gas  zu  beftimmen«  Er  VLndT  V  a  if q  u  e  1  i  n  glaubten^ 
die  Abforption  werde  yermittelft  einer  Zerfetzung 
des  Sa]peterga$  durclt  da$  Walter  der  AuHöfung  be-' 
wirkt,.  119^  e^^eqtftehe  falpeterlaure^  Ammoniak* 
idfgi^  4^  Chi^mi^y  Xo9^)  Bertholle.t  dagegei| 
bältes»  {daß.  Vol.  ^i^,)  f^r  wahrfchelnfich »  d9S% 
fich  während  der  AhiotfXipti  ein  Theil  des  Gas  ii| 
Stickgas»  der  dbrigi^ in iaipetrige  Säure  verwatKile; 
erhielt  aber  doch  d;ur0h  firwarmung  au^  det  g€- 
fchwjfxigerteu  Fiöffigk(^itSalp,et'ergas  ,,upd  fragt  defs- 
balb»  ob  nicht  vielleicht  ein  Theil  des  Salpetergai 
UM's  «it^fatbirti  ein  at»len^  ocerfet^t  Werde«  -^  IKe* 
fe  Oh«mU^er  fchdneii  in  ihren  Vetfttchen  cladarch 
frr'(^  gdeifH  «ü  ieyn»  dtifsdiie  li«  Aber  Wiiffer»  alib 
mielr£iiiftufe  ^er  atmbf^fifhä^ifchen  latft,  .atigeftellt 
habend  Meine  Verfuöhe  über 'die  Abfeiryiton  det 
^alpetergas  wurden  über  QiiecJkfilb^r  Ätt|5eftellt  *  auf 
(e  konnte  folglich  die  atmofphärifche  Luft  kpinei^ 
ftörepden  EinHufs  habeii.  ^lan  findet  ^e  fchon  \xk 
meinen.  Bßfearches  chimical  and  philöjophicalp  con^ 
eernwgJSlißrousOxid^i.  >sri^lche  i«i  JUniii?  tfioo  her-* 
aus  gekommen  find."        ... 
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IV. 

Üf^TERSUCHUNÖEN 

übet    die  Mängel   das   Salpeier^äs  ^6u* 

dlöhietersi 

f .       Ö  «   k  G   t   Ä 

in  Öbnf,  •) 

•   -   » 

Der  Zweck  di^l^er  Abhatidluiig  ift^  di«  ^eÄiit' 
Ucheti  M<iiige}idies  fö  genanxften  Foiitdiia*£öbeii  odeit 
Salpetergas  «Eudiometersi  in^  Vergleich  mit  dem  too 
Oidbeirt  eingefahftea  und  vdn  ä{^aiiatizaiii 
Tetbeffertiia  Phosphor  *  Eudiomettit  sji  zeigeo« 

i.  Mnflufs  dar  mitä  der  Röhri.  JDiefclfecü 
Volumina  atmdfphärirchei:  Luft  und  Saip6tergaj 
l^itk^n  auf  einätider  anders  in  weiten  als  in  eng^ii 
Hohlräii.  Ih  fenön  findet^  fd  Wie  fie  in  Berührung 
kömitieri  j  äiigenblibkliäh  öine  lehr  atifehnliclie  Ab- 
fbrptiön  Statt;  nicht  fo  iti  diefen.  Daä  iiteigen  töU 
gende  Verfuche  mit  i  Maalsglas  voll  atmofphari«' 
fcheJ:  tiuft,  t\x  der  Beirger  eben  fo  iriel  Salpeteri» 
gas  fteigen  liefs;     Es  betrug  , 


*)  Itis  Kurze  zufammeh  getogeH  äüs  dtetit  JoUmat 
di  Fhrfique,  (ApriJ  iSmi}  U  56,  p.  sSS  --  fl74i 
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in  Glasröhren 
•  vom 


PturchmeiTer 
?©n  43''' 

6 
5 


die  Abfofptipii^  .     . 
wenn  beide,  ohne  gefcbüttelt  jWl' 
'werden, 'in  Berührung  bliebcft» 

,     während 
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Querfohnitt 

io/)84  K.  2. 
2,639. 
1,866 
0,196 
o,i3Ö 


0,8 


o56 


0,5 


i,o5 
0,68 


6  Tages. 
i/05 


"  i 


I 


3,5  I  0^066  : 

Man  fieht  hiferaas:  1.  da£i  in  weiten  Röhren  d« 
Abforption  unter  Obrigens  gleichen  Umftiiiideii  gra» 
faer  als  in  engiitt  ifft,  >de  da6  iauoliiohonJbierr  voa 
Humboldt  bei  VerCöchen  mit  $iuerftQf%at  .uo4 
Saipei^rgas  benil&rkt  }i4tte^  {Amu  de  Gitbni»,  t'dg^ 

p.i27;)  a.  daCs  jedoch  die  Abforption  keinesvruei 
im  Verhältniffe  der  Öuetfchnittd  fteht:  ^  und  daö 
3*  die  anfeliplichere  Abforptio^  in  weiten  Höhren  im 
Augenblicke,  wenn' beide  Giisart(^li  fiiph'berahrea^ 
vorgeht,  und  daft^^  i6  lange  auch  4iie  Berührung 
währe ,  der  Unterfchied  in  der  Abforpt,ion  in  weitem 
ttad  engen  Höhten  nahe  derfelbe  bleibt 

Zwei  Haupterforderniffe  zu  riahtigen  und  yer^ 
l^eich baren  Salpetergas  •  Eudicimetbrns  (  dergleicbfui 
wir  noch  nicht  gehabt  haben,  auch  wohl  fchWerUch 
je  erhalten  werden,)  find  hiernach:  erßens  .eine 
genau  calibrirte ,  in  ihi'er  ganzen  Länge  gieitch  weir 
te  Abforptionsröhre}  zweitens  einerlei  Weite  .fOr, 
HUe  Abforptionsröhren ,  oder  wenigftens  Maa&glfi'; 
fer,  derto  Inhalt  genau  in  dewfelben  Verhältniffe^ 
wie  der  Querfehnitt  der  Abforptionsröhren  ver* 
AiiQ«Ld,Ffcyük.  B.  19.  St.  4*  J.I805.  Si.4.  Gf 
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fchiedener  Eudiometer  ftünde.  Hier  ift  alfo  ganz 
der^Vortheil  auf  Sei.te»  des  Phos|<hor-Eudioineters, 
wobei  djergleichen  Vorfichtsregeln  unnothig  find, 
*  da  der  Igngfam  verbrennende  Phosphor  in  engen 
und  weiten  Rbhren  aus  der  ötniofphärifchen  Luft 
ftets  gleich  viel  Sauetftoffgas  abforbirt;  nämlich  im- 
mer ein  Fönftel.  » 

a*  Verfchiedenheit  in  der  AbforpHoiu  B  e  r  g  e  r 
liefe  iti  die*  EUdiometetrohre  bei  einem  Verfuch« 
t 'Maaüs  atmofph^rifcber  Luft  und  i  Ma^f^  Sal{>eter- 
gfl»^  bei  rinem 'zweiten  Verfuc^e  2  Maafs  atnio%h|(r 
rifcher  Luft  uiid  x  Maa£s  Salpeler^s  fteigen,  un<l 
£e  xahlgy  ohne  zu  ichatteln,  Ab^r  Waffec  fteb^i| 
Aobei  ei:  den'  För^ng  der  Abfotptioa  beobacbt^ti^ 
Diefer  betrug  *    .  .       i« 

,'     ^  nacb        i'     }  4'     ;  5*     ;  15'  .  ;  S*'    >  »A.    M^^t 

'hei  Verf.  i    0/45    ö/5i    o/55      o^^      OfSS    0,56    0,56  "MaaD 
/   -     Verf.  a  0,9  !     1  i;o5    I|P3    i»o3    — 

Berg^r  fchlieCftt  hieraus,  erftens,  dafs  nach  zwei 

Stunden  ruhigen  Stehens  die  ganze  Abforption  vollt» 

^fidet  fey;  zweitens,  dafs  i  Maafs  Salpetergas  voU« 

kommen  ausreiche,  alles  Sauerftoffga<s  aus  i  Maaüi 

atmofpfhärifcherLuft,  ja  noch  weit  mehr  zu  abforbi- 

f^n>  dafs  es  aber  dHttens  nicht  liinreicht,  aus  s  Maafs 

ätmofpharifcher  Luft  alles  Sauerftoffgas  zu  verfchla-^ 

c^en.  ****^  Alserzu  dein  Rackftande  des  zweiten  Ver- 

fliehe»  der  noch  I/I2  —  1^03  s=s  0^09 Sauerftoffgas 

eHtha}ten«n.ufsteJein  zweites  Meafs  Saipötergas  Itei" 

g^  Iiefs>  betrug  die  Abforptiun  nach  5^  ^/^4  ^"^' 

aach 'ö4Stün  leno/'9.     ^^^  letzleli  AntheiJe  Sauer* 

ft0ffgas;fcheinen  iialfter  v^eift  fehwerer  als  die  erftea 


*•  ^' 


vom  Sal^etergas  abforbirt  zu  werden ,  und  vielleicht 
bedarf  es  defshalb  zu  einer  volIftändigöliAbforption 
eines  Ueberuiaafses  an«  Salpetergas.  —  Auf  jede» 
Fall  giebt  uns  das  Salpetergas  den  Säuerftoffgehali: 
nicht  geradezu,  wie  der  Phosphor^  und  ftehtdem- 
felbeo  daher  auch  iu  diefem  Punkte  weit  nach, 

Z.. Herrn  v o n  H u m b o  1  d t * s  IXnt^rfuchiingen 
uttd  VerbeJJerungen  de^  Sajpetergas  ^Eudiovieiers* 
Schon  Hr.  von  Humboldt  hat  die  meiften  Qiiel^ 
len  von  Ircthum  bei  d|efem  Eudiometer  in  feiner  ge-^ 
lehrten  Abhandl^g  ober  .das  Salpet^rgaa  unql  def- 
feü  yerbii\dungenxnit  d^m  SauerftofiPe,  {Annal.  de 
Oufniej  1798»  t.  23,  p.  ia3,)  aufgedeckt  Nach  ihnii 
entbinidet  Salpeterfäure  von  verfchl^den^r  Stärke 
Sijpetergas  verfchiedener  Art,  wefcheis  mit  der  at- 
moi^hariüchen  Luft  fehr  verfchiedene  Abforptioneu 
giei^t,  die  bei  feinen  Verfuchen  auf  aoo  Maafsthei« 
1%  von  X09  bis  zu  1:24  Theilen  variirten.  Sehr  ftar* 
]Lt  und  fehr  fchwache  S^'ure  geben,  wie  er  glaubt» 
nicht  nur  ein  ausnehmend  unreines  y  fondern  auch 
ein  im  Grade  der  Azotation  fekr  -Derfchiedenes  Sai- 
pctcrgas ;  ja,  er  meintj/elbft,  das  zuerft  übergehenda 
S^petergas  fey  immer  azotreicher,  und  dar  AzQt« 
gehalt  des  Gas  nehme  bei  fortdauernder  Entbindung 
ixuiem  der  Prozefs  langiamer  wird,  faft  nach  arith- 
metifcber  Ordnung  ab.  —  Salpetergas  durch  Mef« 
fingdraht  entbunden,  foll  nach  ihm  0/25t  dagegen 
durch  Kupferdraht  nur  0/i£>  Azotgehalt  haben.  -*r 
Ferner  fand  Herr  von  Humboldt,  dais  der  eu- 
diometriCshe  Prozefg  nicht  über  Qi^eckfilber  vorge- 

Cc  a  • 
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fiotnnf&n  Werden  könne »  weil  alle  fich  bildende  fid« 

V 

.petrige  Säure  hier  garförmig  bleibe ;  Waffer  ver- 
ichlucke.'iber  etwas  Salpetergas  ^  und  man  erhalte 
jdaher  ein.e  gröfsereRaumsverminderung,  wenn  mm 
während  des  Prozeffes  die  Rdhi*«  fcbüttele.  *^ 
Sauerftoffgas  mit  Salpetergas  behandelt,  gab  jaocb 
weit  auffallendere  Ungleichheiten ,  und  er  glaubt, 
^ie  Art  der  Verbindung ,  worin  Stickftoff  und  Sa^er- 
ftoff  mit  einander  ftehn ,  habe  grofsen  EinfluCs  auf 
llie  Menge  von  Salpetergas»  welche  nöthig  fej, 
I'Theil  Sanerftoffgas  zu  fättigen. 

So  viel  Schwierigkeiten  indefe  auch  aus  allem 
dJefem  fftr  das  Salpetergas -Eudiomäterentfpringei) 
(o  hielt  es  Herr  von  Humboldt,  doch  far  mdg- 
lieh,  alle  diefe  Schwierigkeiten  wegzuräumen ,  und 
den  Sauerftoffgehalt  der  Luft  durch  Salpeterga^  auf 
eine  zuverläffige  Art  zu  beftimmen.  Bei  der  Zer- 
fetzung von  Salpeterfäure  durch  reinen  Kupferdraht 
«wird  nur  ein  Theil  der  Säure  bis  zu  Salpetergas^ 
ein  anderer  nach  ihm  ganz  bis  zu  Stickgas  herab 
xlesoxydirt  Da  nun,  wie  Prieftley  gefunden 
hat,  liquides  fchwefelfaures  Eilen  das  Salpelerga^ 
und  zwar,  wie  Herr  von  HumboJdt  verfichert, 
«ur  diefes,  und  nichts  von  dem  beigemifchten  Stick* 
gas  verfchluckt,  und  das  zwar,  wie  er  meint, ^da^ 
durch,  dafs  der  Sauerftoff  des  Waffers  fich  mit  dem  . 
Gas  zu  Salpeterfäure  verbinde^  indefs  der  Waller- 
ftöff  dtes  Waffers  mit  O/05  des  Stickgas  in  Verbin- 
dung trete«,  und  fchwefelfaures  Ammoniak  biWe^  fo 
fchreibt  er  vor:   man  folle  das  Salpetergas  mit  liqiii- 
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dem  fcbwefeUkuren  Eifeii  fchüttelo,    fo  gebe  der 
Gasrfickftand ,   um  o^o«  bis  Q/03  Vermehrt,    (und 
zwar  nur  am  fo  viel,   weil  während  :des  Sciiüttelns 
immer  etwas  atmofphärifche  Luft  fleh,  au»  der  FIüT- 
figkeat  entbinde,)    den  Gehalt   des  Salpetergas  an 
Stickgas.     Beftimmt  man  diefen,  und  fpaticl)  den 
Qdialt  des  Gasrückftandes   nach  dem' eudlometri- 
fdien  Verfuche;   fo  giebt  fich  der  Gehalt  der  atmo* 
fjitbärifoheh  Luft  an  Stickgas  unmiuelbar  und  abfo- 
Imt    Auf  dlefem  fcharffinnigen^  aber  iehr  weitläu- 
figen Wege,  der  auf  einigen  kühnen  Annahmen  be* 
rafat,  glaubte  Hn  V on  Humboldt  dahin  gelangt 
zttfayn^  das  Salpetergas -Etidiometer  zu. einem  zu- 
verläffigea  Werkzeuge  zu  machen,  das  vergleieh- 
bare  Refultate  gebe,  und  wollte  es  fogar  bei  die- 
fer  Metho^G  dem  Phosphor- Eüdiometer  vorziehen, 
fd  aufserordenttich  einfach  diefes  aiich^ft,:  und  fo 
^chförmige  Refultate  cs^  atich  giebt.  *) 

4*  Bemerkungen  über  das  Verfahren  des  Herrn 
von  Humboldt.  .  Da  hierbei  alles  darauf  an- 
kömmt,  •b  Wirklich  liquides  fchwefelfanres  Eifen, 
bis  auf  einige  Hunderttheile ,  das  Salpetergas  voU- 
fiändig,  und  nichts  von  dem  beigemifchten  Stickgas, 
verfchluckt,  fo  fuchtehierüber  Berg  er  fich  durch 
eine  Reihe  von  Verfuchw  zu  belehren,   wobei  er 


^)  Eben  erfcheinen,  «uchdeutfch:  Mimoires  ßir  les 

s  moyns  evidiomkriqu^s  et  la  cohftifufiön  (U  l'Atmo^ 

fpkii^  par  Mts.    Humboldt   et   Gay  •  Lüffac. 


'.-■'•       '  •       ' 

{ich  des  kiufÜiclien  Eifenvitriols»  (grünen  mit  etwirs^ 
rotl^em  verureiigt,)  und  Salpeterga9,  das  auf  einer- 
lei Art  durch  Kupfer  bereitet,  und  durch  Waffer 
gegangen  war 5  /bedieme«  Denn,  fagt  et,  ichot 
Sauffüre  behauptete,  [Ann.,!^  509]  das  fchwefe}- 
faure  Eifen  fey  beim  Salpetergas -Eiidiometer,  nach 
feinen  Verfücheo  t  mehr  fehädlich  als  nötzlich,  weil. 
el  Salpetergös,  das  mit  Stickgas  vermifcht  ifl;,  nur 
fehr  fchwiejpig,  und  nie  ganz  verfchlucke.  und 
D  a  vy  hat  gezeigt,  [oben  S,  598»]  dafs  bei  der  Ab# 
forption  'des  Salpeterga«  durch  fchwefelfaures  oder 
falzfaures  Eifen ,  das  Gay  keincsvreges  feiner  Nat^r 
nach  verändert,  foiidern  blpüs  durch  einfaiche  Vec- 
wahdtfchaft  gefeffalt  und  eondenfirt  werde. 

••  • 

Ferfuch  er*  Er  füllte  zwei  EudiometerröIircÄ 
mit  filtrirteft ,  Jiquiden,  fchwefelfauren  Eifen,  üeis 
in  das^  eine  1  Maafs,  in  da^itweit^  2  Maa&  deffelben 
Salpetergös  ft^igen ,  und  bqide  ruhig  im  Sperrwaf- 
.{er  ftehen.  Nach  drei  Stiraden  iah  das  Sperrwaffet 
eifenfchüffig  aus,  ^und  gegen  Abend  fah  nuin  darin, 
ide  dticb  in  der  Auflöfung  in  der  Röhre,  Ichlainin« 
ahnliche  Flocken  umher  fchwimmen.  Nach  zwei 
Tagen  betrug  die  Abforption  im  erften  Epdiömeter 
O/07,  im  zv^eiten  Oftct^  und  von  Aem  Gasrflckftande 
gab  z  Maafs,  mit  x  Maaf$  atmofphärifcher  Luft  ver- 
mifcht, 0^595  ^it  zwei  ifOO  Abforption«  indeff 
daffelbe  Salpetergas ,  bevor  es  mit  dem  liquiden 
fchwefelfauren  Eifen  in  Beridhrung^  gewefen  war, 
mit  X  Maa£s  atmofphärifcher  Luft  vermifcht»  üch 


t    4o7    3 

«er  um  o^53  M.^fs  v«rniiiider|er  ^-^  .:Ab  €r  indefs 
diefefn  Verfuch  mit  Salpetergas  derfelbe^  Art  wiet 
Verhehlte )  betrug  nach  xa  Stunden  die  Al|fprptionr 
im  erften  Eudiometer  O/Z0>  iaxz:wo|t^H  0/25;  4lfo 
fchr  viel  mehr  als  zuvor* 

Verfuch  2.  Er  füllte  nun  die  beiden  Eudiome- 
ter  mit  einer  yöllig  gefättigten  Ajiifli^fiJLng  fchwefel- 
jauren  Eifens  in  Waffer,"  und  wiederhohite  fo  deit 
Verfuoh.  Nach  24  Stunden  fand  fich/die  Abrpr-' 
ption  im  erften  Eudionieter  0/55j  1^^  zweiten  0;63# 
und  I  Maafs  des  ROckftandes  gab  znk  j  Maafs  xx\mx>^ 
Jphärifcher  Luft  o,57  Abforptioö,  (das  Salpetergas 
tor  ijbxa  Verfuchc  nur  O/^Sa*)  > 


'•  \         ■  _      j"  .•  »*♦. 


Verfuc\  5.  B  erg  er  füllte  nun  mit  einer  vth 
lig  gefattigten  Auflöfung  von  9  tJnzen  fcliwefefiau* 
renEifens  in  igUnzenWaffer  5Eudibmeferröhfen, 
licfs  in  die  erfte  <»  in  die  zweite  ö,  m  die  dritte 
4  Maafe  Salpetergas  durch  WafTfer  fteigen,  und  fetz* 
te  dann  alle  drei  Röhren  fogleich  in  ein  Gefäf^  mit 
derfelben  gefättigfen  Auflöfung^  Es  betrug  die  Ab* 
fbrption  im  erften  Eüdiometer, 

0^0  0/44  »MT  «#56  ^fi$  0/71  o/S» 
und  nach  5  Tsgen  iny  erften  Eudiomet^r  O/go  $  im 
q^weiten  i/5i  >  Ini  dritten  5/0<>*  Maafs^  Ein  Maafs 
des  Gasrückftandvs  aus  dem  letztern  mit  1  Maafs 
ttmofphärifche^  Luft  vermifcht,  gab  eine  Abfor«« 
ption  von  0/5o  Maafs }  upd  gtr^de  {o  vvirktt  das 
S^lpetergiis  felbft« 
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'  derfclbeh  völlig  geföttigten  AufJ6fiing  fchwefdÜii»* 
'  tfsn  Eifens  gefüllt ^  und  iiicH^  beiden  ^rften  x  Maafs^ 
iti  die  dritte  ö  i  in  die  vierte  g»  Jn'die  fünfte  4  Maaii' 
Saipetergas  gebraclrt.     £i^  betrtrg  die  Abforption  im 
«rften  Eudiometer 

0,45  «1,54  0/65  0|7a  o/S  or85  0,87  Oi9* 
ttxin  zeigte  fich  ein  fchlaftimartiger  Niederfchlagiin 
Eudiömeter.  Nach  i  Tage  betr^ig  die  Abforptio« 
B6ch  O/92,  nach  6  Tagen  0^94;  im  zweiten  Eudio« 
meter  in  eben  der  Zeit  O/93;  im  dritten  iß\  im 
vierten  ö,6a;  im  fftnften  5/5o.  Und  das  |Maalil 
Rackftand  in  diefem  letztern  gab  m|t  i  Maafs  atmof 
fphärifcher  Luft  0^31  Maafs  Abforption. 

DiegrodsenVerfchiedenheiteain  dieJten  Refultas» 
ten'y  befonders  von  Verfuch  5  und  4»  welche  docb 
mit  gefättigten  Anflöfungen  und  mit  Salpetergas  voa 
Reiche]' Art  angeftellt  wurden,  fieht  Berger  all 
0inen  überzeugenden  Beweis  an»  d^s  auf  ditfd 
^t  das  Verhältniis,  wonach  Stickgas  und  Salpeter« 
gas  bei  einander  frnd ,  fich  felbft  unter  völlig  glei« 
eben  U.mftäpden  nicht  mit  einiger  Qenauigkeit  fin- 
4en  lafTe* 

^  Verfuch^*  Diefes  beftätigten  ]ioeb>ntebr  VW» 
fache  in  einer  19'"  weiten  und  8^'  hohen  Rdhr% 
•worin  er  über  einer  gefättigten  Aufldfungdes  fchwiy 
'  felfauren  Eifens  ein  Mahl  i;o#26,  das  zweite  Mahl 
9  676,  das  dritte  Mahl  iO|S&x  Kubiksoll  Salpeter« 
gas  iperrte^  und  es  dar  übet  ruhi^  ftehen  lie£sr.  Di« 


«  • 
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dedunkelbriiun,  faftfcMirar?;  'die  Abforption  ging 
Atr  weil  ^ngfamer  als  TOivor  in  den  viel  tng^rnEuv 
Aometerroliren  vor  ßch;  warum?  w^fs  Rerger 
fich  nicht. zu  erklären.  Im  erften  VerCuche  betrug 
fle  nach  3  Tagen  a^  KubikzoU»  das  ift,  o,^4y^ 
det  asfäogUchen  Öasvolums;  im  «weiten  naoh  yXa^ 
l^n  2^265  Kubäczbll  oder  0/^54;  upd  im  drittea 
Bach  So  Monaten  6/6&3  Kubik^oU  oder  0/64v54  ^^^ 
aBÜn^ichen  Gasvolums«  Ein  Maafs  des^Gasr^ck« 
ftandes  ga2>  mit  i  Maafse  atmofphärifcber  Li^ft  ini 
erften  Verfuche  oySdt  to  zweiten  o)5o  Meafir  Ab*  ^' 
forptioji,  im  driften  Verfuche  gar  k^eAbforptioOb 

Verfuch  6.  Als  er  dageg^a.iii .  euieti  Kolben 
voll  gefättigter  Auflöfupg,  der  in' einem  Gefäfse  mit 
diefer  Aufl^rung  (buidt  xo/ä6t  RubikzoU  Salpeter^ 
gas  und  eben  fo  viel  in  eine  Flafche  mit  diefer  Aufr. 
löfung  fteig^ff  lielst  imd  er  d'^n  Kolben  etwas  Cohüt- 
telte ,  ging  ^dl»  Abforption  darin  fichtlich  felinell  ^ 
vovfiish*  und  fehon  war  das  Gas  bis  auf  |  vKubikiEoll 
abforbirt »  als  das  Gefäfis  zerbrach.  Auch  in  einem 
nebenftehenden  Endiometer  waren  nacfh  zwei  Stun»  . 
den  fcbon  O/^  des  Gas  abforbirt,  worauf  es  mit 
zerbrach.  In  der  FJalche «  die  nicht  gefchhtteh  wuir« 
de,  erfolgte  die  Abforption  gleichfiaUs  ziemlkli 
fchttell  und  ging,  bis  auf  0^517  dtf  aftfäigÜGhea 
Qas,  indem  nur  0;7  KubikzoQ  Gas  als^  I^ackftand 
blieben.  Glendie  Theile  diefes  Rückftimdes  itnd  tt( 
mofphirifeheriiiifk  gaben  nodi  €i»e  Abforption  vM 
0^x7  Theilea. 
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"  Verßich  7.  Berg  er  ^l<^ft  in  tlöTirert  vojl  g«.' 
,  .ftttigter  Auflöfungen  des  fv  iTwefelikuren  Eifens  in 
>Vaffer,  in  einigen  Sauerftoffgas  aus  BwunfteiÄ 
X  ufid  2  Maa(5  $'  in  andern  Stickgas  -durch  Phosphor 
ikVLS  der  atmofpHäHJbh&n  Luft  gefchieden,  noch  ia 
andern  atmofphärffcH«  Luft  und  Wafferfteffgaa  a4 
Stunden  läng>  ftehen.  Bei  keiner  diefer  Gasartfen 
slleigte  fich  die  mindefte  Ab(brption>  oder  die  ge^ 
jringfte  Veränderung  in  der  fchwefelfauren  Eifen«^ 
avflöfung,  und  das  i  Maafs  Sauerftoffgas  gab  mit 
1  Maaf$  Salpet^gas  nach  wie  vor  eine  Abforptioa 
von  tfSo  Maäb.  Kohlenfaures  Gas  wurde  ^wenig-. 
{tetis  weit  langikmer  als  das  Salpetergas  von  der 
FJuffi^keit  abforbiit,  nnd  diefe  veränderte  dabei  ih» 
re  Farbe  nicht 

Aus  diefen  Verfuchen  ÜDhlie&t  nntt  Berber 
Folgendes: 

-  T.  Gewöhnliches  fchwafelbures  Eifen  in  Waf* 
fer  aufgelöft  abforbirt  Stickgas;  ttnd  zwar  viel 
Schneller  und  in  weit  gröfserer  Menge,  wenn  die 
Auflöfüng  gefättigt,  als  wenn  fie  verdAnnt  ih. 

2.    Die  Eigenfchaft  des  Salpetergas ,  von  diefer 

Auflöfung  verfchlucfkt  zu  werden ,   beruht  auf  der 

eigenthümlichen  Art  von  Verbidduog  4er  Beftand^ 

N  theile  diefi^  Gas;    denn  weder  Sauerftoffgas  noch 

Stickgas  worden  von  der  Anfldfpng  abforbirt 

5.  Die  Art,  wie  diefe  Abforptioo.  vor  fich  geht, 
läfst  fich  fcbwer  llberfehen.  In  manchen  Fällen 
fcheint  das  Gas  ganz  abforbirt  werden  zn  können» 
und  dann  uia&te  entweder  das  Stickgas  mit  ver« 


C   4«    II 

iehltxckt  WCTtiM,  tider  fiberbarttprkelti'  Stfckgt^'dem 
Salpetergas  beigemircht  gewefen  feyn ;  welches  das 
wahrfcheinlichere  ift,  WQiTin  cUefem  Falle  da^  Gas 
bis  zuletzt  auf  das  Sauerftoffgas  }a|iner  npcH  eudio* 
metrifoh  wirkt.  In  andern  Fallen  wird  das  Salpe- 
tergas nur  mit  vieler  Scbwierigkeit  verfchluckt,  miidt 
das  zurück  ^bleibende  Gas  verliert  endlich  die  eudio^ 
metrifcbe  Eigenfchaft  ganz ;  gerade  fo  wie  Salpeter«» 
gas,  das  Über  WafiTer  gefperrt  ift* 

4*  Wie  diefem  indefs  auch  fey,  immer  erhellt, 
hieraus,  däfe  es  unroöglich  ift,  in  irgend. einem  Falle^ 
isdttelft liquiden  fchwef^lfauren  Eifens,  den  Antheil 
Stickgas,  welpher  dem  Salpetergas  beigemengt  ift,* 
zait  Gewifsheit  und  ZuverläCfigkeit  zu  beftimmeit. 
piefer  Antheil  an  Stickgas-  unter  Umftänden,  die 
dem  Sdieine  i^ach  ganz  gleich  find^  ift  aufserordeni*. 
lieh  verfchieden. 

Der  grofse  Vortheil,    den  Herr   von  Hum- 
boldt aus  dem  liquiden  fchwefelfauren  Eifen  {fXK^ 
das  Salpetergas  -  Eudiometer  ziehen  zu  können  glaub« 
te,  fällt  alfo  fort;  und  es  kann  kein  Zweifel  bleir 
ben,    dafs  das  Phosphor  *  Eudiometer,    [Berger 
vejrfichert»   von  defCen  Empfindlichkeit  und  genau^^ 
Harmonie  bei  gröfsern  und  kleinern  Mengen  voa 
iLuft,  fo  wie  bei  fchnellem  und  langfamen  Verbren«^ 
nen  des  Phosphors  fich  dur^ch  eigne  Verfucbe  ü^e^:«, 
zeugt  zu  haben,]   dem  trngerifchen,   fo  weitläufig 
vnd  fchwierig  zu  behandelnden  Salpetergas -Eudio» 
neter  weit  vorzuziehen  ift. 
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RESULTATE 

i 

non   fudiometri/chen   Verfuehen^    ^ng,^ 
/teilt   an  verfchiedenen  Orteiiy 

von 

F.  B     E     K     O     I    1.      . 

...  iu  Genfl  *) 


M 


^tti  iff  fiber  cfä$  VerbSltnlfs  (fef  B6ftai«dtelr«lbi'«nir 
abM>fi^härifcheD  Luft,  und  über  die  ModiioatiMeMf' 
deffelben  an^  ver fchiedenetf  Orten  noch  nickt  4^^ 
Und  doch  fchejD^n'  die  vergleidieiiden  Verfneb«^^ 
t^elthe'Cavendifh  in  London  und  inK«tifin]^d0V: 
^pa*ll»ftzani  zu  Pam  und  auf  d^i)^  Ap^ttUfnWH^' 
Befthollet  in  Aegypten  und  zu  Pifis,  de  Ma»i*- 

ti  iil' Spanien,   Volt a  auf  dem  Ootthard  uild  an- 

,  * 

cfervirärtS)  Davy  zuBriftöl,  auf  d^m  Meere |  m^ 
mit  Luft  aus  Guinea  angeftellt  haben ,  und  fd'auefr^ 
die  Verfuch'e  7^he<yd.   de   $auffftr^,  uni^4rfei<^ 
Idgllch  daifzi^thün ,  daf$ ,  wenn  maif"  Jkh  de^  Phos^' 
phors  <kler  verfchiedöner  Arten  von  Söhwefelaifear* 
Ifeii,  Welches  die  beften  eudiometrifchen'Subftiin^ 
ttvi  find,   bedient,  man  ftets  einerfei  Refukat  er- 
bat, und  den  Gehalt  der  atmofphätifchen  Luft  aif ^; 

'^^  Aosgeaeogeii  ans  dem  Joam.  i»  Vhyfique^    vS6% 
(Mai  i8o2,)  p.  366,  avs  einer  VorkGoag.  in  d##^ 
phyiik,  und  naturhÄft.  Se<aetät  in  Genf.  4*  H. 


» I 


£   415    3 

I 

I 

&9VL^rtt6tt^t  atir  2u  O/So  bis  Of^t  findet  Oio- 
b  €  r  t  in  Turin  ift  der  einzige  Pby  fiker,  der  mit  Phos- 
.phor  eine  Abforption  von  0^27  ^balten  haben  will ; 
viain  nili&  indefs  an  der  Genauigkeit  ÜeinerVerfücbti^ 
.Ifesweifolnt  da  er  im  Thale  von  Vaudier  gar  0/35 
Säuerftoflgas'in  «ler  atmofphärifofaen  Luft  geiTunden 
lieben  wU.  *) 

Idk  hab»  eine  f ehr  grofee  Menge  Verlbcbe'  d!^ 
ler  Art  9  theilt  ia  der  £ben«  von  Genf  attgefteHt» 
AtSs  in  4en  Gebirgen ,  wo*  idi  ein  Jahr  lang  afltt 
tnit.mir  filbrte',    was   zu  dielen  Verfnchen  ndthig 
j&Ct)   ( Zwilchen  Salltnche  und  Annecy*,   zn  Saldve^ 
im  Jvra^    auf  «lea  meiften  Bergen  des  Thalt  r6h 
Cbamouny,  im  Thale  von  Aefia,  auf  dem  Mont  Cer- 
#in  :atid  im  WalUferiaBdev)  -ohj^e  an  irgend  ernem 
dieser  Otte  mierklicfa  verfehiedene  Refultiite  zu  er- 
halten.     Ich  bediente  mich  der  Schwefelalkalian^t 
4Aes  Phosphors  und  des  Salpetergas.  v  Die  beiden  er-» 
ften  gttben  nie  mehr  oder  weniger  als  o/2o  bis  o>2i 
fiiinerftoffgehait'    Mit  dess  Salpetergas^  erhielt  itfa^ 

♦ )  0«f  efux  JulfurnuffS  et  thermtles  4g  Va^tr »  ptfit 
Giob«rt;  ausgezogen  im  Journ.  de  Pkyfique^  Sept; 
1798«  P*  ^97*  ^frath  Parr  ot  fetzt  die  Gränseiji 
des  SauerfiofJFgehalts  der  Atmofphäref  (iin/i«,  X^ 
212,)  nach  den  Verfuchen  mit  feipem  Phosphor« 
Oxygenometer^  auf  0^207  bis  o^23;  Refultate « wel- 
che er  fpäter  auf  0^222  bis  0,247  erhöhte,  vermö^^ 
ge  einer  Correction ,  die  iridels  nur  auf  einem  ein« 
zigen  Verfuche  beruht ,  und  nach  aUem  dem,,  was 
ich  dem  Lefsr  hier  miuheiie,  fehr  zweifelhaft 
wirdi  €t»  H. 


( 
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wiQ^Sepebiei^y  iDa0.QkniahI  etwjas  mebt»  manch- 
.mahl ;  etwas  weniger ;  fchreibq  cliefes  .  ^ber  mit 
Thood,  de  Sauf f ü r e  *)  nicht  ein^r  verfchledej- 
jien:Mi|b]iuqg  der'  Luft  zu^  fond^rn  jcbemifcbea 
.Gründen  und  der  s^^ufammen  gefetzten  Manipulation 
p^it  dem  ^^Ip^tergaS'-.Cudioroeter*  «  Man  hatte  ge-' 
glaubt,  die  Luft  auf  den  Gl  et  fc^''erii.;ffiiy, reiner, 
^;di^  a^f  den  Bai&g^n  in  gleichien  HöheuK  Ich  habe 
i^.iU^fe]:,  Hinücht  mil  ^lltn  drei'  eüdiometrifchen 
^9!^ftJ|P'4en  Luft  vo^;^«»»  berühmien  Gl&;tfißher  d^ 
Moat  Cervin,  welcheYi  t<hi  Breuil  bis  fibw  Zer^ 
M^tt;  hinauf  reicht >  ferner  Luft  vgn  den  Gletfchera 
4er  ^igo^h  4^  Nidi»  d^iiFlaUv  vdnBIafi^re  im 
Thfle  von  Chamo  Uli  Yj^.  d^s  Bfiat,  (q  wie  Luft  vom 
jEi^ii^ef;^  nah^  am  Qlj^tfel^er  von  Tale&Hs  unterfucH 
jittdiu^balie  ich  ^vriCph^Acliefer.  und:  minderer  Luft 
^gßnd:ei/)en  Vate^JSchied  .gefnnden..  - 

.  Aus  4U^  dlifcfexi  Verfiiohen  loiTen  fidi»  wie  es 
mitic^fioX^  zyf^iFqlgf^j^n^Gu  ziehen:  ^rßfm»  dafs 
dii^Atuiqfphafre  in  ibrep  ganzen  Aus4^hliung  9lnerl4 
Befchaffenheit  hat ;  zweitens  >  dafs  das  Sauerftoffgas 

'iehr.nali#-ein'7anftel  deii^fblben  ausmacht.  *♦)  — • ' 

.-   •  ^  .       '  '         •■   .     '  .  •■•••• 

*).  Journ.  de  Phyßque^  ifunius  1798,   p:  47*i  ^"^  ^* 
Aar/««.,  I,  5oS  f;  rf.   H^ 

"  **)  Herr  von  Humboldt  miFchte  3  Theile  Stick- 
gas ,  das  er  aus  Salpetergas  durch  Eirenvitriol  be- 
jtAteX  hatte«  mit  1  Tbeile  SauerltoiTgas*  Diefe 
Kiln Allel) e  atinofphärifche  Luft  gab  ihm  im  Salpeter» 
gas  -  Eudiometer  eine  etwas  gröfsere  Abrorpdon  als 
die  natar^dbei  und  er  hielt  lieh  daraus  bereshtigti  zu 


I 
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'^^*rfl^  IFOg«  lii«r*iiook  die  Refultate  einiger  eucUoe 
ametrifehen  Verfuche  mit  SchwefeUlkalieu  über  dif 
'atinofpharifcluL  Laft  bei.  Sie  zdgen,  wie  äufserft 
^elcHfOroiig^  ditfe  eudiometrifchen  Subftanzen  wii^ 
«ifienv'wid  WTerD^eJht*e  Refultate  dem  RefiUtate  de^ 
:P}io3phor>*£üdiQm)eters  kommen,  worin  der  Phos- 
phor labgfah^- Verbrannt.  Die  .Värfmche  wurdefi 
-init  i'o/d6d  KubikzoU  atmofphiEiftber  Luft  apge* 
-ft^lk^  .tind  die  AbCorptipnen  betrugen  /.  jede  iia 
dtfittdi'iius  5  Verfttchen  $  die  nur  fehr  wenig  von  ejuv* 
suder  abwicheik^  i  :  * 

-;:v  *'•*  I        ,,  mit; iSchwiWkali .     o^ai65  ; 

Schwefeleifen     o.ai.iQ. 
.  Scbwefelkalk      0^2068  * 

*  Schwetelnatron  o^2o38  * 

Die  gro&e  Uebereinftimniung  in  diefen'RefuItäteidi 
lobrt  :auf  ^die  Vermütl^uiagy  dafs .  diefe  eudiometri- 
icboor Stoffe  alle  auf  djfe  atmofphft'ifclie  Luft  durch 
leltte'unveränderiieKeclIemifclieVwwaBdtfchaftwir-' 
iien^  und  ihr  eitien^  Beftttdfhell,  der  in  ihr  fteta  in 
einerlei' Verhaltriife  VorHanden  ift,  entziehn. 

' .  In  keinem  Falle  ließ  fich  der  Rückftand  der 
durch  Schwefelal]j^a^^n>  (o  z«rl*gtc;n  Luft,    durch 

;  fchHeCsen,  dafg.  in  beiden  Stickgas  und  Sauerfioff- 
ga»  auf  eine  verfchiedene  Art  bei  epaoder  fey ;  ein 
Schlafs,  den  Herr  Berg  er  nicht  zu  mifsbilligei» 
;  fcheint«  Allein  Ein  Mahl  enthielt  fcbon  yeimöge 
diefer  Alifchung  die  künßlicfae  atmofpbärifcbe  Luft 
mehr  Sa^uerfiofF^gas  als  die  natdrliche;  und  liweirens 
kam  dabei  wabrfcheinlieb  «Xydirtes  Sdcl^gas  mi( 
ins  Spiel.  ä.  ki. 


i. 


ter  verniimlerxl ,  indefs  iha  SaJ^etefgas  immer  noch 
um  0^5  t>^*  o/i-o/ytfrmiiidertaw  IMefoi  lalst  fi<?h  abar 

>  nicht  eioem  Anth^ile  von  Saaerfttiffgäs  zufäireje 
leb»  der  aurück  geblieben  'Wüfe»  und  d«Sea  dak 
Salpetcrgars  fich  J^emäcbügt  kdi«;  ioodern  -rAhtt 
^<m  eiher  partielleo  Zerlegung  diefosOa«  her»  dift 
Xier reiben  Urfache  aüiufchreiben  ift,  weiche  das  Sal* 
^tergas  fe  fohnell  v^minderty  vrenn  man  es  in  Bfr' 
Führung  mit  Schwefelalkalien  txrijigt.  *)  I>etm  nie 
vermindert,  das  Salpetergas  den  <Etockfbiidv  der 
bleibt,  wenn  tnah  'iltmöfphSrlfchelitifl  durch  Phos- 

'  phor  i^eriegt  Hat;  und 'doch  ift  diefer  RQckftand  ge* 
rade  fo  grofs»  als  nach  der  Zerlegung  durch  Seh we* 
&lalkaUo<i. 


I  *  t  • . ' » <^      -,•    >'.»■.  t  , 


♦)  Ein  hölzerner  Stab,  ^r  ah  Trager  der  Sdiwe- 
fcklkaiie»,  (SeKg^r  (dMint  älfe  fefte  gabnniciiC 

.  zu  Jbibeiip}'ie 'meineii  VerCiiehea  gedient  hß»% 
wan^ob^  g^waCchen  wd  beCobabt  worden,  Vodi 
«ber  doch  .i^pch  |i4i:k.    Als  ^ch  ihn  in  eine  MaaCi« 

,  röhre  voll  ^alpetergas  brachte,  ablorbirte  er  dieCes 
faft  eben  fo  energirch,  als  es  Schwefelkali  felbft 
nur  hätte  thun  kennen.  Sehr  ihöglicdi  daher,  dali 
der  Rückßand  der  dut  ch  Scbwefelalkalien  zerfetz« 
ten  atmorphürlfchen  Luft,  w^iüi  er  nicht torgtUdg 
gewafcheh  wird ,  noch  ein  wenig  Schwefelkali  auf* 
gelöft,  [oder  wohl  richtiger,  et  was  Schwefel  •WaC- 
ferQ<)fFga9',  ]  enthält,  und  dadurch  auf  das  Salpe* 
lergas  wirkt.  Bergtr. 


VI 
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V 

'  \.  •  *  • 

hu- A    .......  ..«"lEÄ&üeHfii    ■  •  ij 

vJ  i  .»Lii:-    f*ü^H  n^h  i'^ftftP  i.»   ...   .  ...;       .,      r  •  ,  ^  ' 

iMiiitMij^f&^hStftct^lii  d^r  Ä blicht  angdlt^iit,  umnuat 
vmmAntf^  öbu9itckß0'  beim '  Alhiuea  abforianft 
ll«rd«'k(filfr  i)idl^t;p'*6itid  bekannte,  ä«reitfräge,   dim 

haben  glaube.  •••   '  .^i;!      ..  ..  /  :,^    .,[ 

n',jji)itf  p^fpii^et^fii^^d^lSfeaich-xnich  bedien.t  .^i^be^ 
%J»#%ö9  engl.;>&ubiis:^aiUji  uad  war  fo  gexiau  gra^^ 
fllMI^9.vdi^&  «3.  ei^Q^tliilpterfci^Qd  von '2  KubikzoU 
|k^«^^t%4,^f im  At^me^  aus  dieieiii  Apparate  waren 
c^o  ü^ki^^MnthchU-^ilfWt^die  aus  der  Friction  ent<> 
'ft^iU:v(jlbr  unbdd«u|l0Bd,;  nur  gegen  £nde  des  Vjer*^ 
ikiAMS»  *Mre9n  di6  LuCt  ün  Qafometer  ve|'dor)>en,  undr 
dbtikthftin^üge  vo^lAftiJripd  Schneller  wurden,  zeig-, 
tea  fich  einige  unangeneh^  VVJirkji/igea  w^gen  der 
Enge  der  Röhre»  durch  die  geathmet  wurde,  in« 
dj^nf  c(|6  {kämpfe  au^rj:^^  {»^M^  ^^'^  ^^  ^^^  conden- 
fiifiHM  und  fie  einiget  .IV2a{sen  v^rftQ|>|te];i. 

**^*lfjfaniinen 'geliio^eö  au«   Nichoiroi't   Journal^ 
Aanal.  d.PkyiU.  B.  19.  St.  4.  J.  i$o$.  St.  4.  .  Dd 
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auf  alle  Luft  aus  den  Lungen  fo  gut  als  möglieh/aiiS» 
that  nun  einen  vollen  Aukecnzug  aus  dem  Gafomt- 
ter,  und  hauchte  ibä  in  da«  .Cafoineter  zurück»  und 
lofuiir  kiüniort^  die^atmolphirifciid  Ltiffe)  desv<l# 
fometersvfo. lange  als  .nidg^h  aus-  uhd.«iiBual]i* 
men,  bis  die  jäeklenunun^^m-  dit  Bruft  unerträg* 
lieh  wurde.  Ehe  man  indefs  den  Hahn  ^udreh^ 
und  das  Athtnungsrobi^^  vöto^  Miiindi^  näl^»  beob* 
achietetttaH  nfoeh  die  6x4^9^' dcor  letzten  vollen  £ii^ 
athmung  und  Ausathniuog»  natctid^rSealede^C^iKGt 
meters»  ujoi  durch  Vergleiqhung.de»:  erften  uiid Jet»» 
ten  Atbcnung  das  Luftvoluinen  g/raauztt  iHmcbtlf 
gen^.welches^nAcb  dem  VerfuQl»^ ^ hatte  vMlhid4^ 
&yn.mfl££en^  .häite^ie  S^uft  W4b$e9d:.da%.A)dlwM9 
Heine  Veränderung  gelitten.  .  .       l 

In  allen  dlefen  Verftichett  wurde  das  Veltibea 
der  atntofphärrfchen  Luft  durch  das  Atbmen  bederiH 
tend  vermmdert;  *  Die  Abnahme  derfelben  variirti! 
zwifcheu  5  und  8  KubikzoU  auf  jede  Mfmtttf.  ÜSIk 
Raumsverminderung  ift  indefs  fttim  Thell-^Ä«  Ver- 
dichtung zu^ufchreiben^  Wlfloher  das  SauerftoffgaS 
ikdet)  wenn  es  in  koblenfaiires^  Gas  verwandeÜ 
\Vird>  da  das  Sauerftoffgas  dabei' «ngefahritftii>l^ieii* 
tel  an  Volumen  verliert.  *)  -    ^'- ».  .• .  ;.  -.!  ü 

*)  Hierin  irrt  Cch  Ür.  Heu  der  Ton.  Nach  tä^ 
Toifier  wiegt  bei  gleiehem  Itihicke  und  gleicher 
Wärme  X  parifer  KubikzoU  SauerRofFgas  <ju5o^^, 
1  pa^er  KubikzoJl  kohlenlauresGas  0^98$  franz. 


C    4'9    ] 

„  Bfei  det  Bfef^mmung  der  cheinifchen  Befchs^eiV 
s  heit  der  l/uft  faöd  ich  anfangs  vfele  Schwierigkei* 
fen ,  da  es  an  dnem  zuyerlüffigÄn  Eudiemetet  fehl-^ 
te.  Ich  verfuchte  Sndpetisrgas»  welchiJs  am  fchnejie* 
^pn  die  Luft  jseriqgt.     AUjBin  abgefehÄ  von  den  Ifr* 
tbümern^   \vel<^he   die  vielen   Oefäfsö  veranlaffen*  ^ 
die  man  dabei  Qothig  hat,   fö  entftebn  bedeutende 
Piizttverlaffigkeiten  t.^xks  der  verfchiedenen  Keii^ 
beit  des  Gas^,  ö.  daraus»  dafe  e$  etwas  Stickftoffver» 
,  lohluckt^  und  dafa  e$  ßch  5.  mit  Sauerftoßgas  in  verr 
^h^ödenen  Verhi^ltiiiffen  verbindet >  j«  nachdem  däft 
ptfafs  weiter  ift,  das  Gas  Mngere  Zeit  über  mit  der 
atmofphärifchen  Luft  in  Berührung  bleibt ,  und  et 
während  des  Vermifchcns  mehr  oder  weniger  ge* 
fchQtteit  wird»     Pfeö^/JÄör  hat  ähöUche  Mängel^  er* 
fordert  gleichfaUs  Ümfallüög  des  Gas  in  mehrere 
Gefafse,  kann  ficb»  wenn  xnan  von  Humbold t't 
yerittchen  trau^  darf>    mit  mehr   öder,  weniger 
^uerftoff >    auch  .mit   Stickftoff  verbindeM^    u^ci 

Gr^aini ,  ttnd  die  KohllenJtäure  ^l^eht  üüs  0^72  Sauer» 
ftolF  und  0,28  KohlenftoÜF.  Folglich  mufs  1  Kubik» 
feoll  Sauer JtoilFgas ,    wenil  er  fich  In  kohJenfaurei 

Gas   verwandelte    cm  Vplumeti   vön    —r  .  crrif 

...  ^f*      "if^ , 

m  ^  I  Ku(iik2oll|aUb  keineswegs  weniger  Raum 
.eis  SiU  vor  einnehmen  e.  fondern  fieh  vielmehr  uaa 
^ttrdi%y  ebjchon  um  eine  kauiti  inerkbare  GröCsei 
ausdehneil.  D.auiit  ItibGimen  auch,  völlig  Sauf» 
füre'sr  V^rfutihte  überein^  Ann^tn^  XVllI»  2i3^ 

A  «• 


u 


\        ■* 
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Icatin,  ift  er  nicht  vollkommen  rein,  kolilenfäures 
Gas  erzeugen.  —  Das  vor  kurzem  von  Davt 
enipfohlne  eudiometrifche  Mittel,  nämlicli  eine  trat 
Stickgas  gefchwängette  Auflöfung  von  blaffem 
fch wef elfaureh  Eifen ,  ift  eben-  ib  wenig  von  diefen 
Fehlern  frei ,  und  hat  über  dies  noch  den ,  dafs  ficü 
flaraus  gewöhnlich  Stickgas  entKindet;  nachdeni 
tkii  Verfchlucken  des  Sauerftöffs  zu  Ende  ift  -— 
DJe  Schwefelalkülien  Mnd  der  Schwefelkalk  galtetl 
«war  mit  für  die  genawefteti  Pr'Ofungsmittel  der  ati 
mofphärifchen  Luft;  da  fie  aber  den  Sauerftoff  fo 
lüngfam  verfchlucken,  dafs  mehrere  Tage' vergchn, 
ehe  die  Abforpticn  volJftändigift,  fo  erfordern  die 
Refultate  weitläufige  und  unzuverläffige  Correctiok 
fleh/  wegen  der  Veränderungen  der  Atmofphärc 
Während  des  Verfuchs.  Guyf  on  bewirkte  zwaf 
Äiie  fchnelle  Abforption  durch  Hitze,  fein  App^ 
rat,  [eine  upigekehrte  Retorte,]  ift  aber  gegründet 
ten  Ein<vendüngen  aüsgefettt/  auch  können  atts  f* 
ner  Methode  Ungleichheiten  im  Refultate  entftehn* 
*  GlftcklicherWdtfe  find  diefe  Schwierigkeiten  vor 
kurzem  grofstenTheils  weggeräuriit  worden,  durch 
Dr.  Hope's  Eudiometer,  welches  eben  fo^ettall 
einfach  ift,  und  das  die  gröfi^te  Genauigkeit  mit 
Schitelligkfeit  der  Wirkung  verbindet:  Bei  meinen 
Verfuchen  mit  difeföm  Inftruffiente  häb£  ich  gefunden, 
dafs  der  Schwefelkalk  ♦)    das  vorzöglichfte  eddio- 

^)  Das  heifst,,  def  liquide,   wie  ans  den  vorigen  Auf* 
ritten  erhellt;  alfo  genau  genommen 5cAxi;e/>/ •  Waf- 

ferftoJf^Kalk.  ä.   H. 
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n^^fche Mittel  ift,  yreiX  er  fcj?nellcr  als  das  Söhwe- 
felkali   wirkt.       iMeiften    Theils   war    die    Al^for- 

« 

<ption  in  öo  Min.  vollendet,  Jiatte  man  gehörig  ge- 
fchöttelt.     Die  einzige  Einwendung,  ,die  fich  gegen 
den  Sohwefelkalk  machen  läf^t,   ift,  rdafs  er  nach 
einigen  auch  etwas  Stickgas  verfchlucken  foll;   die- 
fe  Meinung  fcheint    mir  indefs   nicht   gehörig   be- 
gründet zu  feyn,  denn  in  einigen  meiner  Verfuche, 
iSro  die  Menge  d^s  abforbirten  Sauerftoffs  aufseror- 
dentlich  geringe  zu  feyn  fchien,  jind  wp  das  Sch|lt- 
teln  weit  länger,  als  es  nuthig  )var,  gedauert  hatte, 
fand  fich  keine  beuierkbare  Veränderung  im  Volu- 
9^9  des  Stickgas.      Auch  verfchlucken,   n^ch.  df 
Marti,  die  Seh  wefelwafferftoff- Alkalien,  ni^r  we^ 
fie  frifch  bereitet  find,  Stickgas,  [vergl.  S.  390.] 

Die  Methode,  welche  ich  bei  meinen  Verfu- 
chen  befolgte,  war  kürzlich  folgende.  Zuerft  un- 
terfuchte  ich  den  Sauerftoffg6halt  der  atmofphäri- 
fchen  Luft.  Da  zugleich  das  Volumen  derfelbeij 
im  Gafometer  bekannt  war,  fo  ergab  fich  daraus 
die  abfolute  Menge  von  Sauerftoffgas  und  Stickgas. 
Nach  dem  Athmen  zeigte  das  Gafometer  die  Menge 
Gas*  welche  verfch wunden  war.  Nun  wurde  ein 
Theil  des  Gasrückftapdes  in  das  Eudipmeter  gelaf- 
fen,  und  das  koHenfaure  Gas  durch  Kalkwaffer 
abfbi^birt,  w<izu  fich  cias  Inftrilment  fehr  gut  geeig- 
net fand.  Dann  wurde  durch  Schwefelkalk  der 
Aatheil  der  Luft  an  Sauerftoffgas  beftimmt,  ^  und 
das  abrigefiir  Stickgas  genommen.  Das  ganze  Vo-, 
lumen  des  tlbj^aa  Stickgas^  abgezogen  von  dem 


N 


TOI"  dem  Verfuche,   gab  die  Meoge  des  beim  Ath- 

men  abforbirten  Stickgas. 

■  ,       // 

Ferßich  Xi  den  i6.een  Jwh  i8^3-  ^^  werden 
tei  einer  Tcsrnperatur^yon  63^  F.  600  KubikzoU  at^ 
mofphSrifcher Luft  4'  l^^ig  ge^thmet.  Dadurch  ver- 
minderte fich  das  Luftvolumen,  bls-auf  v57ö  liuWk* 
»oH.  Nach  den  eudiom^trifch^q  Verfuch^u  ^jr^r 
der  Qehalt  der  Lnf t       _  •, 

9m  Tor  dem  Atlm^e«    "hack  dend  Athmen. 

koUenCiurem  Gas   —        -^        0^07  ss  89^7    K.  Z, 
'    Sauerftoifgas  0^2  «s  tSa     O/114  ^  So 

SticI^gas  ^^78  SEX  468    O479  s  45^3 

Es  waren  alfo  vom  Stickgasi  x^i'j  KubikzoU  ver*' 

(bhwunden.  ^ 

•  .  ^- 

V er  fmk  a»  <fc»'  18^^»  •'«»•  ^cg^S-  Tempera- 
tur 64*^  F,  Es  wurden  wjiec^er  4'  fang  CJQO  KubiH^. 
90II  atmofphärifcher  Luft  g^thmet,  die  fich  durd| 
das  Athmen  bis  auf  57^  Kubik^oU  vermin4ei^tek|# 
Der  Gehalt  der  Luft  war 

i 

411  vor  dem  Atbn^^n    aacb  dem  A^haiieii. 

JkDhlenfaupem  Gas    — *        — -   .    0^08  :=  4^/6  K*  %^ 
SauerftofFgas  0^29  0^19  :;=:  68^4 

Stickgas  0^78  0,80  ^  456 

Es  waren  alfo  vom  Stickgas  is  KubikzoU  abforbirt 

Ver/uch  ^i  den  Uten  F^AmS^^*  T#mper4U 
tur  57®,  Baroroeterftand  28'^78-  Es  wurden 
roQo  KubikzoU  atmofphsirifcher  Luft  41  Minute 
lang  geathmet»  und  fie  verminderten  fiph.^dftbei  bift 
auf  Q6a  KuhikssolL    Qkh^k  dw  hv^ 


•  ''         *  '*'jB]i  vpr  d«m  Adiin«ii    naicti  iem  kthtnen,  ' 

,.  l|ph)tfijBlffrem  Qa$     —       .  — .    0,07s  i»  ^a*  •  K,  Z. 
.,  Sfaerftoflggmß  o^'Z^t  ^  z^o    o^iS    5=  i«5. 

Stickgas  0^78  =  780    0,795  =5=^  7^5* 

Alfo^Stiqi^gas  abforbirt  1^1  KubikzoU, 

-  DiefQ.Verfucbe,  welche  ich  unter  luebr^wi  an- 
4Jern  aiisgefucht  habe»  ftimmen  dahin  übereioi  daCs 
dasBlut.bei  feinem  Durchgänge  durch  die  Lungen 
der  atniofphärifcben  Luft  Stickftoff  entzieht^,^    ob- 
fchoii  etwas   weniger,    als  nach   Davy,'    der  difli 
Men^o  des  abforbirten  Stickgas  auf  5  l^ul^i^^^ol^  i^ 
ledor  Minute  beftimn^t.      Diefe  Abweichung  läfst 
fich  indefs  fehr  gut  daraus  erklären,   dafs  üavy's 
Verfuche  die  Veränderungen  betrachten,    welche 
die  Luft  bei  einmahGgem  Einathmen ,   oder  wenn 
Dur  wenige  Mahl  in  ihr  geathmet  wird,   geben,  *) 
inc^^is  ii\  ineinen  Verfuchen  eine  bedeutende  Menge 
von  Luft  geraume  I^eit  lang  geathmet  wurde  j^  bis 
fic  c^ndücfe  onfäJÜg  wu^de»  das  Athraea  geharig  zu. 
«Bt^hiaUeii«     Wabrrchei&ltehr  kaon  dann  da«  Blut 
ak4lt  länget  in  ihr  diefelben  Veränderusig^n  bewir-* 
keri,  w'felche  es  in  der  cingeathineten  Luft^,  wenn 
^lefe  reiner  ift„  hervor  bringt^     Auch  ift  es  ffehr 
nitüi?Iict,^nzuricit;imenj  dafs^verfcliiedene Menschen 
•in^  verfqjiie^ene  Meöge,von  Luft  htttat  Athinen 
cc^m|nirefi>' und  eben  foderfelbe- Menfch  zu  ver«-« 
fehiedeoen  Zeiten.     Wir  dürfein  daher  nicht^  ervrar« 
tfehv  ^ef6'^*^gö  je  mit  vöüiger  Scharfe  beantwortet 


•♦«>  > 


-■  KuUkMJl  U/hl  tfiMtv^laag,  ^- w  ''^'■-  d^  H. 
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zu- {eben»  UKtd  i^SlTen  ii<iS.  damit  begnügen,  die 
wlelitig«  Thatlache  kenDen  gelernt  za  hatAitf »  'cttifs 
das  Bhit  im  metifchlichen  Kö'^per  Sticfcftoff  böm 
Athiifen  abforbirt. 

Ich  habe  mit  Vergnügen  bemerlU,  dafs  aucb 
dem  Dr.  T  h  o  m  f  o  n  die  GJeichförmiHkelt  der  Re-. 
.  fultate  aufgefallen  ift ,  welche  ihm  bei  feinen  zahl- 
reichen Verfuchen  iffeer  die  Analyfe  der  atmofphä- 
rifchin  Luft  der  Schvvefelkalk ,  [liquide  Schwfr» 
f elwafferfto£F- Kalk J  gegeben  hat;  eine  Eigenfchaft, 
in  welcher  fich  den  Chemikern  und  Phyfikern  ein 
lehr  intereffantes,  der  Nachforfchung  werthesrro- 
blem  (?)  zu  geben  fcheint; 


Nachfchrifü    des   Herausgebers» 

ObHenderfon  berechtigt  fey,  für  feine ..Ver- 
fache  von  un$  mehr  Zutrauen  zu  verlangen,  als  alte  vor 
iiini|.  darüber  mag  der  Lefer  fdbft  entfchelden,  daä 
ich  die  treffüchen  RefpN-ataonsirerfuc^e  Dävy^t  uf 
^orig«ii  Ji^e  der  Aimaied  niitged)<ite  Ii^be.  Ptfl 
1^ pnd  er-f  o n  tSmh  des Uop^!fc^MBjt  ^adioiAft«^  bedien^ 
ba^r,..  möchte  <wphl  alleiii' nicht  d^zil  anureicheni»  Von 
der  Einriebtuog  feiiiea  Gasbehälters,  aus  dem  ftr.Akb* 
mete,  fagt  er  nichts,  und  doch  käme  es  auf  oenfeiben 
Tor^ügUch  mft  an ,  und  eben  tö  Uhr  auf  Uebung  und 
Gefdhitikliühkeft  m  diefer  Ver&chsart^  worin  DWy 
unfern?  V erfaHer  wohl  fahr  übedegen  fefüa  möehibei 
->.  •  .P.a4ry's  £thv  zw-^okxnUfsig.eiageriabteier  ^t^^r 
bälter  fafste  nur  200  Kubikzoll ;  Henderfon'i  Ver- 

angeA«<lt^   Das  vöchliiiijtil^^Kittgr  Jm  iailNt.#«0dl»c)>« 
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rüclsllaiidf^  in  d«n  Lungen  yor  und  nach  4eai  Y^fuchf 
jlttf  £einff  .^eXvJt^^e  Keinem  To  bedeutendan  Einßufs  ha- 
Uen  l^qi^t^,  j»k  bei  dexi-Ver^^clien  Davy's.  Ich 
itabe  za  dooi  .erßen  Verfucbe.  die  Correctionen  in  die« 
fcr  Jiinficht  n^ch  Davy's  Art  berechnet,  (liehe  S. 
3t^;)  ji(l  ilnd  fo  unbefieutend  I  dajb  wil:  iie  ganz  über* 
sehen  K^tmw»     -. 

^Verfficlr  -t  «ad  d  xn  Fdge  .wnrdeii  nach  4  Minu- 
ten Adsmeft,  «fiooKubiksoll  «naofpbanfcher  Luft  fonrep- 
4orbeAi|  ijdiCr  Se   uiieiträgBcbe   Behlemmongen^  aoF 
der   Bruff  .'veirfmiafsteii;    beide '  Mahl  i^aren  3p   Ku- 
hOutoIl  Jdi&  .vörfcbwunden*    •  In  Verfuoh  3  ▼erfo]:^wat|- 
deii   bei   4I   Minute  langem  Athmen  von  1000  Kubilt- 
mcü  Luft«  38  KubikzolL     Oaa  macht  in  den  beiden 
•  «rft^n  FäUebrAuf  jede  Mioui^  eine  Abforption  Ton  74^ 
im  drittem  von  8«  Ktifa|kzolL    In  Oary^s  UajiptYev« 
fuohe  VQrltikirafiden<in  nngeSSbr  1  «Minute  9  KiibilihT^oU' 
I«uft.  Diea  ßimmt'ganz  gut,  da  wabrfcheinHcb  ron  der 
ftark  verdoirbeiKeiä  Luft  wseniger  aia  Tun  reinerer  atfoiv 
birt  wird* 

Woher  rührt  diefe  Verminderung  des  Volumens  der 
Luft,  in  welcher  geathmet  yrird? 

Das  Tenöfe  Blut  abforbirt  beim  Athmen  Stickgas,  ^ 
•vrie  fehon  Priefiley  vermuthet,  und  Davy  aufser 
Streit  gefetzt  hatte;  nach  Davy's  Hauptverfuche  5 
KubihzoU  in  einer  Minute.  Henderfon's  eudiome- 
trifchen  Beftimmungen  zu  Folge  betrug  diefie  Abfor« 
ption  in  feinem  erften  Ver fache  innerhalb  4  Minuten 
17/7«  in  feinem  zweiten  Verfuche  12,  und  im  dritten/ 
in  41  Minute  i5,t  Kubihzoll,  folgHch  auf  1  Minute  im 
Mittel  des  erften  4,4,  des  zweiten  3,  des  dritten  3/4 
Kubikzdl  Stickgas.  Da  Davy  bei  dreimahliger  Wie- 
derhohlung  feines  Verfuchs  immer  nahe  diefelben  Re- 
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fiiUate    erbielc/Yo  Tcfh^elindn    diele  Äbwel^lmtlg 

1  i  e  n  a  e r  f  o  a  *  s  ' VerfuchÜ  oicht  unbedeutend»  * 

Die£es  ifi  nicht  die  gätize*^  beobachtete  Latt^eriniiT- 

flerung.     Sie  betrug 'fti- lefn^r  Miriute  nabb  Hender« 

f  o  n '  s   erftcm  Vcrf ucbe  ^üoch  3, 1 1   nach  dem '  zweiten 

4^  und  nach  dem  dHtteH  S,t  Kubikzol);  Abweichuiigetf, 

die  an  der  äufserßenGenauiglicit  dtt  Ver(\iohe  itweifefn 

machten.    Was  auj;  dieCer  verrchwundecrentaftgeWoi^ 

'deti  ift,   das  beriihrt  Henderfo^n  vreker  mit  keiiier 

-SyMIe^  wahrfcheinliob>«r«ii  er  wähnte  ^  «diSrCey  Volutii^ 

VerixTinderang  des  Sanarftoffgas ,    beitk  ÜMbergange  tft 

icoMenfasres  Gas.    Sie  find  SauerftäiFgar,  /wovcm  nach 

'Davy^s  Verfuohen  beim  Athmen  in  i Minut(i'4 KabäB- 

iBoll  abforbirt  'w^erden* 

^  Wie  ea  mit  diefem  Abrorbiren  ttgcihct  und  was 
'weiMsr  mit  dem  verfofaluckten  Stickgas  und  Sauerftofj^ 
*gas 'werdet  möge}  Auoh  über  diefe  von  H^nder« 
ifon  nicht  berührten  Fragen  hat  Oav  j  »aüoiigeforrcb^ 
und  fie  ons  Co  weit  beantwortet,  als  l|oh  $e  Unter« 
'fiiobong  mit  u&T^ni  jetaigQn  Mitteln  fiiybreii  lähu 
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lieber  die  Tf^^nperafur  des  Mcerk^affers 

mn   der    Oberfläche     und    in    verfchiedß*^ 

nen  Tiefen,  fo   wohl  an  den  fißften 

ah   in  offner  Siee^ 

Tön 

M.  F.  P      B      »      O      N, 

J^Atvrforfcher  bei  Baudin'«  £nt4eckttngsreiro«  *} 

„  W  enige  phyfikallfche  Verfuohe  find  Intereffanter 
und  folgenreicher,  als  dje,  welche  mich  hier  be- 
fchaftigen  werden.  Dem  Meteorologep  geben  fie 
fchätzbare  Data  übe^^  die  TemperaturverStiderung 
der  Luft  mitten  auf  dem  Ocean;  dem  Naturhiftor;- 
Icer  verfchaffcn  fie  eine  genauere  Kenntpif;;  vQn  dem 
Wohnorte  der  verfchiedenen  Familien  der  Meeres- 
bewohner;  der  Geologe  xi|id  Phyfiker  finden  in  ih- 
nen z^ve^Jäffige  Thatfachen  übef  die  Fortpflanzung 
der  Wärme  mitten  Ini  Meere  und  Ober  (Fie  phyfifche  ' 
Sefchaffenheit  dßs  Innejrn  der  Erde^  in  das  man  im 

*)  Bearbeitet  nach  den  Auszügen  aü$  P'e  r  o  n  *  6  Ab* 
:  bandlang «fai  den  Annale s  du  Mufeum  ot'  Hiftm  natura, 
t«5|p«ia3-—  148)  und  nach  dem  Berichte  im 
JfoUrn.  de  Pliyfi ,  t.  69,  p.  36i  ,  welcher  im  Nati^.  , 
nalinftitute  von  d^r  da?^u  ernannten  Commirtion 
abgemattet  wurde ,  na<?hdenf  das  Infiitut  zuTor  die 
Abhandlung  felbft  mit  groCsem  Intereffe  hatte  vur* 
lefinhßren.  '    d.  fL 
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leCteii  Limde  kaum  ein  weni^  ^uuuidrüigeii  vermag; 
und  es  giebt,  mit  Einem  Worte,  Reine  Wiffenfciiaft, 
föt  welche  nicht  die  Refultate  diefer  Art  von  Vcr- 
fuohen  von  Eitiflufs  wäre.  Man  mufs  fich  daher 
nicht  wenig  wundern,  dafs  man  fich  bisher  für  fit 
nicht  lebhafter  intereffirt  hat.  ** 

Erfier  Ab/chnitt.  Temperatur  des  Meeret  an, 
der  Oberfiäche*  Um  fie  mit  aller  Sicherheit  zu  be- 
ftimmen,  braucht  man  nur  ein  Thermometer  fo  lan- 
ge im  Meere  hänge©  zu  laffen.  Ms  es  die  Tempera- 
tur  deffeiben  gewifs  angenommen  hat.  Der  Stab^ 
deffelben  zeigt  dann  die  dbfalu^e  Temperatur  <es 
Meerwaffers  an  der  Oberfläche;  und  hat  man  zu- 
gleich die  Temperatur  der  Luft  beobachtet ,  fo  er- 
giebt  fich  ebenfalls  die  relative  Temperatur  des  Waf- 
fers. Hr.  P  e  r  o  n  hat  diefe  Verfuche  während  der 
Entdeckungsreife,  (und  alfo  in  dem  Gürtel  zwifchej^ 
49^  nördlicher  und  44^  füdlicher  Breite,)  tägliq^^ 
vier  Mahly  um  6  Uhr  Morgens,  zu  Mittag,  um 
6  Uhr  Abends  und  um  Mitternacht  angeftellt,  und 
aus  allen  diefen  Verfuchen  zieht  er  folgende  Re- 
fultate: 

Auf  offnem  Meere  ift  das  Waffer  an  der  Ober- 
fläche I.  um  Mittag  kälter «  2.  um  Mitjteroa^l^  da- 
gegen imnier^  wärmer,  als  die  Li^ift  3\^Q^g^^  ^^^ 
Abends  hat  es  mit  der  Luft  ungefähr  einerlei  Tem- 
peratur. 4'  Nimmt  man  das  Mittel  aus  gleich  vielen 
der  täglich  4  Mahl  angeftellten  Verfuche,  fo  erhalt 
man  für  das  Meerwaffer  in>mer  eine  etwas  hphere 
"iTemperatur  als  für  die  Luft^   in  welc(ier  JSreite 


/ 


> 
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auch  äie  Xtertactie  unternommen  feyn  mögen"  "Wc- 
nlgftexis  fand  P  e  r  o  ri  hiervon  keine  einzige  Aus- 
nahme von  49^  riörcil.  Bis  45^  fü^l.  Breite,  un<i 
fciiliefst yaher  hieraus,  5«  dafs  die  mittlere Tömi)e- 
ratur  des  Meerivaffers  an  der  Oberfläche  fern  vom 
Lande  immer  hölier  fey,  als  .die  Temperatur  der 
Luft,  mit  der  es  iii  Bertfhrung  ift'. 

Üafs  andere  Phyfiker  das  Meer  an  der  OhefBi^ 
che  kälter  als  die  Liift  gefunden  haben,   kommt  da<^  , 
her,   weil  fie'die  Verfuche  nur  aiu  Tage,    (meiff 
um  Mittag,)  oder  nicht  weit  von  denKüften  anftelt*  ' 
ten,  deren  mittlere  Temperatur,  nach  RaymontI,*, 
fünf  Mahl  höher  als  die  des  Meeres  ift. 
5^'    Herr  Percf^  bedient  fich  cfiöTer  Refultate  auf 
iftfe  fehr  glöcklicTie  Art,    um  2u  zeigen,   dafs  di8 
♦'öi^gebiiche  Erhitzung^    welclie    die  Wellenbewe- 
giirrg  im  Meerwaffer  bewirken  foll,  eine  Täufchun^ 
tft,  die  darauf  beruht,    dafs,  wenn  ein  Sturm ,  der 
k^fte  Luft  von  den  Polen  herbei  fflhrt,   das  Meer'irf   - 
Aufruhr  fetzt,  dfeLuft  verhältnifsmäfsig  viel  fchnel- 
1er  und  ftärker  als  das  Waffer  irkältet  wird ,  *  theJls 
unmittelbar  d'Urch  ihn,  theils  dadurch,  dafs  bej  der  fo 
fehr  vermehrten  Berührungsfläche  des  fchäumenden 
Waffers  mit  der  Luft  die  Verdunftung  erhöht  wird. 
In  feiuen  zahlreichen  Verfuchen  fand  fleh  die  al$fo» 
lute  Temperatur  des  Meer waffers,  das  m  Bewegung  ^ 
vi^ar,  vielmehr  immer  vermindert,    und  das  um  fa 
mehr,  je  ft^'rker  es  ftarmtie,  und  je  kälter  der  Wind 
war;   fie  nahm  aber  inlmer  weit  minder  fchnell  ah, 
als  dlöTfeihperätuf  der  Luft,  fo  dafs,  während  z.B. 
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cU«  Xuft  6*  V^nnft  Terliert,  die  Wärm«  d^  Waf- 
fers  nur  um  i^  abnimmt.  Di^fe  Bemerkung  wkle]^- 
)egt  auf  eine  febr  genOgende  Art  i)as  alte  Vonii^ 
'  theil»  diifs  das  Meer  beim  Stürmen  fich  örWärmei 
welches  wetügftens  bis  zur  Zeit  ded  Ariftoteies 
hinaufreicht»  und  in  Rückiieht  deilen  fich  feM 
Foriter  und  Itvlne  jretaiifcht  zu  haben  feheip 
1^»  Es  ift  nun  fflt  immer  aus  der  Phyfilc  verbannt» 
und  an  die  Stelle  deffelben  tritt.  fo%ender  voa 
Feron  bewahrter  Satz:  6.  nPie  relative  Tem* 
j^ratuf  xler  Wdlen  wird  beim  Sti|rme  erhöbt»  ihre 
aff/olute  Temperatur  aber  nimmt  immer  ab.  ** 

Zweiter  AbfehnUtk     BefchreAung  eines  neuen 

'  äpptirats  zum  Meffen  der  Temperatur  des  Meerfi 

in  grofsen  Tiefen*.     So  grofse  Schwierigkeit  es  aud) 

hat,  mit  Genauigkeit  die  Meeres  wärme  i.n  der  Tie* 

fe-zu  finden»  fo  unterzog  fich  HerrPeron  doch 

^Cen  Verfuchen,    weil  Fourcroy»    Laplace» 

9riffon  und  Delametherie  fie  ihm  ganz  vor^ 

züglich  empfohlen  hatten*      Ihm  mifsfie'len  ind^fs 

^|1q  Apparate,    deren  man  fich  vor  ibn\  zu  diefer 

'  Abficht  beiUent  hatte:  die  Thermometer  Maliet*s 

und    Pictet's,   Micheli's»   des  Grafen  Marfi« 

gilt»    Cavendifh'Sj    Sauffüre's»  und  das  mit 

einer  Springfeder;  der  Cylinder  mit  doppeltem  Ven* 

'til   Forfter'Sy  und  des  Grafen   Morozzo:    det 

bermetiich    verfchloffene    Glascylinder,    und    Ir* 

vine's  Flafche;  keine  diefer  Vorrichtungen  fchien 

ihm  zweckmafsig  und  ficher  zu  feyn ».  wejbhalb  er 


-  l   451    1; 

. ,;  ,jE5.jMi||..#c««f.«»»<l?s,Xbe?Biöi^^^  das  ipdi« 
?Ä#J«^9fe^  Wi:^»*<4lAjB?LWögIich^^  ttäge  zu  ma^t 
C^i^,^  damit. «f;Währ^4  de^  ü^ranfziebetts  cleii  ia. 
if^  ,T'».*^%.*W»»W>»a™ffte9  St*nd  nicht  yeräoder^v 
Z»,.dtW^.  Mnd«  •.vmißbXois  eg  das  z^  «len  yerf^chc& 

rPf:i§^5  ;^^^>  !"^*^  i?iiij?W  Qlascyliiider.  voot 

weitep.QjjtH^er  ,yA(i  Hoh^tu^d  fällte  if e^  Zwifclxen* 
räum  beider  genau  mit  I£qh^e|fft^ub  aus«  Ihn  umv 
fchlofs  eiyjvieijle^  rnit  eine^  doppelt  fo  weiteo  Cy* 
linder  aui  MetalL  ,und  gofs  den  Zwifcheivjraum  bei« 
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der  roit  Äefchrnplz^nem  Tiilg  aus.  Die  Peckel  des 
hölzernen  und  des  metallenen  Cylimlers  liefsen  fich 
zugleich  abnehmen,  d^  dann  foMeich  die  Schnur 
des  Thermometers  frei  lag,  bei  der  diofos  ficb.heri» 
aus  ziehen  liels«  Der  ganze  Apparat  wurde  ib  c^n^ 
doppelte  Tafche  von  getheerter  Leinwand  geft^ckt« 
die  am  £nde  der  Senkfchi^ur  hing,  un4  durch  ein 
Bleigewicht  herab  gezogen  und  müglichft  fetikrecht 
erhalten  wurde.  Bei  den  erfteii  Verfqchen  fehlte 
der  Metallcy)inder  ^  den  es  grofse  Mühe  .inaphte  aijx, 
Bord  deB  Schiffes  äu,  verfertigen«      ^  ", 

Indem  Herr  Peron  fo  fein  Thermometer 
mit  Lagen,  von  Luft,  Glas,  Kohlen,  Holz.  Fett* 
Metall  und  Harz  umgab  ,...Wt^nd    di«   Ha)k   f!e«. 


'   fifftfüments  in  ^^^Wxt  H^itt^ä'iCatt^  atiar  deii 
fchlecfiteftöÄ  W^röSaälfefif ,   diV^^r  köiiWriV  trfia 

me  zu  leiten,  noch  fehr  verringern  muCstd,  'tlaljh 
(f ^m' G tundfetze  j  dafs^  die  WäfitfeV  ^TeicH»  ^r  Ele- 
ctribhltt;  drfto-m6hT  Se:h^i*irfgkteh?««dfeHV^i>w'-»*^ 

frfüedenartiger«leKörpe¥  fitid,  ^«Ml^dfife  küöt 
ÄMert.  --Das  Ka*tentfihi«tut'^b' aWfÄ^«äi9dituttg 
'  feinen  ganzen  Beffolli  um'T6'aifewV*dä'Vdi?aeriWi^ 
feerii,  welche''a\>ttlJWic  Vd-fuc»ie»'^g^felt-W 
/r^etnki/Ä'auf  cBcf^  fo^infachi  Id^e  gekokwfert'waii 
iirtd  f^tie  Vterhiche  äarrfnfoH  ftWr  ^oßW  VÜiiijgg  voi? 
ällfeh  ktidern  crhaltelthäbien;      ^    "-      *-         •     ' 

'  •  Dritter  Abfchniet.  Temperatur  Aes  Meeres  un^ 
weit  *der  Küfteh  in  verfcUiedenen  Tiefen.  *  ^s  macht 
einen  fahr  wesentlichen  Unterfchiecl ,  ob  Verfuche 
iber  die  Temperatur  des  Meeres  in  d'er  Tiefe  unweit 
ükr  Küfte  oder  mitten  lin  Meere,  fern  von  pllem 
Lande  und  von  grofseh  Infein  angefteJlt  werden.  Die 
ftiittlere  Wärme  des  Landes,  welche,  nach  Ray- 
A3  O n  d^S  ihtereflanten  Verfuchen^  5  ^lahF höher  als 
4ie  mittlere  WäAne  der  Oewäffer  ift ;  die  weit  ge- 
fingere  Tiefe  deS'Meeres'längs  den  Kiiften ;  eine  grö- 
feere  Concehtration  der  Sonneriftrahlen ;  Strömun- 
gien,"  dieln  den  Abgründen  des  öffnen '^leeres 'ganz 
unmerkbar  feyn  muffen;  endlich  die  ungeheurd 
Mienge  von  Thieren ,  Pflanzen  und  Mineraiien ,'  wo- 
diit  der  Meeresboden  längs  den  Keiften  biefetzt  ift, 
if hd  dl'e  ein«  höhere  Tempef'atur  aÜ  d^r  Boden  zu 

haben 
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iiafcea.  tAititien  ^  ien  fie  bewohnen ;  alles  das  find 
Urfachen,  die  zufammen  wirken,  um  /iem  Mee^ 
re^grunde  unter  übrigens^  ganz  gleichen  Uniftänden 
läogs  de»  Küfteii  eine  höhere  Temperatur,  als  fem 
tom  Laude  zu  gdbßn.  *)  In  der  Thal  haben  auch 
Saufftitc  und  der  Graf  Marfigli  beiihrdn  Ver- 
üi^elnm  im. .mitt^lÜadifchen  Meere,  Donäti  im 
adriatifcben  Meere  und  ick  an  der  Weftküfte  Neu* 
I^pUands,  am  Bodeqj  das. Meeres  eine  Tempefk-atur 
gefunden,  welche  höher  als  die  der  Oberfläche  und 
der  Luft,  oder  doch  \x^ig^^6ns  höher  als  die  Tem-, 
peratur  war,  welche  man  für  die  mittlere  VVärhfie 
des  Innern  der  Erde  annim,mt.   Marfigll  fand,  dafs 

*)  „Als  wir  am  28Aen  Mai  i'863"  erzählt  Peron^ 
^endlich  die  lange  erfehnte  Küfie  N^ufaoDands 
ndrdiich  vom  Cap  Leuwiii  erfeiöbt  hatten  ^  und  bei 
JÜliem  Meere  und  heiterm  Himmel  mit  eir^em  Tauf- 
ten Zephir  fegfefteh,  der  uns  kaum  \  Seemeile  in 
der  Stunde  weiter  trieb ,  brachte  ich  es  durch  mei* 
ue  Bitten  dahin/ daß  der  Kapitän  untre  Dr/7^i<«iv 
(eine  Art  AngeT,  um  Subftanzen  vom  Meeresbo- 
den damit  herauf  zu  ziehen,)  ausT^erfen  liefs.  Aus 
einer  Tiefe  von  90  bis  100  Faden,  in  der  wir  da* 
maMs  fegelten,  fifchliin  wii*  bei  Jedem  Zuge  eine 
Menge  verfehiedeti^r  JZloophyten  herauf,  beroodcra^ 
Ke^tipora,  Sertula/ia^  I.fis,  Gorgonel,  Alcyonia  und 
Schwämme,  mit  vteleii  Fucis  und  Ulvis  vermifcht, 
und  fall:  allife  diefe  Gegenftänd^  jßhosphorefcirten  -,  ein 
Anblick,  der  um  fo  fchöner  wat,  da  unfcr  An- 
geln in  der  Dunkelheit  vor  fich  ging.  Noch  mehr 
aber^afehte  wis  indefs  die- Wärme  allei'  diefer  Sub- 
fianeen,  welche  die  der  Luft  und  der  Oberfläche 
Ani^al.  d.  Phyük.  B.  19.  St.  ^.  J^  1805.  St.  4.  E  e 
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die  yem^ßvia^^^  am  Meeresbodea  bis  auf  17®,  und 
ich  felblj,  dafc  fie  bis  auf  18^  R.  Ttieg.  ♦) 

'  Etwas  ^Aehnliches  findet  auch  Id  Hinfielt  der 
Texnperatur.des  Meeres  an  der  Oberfläche  Statt  So 
eft  wir  uns,  dem  Lande  näherten »  fand  ich  ^  dafJs  bei 
ganz  gleichen  Umftänden  die  Tempei^tur  des  Mee* 
res  an  der  Oberfläche  zunahm,  um  So  mehr,  je  mehr 
wir  uns  dem  Lande  näherten«  1 

>  Aus  allen  diefen  Beobachtungen  ergiebt  fich  da« 
her  Folgendes: 

7*  Unter  abrigens  gleichen  Umftänden  ift  die 
Temperatur  des  Meeres  längs  denKüften  und  in  der 
l^ähe  grofser  Länder  höher  ^  als  in  gleichen  Tiefen 
mitten  im  Weltmeere. 

I 

l 

des  Meeres  um  mehr  als  3*  übertra£i  Sollten  «och 
die  2oophyten,  die  im  Grunde  des  Meeres  zuEud« 
men  g#häuft  find)  gleidi  den  roUhommnen  Tbieren 
oder  den  Pflanzen  in  einer  ihnen  eignen  Wärme  le- 
ben, welche  die  des  £e  umgebenden  Mittels,  wenig- 
ftens  in  einigen  Fällen ,  übertrüFt  7  Die  Verfucho 
B  u  n  i  T  a^  s .  Über  die  den  Fifchen  eigne  Temperatar, 
und  dier  Umfland,  dals  die  Beobachtungen  M^rfi* 
gli's,  Donäti^s  und  meine  eignen  über  die Tem» 
peratuE  des  Meeresbodens  an  den  Küfteu  auf  einem 
,.  mit  Schwämmen,  Korallen ,^  Alcyonen,  u«  11  w.« 
bedeckten  Boden  angeflellt  wurden.  Icheinen  das 
einiger  Malsen  yrahrtcheinlich  zu  machen.  Doch 
bedarf, es  darüber  noch  mehrerer  Ver£ache.  ** 

..   *.)  Man  rergleicbe  die  Ver&tche  des  Hrtf»  Dr.  Call* 
Jbferg,  S.344f*     .  «^*  «• 
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g.  Sie  fchelnt  zuzuaehm^n ,  -  je  rnehl:  man'  ficji 
den  Küften  des  feften  Landes  und  grofseri  Inseln 
•  nähert«  ,         * 

9.  Als  Urfachen  hiervon  laffen  fich  die  5  Mahl 
gröbere  mittlere  Wärme  des  Landes  >  die  nwndere 
Tiefe  des  Meerbettes »  die  Cpncentration  d^r  Son- 
nenftrahlen  und  die  Strömungen  anfehen.  Auch 
fcheint  es  nicht  unwahrfcheinlich ,  da^  die  Thi^re 
und  Pflanzen,  womit  ttnweit  der  Küften  detMeer^S-- 
boden  bedeckt  ift^  durch  eine  ihnen  eigne  höhere 
Temperatur  hierzu  mit  beitragen  können» 

Ip«.  AUe  bis  jetzt  angefteilte  Y^riuch^  diefer 
Alt  |>ewcifen,  dafs  an  keine  gleichförmige  und  be» 
ftändIgpTejnperatur  im  Innern  des  Meeres  zu  den- 
ken fey  ^  da  man  fie  van  g^^bis  18^  B,.  vsu^iiren  fin- 
det* .  Und  fchon  hieraus  entfpringen  .  gegründete 
Zweifel  gegen  die  gleichförmige  Temperatur  von 
10^  R.  y  welche  man  noch  in  unfern  Tagen  al$  dio 
mittlere  Temperatur  des  Innern  der  Erde»  in  ihren 
f eft^Theilen  fo  wohl  als  ihren  Qjäiügen,  ai^^cuneh» 
mcÄ^pnegt. 

Vi^ter  AbfcTmiu^  Tempejratur  de^  Meeres,  in 
gpofien  Tiefen  auf  qffrf^rS^e.  Die  hierher  gdhö«» 
tigen  Verfuche  find  die.  fchwierigften ,  aber  auch  die 
inter effaftteXten  >  durch  di  e  Auf fch](üffe  ,  welche  fi« 
uns  .übef  die  phyfifcha  Befchaffenheil;  des  Ii^nern 
iinXr^r  Erde  in  Tiefen  geben «  bis  zu  Welchen  -Nyix 
im  feften  Boden  nicht  hinab  zu  drijtigeü  vermögen. 
B#rr  .Peron  befchreibt  hitr  zuerft  feine  eignen 
Verfuche t  dere<i  er  viet>  .und  zwar  alle  in  der  Ge« 

£e  ar 


gerid  rfe«  Aeq^tarörs»  in  Tk^envoü  ^oo,  5oö,  teoa 
Uüd  ai44£tiiJ5  ^Rgeftellt  bot;  ^ 

« 

Die  beiden  erfteu  Verfuclie  unternahm  er  ui 
Oenieliifchaft:  mit  ferne^m  Freunde  Deptich,  der 
während  dfer  Reife  ftarb,  ani  ouftert  Nov.  ißoo  lA 
g*',  uhtf  am  24ften  lÄ  7®  ilördl.  Breite  mitten  rtn  at- 
lantifcherfMisere.  Sie  waren  indef^'noch  febr  tm- 
VoKkoiifmert*  Der  MetallcylinJer,  der  den  hßteer* 
den  rnngelDen,*  und  vor  dem  IJ^t-ucke  des  Wafffers 
fcfi atzen  folTfe;  fehlte,  und  da«  erfte  Mahl  Wit  Ka- 
pitän  B-äucfitt   nicht  dahin  zu  hringen,   das  5o^ 

•i  •  •       *  - 

Pufs  tief  Imiab  gelaffene  Thermometer  läng«:  als 

jMinutert  iti  cßefer  Tiefe  zu  laffen;  auch  giii^xiuf 
das  Heraufziehen  mehr  ials  die  doppelte  Zeit  hin, 
und  clas  Waffer.  wir  in  äaslnnere  des  Inftruments 
eingedrungen.  Deffen  ungeachtet  ftand  das  Ther# 
jiKymi&tör,  als  ies  herauf  kam,  4/3  öefer  als  an  der 
ÖberÄäche. 

B tf'lfn ^zweiten  Verfii che,  der  während  gänzlichet 
WihdftiHe  a^igefteHt  Wurde,  blieb  das  Inftrurfient 
5  Stunden  lang  in  300  Fufs  Tiefe  hängen ;  als  es 
iiber  heiltüf^gezögen  wurd^,  zeigte  fich,  dafs,  klier 
Verficht  ungeachtet,'  das  Waffer  in  dai  Innere  des 
Äppafits* '^eingedrungen   war,    den    BJedhcylinder, 

Vier  den  fiöl^zemen  fchätzen  f6!lfe,  platt' gedrückt, 

-  '  .        •       '  ■    " '         •    >  •..■-- 

uild  das  Thermometer  in  dem  Kohlenftptibe  zerbro^ 

cheri  hatte.     Als  indefsr  Peron   die  zerbrochenen 

Stücke  h^ratisnahni  uritf  ein  anderes  Thermometer 

hinein  iBtizt^,  fahk  diefes  fbhnell  von  0*4^  bis  i3^R., 

lind  ftieg'dann  Wieder,  welches  er  mit  Recht  al^  ei- 


/ 
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Ben  Bei^eis  anfiefat)  dafs  das  MeerwafTer  in  300  , 
Fufc  Tiefe  weit  kälter  als  an  der  Oberfläche  ift,  und 
^OTSM9  er  zugleich  die  Vorzüglichkeit  feines  Appa- 
rats vor  allen  andern  darthnt.  Denn  zu  gleicher 
Zeit  hatte  D  e  p  u  c  h  einen .  von  L  e  n  o  i  r .  gearbei- 
teten'  Cylinder  mit  doppeltem  Ventile  in  diefelbe 
Tiefe  von  300  Fufs  hinab  gelaffen,  und  zog  ihn 
^roJl  Waffer  aü^  diefer  Tiefe  herauf;,  ein  Thermo- 
meter, das  fogleich  hinein  gefenkt  wurde,  fank  aber 
nur  um  2^  unter  die  Temperatur  der  Oberfläche.  . 

^  Der  dritte  und  vierlle  Verfuch  wurd/sn  mit  et-    , 
nem  vollkommnern  Inftrui^-ente ,    und  in  weit  gtd^ 
üs^rn  Tiefen,   auf  der  ZuvQekreife  von  Indien  oach 
Europa  während  einer  vollkommenen  Windftille,  b«i 
der  das  Schiff  mitten  zwifchen  den  Wendekreifen 
ganz  in  Ruhe  lag,  der  erfte  am  igten,  der  zweite 
am  äfften  Februar  1804  angeftellt.     Peron  hatte 
Gelegenheit  gehabt,   den  Apparat  ziemlich  fp  aus- 
führen ^u  laffen,   wie  er  ihn  oben' befchrieb^    Er 
lieffiihn  da«  erfte  Mahl  1200  Fufs  tief  herab;-  dort 
blieb  er  i  St.  50'  lang  und  wurde  dann  in  17  Minu- 
ten herauf  gezogen.   Es  war  5  Uhr  27  Minuten ;  die 
Luft  hatte  eii^e  Wärme  von  25^>7j  die  Oberfläche 
des  Meeres  von  24^/5  R*  >  w"^  ^'^^  herauf  gezogene 
Thermometer   zeigte  7^/v5»    obgleich   auch  diefes      '^ 
Mahl  die  nkeiften  ftörenden  Einwirkungen  des  er- 
{tili  Verfuchs  fleh  wieder  eingefunden  hatten. 

Dias  zv^eite  Mahl  wurde  der  Apparat  um  1 1  Uhr        ^ 
X5  Minuten  Vormittags  2144  ^^^  *^^f  hinab  celaf- 
fen..    Um  J2  Uhr  30  Minuten  fing  man  an  ihn  wie- 
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der  heraiif  xu  sieheo ,   worauf  bei  dem  wenigen  ga* 
tea  Willea  der  Equipage,   welcher  Verfuche  eUefer 
Art  gar  nicht  gefielen ,  45  Minuten  hingipgra^    Die 
Temperatur  der  Luft  war  a5%  die  des  Meeres  an 
der  Oberfläche  q4^/8)    v^^^  ^as  herauf  gezogene 
Thermometer  ftand,    als  es  fohnell  aus  «d^m  Etui 
heraus  gezogen  wurde,   auf  6\    alfo  faft  .um  19^ 
niedriger  als  ^n  der  Oberfläqhe.     Und  wahrfcheia« 
lieh  wflrde  der  Unterfphied  noch  gröfser  gewefen 
feyn ,  hätte  das  Heraufziehen  nicht  volle  \  Stundea 
^edauei?t»    und  wäre  das  Waffer  bei  dem  gewaltig 
gen  Drucke,  den  es  in  diefen  Tiefen  ausabt,  nieht 
wiederum  in   di^  Innere  des  Apparats  hinein  ge- 
drungen. *) 

*)    Herr    Peron    hatte  an  diefelbe  Schnur ^   wel« 
che  bei  diefem  Verfuche  das  Thermometer  hielc». 
eine  Flafche  aus  fekwarsemGlafe  gehängt,   die  mit 

^  einem Kor^ftdpfel  feft  zugepfropft,  dann  mitSiegei- 
)ack  verfiegelt,  und  mit  einem  St&ck  grober  getheer« 
fer  Leini^and  überbunden  war,  und  fenkle  fia 
ebenfallf  bis  zu  einer  Tiefe  ron.  9144  Fuls  in  das 
Jileer  herab,  weil  er  begierig  war,  zn  fehen,  we)» 
chen  Erfolg  der  ungeheure  Druck  des  WaCfers  in 
einer  folohen  Tiefe  auf  die  Flafche  haben  w^erde« 
Sie  war,  ab  He  wieder  herauf  kam,  unbefdrädig^ 
aber  Toil  WaÜfer^  indem  Pfropf  und  Siegellack  ia 
die  Flafche  hinein  g^pref^t  waren,  und  Ach  nur  die 
getheerte  Leinwand,  (durch  die  das  WaUfr  wie 
durchwein  Fi^rum  durchgedrungen  feyn  mochte,} 
allein  an  ihrer  yorigen  Stelle  erbalten  hatte.  Die  FI»« 
fohe^fähHe  Geh  ausnehmend  kalt  an,  und  beCchlug 

(ogleieh  mit  WaCCertrfipfcheni  die  Ach  ans  der  Atme- 


; 
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II.  Immer  nirtimt  alfo,' wie  man  fieht^dle Tem- 
peratur  des  Meerwaffer*  öiehr  ab,  je  tiefer  man 
kömmt.  V  * 

Und  welches  kann  hier  die  Gränze  feyn?  Die^ 
fes  wichtige  und  intereffante  Problem  foheint  atnf 
den  cgrften  Anblick  nach  dem  jetzigen  Zuftande 
unfrer  Kenntniffe  nicht  aufzulöfen  zu  feyn.  *  Da  in- 
dels  die  Refultate  aller  ähnlichen  bisher  ang^ftell* 
ten  Verfuche  hierauf  Einflulis  haben,  fo  wandet  fich 
flerr  Peron   nun  zu  diefen.  '  , 

Herrn  vpn  Humboldt  ^icht  mitgerechnet 
deffen  Apparat  und  Refultate, ihm  noch  unbeUannt 
wareU)  liaben  bisher,'  wiq  er  f^gt,  pur. drei  Natur- 

rphäre  daran  condenllrten.  Das  Waüer  in  dei^  Fl«- 
fche  hatte  weder  die  gewöhnliche  Durchßchtfgkeit 
üoch  Farbe;  es  w^r  vielmehr  unäurehfichti^  u^ud 
Ufeißlicht  und  fchien  wie  Champagner  zu  moujfirenm 
Veberrafcht  durch  diefe  drei  fouderbaren  Uilißän« 
de^  gofs  er  »twat  ^avpii  in  ein  Glas;  es  braüfte  ei- 
nige Augenblicke  langi  und  nun  .hatte  es  ^le  ge* 
i^iröhnliche  Farbe  undDurcUichtigkeit.  Es  fchmeok« 
te  ftark  Calzig.  Alt  er  et  auf  das  SchUF  ausgofs, 
brauAe  es  eben  fo  auf  ^  alt  wenn  man  verdtont« 
Säure  auf  Kalk  giefst.  Er  pfropfte  die  FUrche  wie* 
der  zu ,  fchünelte  iie  und  zof  den  Pfropf  heraus; 
(ogleidi  Ijprang  WaChr  herau«  a  bift  3  Fufs  weit^ 
mit  derfelben  Kr)tfk,  wie  e*  das  hefte  Bier  thut. 
Als  er  die£en  Verliick  wi^derhohlte,  war  d«r  Er- 
'  folg  wieder  derfelbe,  nur  dies  Mahl  die  Heftig« 
keit«  mit  dar  da»  Waflier  heraus  drang «  gerhiger. 
Alles  das  gefchah  öffentlich  auf  dem  Verdeck,  ia 
eegtnwwt  all«:  ÖfMtre  vnd  der  ^nama  Beb«* 
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forfcher»  Irvinc,*)  Forft«r  und  P«ron  ftibft» 
Verfuohe  über  die  T^niperatur  des  Meerwa^ers  m 
gro£sen  Tiefen  auf  offnem  Meere,  angeftellt  Ufi4 
diefe  Verfuche  find  zufällig  an  inöglibhft  verfcbie* 
den  liegenden  Punkten  der  Ei^dkugel  unternenunea 
worden«.  •  Irvine,  der  den  Kapitän  Phips  auf 
fiein.er.  Fahrt  nach  dem  Nordpol  begleitele»  fet^&t^  £• 
bis  auf  £o^  nördi,  breite  fort^    Forfter  auf  de^ 

sung,  die  darüber  nicht  minder  erftaunt  wäre«,  «te 
Heer  P  e  r  o  n  felbft ,  der  in4eCi  baVl  auf  di^  wahre 
Erklärung  kam.  Di«  Flafche  war,  aU  fie  hiiui)> 
gefenkt  wurde «  toU  Luft,  und  der  ungeheure 
Druck  des  WalTers  verhinderte  diefe,   nachdem  er 

,  den  Stöpfel  hinein  getrieben  ^atie,  zu  entweichent 
und  zwang  fie,  fich  mit  dem  WalTer  eben  fo  zu  ver- 
cänigen,  wie  in  den  künfillch  bereiteten  gasbalti- 
tigen  Waffern,  bei  denen  man  fich  jetzt  ebenfalls 
einer  Compreffionsmafchine  bedient  Eine  leinüa^- 
che  und  fehr  richtige  Erklärung  des  überrs^chen* 
den  Phänomens,  welches  hierdurch  alles  Wunder- 
bare Terliert^,  —   [aber  gerade  für  den  Chemiker 

'  Torzüglich  intereHant  wird ,  weil  es  fo  unwiderleg- 
lich darthut,  dafs  auch  Stickgas  und  SauerfiofFgas 
fich  im  WalTer,  ( wahrfchei^nlich  in  einem  gleichen 
Volumen ,)  condenfiren  laßen ;  denn  dafs  fie  hier 
mehr  mechahifph  als  chemifch  mit  dem  WalTer 
Terbunden  zu  feynrfchienen,  indem  fie  daCTelbe  un- 
durcbfichtig  und  gleich  einer  Emulfion  weifslich 
machten,  lag  wahr f che! nlich  nur  an  einer  fii^n- 
genden  Entbindung  bei  vermindertem  Drucke  des 
WalTers.     rf.  H.  ] 

*)  Hier  wird  ^r  u^ra^  Irving  g^tia|»i»t»      4,  «• 


Ufeift  Cook^  ii^ch  dxixß  Südpol  Us^  suf  64^  Üudl^ 
Breite  9  üb^r  welche  hinaus  iiockl^ein  MejofchvQE^ 
Züdringen  vermocht  hat;  und  er  felbft  ftellte  fem« 
Verfucbe  gerade  in  der  mittlem  Rjegioa  zwifcheijt 
diefto  beiden  Punkten,  ungefähr  unter  dem  A§qua^ 
tor  ao.  Schwerlich  hat  man  für  irgend  eine  an- 
dere'  ThalCache  in  der  Phyfik  £0  aufserordendich 
lentferiite  Vergleichungspunkte;  und  <(ocb  find  dä^ 
ßefiiltate  aller  diefer  Verfuche  ganz  analog,  In  de|: 
Thatvdwrt  ;in  Forfter's  Verfuchen  die  Tempe* 
ratnr.  des  Meeres  in  der  Tiefe,  von  16^  R,.  bis  zu 
p^  R.,  fp  dafs  fich  an  keine  gleichförmige  Tempe^ 
tatur  des  Meeres  in  der  Ti^fe  denken  läffit,  und  iat 
viqren  feiner  Verfuche  fand  fw?h  di«  Temperatur  in 
der  Tiefe  niedriger  als  die  der  Luft,  nur  in  ^tweien, 
.KjTo  das  Thprmometer  ii^  der  Luft  auf  dem  Froft- 
punkte  oder  nahe  dabei  ftand,  höher.     In  64^  lüdU 

breite  ftand  im  Januar  das  Thermometer   in  .der 

■ 

Luft  auf  a|  und  500  ^nfe  tief  auf  o^  R.  —^  pie 
fchön^n  Verfucl^e  des  Dr.  Irvine  gabe^i  diefelbea 
Rfefultate  auf  eine  noch  int^reffantere  Art« . 

»In  allem ^-,  fagt  Hr.  Peron,  „begQnftigt  vop 
einem  Chef,  (Phips,  jetzige#Lord  Mulgrave,) 
der  ein  Freund  derWiffenfchaften  war,  kcnjite  er  ffi|* 
iie  Verftiche  Öfter  wiederhohleif,  mehr  abinderil^  un4 
bis  m  viel  gfiofs^re  Tiefep  ausdehnen,  als  cbs  m^ 
möglich  war,  der  ich  hier,  wie  bei  gUe^. meinen 
andern  Arbeiten,  immer  mit  dem  böfen  Willefi ,  und 
oft  i9it  dem  offenbaren  WiderjTtande  des  Kapitäns  ;^ 

kämjrf«»  hftiter    Umsr  f 0  y**!  glöckl^qtif rn  Wn^ft?^ 


^\ 
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den  wiederhoMte  der  Dr.  Ifvine  feine  "Verftichs. 
in  den  nördlichen  Breiten  von  59  >  6o,  66,  68, 
75>  78»  ^J^d  felbft  von  go  Grad,  in  den  Tiefea» 
die  von  i6o  Fufs  bis  auf  3365»  34i5>  «o^  felbft 
bis  auf  3goo  Fufs ,  [  780  Klafter,  ]  variiren.  Auch 
diefe-treffliche  Reihe  von  Beobachtungen  giebt  ganz 
Dberein  ftimmende  Hefultate  mit  denen  von  For« 
fter  ufld  von  mii<  Die  Temperatur  des  Meeres 
in  der  Tiefe  fand  fich  in  ihnen  8^;  7^/4;'3^/ö-J 
o^4;  o°5  felbft  ~  ö^R.  Immer  War  fie  in  derTie- 
f e  niedriger  als  an  der  Oberfläche ,  und  bei  einem 
Verfuche  am  soften  Junius  in  67^  Breite  nahm  die 
Temperatur  in  39^0  Fufs  Tiefe  von  +  ^  bis  auf 
•— 2®R.ab/**—  Auch  die  meift  anonymen  und  fehr 
iDangelhfiften  Verfuche,  welche  ißlirwan  gefam- 
melt  und  bekannt  gemacht  hatt  ftimmen  im  Oan^sea 
hiermit  überein, 

„Läfst  fich  nach  diefen  Verfuchen^S  bemerkt 
Herr  Peron,  „wohl  eine  andere,  Oränze  för  die; 
yVbnahme  der  Temperatur  des  M«eres  mit  zuneh- 
mender Tiefe  denken,  als  ewiger  Frofiy  der  in  die» 
|en  Abgründen  felbft  mitten  im  Sommei'  jener  Ge- 
genden herrfcht?  S  ift  zu  bewundern»  daüs  man 
1)is  auf  unfre  Tage  ein  fo  folgenreic^e^HefuItat,  daa» 
xiacH  Forfter*8  und  Irvina's  Verfuoheoa,  uns  £• 
jiahe  lag ,  nicht  gezogen  hat.  F  o  r  f  t  e  r  (elbft  f udit 
«war  aus  feinen  Verfuchen  Büffon*s  'Meinung 
iröni  Urfprunge  der  Eisberge  in  den  Polargegeodeti 
zu  vdderiegen ,  der  z«  Folge  fie  nur  an  einem  f eften 

^ItOt^punHto  (oUtea  entftebeii  köoneoj  allein  er 


I 
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fcheint  nicat  die  ganze  Wichtigkeit  feiner  RefiiltaU 
für  die  Naturgefchichte  der  Erde  bemerkt  zu  haben* 

.  Herr  ^eron  ftellt  noch  zuletzt  die  Refultato 
aus  allen  dielen  ,Ver fachen ,  und  die  geologifchen 
Folgerungen»  welche  fich  ai*$  ihnen  ziehen  laffen» 
in  folgender  üeberficht  dar: 

„  la.  Die  Temperatur  des  Meeres  weit  von  dea 
Klüften,  ift  in  jeder  Tiefe  niedriger  als  an  der  Ober- 
fläche, und  nimmt  mit  zunehmender  Tiefe  immer 
mehr  ab,  wie  es  fcheint,  nach  irgend  eipem  beftiinm» 
ten- Verhältnille,  . 

1 3.  Dief es  findet  fo  wohl  in  den  Eismeeren  der 
Polarländer,  als  in  den  brennenden  Gegenden  un* 
ter  dem  Aequator  Statt;  nur  dafs  in  gleichen  Tie- 
fen die  Kälte,  in  den  Polargegenden  verhfiltnifsmi- 
fcig  weit  gröfser  ift,   als  unter  dem  Äquator- 

14.  Alle  bisher  angefteUte  Verfucte  diefer  Art 
deuten  einftlmmig  darauf  hin ,  dafs  die  tiefften  Ab- 
gründe des  Meeres,  eben  fo  gut  als  die  höchften  Gi- 
pfel uafrer  Gebirge »  init  ewigem  Eife  bedeckt  find,, 
felbft  unter  dem  Aequator; 

15.  daher  wahrfcheinlich  Iß  Ihnep  tiur  eben  fo 
wenig  Pflanaen  und  TW we ,  als  auf  den  Gletfohem, 

leben  mögen, 

16.  Nun  haben  ähnliche  Verfuche  uns  belehrt, 
dafs  in  den  grofsen  Swn-  der  Schweiz  unct  Italien« 
eine  gleiche  Kälte  in  grofsen  Tiefen  herrfcbt.  Auch 
nimmt  im  Schoofse  der  Erde  die  Temperatur  in  der 
Tiefe  ab,  wie  die  Verfuche  von  Geprgi,  Ome- 
lia,  »*Ua$,  Le^dy<ard  wnd  Patria  io  Sibirien, 
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>  V 

iHe  Verfitolie  des  genauen  Beobachters  Sauf  füre 
in  der  Schweiz,  und  ähnli<;he  Verfuche,  welche 
peulicb  in  Amerika  Shaw,  MaeffCen^i^,  Um- 
Ireville  ^nfl  Robfon  angefteUt  haben,  zu  be- 
weiiep  fcb^i^en^  £o  o(%  näiölich  die  Verfucbe  ferA 
von  Bergwerken  angeftelit  Avurden,      f 

17.  SoUjien  fo  viel  Thatfachen  vereint  nicht,  hin- 
r-eichea»  die  to  illgemein  angenommene  iiypotfaefe 
feines  Cenlralfeuer^  ums^uwerfen,  welches  die  £rcle 
in  ihreii  faften  und  fiaffig^n  Theilen  immer,  bei  xof 
IL  Warme  erhalten  foU ;  und  nns  zu  der  ÜeberzeuK 
gung  fahren,  di^  iichon  an  fich  die  altefte  und  nar 
tChrlichfte  ift,>  da&  die  einzige  Quelle  der  Erdwär- 
me  die  Sonjne  ift «  ohne  deren  wohlthätiga  Einwü:- 
kung  die  gmze  Erde  bald  dberall  gefrpi^eii^  .  und. 
nichts  als.  eine  wöfte  Maffe  von  Fr  oft  iiad  Eis*^fej?i, 
uiid  überaU  den  Folargegenden  gleichen  w:Qrde?  , 

„Beinahe  vier  Jahre  lang^S  (o  befchlieCstHr.  Pe- 
roa  ieinei^Anffat^,  ,, habe  ich  die ^ier mit|;etbeilt^ 
. VerfucKe  ifl  fehr  yerfchiedene^  Kjlmal^n  a^efte^t» 
und  ich  darf  behaupten  ,da£s  dieRefulta^e  derfelbefi 
das  Zutrauen  der  PbyfiketVerdienen,  w^s  (le  übrigens 
auchwon  -den  letzten  Folgeri|n|^u  4e*keii  mdgea. 
Piö  Thatfachen.  felbft  find  von  diefeu  unabhängig» 
und  fie  find  nicht  etwa  Im  Geheim,  ode^M  der  Ge^ 
feUtcha'f t- von  nur  ein  Paar  vielleicht  zu  nachfii^ti- 
gen'  Freanden  angeftelit  wordep,  fondern  unter  d»n 
Augen  de$. Kapitäns,  meiner  KoUege^  yod  der  OC- 
ficiecey  und- ihre  Refuluite  find  aach  faft  iinni^  irt 
die  TagebOfibor  des  Kapitiias,  in  die  loeiAei^  I^oUe* 
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gen  utid  in  das  wichtige  Schlfflstagebiireli  eingerückt 
trorden ,  und  jedes  Mitglied  des  Oberftahes  unfrei 
Cörvelte  "v^rd  die  Riehtigkeit  meiner  Angaben  be^ 
zeugen,  ünd'dafs  icb  es  bei  keiner  diefer  £eobaeh« 
tungen  an  rf^r  ftrengften -Au£merkfaitikeit  hftbe  feh«" 
len  Meir." 


r-    I 


S^  fonderbar,  bemerken' die  Commiffilired^ftNt^ 
tiODalinftituts,  die  Foj^e^tingeji  s^uck  feheiiten  tfid^ 
gen,  welche  Herr  Peron  aus  feinen  Verfuchea 
^ieht,  /o  {tat2€fA  £e  fickdoch  in  der  Tbat  auf  fagu« 
ttf  Crfinde,  nnd  auf-fo  viele  Verfucbe,^  die' von  ver* 
fehiedenen  Beobachtern)  2u  v^tfcbiedener  Z^it^  aa 
ganz  verfchierfenen  Stellett^  ttni^  mit  nicht  eimnaU 
vergleichbaren  Apparaten  angeftellt 'find ,  dafs».  als 
diefe  Schlthffe  im  Natitmalinftitute  das-  «rfte  MakI 
vorgetragen  ivurden,  auch  nicht  ein  einziges  Miti» 
glied  ihnen  wirferfprach.  Noch  ein  neues  Oewicht 
geben  ihnen  die  ganz  analogen  Verfuche  des^Hm;  v*^ 
Hanilioldt,  der  Hrn.  Peron  in  dieser  Hivficht 
die  gi^öfsten  Lobfprüche  beilegt,  —  Auch  ückieneA 
fie  (ien  Commiffören  um  fö  gegrtindeterteu  feyn,  da 
fie  denlJrfpTong  der  Eisberge  fehr  gut  erkläre»,  wel- 
che bis  jetzt  die  Seefahrer  abgehalten  haben,  wei- 
ter nach  <ien  Polen  vorzudringen.  £s  find  £ismaf'« 
fen,  die  fich  vom.  Boden  des  Meeres  abgeloft  haben, 
und  zur  Oberfläche  aufgefehwommen  find.  ^  läCst 
fich  b^ireifen,  wie  hervor  ragende  Eisbergeentfte- 
hen  konnten,  in  einer  Form,  wie  fie  durch  blofsed 
Frieren  des  Meeres  unmöglich  fich  bilden  konnten» 
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,  I  '  Ühcl  fb  erfährt  deon  die  feharffinnige  Hyp^^thefe 
tines  Ceatralfeuers  im  Innern  der  Erde^  welches  in 
der  ganzen  Erdmaffe»  ihren  feften  und  flüffigen 
-  Xh eilen,  eine  gleichförmige  Temperatur  von  to^ 
R.  erhalten  foU,  dsi$  Schickfal,  welch««  faft  allen 
Hypothefen  zuletzt  bevor  fteht,  obfchon  dieBereöh* 
nungenvon  Leibnitz,  der  iie  zuerft  er£ann »  imd 
dieB^nedtfamlfeit  Büffpn's,  die  iie  triumphireo 
jnaohtid ,  ihr  eine  langer«  Herrfcbaft  z.uzufichera 
fchlenen.  * 

.  P|d  ,^1>bdiidlung  Herrn  Peron^s» .  (fo'  be- 
IchUefsen.  die  ConunÜXärei)  fcheint  uns .  von  gre» 
(sem  Intereffe  für  die  Phyfik  zu  feyn«     Sie  ift  mit 

/  Ordnung »  rräcliion  und  jparheit  gefchrieben ,  und 

die  Verf\Lche,   von  welchen  fie  Rechenfchaft  giebt, 

fcheinen  mit  der  Sorgfalt  und  Aufmerkfamkeit  ange* 

^  fiellt  zu  feyn ,  welche  nüthig  ift,  wenn  die  Refulta- 

te  zuverläüig  feyn  follen.     Wir  find  daher  der  Mei- 

•  Xiung»'  dafs  diefe  Abhandlung  die  Beiftimmung  und 
felbft  das- Lob  der  Klaffe  verdient;  und  unter  den 
M^moires  des  favans  dtrangers  zu  drucken  fey« 
W4r  wagen  noch  hinzu  zu  fügen  ^  dafs  diefes  nicht 
das  einzige  ift,  wodurch  fich  Hr.  Per on. den  Dank 
aller  F^eu^de  der  Wiffenfbhaften  erworben  hat;  fei- 
9e  Arbeiten,  während  der  Entdeckungsreife,  ver- 
sprechen  der  Naturwiffenfchaft  in  mehrerer  Hinficht 
bedeutende  Erweiterungen. 

Das  Jnftltut  billigte  deii  Bericht  und  die  Anträ- 
ge der  Commiffion...    .         .        . 
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vm. 

TEMPERATUREN 

d^s  Meerwaffers^   heohachtet  auf  einer 
Reife  von  England  nach  Bombay 

im  Jahre    iSoo. 

Uiefe  Beabachtutigen  wurden  auf  dem  Schiffe  d6t 
englifcben  oftifidifchen Kompagnie»  Skelton  Caft« 
le^  voft:  dem  »Ghifurgus  R.  Petrins,  auf  Verlan« 
gen  Carl^sle's  angett^llti  der  durch  fie  übet 
Linn^^s  Behauptung»  daf$  Fifcfae  einerlei  Tem* 
peratur  nn^t  dem  WalTer  hp^ben»  worin  iie  leben^ 
belehr^zu  werden  wünfchte.  Vom  i5ten  März  an 
wurden  iie  täglich  langeftellt;"  da  fie  aber  in  fo  fern 
ttnyoUftändig  lind  utigenügend  find ,  dafs  di«  Tages» 
ceftf  wenn  die  Temperatur  befdn;imt  wurde»  nicht 
mit.angegebeii  wird»  (vergl.  S.  4^9»)  fo  fetze  ich 
xrar  einige  hierher  aus  N ich o Hon *s  Jourual,  Ju* 
nius  x894ii  P«  <3x* 
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^)  An  dicfem  Tage  wurdet  Sn  Hayiifch  ^fltegen,  und 

.  nachdem  er  fdlinel!!  ge^Atej  worden^  dife  Wärme 

in  deffeil  Magen  86^  F.  gefcinden,   in|e&  die  Luft 

•ina  Tet^pei^atH!»  io^  78^  uHdr  jas  Vlsf^  von  76* 

F.  hatte«  t         •  .     i  *'' 
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IX. 

üebtf    di«  Strömung  an    in    ^rtäärmten 
■  '  .Fläfßgkelteni 

KofrathPXt&OT 

Aus  einem  Sehreiben  an  den  Herßusgßher-m 

ncllicti  habe  ich»  hpchgeehrtefter  Frepädt»  das 
dritte  SlQck  des  XYIIten  Bandes  dex-dhnafen  er* 
halteD9;findtl(Hriii^die  erfte  Hälfte  meiiiei^  Abhand- 
luiq;  zum  Beften  der  dorch^Graf  Rumf  ocdan^e- 
focbtenen  Leitungsfötiigkeit  der  Flaffigkeiten  ge« 
fundem  Ueberzeugt»;  daÜs  cUefer  AufTatz  mit  Rt* 
ren  lehrreicbeh  Noten  feine' Wirkung^  nicht  Terfeh«> 
len  werde»  wQrde  ic&  nichts  weiter  hiDZ9  f taten« 
wenn  nicht  der  AnfTatz  des  {lerrn  Thöxftfon  ia 
Edinburgh  {Annähen^  ^]^^'  14^,)  mich  mwSnge^ 
noch  ein  Wort  über  diefen  Gegenftand  zu  fagen« 
um  fo  mehr»  d:i  diefer  Auffatz  to  oft  von  Ihnen  ci- 
tirt  wird. 

Diefer  Namens^'etter  des  Grafen  Rumford 
fcheint  mir  das  Kind  mit  dem  Bade  ausgefchottet 
zu  haben.  Um  zu  zeigen,  dafs  die  Flafligkeitea 
Wärmeleiter  find,  will  er  beweifen,  dafs  in  den- 
fe}ben  keine  Strömungen  Statt  finden.  Erlauben  Sie 
mir,  meinen  alten  Gang  zu  gehen:  erft  zu  unter- 
liucheu  a  priori,  ob  folche  Strömungen  Statt  finden 
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kennen  und  (allea;  dann  di^.Erfahrutig  darfll^of  zu 
befragen ;  endlich  einen  kurzen  Blick  über  die  Ax^ 
Jjeit  des  Herrn  Thomfon  zuwerfen. 

Ich  glaube  gezeigt  zu  haben,  wie  Sie  es  felbft 
bemerkten,  dafs  unter  der  Vorausfetzung  \€Ler 
JSfiehäeUungsßiJngkek  de^  Flajfigkeuen ^  (wenn 
/olglich  die  unmittelbar  erwärmte  WoJjferfchicJu  phj* 
fifch  unendiich  klein  ißj  die  Strömungen  nibhtStatjt  - 
finden  können.  * —  Abpr  giebt  mah  die  LeitUQg$* 
föjaigl^eit  zu,  fo  Werden  die  Strömungen  ni|>gUch; 
und  nimmt  man  an,  dafs  fie  geringe  ift,  to  find  (19 
DQth wendig.  Die  letztern  Vorausfetzungen  find  »ia 
m^fnef  Abhandluing  ^rwiefen  woxdeo;  »oh  Haufi, 
^o  fLuß  fie  hsLuen, 

\  Es.  werde  das  ,Oefäfs  /«,  {Flg,  3,  Taf.  VH,) 
in  welfbem  fich  Waffer  befindet,  von  iinten.  ge** 
wärmt  Wenn  das  Waffer  die  Wärme  feitet,  f^ 
|vird  nach  einer  gewiffen  Dauer  der  Erwiü^mang 
nicht  blofs  ein^B  phyßfcb  unendlich  kleine  ;Schi4;ht 
crwArmt,  fondern  clie  Warme  wird  fich  in  di% 
naciiften  Schichten  ausbreiten.  W5re  dii&  Leitung«- 
föhigkeit  fehr  grofs,  Xo  würde  dieVVärmc  fp  fcbneli 
von  eioer  Schi<?ht  zur  andern  gefaeo,  dafs  kein  nam- 
bafter  Ünterfchied  der  Temperaturen^  von  einet 
Schicht  zur  andern  Statt  finden  könnte,  (wefshalb 
IHXch  das  Oueckfilber  die  Strömungen  nicht  zeigt) 
Ift  aber  die  Leitungsfahigkeit  klein,  fo  verbreitet  iich 
«ine  namhafte  Temperaturerhöhung  nur  bis  auf 
gewiffe  Schichten  in  einer  gegebenen  Zeit  Es  mag 
demnach  ÄÄc<i  die  Schichten  vorftellen,    wel<?h# 
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eine  nainliaft  liöhere  Temperatur  haben »  und  mit* 
hin  ein  merklich  geringeres  fpecififchea  Gewicht. 
Ihre  Steigkraft  ift  alfo  angeblich,  und  es  ift^bier 
Glicht  einmahl  nöthig,  dafs  die  Adhäfion  des  Waf« 
fers  zum  Glafe  Überwunden  werde,  indem  wir  recht 
gut  denken  könti6n,  dafs  die  anliegende  WaiTetv 
fchicht  das  Glas  nicht  verläfst,  oder  doch  nur  mii 
einer  nicht  mehr  zu  meffeiideii  Langfamkeit  herauf 
.  rnckt.  In  den*  Schichten  ab  cd,  innerJialb  derfefj^  , 
ben,  mufs  alfö  ein  Auffteigen  entftehen,  wöbä 
nur  die  Friction  des  WafTers  am  Waffer  zu  aberwiu»  ' 
den  ift.  '  '  • 

Dafs  diefe  Friction  durch  hochft  kleine  Gröfsen, 
wenn  fie  nur  angeblich  find,  überwunden  werde» 
habe  ich  unter  andern  daraus  gelernt,  dafs  eine 
Flüffigkeit,  die  nicht  um  y|^g  fpecififch  fchwerer  ift, 
als  eine  andere','  i^  derfelben  finkt,  und  die  ander«  . 
zum  Steigen  zwingt.  Die  ganze  Exjianfion  des 
Waffers  zwifchen  dem  Froftpunktp  und  dem  Siede- 
punlvte  beträgt  i"ö,  mithin  84  Mahl  mehr.  Folg* 
Tich  ift  nach  der  Tabelle  des  Grafen  Rumford»- 
{Annalen,  I,  438»)  die  Aitsdehnuag,  welche  durcü 
Erwärmui>g  zwifchen  541^  ^"d  77^  F.  odet  t6^ 
und '20^  R.'  gefchieht,  ungefähr  4  Mahl  fo  groJS; 
als  jenier  XJnteffchied  von  =55,3.  Zwifchen  5©^  und 
4o^;Il/ifter  fchon  10  Mahl  fo  grofs:  inithin  miiÖ 
zwifchen  diefenGränzen  fchön  ein  Grad  Unterfchied 
in  der  Temperatur  der  Schichten  einje  Strömung 
erzeugen,  fo  grofs  als  die 'beobachtete.  Und  dar^^ 
aus  läfst  fleh  der  allgemeine  Scblufs  ziehen,    dafs 
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^trömnngeB  «otl^ wendig  Statt  finden  m offen;  be« 
fonders  da  wir  wifTen,  dafs  der  Untejrfchied  anTem- 
peratur  der  wärinften  und  kalteften  Schichten  Wa Her 
in  einem  mafsigen  Gefäfse  oft  mehrere  Grade  he« 
Ijrägt-  —  Ich  glaube  nicht»  dafs  gegen  diefen* 
Scfalub  fich  etwas  einwenden  läfst. 

•    { 

Es  fragt  fich  nun,  wie  die  Erfahrung  tliefen 
^chlufs  beftätigt,  und  welche  Gränzen  fie.fdr  die 
^tr<iimungen  beftimmt  Hier  nur  wenige  Erfahrun- 
gen der  Art,  da  die  wenige  Zeit,  die  ich  auf  die- 
ifin  Gegenftand  verwenden  konnte,  .mir  es  nicht 
erlaubt,  die  Verfucbe  zu  vervielfältigen.  FiVr  die 
Genauigkeit  derfelben  bürge  ich  unbedingt,,  und 
frbiete  mich,  fie  vor  .Zeugen  zu  wiederhohlen, 
wenn  man  daran  zweifeln  foUte,  da  Herr  Thom-* 
fpn  in  Edinburg  entgegen  gefetzte  Kefultate  und 
Verfucbe  anführt. 

f  «  •  » 

Ich  befitze  ein  Xnftrument,  womit  ich  Flüffig- 
keiten  von  einem  beliebigen  Unterfchiede  an  fpeci- 
fifchem  Gewicht  ganz  ficher  üb^r  einander  legen 
i^nn,  wenn  iqh  nur  weifs,  weiche  die  fchwerere 
ift.  2<ur  Probe  nahm  ich  gemeines  Wäffer  lind 
Lackm^stinctur•  Das  fpecififche  Gewicht  des  er- 
fternwar  i/OOi57>  der  letztern  1,00143;  derün- 
terfchied  machte  alfo  nicht  mehr  als  o;OOOi4  aus. 
$ie  legten  fich  fcharf  abgefondert  auf  einander,  und 
i^h  liefs  fie  fo  mehrere  Stuhden  ftehen,  ohne  dafs* 
die  geringfte  Mifchung  entttanden  wäre.  Ich  - 
Vrerde  das  Inftrument  iin  folgenden  Auffatze  be- 
fchreiben« 
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Da  ich  micn  durch  ein  Paar  fokncr  Proben  yon 
dfer  Sicherheit  des  Inftruments  öbörzeagf  hatte, 
nahm  ich  wieder  von  diefen  Flüffigkelten  arri  fol* 
geoden  Tage,  ftellte  dasinftrument  in  ein  gröfoerear 
gläfernesGefSfs»  und  füllte  das  Inftrument  mit  deir 
beiden  Fiüffigkeiten.  Als  ich  fie  beide  fcharf  afege^ 
fchnitten  über  einander  fah,  gofs  ich  WafTer  voA 
5o^  R.  Wärme  ins  aufserc  Gefafs',  anfangs  nur  fcr 
viel,  dafs  es  die  Hahe  de^  unterffen  Waffers  nicht 
erreichen  konnte*      Um  das  Zerfpringen   der  Ge* 

fäfse^  zu  verhüten,  hatte  ich  vorher  in  den  Grund  desr 

» 

grofsen  Gefäüses  letwas  kaltes  Wa^ffer  gegoffen ,  wo«' 
durch*  das  wanne  Waffer  auf  +  43*^  fi^^-  Der  auf- 
fteig^nde  Dampf  bedeckte  den  ganzen  Apparat  mit 
INiederfchlag,  (ich  arbeitete  in  einer  Temperatur 
ton  -f-  iO|^,)  ttttdkaom  hatte  ich  Zeit»  mit  dem 
Ftoger  etwas  voa  di^fem  iDampfe  wegzuwiiPahei?^ 
fo  bemerkte  ich ,  daüs  beide  Fiüffigkeiten  fich  ?v5llig 
gemifcht  hatten^  Beide  waren  vorher  genau  filtrirt 
worden. 

Am  fo)[genden  Tage  befchlofs  f ch ,  den  Verfucli 
»)it  kleinem  Temperaturen  zu  wied^rhohlen»  be« 
Teitete  mir  von  neuem  Lackmustinctur  mit  deftillif- 
fem  Waffer,  und  nahm  von  demfelben  Waffer  z^r 
4it|dern  Flüf&gkeit.  Ich  filtrirte  beide  durch  Druck- 
papier ,  fo  da6  nicht  ein  fchwimmendfes  Atom  in 
deHrfeibe»  wahrzunehmen  war.  Als  der  Apparat 
wieder  im  gröfserti  Gefäfse  befeftigt  war*  und  die 
beiden  FliTffBgkeiten  fcharf  abgefondert  auf  einander 
Sagen  y  gof»  ich  warme«  WaJEfet  in  das  groise  Gefäüi^ 
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Daf  fj>ectfifchc  Oewicbt  der  Lackmnstlnctur  wat 
S/00143»  des  deftillirten  Waffers  l^ooil4;  atfo 
lÜer  Unterfchied  beider  0/0002g.  Die  Temperatur 
beider  Waffer  wat  +  8/6^  R- s  di«^  des  umgebenden 
Wärmern  Waffers  anfangs  +  ^5^;  «ber  als  es  die 
Apparate  berührt  hatte,  nur  noch  +  13'^.  Mitbist 
war  der  eigentliche  Temperaturunterfchied  ssz 
4  4^.  Das  umgebende  Waffer  reichte  £0  hoch, 
dafs  es  das  blaue,  welches  diefes  Mahl  das^^fchwe- 
rere  war,  beinahe  bedeckte.  Kaum  War  das  um« 
gebende  Waffer  eingegoffen ,  fo  wurde  die  kränze 
iwifchen  den  beiden  innem  Fi  affigkeiten  uiideut* 
lieh ;  bald  darauf  fah  man  Bewegungen  det  blauen 
Flüffigkeit,  und  dann  förmliche  blaue  Portioneni 
Se  wie  Wolken  in  der  obern  Flüffigkeit  herum 
fchwammen.  In  ij  NBnute  war  die  Mifobung  bei« 
der  Flüffigkeiten  voUftändig. 

Man  braucht  nicht  «imnahl  2wei  Flüfßgkeiteit 
vmi  v«rfchiedener  Farben  um  diefe  Wolken  zu  fe» 
hen  f  wenn  man  eine  hohe  äufsere  Temperatttr  an« 
wendet«  Nehmen  Sib  ein  fehl"  reinfe^  dünnes  OhTs^ 
füllen  Sie  kryftallhelles  filtrirtes  Walter  hinein,  und 
erhit2!entSie  es  mit  der  Lampe*  W'enn  das  Waffet 
etwa  50  bis  60^  R.  unterhalb  warm  feyn  wird  i  fo 
werden  Sie  fo^lche  Wolken  fehen^  eben  fo  hell  als 
das  übrige  Waffer ,  die  ficb  aber  durch  <kie  andere 
Kefraction  des  Lichts^  ihres^  geringern  fpecififchen 
Gewichts  wegen,  unterfchelden.  Sie  find  fo'  ficht* 
bar,   dafe  meine  Zuhörer,^  (für  welche  ich  de« 
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Vhxtvm  bei  der  Lehre  der  Wj^me  fcbon  aiMiMaU 
aufteilte,)  fie  deutlich  fabeo. 

Es  können  leicht  diefe  Verfiiche  verviel£altig|t 
werden,  und  fie  würden  gewifs  mit  noph  kleinem 
Teinperalureo  als  die  obigen  gelingen«  Die  ang0- 
iQhVleny  die  n^t  der  apifserAen  Sorgfalt  angeftelk 
find,  fiiidipd^Sy  gkulieich,  hinläuglich,  um  dea 
Satz  de$  Grafen  Rumiprd,  da£s  Strömungen  im 
ElQJjigkHten  von  ungle^ahtttt  Temperaiuren  0ntße^ 
"  bent  völlig  zu  begründeß^  welche^,  alle^rdii^s  durch 
feine  Bernfteink&rpercHen  ni<^t;  gefchehmi.  war* 

Npoh  bleibt  mir  der  dritte  Th^  meiJier  Arbeit 
ilbrig^  nämlieh  die  Recenfie^t  des  Aulfa^es  Tbo  m* 
{on^s:  in  den  Annal^h,  XIV,  t^^  t    . 

Nichts  über  die  Einleitung»    w^Icb?  aaf  dctt 

.  '        '  • 

Verfaf&l'  mehr  als  auf  den  Grafen  ftuia fax d  za« 
rück  fällt  Der  Satz ,  dafs  die.  Beri^j^einitod^bea 
gröfsten  Theils  durch  adhärirende  Luftkugeln  fiel« 
gen,  ift  richtig,  aber  nicht  neb.  So  erkläre  ich 
fett  3  Jahren  das  Aiiffte^n  derHefesn  bei  der  Weio- 
gähritng,  ufid  ihr  nadibarig^  Siidceo*  {  Meine  Zu«* 
j^rer  oemien  dtefe  amffteigenden  Klümp<?he9t  Luft- 
Ikallons  im  Waffer;  (Gartefifche  TeufeL)  Die  An* 
ftellung  des  Verfuchs«  Seite  ^49^  ^^  ^^^ » .4^  S^ 
itebe  es,;  beinahe  imbegreiflicfa«  Blaue  KpUämstof 
foU  unvermifeht  bleiben  >  wenn  men  gemeines  Waf« 
1er ,  das  auch  etwa  nur  um  xl  Zeb&taufenddieil. 
ehen  fpeeififch  leichter  ift,  darauf  gidst»  rmxmt* 
'  telft  eines  baarrdhrenförinigen  Tri<diters  und  eMes 
Stilcks  Korkholz!  Der  Ausgang  des  Verfuches 
war,   da&  die  beiden  Ftafiigkeit^  naA  etwa  xcr 
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Minttten  fidi  vermifebteir/  (Diefa  Vermifcbniig 
fchreibt  Herr;  Tho^mfon  blofs  der*  Bewegung 
({er  Bemfteinkdrperclreii  zu,  und  fcfaUefst»  auf  eina 
fehr  gewagte  Art,  dafs.  es  keine  Strömungen  im 
WaXfer  gebe«  Sein  S^hlufs  ift  folgender.  Beide 
Flofligkeifien  verndfoben^  fich;'fie  könneB- es  aber 
«Btweder  durch  Strömungen  oder  durch  das  Auf - 
«nd  Abfteigen  der  Körnchen.  Da  aber  dieie.  unab« 
hangig  TOn  den  Strömungen  ilch  bewegei!i,  und 
awar  durch  b^ideFlüffigkeiten. hindurch t  fo  finden 
die  Strömungen  nicht  Statt,  fondern  die  Mifchung 
ift  alleiniges  Werk  der  ßernfteinkogelchen.  < 

per  2wett<^.    Verf uch   T  h  o  m  f o  n '  s    gefchah^ 
nach  S.  i5x,  mit  Kallauflöftrug,  ungefärbt^  und  mit 

Kohltinetnr ,  nebft  Bernfteinftückcben.   Er  erhitzte 

• 

die  KaÜaüflufttng  allein  bis  znui  Sieden,  gofs  dann 
tropfenNvMfe  die  Tinctur  darüber^  und  liefs  alles 
erkalten.  Die»  BernftieinCtückchen  manöfrirten 
bis  durch  die  Tinctur  hindurch,  ohne  dais  dieTin* 
ct»r  fich  im'  gedng&ea  gemifcht  oder  verändert 
bitte.         t 

Diefer  Verfudi*  bereifet,  naph  mir,  di^recte 
das  G^genliieU  von  dem,  was  ThomXon  be- 
hauptet. Elrlauben  S^  mir,  ihn  zu  analyüren.  .Das 
Kali  war  fiedend;  die  Kobltinctur.  wurde ^  darauf 
gegoffen,  laagfam;  alfo  nahm  diefe  die  Tenrpera«^ 
tnr  der  Oberfläche  das  Kali  an ;  fo  dab  \m  voraus' 
fistz^  mü&n,  dals  zwifchen  beiden  Hur  ein  fehr 
gering  Ihiterfcbi^  an  Temperatur,  vorhanden 
war;  ttsd  da xiie  Erkaltung  dutch  die  Ausdünftung 
grö&et  ifty 'ala  die  durcli  das  Glas»  fo' Waren  di« 


f 
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Temperaturen  von  der  Gegend  des  ^Bäaenn  Ae$  Oe- 
fäCses  an,  nach  oben  zu»  iebr  hngfam  abnehmend» 
Wären  beide  Plüffigkeiten  von  gleii^em  urfpi'dingU«' 
ibheü  Gewichte  gewefen,  fo  hatten  fie  fich'foei  die^ 
Sem  Unterfchiede  an  Temperatur  gemifchi»   wie  in 
»leinen  Verfuthen;  da  aber  /die  Kaliatiflöfung  fped« 
fifch  viel  fchwerer  war  aU  die  Kobltinctur»  lo  war 
der  Unterfchied  der  Temperaturen  nicl^t  vermö^ 
gend  9  das  Gleichgewicht  aufzuheben«     Da  ich  ge^ 
zeigt  habe»   da(s  for  groise  wie  fOr  kleine  Erwär- 
mungen eine  ge%vifle  Stufenfolge  von  Temperatut 
von  dem  erwärMten  Theile  an  Statt  findet »  die^- 
\venn  fie  einmahl  die  aufserfte  Gränze  der  kaltea 
Flilffigkeit  erreicht,  fl»r  alle  Erwärmungen  dafüaibe 
Gefetz  befolgt,  fo  giebt  es  denn  auch  Wnen  gmvif^. 
fen  Unterfchied  an  fpecififohen  natarlichen  Gewich- 
ten zwifchen  zwei  Flüffigkelten ,    vermöge  deffen 
die  Strömungeii*,  die  in  der  einen  erzeugt  Werden» 
fich  in  die  andere  nicht  fortpfiatizto  können  ,  weil 
zwifchen  je  zwei  Schichten  einer  Flftffigkeit  nur  eia 
gewiffer  Temperaturunterfchied,  mitbi#  auch  nuf, 
ein  gewiffer  Gewichtsunterfcbied  durch  Tettipera« 
für  Statt  ünden  kann.     So  weKs  idi  «•  S*  f  debt. 
wenn  gefittigtes  Salzwaffer  untet  Lacknustiiictur 
gegoffen  wird,     die   StfiknQngen,    euch  bei.  der 
ftärkften  Erwärmung,    aus  dem  Sal2 waffer  nicht 
in  die  Tinctur  dbergeben,  ob  man  gleii4i  mit  ei* 
niger  Äufmerkfamkeit  die  Str&mnngen  in  beiden 
wahrnebiiien  kann.     Es  konnten  aHb  im  ^weiten 
TbomfonTchen  Verfuche  die  Strömungen  des  Kali 
fleh  in  dit^  Koliltinötur  nioUt  fortpflanzen^  und  da|l 
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aftkein  Gruiidi  iie  Strömtin^eittVL  lingtten.  JnAefi 
tanzten  die  BernfteipftOckchen  durch  beicie  Flriffifirw 
keiten  auf  und  ab,  und  diefes  Tänzen  vcrmaebte 
(BS  nicht,  die  Flöffigkeltea  zw  vcrmifchen.  Abeir 
im  erftcn  Verfuche  follen  fie  es  vermocht  haben:. 
Woher  diefer  Widerfpruch?  Diefer  zweite  Verlych 
beweifet  alfo 9  dafs  im  erften  Verfuche  di^  Vermi- 
fchung  einer  ändern  Urfache  ab  den  Carte^fifchea 
Teufelchen  zugefcfari eben  werden  foll,  und  in  fo 
fern  b^eweifet  diefer  zweite  Verfuch  das  Gegen tbeil 
iroodem,  was  er  beweifen  feilte^  wenigftens  zeigt 
er,  dafs  man  aus  dem  erften  Verfuche  einen  fai« 
Ibhen  Schlufs  gezögen  liatte. 

Wenn  Herr  ThomCon  diefen  Auf(at7  zu-le« 
fen  biskommt»  fo  wird  er  lagen»  die  Bernltein* 
kdmchen  konnten  die  Mifchnhg»  eben  des  grofsea 
Unterfchiedes-  am  fpea  Gewichte  wegen,  nieht 
bewirken,  und  wird  vielleicht  den  Verfuch  länger 
dauern  laffen ,  um  zu  feben ,  ob  ihre  wiederhobl« 
ten  Bemühungen  die  MUehung  nicht  endlich  za 
Stande  bringen  würden ;  undichfehe  voraus^  dafs 
es  ihm  am  Ende  glücken  wird.  Allein  ich  bitte, 
dafs  man  fich  an  meinen^  Verfneh  erinnere^  durcb 
welchen  ich  zeige,  dafs  zwei  folch^  Substanzen, 
wie  Waffer  und  Kaliauflöfnng ,  chemifch'anf  einon«» 
der  Wirken,  ohne  daf  Pigment  aus  der  Steile  zu 
treiben ;  dais  die  obere  Flüffigkeit  fyecigfch  fcbwe* 
rer,  die  untere  fpecififoh' leichter  wird,  weil  di« 
aufgeldfte  Subftanz  in  die  Höhe  fteigt,  um  ficb 
gleicfamäfsig  z?  vertheilen.  Es  mufs  alfo  der  Fall 
«intreten,  d%fy  die  Strömungen  den  nun  gerhiger 
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gewprdeQen  OewiclM;sttiitfxfchi.td^  ^ec  FlülGgkeitw 
endii<'h  überwinden  und  die  Flttffigke(iteB.,ini(chen/ 
Das  Uebrige,.  das  Spiel  dei^  .BeK:nfteiokörner 
betreffend»  ift  richtig.  Aber  die  Anwendung, 
^jtlchfi  Nicbolfon»  {äfmalen^  XIV^  156  und 
TS79)  ^^^  ^®^  Atwood'fchen  Berechnung  luacbl^ 
ift  nur  gegen  die  Hypothefe.der  Nichtieitnng  galtig« 
Auf  den  Satz  der  Circulation  angewandt»  ift  üe  durch* 
WS  ffilfch^  da  in  der  Uypothefe  der  Leituxigsfiihig* 
Jcejit  4SS.  nicht  terfcbwindende  .Maflen»  fpoderii 
Schiebten  von  angeblicher  Dicke  find^  welche  fiiq^ 
hix^^  bew^en.  V|elmejir  fcfaeint  ffur  aus:  dem 
Atwood'fchen  Satze  zu, erhellen^  da^  gerade  di^ 
fi<^  .entwl<^kelnden  lAiftbllfj^chen ,  welche  9  fo  lange 

üe  f^ch  nicht  an  den  feften.  Körpei:  :angie£etzt  hfib^i^ 

,  ^  •••-■•    ' 

einen  Verfch windenden  Dur chra.efffc,  und  no^h 
^bendrfin  fioo  Mahl  weniger  M'^Si^  Ih4k^>  ß^^!^ 
Waffertheile  röngleichem  Durthiueffer,  durcba^ 
.unfähig  fey n  mafTen »  die  Strömungen  j  welcbf 
durch  meine  Verfuehe  ganz  au£s^  Zweifel  gefetzt 
find^  ;zu  erzeiigen.  ?      .  \ 

An^  Ende  diefes^  Auffatzes  mufs  ich  noch  her 
merken^  dafs  es. mir  leid  tbut,  wjenx^  die*  I^eC^r  1^ 
i^er  Annalen  ungeduldig  werden  feilten,  dafs  die 
Reclatnationezi , .  die  Sätze  der  Wärmeleitung  ber 
treffend»  nicht  aufhören  zu  wollen  fcheiijen».  Id^ 
hätte  durchaus  gefch wiegen,  wej^iA  e^  nicht  eii?eiu 
wichtigen^  Satze  gölte,  den  der  Engländer  aus  an?* 
fr^r  Phyfik  mit  Unrecht  .wegftreichezi  wollte. 


■» 
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B  E  S  C  H  R  E  I  B  U  N  .0 

,  eines  Ittfiruments»  ufn  Flä/figkelfejirvp'J^ 

geringem  J[peci/iJ*chenG0 wie htsuni^T'* 
./cl^iede  üLer  einander  zu^  legen^:^.     ' 

in    Dorp«^, 

OieVeis  Mbwiiibnt  ift  auf  Täf.  VHI  in  TtiaSet'  Na- 
targtatsä  gezÖiillnet.  •  '    '  "  '  ;•'  •^••-  ' 

'-.  A  ift  eiii  hölztraes  Ir.bkfrtesFufsgeftelli  «««hiheä 
mf  3Si»Üfciif^i)b«ti  VonMöt^ä^  ist,  <tTüht,  und  ver^ 
Snittelft  dmelben  )ioHzanta}  gelegt  werden  kann/' 
Drä  Halter  von  Meffing  fr,  6,  *i  Welche  am 
Fafsgeftene  lo  dngefchratibt  fitid,  dafs  ner  fichum 
die  ScbTarilre  drehen 'können";  halten  vermiitelft  dei^ 
feixiern,  unten  ftumpf  polirten  Schrauben  den .giäfer* 
nfen  Fufe  des  Olafes  B  in  einer  Vertiefung  des  Ge* 
fteriies  feflf,'  ddth  fo  /  dafe  diirch  Löfifng  der  kleinen 
Scbraußeid  iind  Utndtehung  der  Hälter  diefes  Glas 
vom  OefteJlfe  gcfti-ennt  werdfe'tf  kann/    ' 

'  'Bas**Ofes  B  Ift  eins  Von  den  langen  unten  zuge- 
rbitzieti  Weingläfern',  die  m\n  hier  unter  dem  Na« 
jä41i  von 'Cfi'äm^agnergläfelrn  kennt.  * 

C  ift  ein  Trichter,  der  fich  in  eine  lange  Röhre 
endigt. .  6ine  meflingene  Zwinge  g,  an  der  Köhre 
deffelBen  "angekittet,  die  vermittelXt  dreier  Arme  ei- 


f  4^    3 

'  - 

4«u4clJLW^r^l'^^  bildet»  ■diem^^dtoOn.Tri^htfinjii 

dem  Becher  B  (o  zu  Jiefeftigen,  daüs  die  il5bre  bis 
auf  desffen  Boden /reicht  'Dazu  find  die  A^me  des 
Dreifiifses  umgebogen  und  faffen  den  obera  Rand 
des  Bechers  J^.  Kieirie,  ebenfalls  ftumpf  abgeplät- 
Ibf 6  S^VJiübeti.  l,  iv  t  Mefei'n  die  nötbige  Sf^aunung.' 
-^^^Oberhalb  der  Z^ihg^,  iiumlttelbar  unter  dw 
Trlfbt^jf  UV  ift  in  der  me(ßngenea  Olasröface  eia 
gläferner  Hahn  k  eingefeblffifeo,  deffen  Loch»  fo 
wie  die  Röhrtf^tf/dfeCtichterii,  fehir'^nge  ift,  voa 
etwa  I'"  Durchmeffer.  ' 

nlnimt  den  Trichter  mit  fammt  deixi.Dreifufseab. 
yj^lfiffh^btjtefx  H^p<»:  und  füllt  d^ua  die  ifhwerere 
Fiäffigkeit,!^.  d.  Dai^n  öffnet  nvui  den  Hafaia  vöUigi 
fo  ddCs^dieFlöffigkeitiu^  durchlaufe».  So  wied|e- 
fe$  Purchlaufen  anfängt  t  wird  der  Ji^bn  gefcfalof- 
{eu,.  und  £o  bleibt  .dif  Rohre  niitdiefer  Flüffigkeit 
apgef (tUt^  .Man  wifcht  das  £nde/  mit  LöCc^pf pier 
a]>/|  Dann  f^zt  man  de^i  gefoUteu  Trichter  ein| 
und  gie^sit  nun  vermiPifilfX  eines  gemeip^n  Glastrich* 
ter$  c(ie  leichtere  Fiüffigkeit  ins  Glas  J3 1  und  laut  fie 
gro  Minuten  ruhen ,  damit  aüt  Wellen  darin  fich 
legen.  ISfun  öffnet  t^au  den  Hal\i},  aber  nur  fehr 
weni^p  fq, dais^ian  die  FjLüfilgkeit  in  ff  kaum.abpeb- 
znen  fieht»  Fliefst  fie  fcbneller »  fo  giebt  e$  ^ne  Mi« 
fchunff,  weil  der  Sturz  de«  Waffers  voftdieferHÄ- 
he  Wellen  fchlagt*  So  wie  man  me^^kt,  dafs  der 
Trichter  bald  leer  ift,  wird  er  vennittelft  eines  Stech- 
hebers  wieder  gefüllt.     Hat  mai)  alle  diefe  Verficht 


\ 
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gebrauciit,'  "fe  lieht  BMfi^Hdffigkeitdaf  ^  kaum  um 

fsbc  ^^  Gewicht  von  einander  verfchieüen  find»  fich 
unter  einander  legen,  uiifl^ine  fcharfe  Granzlinie 
UlAfip  ^  did  vgapze  MalTe  des  leichtern  Waüers  wk4 
gleicbfi^rmig  hinauf,  gehoben.  Sqtl  diefes  Inftrn*' 
ment  zu  deu  oX<5n  ejcwqihplen  V^rfiichen  über  die 
Warmo  gebraucht  werden,  fo  wird  es  vom  Fufsge- 
ftelle  abgenommen,  in  ein  cylindrifches  hohes  Glas, 
auf  deflenf  Bbdeii  eine  Lage  von  n^ffer'Papj>e  fich 
befindet,  eingeftellt,  und  von  obenher  vernlitteirt 
4niw  Djßähte »  -di«  vOo  -iy  2,  i  ausg^bem « .Uttd  uni 
3  am  &ando  de9*gro&en  Ol4fe«  gekittete  Oereurum^ 
gewitndenv.werdep ,  birfeftigt.  Indefs  war.  diefeQ 
Ver&ich  toteht  die  Abfidht,' die.i<:h  mit  diefem  Inftra^ 
htente  hatte^  £»  4ieot  mir  üsJ/ßakatsforfcbän 
Poch  biervQO  w  aadl^res  Mahl. 
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XI. 

■ 

Veher  dief  fqrbigen  Bög^n,    welche  man 

zuweilen  an   der   Innern  Seite  des 

Regenbogens    bemerkt. 


>  <  •  »  » 


D.OCtOi:        RlJLA^    O;  «.    S.       ,    * 

jti^s  ift^bdomnt»  dafs  maa  bei  ^der  Erfehefaitiiig  .dtl 
Rcgenliogeiis  tnaochmahl  an  der  untent  oder  in- 
Sern  '  Seite  des  Haüptfegeobbogens  noch  -eiii^ 
fehwaeh  gefSrbten  Streifeo  bemerkt»  weloher  ge* 
Wdhnücb  dicht  an  den*  Hauf&ogen  grSnst,  nnd^ 
aus  einem  grünen  ttndjviolettiin  Be^esv/CMler  auch 
wohl  aus  einer  zweimahligen  Wiederhphlung  ^titx 
Farben  *befteht.  Dle'£fklärung<!|p,  welche  man 
1>isher  von  der  Entftehung  diefer  Farbenbogen  ge- 
geben hat,  waren  alle  £ehr  unbefriedigend,  und  eine 
neue  Hypothefe  hierüber  ift  alfo  wenigftens  nicht 
flberflüffig:  -^  ob  fie  richtig  oder  wahrfcheinlich 
fey,  mögen  die  Lefer  entfcheiden. 

Diefe  Hypothefe  ift:  dafs  jene  Farben  durch 
Reilexico  und  Refraction  gebeugter  lAchtfrralüen 
oder  derjenigen  Lichtftrahlen  entftehen,  welche, 
direct  gefehen ,  Höfe  bilden. 

Die  Lefer  de«  Annalen  kennen  Jordan*s  Hy* 
potfaefe  über  die  Entftehung  der  Höfe,  und  ich 
Mbme  an ,  -dafs  fie  mit  mir  überzeugt  worden  find, 

dafs 
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daCs;  man  diefe  fehr  wahrfcheinlich  ans  der  Ben- 
guög  der  Lichtftrableh,,  .  wobei  fie  in'  FaAen- 
ftrahlen  zerlegt  werdeji,  erjkiaren  muffe«  Doch 
kann  i 9h  es  auch  ganz  dahin  geftellt  feyn  laffeoi» 
ob  diefe  E^rkläruiig  die  richtige  ift^  denn  es  kommt' 
mir  hier  eigentlich  nur  auf  die  unftreitige  Erfah- 
rung  an,  4dafs  unter  gewiffen  Umftänden  aufser 
den  directen  Strahlen  des»  leuchtenden  Körpers  noch 
andere  farbige  Strahlen  vorhanden  find,  welcho 
von  der  Richtung  jener  Hauptftrahlen  auf  eine  be- 
ftimmte  Weife  und  tiur  wenig  abweichen.  Der 
Leichtigkeit  des  Vortrags  wegeja  werde  ich  diefe 
Strahlen,  welche  dem  Auge  das  Phänomen  derfiöfe 
darbieten,  gebeugte  Strahlen  neniien.  Sollte  je- 
nmnd  eine  beffere  Erklärung  wiffen^  fp  brauchte 
der  diefes  Wort  blofs  umzuändern ,  und  die  Sachei 
bliebe  gleich  wohl  diefelbe^ 

Bei  jene»  den  Regenbogen  begleitenden  Far- 
bentMigen,  welche  ich  kurz  N^b^nbogen  nennen  will^ 
find ,  nieiner  Meinung  nach ,  folgendes  die  Haupte 
«mftände,  welche  erklart  werden  muffen:  x«  Die 
Farben  erfcheinen  nahe  an  der  innera  Seite  des 
Hauptbogens«  Warum  erfch  einen  fie  nur  l^ier» 
^rum  nicht  auch  ander  äufsern  Seite,  da,  wen» 
fie  von  den  die  Höfe,  bildenden  Strahlen  herrühren, 
TOn  itenjenigen  Strahlen,  welche  mit  dem  Hori- 
zonte einen' kleinern  Winkel  als  die  directen  Strah- 
leader Sonne  machen,  ein  höherer  Bogen  gebildet 
werdep:a»ftfste?  -r  ö.  Warum  ficht  man  gewöhn- 
lich iaur;  grün,  un^. violett,   da  doch  die  iHöfe  f»//e 

Aandi.  «l.  Pbyfik.  B.  t^.  Su  4.  J..1&05.  fit.  4«  O  g 


Farlien  •ntbaken »  und  wsufütij  fieb«  maH'«  felbl 
wenagrüs  und  violett  zwo!  Mabl  Wieddr{>oUt  vo^ 
iMiTimea,  gleichwohl  die  übrigen  Farben  mäatl 
lli  felteivtn  Fällen  erfch einen  auch  die  dbrigsn  Far* 
ietif  wie  aus  Gehl  er 's  Nachri^^^^D  im.  i^yfikj^ 
Ii4<^hen  Wörterbuohe,  Art.:  Rege.nbogea,  erjbellt) 
^wohnBch  fieht  man  aber  blois  violett  uskI  grde^ 
ttnd  fo  oft  ich  felbft  diefe  Erfeheinuhg  fab>  habe 
fch  biofs  diefe  Farben  bemerkt.'  — •  3.  Wamm  et* 
fehekit  diefe  Farbenwiederhohlung  gewöhnlich  mr 
an  dem  Obern  Theile  des  Hauptre^enbegens?  DiS 
Fälle  find  £eltener,  wo  an  cjem  ganzen  Bogea  \iU 
tuT  £rde  herab  diefer  dritte  Bogen  fichtbar  ift. 

Wenn  Liohtftrahlen  nahe'  an  Kdrpera  von  bijh 
tänglicher  Dichtigkeit  vorbei  £ahren>  fo  wördf« 
fie  gebeugt  und  unter  gewiffen  Umflandea  in  Fur» 
benftrahlen  zerlegt;  es  ift  daher  keiaeswegiM 
tinwahrfcheinliqh ,  dafs  auch  die  andisn  Regen- 
tröpfen vorbei  gehenden  StrablcAi  auf  diefe  Weifti 
in  Farbenftrahlen  zerlegt  werden,  und  dafs  (Ut(i 
fo  gebeugten  Strahlen  die  Erfcheinung  eitles. £fo£tt 
um  die  Sonne  bewirken  würden ,  /wenn  ut cht  did 
flberwiegende  Helligkeit  der  Sonne  diefe  bdiwsi^heil 
Strahlen  %u  bemeirken  hinderte.  Solche  H6fe««eiy 
gen  zu  innerft  einen  in  verwafcHenesGelb^imclRjotk 
enidenden  Ring,  dann  folgt.  Weiter  ronideiac^leudH 
tenden  Körper  entfernt,  eine  FarbenCoIge'^oiitSiJOf 
lett, .  grün^  roth,  und  in  noG^  gr4fserec  Sokfcri 
nung  wieder,  aber  fleh  wach  er,  violett,, gran^  ^^od% 
fo  dafs  immer  violett  zu  innevft^   fotit  i^amh^tOi 
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Ift.  Idi  wörrfe  hier  immer  nur  di^  drei  ParbeÄ 
viokit^  grün,  roth^  erwähnen,  da  auf  die  übrigen 
zwifchen  liegenden  ßeh  dann  leicht  ft>'rtfchliefs«n 
läfsL  Figur  4»  Taf.  VII,  fteilt  einen  folfhen  zerleg- 
ten Stmnenftrahl  vor^  und  man  m'ufs  fich  vorftellen, 
Aä^  unzählige  Strahlen  feben  fo  in.  Farbenftrahlefi  • 
aufgelt^üt  find,  wefshalb  es  unendl^ph  viele  jedem 
einselneh  Färbenftrahle  parallele  eben  fo  gefärbte 
fitrablen  giebt  r' 

Um  die  Betrachtung  znerft  ehifaeh  zu  machen, 
Habfliie  ich  blofs  alsr  mathematifehe  Hypothefe  an, 
ilaif^'die^  Bieugiing  der  Strahlen  .hjofe  in  der  Vertical* 
ebeile  vorgehe*  —  Statt  alfo,  dafs  in  der  Natur 
fun^l  um ^ den  Punkt  if,'(Fig.  4>  Tat  VII,)  ganze  - 
Kegel  von  foJchen»  Strahlen  entftehen,  betrachte 
Jßh  für  jetzt  allein  die  mit  dem  directen^  Sonnen- 
^»bl$^  jud  derfelben  Verticalebene  liegenden  ge* 
beuigteiji:'  Strahlen ,  und  nehme  auf  die  Wirkung  der 
iHn'ijieQ  tkeine  Rückficht.  Wäre  in  der  Natur  diefe 
Ytdraiisfetxfuag  wahr,  dafseakeine  andern  gebeugten 
S<Cra(lrlen  gäbe,  als  diefe,  fo  fähe  man  nicht  einen 
»»gförmigen  Hof  tira  die  Sonne,  fondern  man  wllr- 
dii  joüierhalb  vl^A.  unt^halb  der  Sonne  fehr  kleine  . 
farbige  SonntobilÜer  erblicken,  die  in  der  fcho» 
erwähnten  Ordnung,  und  zwar  die  unterhalb  liegem 
den  eben  fa*Wjeit  von  der  Sonne  entfernt  als  di^ 
pberhaib biegenden,  gleich  gefärbt  erfcheinen  wür"^ 
dfen/  So  betrachte  ich  aifo  jetzt  die  Sa^ie,  als  ob» 
'auISier  d«y  Hauptfonöe  nx)ch  mehrere  farbige  Son*-' 
»en^ihre  'Strablto  auf  «i|ie  Begenlropfe«ii  werfen^  und> 

GgÄ  ' 
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Fstlien  trrthakeä,  und  waarüirt  fiebjj^  /tcnRich- 
weno  crütt  uad  violett  zw^  MaW  '^Jf:%  mehrere 
kommea,    gleichwohl  die   äbrr//  -^  Jeni  Abftandc 

iß.  '  4 

Ift  feltemeii  Fällea  erfcheinen  r;//    /onne  abhängt. 
Ken«    wie  ans  Gehler*s  J^;/       .er  Sonnenbilder 
\6fohcn  Wörterb^ich«,  Ar;?v'  mer  gleich.    Um 

^Wohnlich  fieh*  man  ;//         urheit  wenigftens  na- 
»nd  fo  oft  ich  feltjt/        Abftand  der  beiden  nach- 
ich  blofs  diefe  Farh^      »on  der  Sonne,  den  Abftänd 
fchefert  diefe  Faf'   .en    violetten    i®,    der   grünen 
'  am  dem  oberp  /  ,^jen  r^4ö'>   der  folgenden  violetten 
Fälle  find  ^^en  ar^öo',  und  fo  weiter.      Ich  bleibe 
Äur  Erd^  /^Betrachtung  der  Erfdieinungen   ftehen, 
^  y^je  unterhalb  dev  wahi'en  Sonne  ftehenderi 
^{ir  ff'^ Ifjlder  iiervor  tringen. 
§     Kßift  bekannt,   dafs,    wenn  die  Sonne  bloül 
.^Strahlen  hätte,   fie  ftatt  des  bunten  Regen- 
^etis  blofß  einen  rothen Bogen  von  etwa  42^Halb- 
^^,<;fl'er  bilden  würde;   wäre  ihr  Licht  grfln,  f^  er- 
{chiene  der  Bogen  grün  von  4iJ^Halbmeffer;  eine 
i^jolette  Sonne  endlich  würde  emen  eben^fo  gefärb- 
ten  Regenbogen  von  4o|^  Halbmeffer  bilden.  — 
Die  wirkliche  Sonne  bildet  alle  diefe  Bogen  Zugleich, 
ünfre^Jfarbigen  Sönnenbilder  aber  bringen  jede  nur 
den  Bögen  hervor,  der  ihrer  Färb«  gleich  ift* 
*     Unterhalb  der  Sonne  4o'  entfernt Tieht  die  ro- 
the  Sonne,   diefe  bildet  alfo  einen   rothen   Bogen, 
deffen  Centrum  4o'  höher   liegt,    als  der   Mittel* 
punkt  des  Häuptbogensj   diefeV  rothe  Bogen  follte 
daher  oberhalb  des  Hauptbogens  fichtbar  fevn  und 
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1   * 


^  \cli  "den  Seiten  hin.  demfelbeh  nähef n ,    ftin 

^  1,    und  dann  tnit  dem  nnterü  Theile   auf 

Nogen  fallen,   wo   er,    wie   man   leicht 


A  1,  auf  deffen  lebhaftem  Farben  nicht 

%  -»nn.       Oberhalb  des  Öauptbogenif 

^  ^^  ^n  rothen  Nebenbogen  fehen ;  — ^* , 

.-,  ^^  anfichtbar,   weil  andere  Färben- 

NL*  .i  die  Gegend  fallen ,  wie  ich  bald  zei- 

.e.  Das  zweite  unterwärts  ftehende  Son* 
.ad  ift  violett;  der  daraus  ei\tfpringende  violet- 
te Bogen  wird  in  feinem  höchften  Punkte  1^  hoch' 
tkber  den  violetten  Hauptbogen,  alfo  noch  inner* 
halb  der  grünett  und  gelben  Hauptbogen  fallen, 
mithin  unfichtbar  feyn ;  an  dem  untern  Theile  des 
Regenbogens,  den  man  faft  nie  fieht,  könnte  er 
an  der  innem  Seite  des  Hauptbogetis  fichtbar  feyn. 
Das  dritte,  grüne  Sonnenbild  fteht,  wie  Ich  anneh- 
me, I f^  unter  der  Hauptfonne;  fo  hoch  ragt  der 
dadurch  gebildete  Bogen,  alfo  oben  Hber  dern  giil- 
nen  HaupAogen  hervor;  er  fällt  daher  entweder 
noch  auf  de«  Hauptbogei^,  öder  vermifcht  fich  ;^ 
mit  dem  aus  dein  rothen  BiMe  entfpringenden  Ne- 
benhogeii,  wodurch  alsdann  beide  unkenntlich  wer- 
den. Fällt  aber  atich  nicht  der  ^rfi»e  Bogen  mit 
dem  crftcnrortien  Nebenbogen  zuCamiifren,  fo  thut 

diefe»  doch  gewifo  einer  der  übrigen,  denn  man  mufi 
fich  erinnern  j  dafs  zwifohen  dem  grünen  und  dem 
gleich  zu  erwähnenden  rothen  Bilde  andere  weni* 
ger  brechbare  Farbenfolgeö ,  deren  ^iugehörige  Bo» 
gen  alfo  den  Ranm  zwiichen  dem  eben  betrachteten 


V 


f irtoen  bis  aö  den  naa  iolgend^nrothen  Bog^B  äiis»* 
füllen ,  und  den  ^rften  rothen  Nebehboge.n  uddeut«* 
Uch  ma^hea'       •  .  "  •    ^ 

Ich  braücb^^iiuB  die  Aufzählung  nicht,  fomn« 
ftändlich  fortzusetzen,  denn  es  erhellt,  dafs  2war 
wegen  des  zweiten/ rothen  Sonn^nbildes  eia  zvr^te^ 
rother  Bogen. oben  oberhalb  des  Hauptbpgen^  exit> 
{tehen  follte,  aber  auch  diefer  wird  von  den  fi^J^ea* 
djcn  andern  gefärbten  Strahlen,  die  an  eben  deK 
Stelle  einen  Bogen  bilden  follten,  verwifcht  £9 
entft^ht  alio  yon  den  unterh<ilt>  der  Sopneliegeadeii 
farbigen  Bildern  an  dfeinjenigeii  Theile  des  Regeiar* 
bogens,  welphen^  inau  gewöholiah  nur  fi^ht,  ^f^inn 
Farbenwiederhohl^^g.  ^n  der  unter  d^ip  Hori? 
oonte  liegenden  Hälfte  könnten  farbige  Bogen  9a  deqr 
innern  Seit^  des  Hauptbogens  entftehen,  die  icji 
^ber  nicht  weiter  betrachte,  da  fie  nl^  zu  OeQpbtii 
•  komme^ ,  und  auch  tnit  den  gleich  naher  an^cu^b* 
i:enden  von  eii^erlei  A,rt  find* 

■ 

Die  bisher  angeführten  Sonnei^bilder  lagen-  ux|« 
1;erKalb  d^r  Sonne.  Ich  gehe  jetzt  zu  den  in  aim» 
Upb  er  Folge  oberhalb  liegenden  fort.  DatS.  erft^  ra» 
the  Bild  foUte  einen  etwas  niedriger  als  der  x¥^ 
'  Hauptbogen,  liegetiden  r^thfsn  B<^gen  bilieft»  aber 
.  diefer  fallt  auf  den  H^u^tbogen,  und  ^a^  fieht  ihii 
daher  nicht,  denp  der  A^ftand  dijsffer  rotf^eo  So&a^ 

»  .  •' 

yon  der  Hauptfonpe  ift  zu  klein,  als  dafs  der  N^- 
benbogen  uq^  die  glänze  Breite  des  Hauptbqgens  da? 
von  abftehen  follte.  Aiif  die  untere  Hälfte  dei?  Re- 
fißubpgen^A  W4$kbe,  unter  deai  {iocizQUiip^  li^gty  w^rr 


r      4m  ich  weiter  keine  Rückficht  nehinöti.   •*—   .  Da* 

p     violette  Sonnenbild,  deffen  Entfernutig  oberhalb  der. 

[      'Sonne  ich  ä  i®  angenoinnien  habe,    bringt  einea 

unterhalb  des  Hauptn^genbogens  liegenden  violetten 

!       Bogen  hervor,   der  in  feiner  hochften  Stelle  lieh 

\       fhen  fo  weit  von  dem  Hauptbogen  entfernt,  als  da$ 

^onnepbild  oberhalb  der  wahren  Soane  Kegt;  die- 

f^r  violette  Bogen  wird  alfo  unter  dem  Uauptbogeii 

fi<^b£^  feyn ,    wenn  nickt  andetei  Farbeil  mit  ihm 

zai^mmen  fallen.  —     Das  grüne  Sonnenbild  liegl' 

ttqch  höher,  aber  gleichwohl  wird  der  grüne  Bogen 

^barhalb  des  viole^^n  er fch einen/  weil  die  geriur 

gere  Brechbarkeit  -der  grünen  Strahlen  den  H^lb»f 

f^ffer  des  Kneifes  vorgröfsert:    der  ^fiae  Boged 

ar-febeint  um.  if  Gr^d  unier  dein  grüneii  Haispii>0- 

(eq,  0\>0r  der  violette  um  x  Grad  unter  dem  violet* 

t^B -H^uptbogen ;   as  ift  dah«r,  wenn  die  ac'genom* 

menan  ~  Abftäade  der  Sonneiibtld^r  einiger  JVIafseti 

l^enau  find,  ganz  ricluig,  däfsder  g^äne  Nebenbo* 

gen  oberhalb  des  vi«>letten^    «wifchett  diefem  und 

dejxi  Hauptbogea  erfcheint.      Beide  Bogen  näherü 

^h  ^gen.die  Seite  hin  dem  Hauptbogen,   und  fal- 

iMti  usterwärts  mit  ihm  zufamidAeti.     (n  den  Ratiiii^ 

.wo  der  violette  Bogi&ti  erfcheinen  fMIte,  kqnnen 

r 

j^un  zwar  wohl  auch  einige  StraUen  des  zwifoheili 
-dem  violetten  tind  ^ünen  Sonnenfcild«  liegenden 
illauen  ißildes  fallen,  aber  diefe  find  dem  violetten 
jfe  nalla  fr«r wandt*,  dafs  «r*  dadurch  nicht  verdeckt 
werden  kann.  Eben  fo  können  (ich  vielleicht  mit 
d^m  ffinenRßigm  «itiige  g<|b»SlMhl^B  vetxnifcfaen. 


y 


•'   « 
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iber  auch  dietohindera  die  Sichtbarkeit  deffelbeä 
nicht.  Das  weiter  von  tier  Sonne  abftehoirde  rothe 
Bild  wird  w^en  der  geringen  Brechbaä-keit  der 
rotben  Strahlen  einen  oberhalb  des  grOnen  liegeo- 
den  Bogen  hervor  bringen,  welcher,  weil  der  Ab- 
ftand  diefes  rothen  Bildes  gewöhnlich  kleiner  ab 
die  Breife  dc$  Hauptregenbogens  ift,  noch  anf 
den  Hauptbögen  fällt  innd  unfichtbar  bleibt;  ia 
feknern  Fällen  könnte  diefer  rothe  Bogen  zwi- 
ich^  dem  grünen  Nfrbenbogen  und  dem  Hauptbo> 
gen  gefehen  werden  ,  wenn  nämlich  der  ^.bftaad  der 
Sonnenfbildet  oder  der  Höfe  ven  der  Sonne  gro& 
genug  ift,  um  dies  zu  erlauben» 

Wie  es  mit  dei?  zweiten  Farbenfolge  geht,  Isfet 
fich  nutt  vorai^s  fehen.  Es  entfteht  wieder  unter«, 
halb  der  vorigen  Nebenbogefl  ein  violetter,  und 
zwifchen  diefem  und' den  vorigen  Farben  ein  grOnfer 
Bofeen,  der  folgende  rothe  aber  fällt  auf  den  erfte« 
violetten  und  grönea  Bogen,  ift  aber  wohl  ia  Ver- 
gleichung  jener  fchon  zu  fchwach,  um  diefe  ganz 
iLokenntlich  zu  machen.  » 

Bis:  hierher  fchieint  diefeHypothefe  auf  das  aller- 
«rwüttfchtefte  mit  der  Erfahnuig  überein  zu  ftim- 
men  j  aber  etwas  von  diefer  UeberdnftimmUng  fölk 
weg,  wenn  min  auf  alle  ümftände  Rückficht  nÜnrafe 
Denn  es  giebt  nicht  blofs  in  der  durch  die  Sonne  ge- 
«ogenen  Verticallinie  gefärbte  Sonnenbilder,  fonde» 
rund  um  die  Sonne  liegen  ähnliche,  d«ren  Anzahl 
unzählig,  ift;  ftatt  der  bisher  betrachteten  Bogen 
totütdien  alTo  unzählige,   die  einander  fchaeideii. 
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Die  Wirkung  der  übrigen  gefärbten  Sönnenfttablen 
brauche  ich  kidefe  Dicht  mit  der  ennüdenden  Um- 
ftandlichkeit,  .wie  die  vorigen,  zu  betrachten.  So 
wie  bei  den  in  der  VerticaJKnie  liegenden  Sonnen- 
bildern  diejenigen  Bogen  ^  die  aufserhalb  des  Hanpt- 
bogens  liefen*,  ganz  zerftört,  öder  düröh  eine  Mi- 
fehung  übcrflüffigen  Lichtes  tinfichtbar  Werden, 
eben  fo  findet  diefes  Statt  bei  alten  Farbenbogen, 

,  welche  fich  wegen  der  übrigen  Sonnenbilder  aufser-* 
halb  des  Hauptbogens  bilden  feilten ;  dagegen  'blei- ' 
beadie  grünen  und  violetten  Strahlen  wirkfam,  und 
bilden  innerhalb  des  Hauptregenbogen s  Farbenftrei- 
fen,    die  den  fchon  erwähnten  ganz  ähnlich  find, 
aber  fich  dadurch  tinterfcheiden ,   dafs  ihr  grofster 
Abftand  vom  Hauptbogen  ^andere  Punkte  fällt. 
Diefer  Umftand  ift  der   gwühmten  Uebereinftim- 
inung  der  Hypotfaefe  mit  der  Erfcheinung  auf  dop- 
pelte Weife  fcfaädlich.     Denn  erftlicb  fällt  nunmehr 
das  weg,    dafs  blofs  am  obern  Tbeite  des  Bogeps 
)ene  Farbenwiederhohlt^ig  Statt  findet, .  fondern  fia 
•£ndet  in  jedemjfnvikte  de(S  Bogens  eben  fo  girt  Statt; 
zweitens  aber,  (und  dasüft  das  Wichtigfte,)  indem 
4ie  unzähligen   violetten   uiid  grünen  Bogen   fich 
überall  fchneiden,  fcheint  es,  dafs  beide  nnkenntlidi 
werden  müflen»      Denn  in  cbeA  die  Gegend,   wo 
wegen  des  vertical  über  der  Sonne  ftehei^den  Bil- 
des, der^  grüne  Bogen  erfcheinen  fbllte,  fallen  we^ 
g<m  anderer  feitwärts  ftehenden  Sonnenbilder  vi(v 
lette  Sdnnenftrahlen,   und  es  eatfteht  alfo  eine  Mi-« 

.  ichuBg  von  Farben.    Hiernach  mülste  der  violeti« 


9<^^ »  bei  welcbeni  diefe  Mifckiifi|p  ^•eolget  oder 

gar  nicht  Statt  findet,   reiner  erfcheinen,    als  der 
grün^  Bogen.  - 

Jene  Abweichungen  der  Hypoth^jfe  von  der  Er» 
fahrung  würden  beide  verfchwinden,  wenn  es  er* 
laubt  wäre,  anzunehmen,  dafs  wirklich  die  ober* 
)ialb  und  unterhalb  der  Sonne  liegenden  TbßUe  def 
|Iofes  uuL  die  Sonne  allein  yörbandenj  oder  docli 
(ehr  viel  glänzender  wären,  als  die  öbr^en.  Diefes 
könnte  vielleicht  Statt  finden,  wenn  die  Regeotro*- 
jpfen  nach  horizontaler  Richtupg  weiter  von  einän^ 
d6r  entfernt  wären,  als  nach  verticaler  B.ich|;ung( 
7-^  eine  Vorausfetzung ,  die  man  docH.woh}  2% 
UQnftlich  finden  wird,  u^i  ihr  Beifall  zu, geben« 

'  Diefe  eben  angef^rten  Bemerkungen  fbegran« 
den  alfo  allerdings  eitmi  fehr  erhehikdieA  Einwuif 
gegen  meine  Hypothefe ;  indefs  fotieint  doch. die  slv» 
fangs  gefnndeüe  Uebereinftimmung  mit  der  Wahi> 
lueit  zu  auffallend ,  um  die  Hypotbefe  Ivgl^efa  guiz 
EU  « verwerfen.  Ift  J  ö  r  d  a  n '  5  Verfidiemng  ge» 
gründet^  da&  man  die  Hofe  um  die  Stene  auf  e&> 
•em  im  verfinftertea  Zimmer  dein  Sotmflwftmfale 
eusgefetzten  Papiere  abgebildet  fehen  kann,  fo  re^» 
diente  es  unterfucht  zu  werden ,  ob  fich>  nicht  vriiic* 
iich  7u  derzeit,  wenn  man  die  Nebenbogen  arh  Re- 
genbogen bemerkt,  Hofe  zeigen,  und  ob  diefe  viel- 
leicht oberhalb  der  Sonne  merklich  heller  als  an  dßm 
Sitten  erfcheinen.  Wäre  diefes  der  Fall,  fo  wdiMtp 
die  hier  aufgeftelka  Hypothefe  deutlich  beftätigt 
leyil«     IndeCs  auch  bei  voUftäxuligeii  riagformigeii 
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facher  oder  zweifacher  violetter  Nebenboge»  ent- 
ftehen,  der,  wie  man  diefes  zuweilen  fieht,  nicht 
blofs  am  obern  Theile  des  Hauptbogens,  fondern. 
ap.  dQm  ganzen  Bogen  bis  zur  Erde  herab  erfchien.ej 
ftatt  des  grünen  Bogens  aber  müfste  man  dann  wohl 
eine  Mifchung  aus  grün,  }>lau  und  violett  fehen» 
oder  wenigftens  ein  fehr  ins  Graue  fallendes  oder 
fchmutzig  ausfehendes  Grün.  ^Das  Gegentheil  könn« 
te  npr  Statt  finden,  wenn  die  Intenfität  des  grünen 
Lichtes  oder  der  Glanz  des  grünen  Hpfes  erhebllcli 
gröfser  als  des  violetten  wäre* 


«Mi^ 


I  I 
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VERSUCHE 

aber   die   anziehende  Kraft   der   Voltai* 

feiten,  Säuley    und  deren  Ausmeffung 

durch  das  Electro  -  Mikrometer» 

vom 

Pred.     Marechaux 

in   Wefcl. 

'    (Amt   einem   Briefe   an  den  Herausgeber*}) 

Wefel  den  4ten  Januar  1805. 

-—  -*—  IJis  jetzt  hatte  man  blofs  die  Repulfivkraft 
der  Säule  betrachtet,  und  v6n  der  Repulfion  auf 
die  Anziehung  gefchloffen;  der  andere  Weg  war 
noch  unbetreten.  Wenn  gleich  diefer  SchluCs  an 
,fich  richtig  war,  fo  fprach  doch  die  Erfahrung  noch 
nicht  beftimmt  dafür;  und  ich  .glaube  der  erfte  zu 
feyn,  der  dief«  neue  Anficht  au^enommen  bat 

— *  — *  Dasinftrument,  deffen  ich  mich  zur  Aus- 
meffung der*  anziehenden  Kraft  Verlchiedener  Sau* 
len  bedient  habe ,  ift  mein  Mikro  -  Electrometert 
das  4®n  Phyfikern  aus  Her  Befchreibung  in  Ihren 
Annalen,  XVI,  ii5»  bekannt  ift. 

Es'ift,  vne  es  Ihnen  nicht  entgangen,  feyn  wird, 
ein  Condentator  von  befonderer  Art.  An  den  Vol- 
taifchen  Condenfatoren  ift  die  Entfernung  zwifcheft 
den  beiden  leitenden  Subftanzen  eine  unveränder- 
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liehe  Oröfse,  an  dem  meinigen  ift  fie  verähdeflich. 
Der  Halbleiter  nämlich,  (welches  hier  die  Luft  zwi* 
fchen  dem  Silberblättcberf  und  der  Kugel  ift,)  läfst 
fich  nach :  Willknhr  dicker  oder  dünner  nehmen, 
und  liefert'  dadurch  ötwas  Aehnliches»  als  man  er-r 
hält,  wenp  man  die  Scheiben  des  Condenfators  nur 
durch  eine  Luftfchicht  von  einander  trennt. 

Es  ift  den  Phyfikern  bekannt,  dafs  die  Conden« 
fatoren  fehr  oft  fremde  Electricität  mit  ßch  führen, 
wodurch  fie  mehr 'liefern  als  man  von  ihnep  fodert. 
Auch  habe  ich  gn  meinem  Electroipeter  mit  frem^- 
der  Electricität  zu  kämpfen,  doch  mit  dem  Untere 
ichiede,.  dafe  ich  genau  willen  kann,  wie  viel  fie 
beträgt,  und  im  Stande  bin,  mich  dadurch  vor  Feh- 
lern zu  hüten.  Ueber  diefes  kann  ich  genau  unter* 
fcheiden ,  aus  welcher  OueUe  fie  fließt.  Ift  fie  die 
Wirkung,  einer  höhern  Tenfion  in  der^Luftelectri* 
cität,  fo  kann  ich  fie  nicht  entfernen,  wird  fie  aber 
durch  andere  Zufälle  angehäuft,  fo  läfst  fie  fich  ab** 
leiten**).  '        . 

*)  Da  .diefes  Electrometer  vor  ,ai^dem  Vorzüge  dar- 
bietet, und  die  Mikrometerfchraube,  wenn  fie  Ypn 
andern  verfertigt  wird,  nicht  diefelben  Räume  be- 
zeichnen w^ürde,  wie  in  dem  meinigen,  fo  dürfte 
es  yieUeieht  den  Phyfikern  i&icht  unangenehm  f^yn^ 
w^enn  ich  mich  erbiete,  fie  mit  folchen  £]ectro« 
meterp,  ( voraus  gefetzt ,  dafs  fie  etwas  daranwen- 
den -wollen,)  zu  verfehen,  da  ich  jetzt  in  meiner 
Wer>ftatt  einen  gefchickten  Arbeiter  zu  diefem 
Zwecke   unterhalte«  -  MardchaUx^  s- 


f 
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Ich  habe  die  folgende  Aa$meffu!^  an  ein^r  Sau*- 
le  angeftellt,  deren  Scheiben  aus  Zink  und  Mßffing 
beftehen«  Ihr  Durchmeiftr  ift  |  Zoll»,  uüd  auf  ei- 
nen Zoll  Höhe  geben  1 1  Stack.  Sie  find  fo  fleifsig 
bearbeitet»  dafs  ich'»  wenn  keine  Erfchüttemiig 
SItatt  hat,  Säulen  Ton  2$  bis  ^o  Plattenpaaren  ohnt 
alle  Seitenhaltung  aufricht^i  kann.  Die  Scheiben 
felbft  find  nicht  ^ur  von  Oxyd  rein,  (o.da&  fie  fich 
•n  der  Entbindungsfiäche  der  Electrioität  gj^örig 
berühren,  {bndern  fie- find  überdies  auch  fein  po^  ' 
llrt,  und  zu  diefon  Verfuchen  befonders  aufbewahrt 
worden.  Zu  höhern  Säulen  bediene  ich  mich  des 
Geftelles,  'das{  Herr  ran  Marum  fehr  finnreich 
ausgedacht  hat,  und  das  fich  durch. feine  Einfach«' 
keit  befonders  empfiehlt.  Es  ift  fo  eingerichtet» 
dafs  ina^ii  mit  demfelben  Geftelle  Säulen  yon  grofsem 
nod  kleinem  Durchmeffer  aufrichten  kann.  Durcb 
die  vier  Seitenftabe  gehen  Schrauben,  an  deren  Eo^ 
de  ein  mit  Siegellack  überzogenes  Röfarchen  ange* 
kittet  ift,  und  von  10  zu  10  Plattenpaaren  wird  dar 
durch  eine  hinlängliche  Haltung  bewirkt. 

Die  Befeuchtung  der  Pappenftücke  gefchieht  mit 
rbinem  Brunnenwaffer,    das  ich  mit  der  nöthigen 
Vorßchtigkeit   behandle,     befonders    feitdem'  der' 
gleich  tu  erzählende  Verfuch  mich  gewarnt  hat. 

Wenn  Säulen  ausgemeffen  werden ,   fo  hat  man 
mit  mancherlei  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 

Die  beträohtlichfte  hängt  von  der  Veränderung 
ab,   weiche  .die  electrifche  IVIaterie»  .während  der 
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Ansm^Bung  ftlbft,  in  der  Atmöfpliäre  erfährt/  Die 
Sicfatigkeit  d«rf«lbeii  wi  der  AtmoJFphäre  ift  einem 
faft  iiBjnerwäbrenden  Wechfel  unterwbrfeir.     Eine 
^de  Veränderung  in  der  Dachtigkeit  diefer  Materie 
rerändert  dieJEinheit,,  daher  bekonjmt  man  feite» 
Yon  deffelben  Säule  zwpiMabl  diefelben  Werthe  hin*     ' 
tcr  einander,     Diafe  Veränderung  in  der  Intenßtat 
der    electrifchen  Materie   giebt    zu  Betrachtungen 
V.eranlaffung,    welche  mir    von    einör  fo    grofsea 
Wichtigkeit  fchienen',   dafs  ich  es  für  nöthig  hielt^ 
das  Dafeyn" diefer  Modißcation  aufser  allem  Zweifel, 
tu  fetzen,   und  zu  dem  Ende  habe  ich'eine  befon- 
dere  Arbeit  vorgenommen,    die  ich  Ihnen  künftig 
vorlegen  werde;       Mein  Hauptzweck  in  derfelben 
ift,    die  Pbyfiket  zu  überzeugen ,    dafs  diefe  auffal- 
lenden Verfchiedenheiten ,    welche   die  Voltaifche 
Säule  zeigt,    nicht  etwa   von  zufälligen  UrfaeheUj^ 
wie  man  zu  glauben  geneigt  fcheii^t,    fondern  von 
der  Electricität  felbft  herrühren- 

Vergleicht  man  alfo  zwei  Säulen  mit  einander, 
fö  kann  man  fehr  feiten  darauf  rechnen,  dafs  man 
Zahlen  bekommen  wird,,  deren  Einheit  diefelbe  ift. 
J^a  wird  daher  mit  Ai^proximatiöntn  zuftrifeden 
feyn,  und  lieh befonders  bemühen  muffen,  dieZflthf^ 
]^n  von  den  Säulen,  die  man  vergleichen  will,  £d^ 
fd|leunig  hinter  einander  wie  möglich  ^bzunehmeOiL 
Ueberhaupt  mufs  man  Tolche  Perioden  wähle|i,.war-» 
in  die  Differenzen  fich  kleiner  zeigen.  :. 
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.  Iffiti  zweitfes  Hindernifs  entfteht  aür  der  waclifen- 
d^n  Intenfität  der  electrifchen  Materie  in  der  Saula 
felbft,  .wenn,  man  ihr  fclileunig  hinter  einander  ihre 
Electricität  entzi^^ht.  Wer  Säulen  ausmeffen  und 
verjgleichen  will/  mufs  genau  dalXeV>e  Verfahren 
beobachten,  ohne  weiches  man  Werthe  bekommt^ 
die  2ur  Vergleichung  unbrauchbar '  find«    - 

Pie  Urfache  diefer  verfchiedenen  Intenfität  glau* 
be  ich  in  dpr  Bewegung  des  electrifchen  Fluidums 
^u  finden.^  Es  zieht  nämlich  nach  dem  Pole  hin, 
wenn  die  Säule  entladen  wurde,  mit  einer  Ge- 
fchwindigkeit,  die  in  jeder  Zeiteinheit  accelerirt 
wird.  '  Diefc  .  befchleunigte  Bewegung  vermehrt 
augenblicklich  die  Dichtigkeit  der  am  Pole  fich  an- 
hiufendep  Maffen,  und  erweitert  folglich  in  eben 
dem  Grade  ihren  Wirkungskreis.  Mir  hat  bis  jetzt 
iioch  die  MufiSe  gefehlt,  den  Gegenftand  voxf.  die- 
fer Seite  aus  zu  beleuchten,  allein  ich  habe  jedes 
Mahl  gefunden,  dafs,  wenn  ich  das  auf  diefe  Weife 
erhaltene  Maximum  für  zwei  Säulen  mit  einander 
verglich,  das  Verhäitnifs  daffelbe  bliebe  und  dar 
durch  bin  ich  in  diefer  Anficht  verftärkt  worden, 

Aufser  diefen  Häupthinderniffen  hat  man  noch 
mit  vielen  andern  zu  käräpfen,  befonders  bei  nie- 
drigen Säulen  von  einigen  Plattenpaaren«  ^tWüsr 
Staub  am  Electro- Mikrometer  ift  fchon hinreichend,- 
ihre  Wirkung  bedeutend  zu  fchwächen,  fogar  gänz-^: 
lieh  zu  hemmen. 

Ich 
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Ich  erinnere  zuletzt  noch,  da&  man  nicht  von 
derAusmefTungder  höh  er  n  Intenfi  täten  zur  Au$mef*. 
-  fung  der  niedrigem  übergehen  mufs«  In  den  Herbft- 
monaten  war  es  mir  befonde^rs  darum  zu  thun ,  da« 
genaue  Verhältnifs  des  einzelnen  Plattenpaar«  zur 
erften  Kettenyerblndung  zu  bekommen.  Allein  dl« 
Ei^ctrioität  war  durchgehen ds  fo  ttiedrlg,  da&  ein 
Plattenpäar  nur  hochflens  3  bis.  4  Orad  gab«  Beji 
folchcm  niedrigen  Stande  ift  die  Ausmeüung  eines 
einzigen  Plattenpaars  fo  gut  wie  unnipglich>  denn 
diefe  Grade  find  achtzehn  taufend  't'heilchÄii  dels 
rheinländifchen  Zolles,  ein  Raum,  den  man  mit  kei'» 
nem  Gedanken  faffen  kann  /wodurch  die  Taufchung 
leicht  wird.  Zu  einer  andern  Zeit^  als'die  Witte- 
rung mir  befonde^s  günftlg  war,  beging  ich  die  üii- 
vorfichtigkeit ,  mit  Säulen  ^yon  40  his  5<>  ä^iatlen* 
paaren  den  Anfang  zu  machen«  Diefe^verbreitetea 
in  der  Attfiofphäre,  an  meinen  Händen,  an  den 
verfchiedenen  Theilen  des  Mikrometers  fo  ^el  Ele- 
ctricität,  dafs  das  Silberblatt  fchon  in  einer  Entfer- 
nung  von  mehr  als  i5o*^  anfchlug,  wenn  Ich  mich 
blofs  der  gläfernen  Handhabe  des  Inftruments  nahe«- 
te,  oder  in  einer  Entfernung  von  5  biso  Zoll  di^ 
Hand  um  das  Inftrument  bewegte,  wefshalb  «U« 
AusmefTung  zu  deV  ^eit  aufhören  mufste.    , 

Folgendes  find  nun  die  Verfuche,  die  ich  mit 
den  eben  befchriebenen  Zink  -  Melfing- Säulen  an-^ 
geftellt  habe,  um  zu  beftimmen,'  nach  welchem 
Gefetze  die  anziehende  Kraft  der  SäuU  mit  den 

Anaal.  d.  Pkyfik.  B.  19.  St.  4.  J«  i^o^.  6t.  4*  H  h 
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flqttenpaarjen  t^unimmt.  Sie  ^ben  den  yoUfiigndi« 
gea  Beweis  ab,.<la/'s  diefcsS  ge^pu  im. Verhültniffe 
dar  Plattenp^are  gefcni^ht,  und  dafs  folglich  die  ,9Ji-'' 
ziehende  Kx'aft  iu  der  Voltaifchett  Säule  voIlko/nm§^^. 
demfelben  Gefet^e  des  Wachstbums,  wie  die  Jle- 
.pulüvkraft  folgt.  , 

.  Es  ,wurdei>  ftet$  zwei  S.äulen  mit  einander  ver^ 
glichen.-  Tiiei erfte  Columoe giebt  an,  au$  wie^  viejl 
Plattenpparen  fie  beftandepj  die  zweite  9  wie  grof^f 
ihre  anziehende^Kraft  Cch|?ach  Graden  trtein^s  Mi- 
Uro-Electrometers,  (welches  ||§e5  Zoll  find,)  in 
dem  Verfjuche  fand;  die  dritte f^  wie  grpfs'fie  hätte 
feyn  mXjffen ,  wuchfe  die  anzieheijde  Kraft  der  Sl\nr 
le  genau  im  Verhältniffe  der  plattenpaare ,  fo  daf« 
für  jeden  Verf^ch  die  hier  ftehende  Zahl  di6  vierte 
Proportionalzahl  7u  dpn  bjeiden  in  der  erften  Co- 
lumne»  uud  der. erften,  (hier  nocbinahls  wieder  herr 
.gefetzten,)  in  d^r  zweiten  Columne  ift. 
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Di»  bei  eilier  Zahl  In  Cölümne  x,  liier  iii  Coliinlne  ^ 
hinter  einander  ftebenden  Zahlen  wurden  an  einer 
Säule  zu  verfchiedenen  Mahlen  hinter  einander  aus^ 
gemeffen.  . 

Sie  fehen  aus  den  Zahlen»  welche  das  Mikrö- 
Electrometer  giebt>-  verglichen  mit  den  berechne* 
ten  »  daCs;  die  PrämitTen  richtig  find.  Die  Differen- 
zen find  fo  unbedeutend,  dafs  fie  gänzlich  Ter- 
fchwinden  würden,  wenn  das  Inftrument  nicht  fo 
ausnehmend  empfi-ndlich  wäre« 

Diefem  hier  dargethanen  Gäfetze  nach  follten 
die  anziehenden  Kräfte  in  einem  Ptauenpaare ,  und 
in  der  einfachfteB  Kettenverbinduiig  aus  zwei  Pta^^ 
tenpaareh  'fich  wie  i  zu  2  verbalten*  So  forgfältig 
ich  inzwifchen  auch  die  einfadie  Rette  und  die  er- 
fte  Kettenverbindung  mit  einander  verj^chen  und 
geprüft  habe,  fo  könnte  ich  doch  .nie  an  diefer  ein 
entfchiedenes  Wacbsthum  an  Kraft  gewahr  werden, 
und  t%  verhielt  fich  mit  diefen  beiden  gerade  fo,  wie 
init  einer  Säule,  der  ich  verfchiedene  Mahl  zur  fel- 
bigen  Stunde  die  Eleetncitat  abnahm»  Sie  gabea 
bald  einige  Grade  mehr,  bald  einige Gnaide  weniger» 
i6  dafs  ich  aus  diefen  Beobachtungen  fcli^efsjen 
mufr)  dafis  beider  anziehende  Kraft  ganz  gleich  ift  *) 
So  z.  B.  gaben  an  meinem  Mikro-Elec^rcMiteter 


*},I!>affeIbe  leitet  Herr  M ar^chanst  ^ans  der  llieo» 
rie  her,  welehe~er  fich  dber  die  Eleetricitäten  der 
Säule  gemacht  hat,  und  die  er  in  diefem  Brief« 
den  hier  mhgetheilten  Verfuoben  voran  gehe»  licls* 
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isPlÄtreapaw      84*    ;    104*    ;    80*    4    73*    ; ,  5o* 
jz'Plattenpaare    90      ;,    102       ;    85      ^    77      ;    74 

V  Sie  erwarten  voi^  mir  den  Beweis  nicht,  dafs 
die  Kraft  der  Säule  nicht  wächft,.  wenn  das  Volumen 
der  Platteftpaare  vergröfsert  wird.  Diefe  Sache  ift 
längft  erwiefen.  Die  Auflöfong  diefes  Phänomens 
erwartet  man  aber  von  einer  btlndigen  Theorie, 
deren  Hauptaugenmerk  ift,  die  electrifcheri  firfchei* 
nungen  lediglich  aus^  der  Wechfelwirkung  beider 
Kräfte,  der  repulfiven  und  der  attractiven ,  zu  er- 
klären,, und  ich  glaube  hier  tiichts  febuldig  geblie« 
beri  zu  feyn.  *)  '       . 

-Allein  es  verhält  fich  anders  mit  dem  feuchten 
Leiter^  Die,  welche  die  Menge  der  Electricität 
nicht  von  der  Tenfion  derfclben  unterfcheiden,  und 
von  der  Gröfse  der  einen  auf  die  Gröfse  der  andern 
fchliefsen,  werden  (ich  nur  aus  beftimmten,-  mit 
Sorgfalt  angeftellten  Verfuchen  überzeitgen  laffen, 
dafs.eia  dickerer  oder  dünnerer  feucheer heiter  in 
der  Tenfion  nichts  verändert» 

Unter  den.  verfcbiedenen  Verfuchen,  die  mir 
zur  Begründung  diefes  Satzes  dienten ^  will.ich*nur 

w 

denjenigen  ausheben,   der,  da  er  ipir  unerwartete^ 
Refultat«  gab,   für  mich  zugleich  in  einer -andern 
Hinficht  belehrend  wurde. 

Ich  fetze  diefe  Theorie  nicht  mit  hierher,  weü 
es  mir  fcheint,  dafs  feine  VerfuchiB  den  Phyfikern 
pbne  «Ue  Einmifcbang'  theoretifcher  Speculationeo 
willkommener  feyn  dürften.  d*  H.      ^ 

*)  Jülu  fefae  cBe  vorige  Anonerkiuig«  d*  H«^ 


f^ .  Ä 


\ 
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Orfgen  ;ro  Uhr  des  Motgetts,  aft  feinem  fehr  kal- 
tejn  Tage,  höhlte  ich  in  einem  reinen  gläfefnen  Ge« 
fafse  frifohes  Waffer  aus  der  Pumpe,  die  mir  zu  al- 
Jen  meinen  comparativen  Verfuchen  das  Waffer  lie- 
fert, und  fchnitt  aus  neuer  weicher  Pappe  die  Schei- 
ben, die  ich  gerade  fo  benetzte,  wie  es  mir  nun 
einmahl  zur  Gewohnheit  geworden  ift,  alfo  ziem- 
licli  gleichförmig.  Ich  verfuchte  hinter  einander 
4  Säulen  aus  8  Plattehpaaren  jede;  in  der  erften 
,  war  der  feuchte  Leiter  einfach ,  er  war  doppelt  in 
der  zwreiten,  dreifach  in  der  dritten,  vierfach  in 
der  .vierten.  Ich  erhielt  diefes  Mahl  eine  mit  der 
Zahl  der  feuchten  Leiter  fteigende  Intenfität,    die 

mir  um  fo  mehr  auffiel»  da  ich  fie  nicht  erwartete. 

*     ■  •.     ' 
Diefe  Säulen  gaben ; 

o.    '         1        ja        ;      3        ;      4 
e.  Anzieh,  von  170*    ;     t85**     ;     igo*    ;     196^ 

Sie  blieben  8  bis  lo  Minuten  ftehen,   und  nun  un* 
terWarf  ich  fie  wieder  dem  Electro •  Mikf  oaieter. 
Es  gab  nun  No.    1       -ja;      3        5      4 
e^Anaieb^Ton  175?    ^'-  »^3-**     ;     .     ..     ;     »76 • 

Jetzt  xifthm  ich  d^e.  Säulen  aus  einander )  troek« 
ndte  die  .Scheiben ,  legte  diß  fauchtei^  Leiter  über 
einander  9  driVckte  Je  zufanimeQi  9}i»e  .dadurch 
Waffer  auszudrücken ,  u?wl  ri^htiöta  vier  i?aue  S|u^ 
len  auf,  und  vermehrte  noch  in  der  vierten  >die  Zahl 
der  Platteri|)aare.     Es  gihen  nun    * 

i!ie  Säule     ffeucht,  Leitei'n  Ahziehiiti^eo  V6w 

No;  a  •     -       ß       '  175    ;i73  ■",-  :•    ■  ; 
Noi  3  -4      '  **>  i^'tS  ^»  »^»    1*74 

No.  4.  5         177    ;  175    ;  i?^    1^7^ 


.       ,  r    487    3 

8ßr&cl}ts.fie  diefe.s  MahLvprzQglidiißasfSltig^ 

die  aufgezeichneten  Zahlen  zeigen  ^  und  über- 
te  mich  dadurch  wjlkammen,  dafs  der  wach- 
j  feuchte  Leiter. keinehXJnterfchied  in  der  Ten- 
bewirkt;  - 

)ks  frifche  Bruan  en waffer  filhrte  alfo^  freie  £Ie- 
tat  mitfich,   die  durch  ihtetfJDruck  die  Ten- 

der  Siiule  erhöhete.,^  I^l?t  jed.er  Pappenfcheib^ 
:,  i«ai^.lij  (Jie  SfiiJe  e^ipp  Maffe.^mßhr.  Ypn  der- 
n  Dichtigkeit,  und  nur  erft  als  fich  ^ief^  ver- 
I  halt*,  .lieferte  die  Säule  die  gewdhirilcheir 
Itate.  '  Bald  auch  'hätte  ria^  Waffer  den  Ueter-* 
iä  feiner  Electdcität  abgegeben,  un«^  vei?hielt 
Wie*  das  andere,  dasim- Zimmer  geftaüdea  bat- 
Wenn  das  kältere  Waffer  eine  gröfsere  Gapaci- 
ar  electrifchen  Materie  göhabt  hätte,  fo  würdW 
Säule 'fröSlJch  mehr  gel eiftet  haben-,  allein' deif 
Te  feuchte  Leiter  hätte  keine  wacHfende  Kraft^ 
3r  gebracht.  ' 


t   •  • 
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XIII. 

i.  ...  .      : 

\  Einige  GalvanVfche  und  eleotrifche  Fer* 

fuche^   angef teilt  im^TeyVer^fchen 
.    Mu/eUifi   mu  Haarlem. 

(Au$   einem  Schreibern   des  Dr^   ifan   Marutn  am 
Herrn   van   Moni  in  Bräf/el.)  *) 

-»-  — •  xlerr  Oerftedt  aus  Kopenhagen  hat 
mich  bei  feiner  Durchreife  von  Paris  nach  Kopen« 
■  ''  bagen  durch  einen  Verfuch,  den  wir  im  Kabinett 
des  TeyJLer'fchen  Mufeums  mit  einander  angefteüt 
haben,  aberzeugt,  dafs  eine  Voltaifche  Säule  in  der 
That  eine  andere  Säule  ladet,  welche  blofs  aus  ab- 

0 

wechfelnden  Scheiben  eines  Metalles  und  Pappe  mit 
xeiflß/n  Waffer  getränkt,  befteht,  (von  Ritter  d- 
ne  Ladungsjuule  genannt. )  Eine  folche  Säule  aus 
60  Kupferfcheiben  von  i|  Zoll  Durchmeffer,  die 
mit  eben  fo  viel  Scheiben  nafferl^appe  abwechfelten, 
wurde  durch  gute  l^eiter  mit  einer  gewöhnlichen 
Säule  aus  100  Plattenpaaren  von  derfelben  Grdfse^ 
zwifchen  denen  Tuchfcheiben  mit  SalmiakwafTer  ge^ 
näfst  lagen,  das  eine  Ende  mit  dem  einen  Pol 
das  andere  i?iit  dem  andern  Pole  verbunden.  Nac 
dem  diefe  Verbindung  5  Minuten  gedauert  hatt 

•  .  ga 

« 

*)  Ausgezogen  aus  van  Mont  Jmtrn.  de  ckinu  cT 
pkyf.^  ts  5f  p.  ai2.  d.  H. 
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)gA  jcfne  Säule  Schläge  und  zerfetzte  das  WalTer» 
j^ch  der  gewöhnlichen 'Voltaifchen  Säule. 

"Nun  wurden  zwei  Platindrähte  voik  |  Linien 
.  ÖÄrcbmeffer  in  die  Kette  der  Voltaifchen  Säule, 
«und. mit  einander  in  genaue  Berührung  gebracht. 
Nach  5  Minuten  nahm  fie  Herr  Oerftedt  aus  der 
Kette,  indem  er  mit  jeder  Hand  einen  faEste,  und 
berührte  mit  ihnen  die  beiden  Cruralnerven  eines 
präparirten  Frofches-  Sogleich  zuckten  die  Sehen« 
kel,  und  das  jedes  Mahl,  :fo  x>ft  die  Berührung  wie- 
derhohlt  wurde.  ^ 

Um  zu  fehen^  ob  nicht  auch 'hierin  die  gewöhn« 

c 

liehe  Electricität  mit  der  Galvani'fchen  übereia 
{timmt,  hielten  wir  diefelben  fich  berührenden  Pla- 
teidräbte,  vermittelft  eXWas  Siegellacks,  ^ZoU  vom 
Conductor  meiner  kleftfen  J55zülligen  Scheiben« 
floaf^nei  liefsen  den  electrifchen  Strom- derfelben 
g  Minuten  lang  durch  die  Drähte  gehen,  legten 
diefed^nn  auf  die  Gr4iralnejr^en  des  präparirten  Fror 
Iches  und  fchloffen  .41«  Kette.  ^  Sogleich  erfolgten 
tUfi^tlben  Zuckungen^  wie  zuiror,  nur  fchwSidaer^ 
wie  dg$  nach  meinen  frühern  Verfuöben  äu  erwarr 
teil  #rir«  nach  den^n  der  electrifche  Strom,  den  die» 
iß  UsiUtAm  erregt,  nur^*»  g^fchwind  odeir  inteiiP 
fiv  ift,  .ab  der  Steom  efner  fdchda  Vokaifchexi 


Al&;Wlr  beid^  fiich  .b«rülirende  PU^ndräbte  mifr 
dem  Conductor  felbft  in  Berührung '  liefsen ,  fio 
cfifaÄ 'mit  beiden  rtänden^rfsten,  trennten,  und  die 
Cruralnerven  eines  fchon  fehr  erfchöpftenFrofche« 

Anual.  d.  Phyfik.  B.  19.  Si.  4.  J.jiSoS-  St.  4.  li 


'  / 
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b^rOhrteoi  ohne  die  obcurn  Enden  beider  Drahte 
mit  einander  inB^rahrung  zu  bringen»  war  dieWir* 
kung  wenig  merklich;  dagegen  ftarkf  weim  diefei 
gefchahj.  und  &e  blieb  ganz  aus»  wenn  hierbei  ein 
Stüdkchen  Siegelladk  beide  Drahte  trennte* 

Auch  in  diefer  Wirkung  ftimmt  alfo  der  electri» 
fche  Strom  der  SSule  mit  der  einer  Electrifirmafchi* 
ne  Überein« 


m 


XIV. 

.    Nicht  ^E xiftent 
4e  f   fo   ge  nannt  an    Lad  un  g  li  faule 

-  .  •        •  •  ,       " 

(Akt  einem  ßritfe  vom  Brugnatelli  in  fävim 

an  van   Moii|,,i,A  BrUffel.)  *) 

fVolf  a  hat  meht'ere  Vei^hkdie  ab^i"  die  SMlen  aw 
aibWecMeflndeii  Lagen  eiries'  einzigen  Metallea  und  ei^ 
ner  Feuchtigkeit  engelleUt,  Weldhe  iWar  tut  fich 
Hn'wit'kfam  findj  dadurch  äber^  da&  man  den  ele» 
«trifchen  Stfbm  titiht  i^ifkfamen  Säule  kün«re  oder 
längere  Zdt  düWh  fie  hliidü^tfh  ftrötnen  läfst»  min- 
der oder  mehr  Wirkfaihköit  erlanged^  Ritter^ 
nach  V  o  1 1  a  /  der  nachlor&htndfte  tidtav  dfen  Akal^ 
(bhen  galVanifirenden  Phyfiktrm»  behati^t^»  die 
wirkfame  Sattle»  oder  der  gewöhnliche  Electromo- 
toit»  theile  jener  atl  fidhünWilrldaKiä6n:8«ul«^   die 


*'   .       .  IK  Li 


♦)   Jourmmt  de  ehinu^.H  de  phj/.  pmr  Iran  Mo  Bf« 
t.  6r  ;P«  &33.  d.  H. 
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man  in  ilife  Kette  bringt,  eine  waKre  Ladung  mit, 
und  er  nennt  diefe  Säule  defshalb  eineLadungsfäuleK 
Volta  hat  fich  aber  überzeugt,  dafs  in  fie  keine 
]La4uAg  übergeht,  fondern  dafs  die  wh^Uend  Wo- 
durch ftrömende  Electricität,  vprmöge  ihrer  ge- 
wöhnlichen chemifchen  Wirkung,  die  einzige  feuch» 
te  Lage,  welche  fich  z.  B.  zwifchen  zwei  Goldftd* 
cken  befindet,  in  zwei  verfchiedenartige  Flüffigkei- 
ten  umwandelt,  eine  faure,  da.,  wo  der  electrifchc 
Strom  aus  dem  Metalle  austritt,  und  ein^  alkalini^ 
(che,  da,  wo  er  in  das  Metall  hinein  geht.  Die  Vor- 
her unwirkfame  Säule  wird  dadurch  zu  «ioer  Säule 
zweiter  Art,  dergleichen  aus  einem  MeUlle  und 
zwei  heterogenen  Flöffigkdten  beftehn ;  ihre  Wirk- 
HTamkeit  ift  indefs  nicht  von  langer  Dauer,  weil  die 
beiden  heterogenen  Keuchtigkeitea  ßch  bi^ld  ver- 
mifchen, 


'      li  ö 
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XV. 

Schneller   und  weiter  Flug  zweier 

de  r  o  ft  at  e  n. 

V  or  einigen  Wochen  habe  ich  das  Vergnügen  ge- 
habt, folgenden  hoUändifch  gefchriebenen  Brief  zu 
%rhaken,  datirt  Groningen  den  gten  März 
^8^5 5  und  nnterfchrieben:  die  Directoren  der 
Gefellfcka/c  der  Natur'  und  Scheidekunde  zu  Grö' 
nlngeny  und  im  Namen  der felben  T*  vaan  Swin* 
deren 9  Secretär*  », Hochgelehrter  ^ Hem^ ,  Aus 
dem  beiliegenden  Berichte  werden  Sie  erfehen,  dafs 
der  Luftballon,  von  welchem  Sie  in  den  Ahnafen 
derPhyßk,  (XVIII,  434,)  Nachricht  gegeben  ha- 
ben,  am  i6ten  Junius  iBo4y  des  Abends  um  6  Uhr 

0 

von  der  Gefellfchaft  der  Natur-  und.  Scheidekunde 
allhier  ift  aufgelaffen  Worden.  Die  Gefellfchaft 
dankt  Ihnen  far  die  ehrenvolle  Theilnahme,  die  fie 
ihrem  Unternehmen  bewiefen  haben,  Qberfendet 
Ihnen  den  Bericht,  den  fie  bei  diefer  Gelegenheit 
hat  drucken  laffen,  und  nimmt  Sie  zum  Zeichen 
Ihrer  Erkenntlichkeit  als  Ehrenmitglied  duf.^ 

Der  beiliegende  Bericht  van  het  Natuur  -  en 
Scheikundig  Genootfchap  te  Groningen  erzählt, 
da£i  die  Mitglieder  der  Gefellfchaft  am  l6ten  Juniu.^ 
l8o4  zum  Befchlafs  ihrer  Verfuche  im  damahligeo 
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akademifcbeo  Jahre,  in  Gegenwart  vieler  angefe- 
henen  Perfonen ,  dicht  vor  der  Stadt,  einen  Luftball, 
(der  hier  genau  fo  befchriebenwird,  wie  in  den 
Annalen,)  auf  die  gewöhnh'che  Weife  mit  brennba- 
rer  Luft  aus  Waffer,  Zink  und  verdünnter^ Schwe- 
felfäure  gefüllet,  und  ir^  die  Höhe  gelaffen  haben. 
Er  ftieg  um  G.Uhr  Ahends  mit  Nordweftwind  auf. 
Erftnach  8  Monaten  erfuhr  die  Oefellfch^ft,  welche, 
wie  die  Etike.tte  am  Ballo^i  beweift,  ♦)  geglaubt 
hatte ,  er  werde  unweit  Groningen  herab  koiumen, 
das  Schickfal  diefes  Aeroftaten.  Es  war  derfelbe. 
der  am  lyten  Junius  um  5  oder  6  Uhr  Morgens  Bei 
Döllnitz,  I  Meile  füdlich  von  Halle,  gefunden  wor- 
den. —  Es  folgt  nun  eine  Ueberfetzung  meiner 
Nachricht'vondiefem  Aeroftaten  aus  den  Annalen. 
„Manfieht^S  heifst  es  daun,  „aus  diefer Nachricht, 
in  welch  einer  kurzen  Zeit  der  Luftball  die  lange 
Reife  von  Groningen  nach] Halle,  welche  über  iia 
Stunden  beträgt,  ge^iiacht  haL  Nicht  in  20  Stunden, 
wie  Prof.  Gi]|bert  fchreibt,  weil  er  annimmt,  er 
iey  hier  Vormittags  aufgelaffen  worden,  (ondern 
höchftens  in  12  Stunden,  da  er  hier  erft  Abendy 
um  6  Uhr  in  die  Höhe  ftieg,  und  vielleicht  noch  in 
kürzierer  Zeit,,  da  er  fchon  geraume  Zeit  ao  dem 
Orte,  wo  man  ihn  fanll»;  kann  gelegen  haben.  We-  ' 
gen  der  Merkwürdigkeit  diefes  Berichts  haben  diö 

r 

*)  Ich  habe  lie  richtig  entziffert,  bis^auf  Weßer- 
Telde  in  Afente,  welches  zu  lefen  war  in 
Drente.  d.  H, 


\ 

\ 
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airidrende«  ^«tgHeder  befchloffen.'  ihn  drucke« 
Ifunter  dU  Mitglieder  vier  GefeUfchaft  vertheüen 
au  laffen.     T.  van  Swlnderen. 


ft. 

Im  Abend  des  I7ten  Decembers,  l8o4  wurde 

A"l  tonnen  Untergang  bei  Anguillara     ig 

\,    ,        (A»  eeo«.  gegen  N.  W-,)  von  Rom, 

tn^^^oL^L^^^^^^^  dervonNordwert 

rrlm,    nnd    auf  den  See   Bracciano  h«:ab 

r  t      Stur-«  »°<1  Schneegeftöber  nuicbten,   dafe 

\y^Zt  fogleich  ans  Land  bringen  konnte. 

X:f!^  ent'n  Tage  bohlten  ihn  dieFifcher  heraus. 

^rwar  von  Wachstafft.  mit  ein.;n  Netze  umgeben 

ZZ..  eine  Oond^  von  ^^^^^^^^^^jt^ 

farbige  Lan^pen  »»t'^Sir^lts       De-Luftbal- 
fteckte  ein  BiUet  folgenden  Inhalts .  „  uen  i- 

^•"""TCt    H^O.r..ri..rf»ch.d.n. 
!.°.r°dlffef  BaUoa  «.d««.  ihn  ..A.b.-t.«»  '■°-' 

*W  6ch  wo  mo^ol.  f.B'f  -  <"°  O;;  '"'*'^ 


[   4gS  ^ 


iu  Berlin-)  Petjirsbiirg  iindi  Moskau  gehalten  ))at 
£r  wog  5oo  Pfund  j  und  hat  in  22  Stunaen' einen 
Weg  von  ungefähr  300  Lieues  über  die  Alpen  und 
Apennin^n  zurück  gelegt»  «-^  die  weitefte  Keife, 
weiche  noch  ein  Luftballon  gemacht  hat  Jede 
Stunde  hat  er  beinahe  14  Lieues  zurück  gelegt.** 

(Aus  der  Unger*^  Berl  ZeU^,  No.  43  >  3t8o5-) 
^£8  hat  fich  völlig  beftätigt,  dafs  der  am  löten 
Pec*  nach  dem  Feuerwerke  vor  dem  Rathhaufe  2tt 
PariH  in  die  Höhe  gelaffene  Ballon«  am  l^tenAbendt 
lim  24  Uhr  auf  den  See  Brapciano  niedefgefal^ 
len  ift,.  alfo  in  2^  Stunden  3^0 >  oder^  genaueii 
fiäch  Lklände'a  Berechnung,  294 Lieues  zurück 
gelegt  hat  Da  er  mit^er  Gallerie  und  dem  übri- 
gen Behatlge  ^00  Pfund  zu  tragen,  hatt^ «  fo  ift  diefe 
Gefchv^indigkeit  feinet  Flugs ,  15  Lieues  In  der 
Stimde, .  um  fo  heinerkenswerthen  Der  Ballon 
führte  einen  Zettel,  mit  der  Nachriclit,  ddfs  Herr 
Garnerin,  tiiil.  kaiL  privilegirter  A^ronaut  und 
gewöhnlicher  Aeronaütdct  franz.  Republik,  diefen 
Ballon  am  i6tenDeci  Abends  zu  Paris  in  die  Höhe 
gelalten  habe.  Der  Bericht,  den  der  ipäpftlich« 
Staatsiekretaf  hierüber  erhielt  ^  war  von  dem  Her« 
zöge  von  Mondfagdne  zuAngulllafa  am  listen 
Dec.  gefchrieben :  „Manfah*^  fchr eibt  er ^  „  geftern 
Abend  in  der  Luft  eine  Kugel  von  etftaunendet 
Gröfse,  die,  als  fi«  ^üfdenSee  Bracciaqo  nie* 
dergefallen  war«  ein  Haus  zu  feyn  fchiem  Man 
beorderte  Schiffsleute,  um  fie  an  das  Lahd  zu  brin» 
gen,   fie  kontiten  diefes  aber  bei  dem  WfMgen  i^it 
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i^ctinee  vermifcliten  Winde  nfcht  bewerkftelligra. 
Heute  früh  gelang  es  ihnen  beiTer.     Die  Drahtgal-, 
lerie  ^es Ballons  ift  ein  wenig  befchadigt.  Es  fcheint». 
dafs  er  mit  Lampen  und  bunten  Gläfern  erleuchtet 
ge\yefen  fey,  von  welchen  noch  verfchiedeneTrüm* 
mer   Übrig  '^find.     -^      Zu    diefen    autfaentifchea 
Thatfächen    fögt   Herr    Gar lierin    hinzu,    dies 
fey  derfelbe  Ballon ,  woHn  er  in  Berlin»  Petersburg 
und' Moskau,   und  zu  Moskau ^au6h  feine  Frau  mit 
der  Frau   ir  p  n    T  r  u  c h  e  n  i  n  o  f ,    wahrend   einö* 
'  führ  ecklichen  Gewitters,  (das  bei  der  Abfahrt  300 
Schritt  vom  Ballon  3  Menfchen  erfcblug,)  aufge^ 
ftiegen  fey."  '  ^^ 

^  (Aus  der  Berli/i.  Spen.  Zeit.^  vom  gten  Mär£ 
i8o5-)  »Der  bekannte  Luftballon,  welcher  am 
6ten  Jan.  um  7  Uhr  Abends  in  Paris  aufflog  und  die 
Reife  n^ch  Rom  in  22  Stunden  gemacht  hat,  wurd» 
am  7ten  Jan.  um  io  Morgens,  (alfo  15  Stundea 
nachdem  Auftteigen,)  zu  Embrün  gefehn,  wel« 
ches  noch  nicht  aaf  der  Hälfte  des  Weges  nach  Rom^ . 
auch  gute  15  Meilen  aufserhalb  der  geradlinigen 
Richtung  dahin  liegt.  Der  Ballon  mufs  alfo  von, 
da  nach  Rom  in  7  Stunden  geflogen  feyn./^ 
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